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„Diejenigen, weite Icfcit rönnen, werben in biefern 33nc^e üon fctbßmer*
fett, bnjj bic größten ©etredgen bcffclbeit nid)t meiner @d>ulb beigenteffen
werben biirfcn, uttb btejenigen, welche nicht tefen föttncit, werben gar nittb
nterfcit." ÜJtit biefen einfachen Sernunftftlüffen, bie ber alte ©carroit

feinem fomiften Siontane ooranfeßt, fann icf) and) biefe ernßcmt 23Iattcr
bcoorwortcit.

3t gebe tsicr eine Steiße Slrtifcl itnb Stagcbberidße, bic id), nat bem Sc»

gcßr beb Slugcitblicfb, in ßürmiften Sßertjältniffen alter 2lrt, ju teidjt errat¬
baren 3 wetfen, unter not leidster erratbaren Seftriinfimgcn, für bie Slugb»

lutrger Slllgcmctnc 3 c' tlutg gefdirieben ßabe. Diele anonymen, ßüdjtigen
Slüttcr feil id) nun unter meinem Stauten atb fcfteö Sud) beraubgeben, bannt
fein ülnbcrcr, wie id) bebrofjt worben bin, fie itad) eigener Saune jufainntcn«

fteilt, uttb nat SBittfübr umgeßattet, ober gar jene fremben (ärjeugniffe
ßütcinmifd)t, bic man mir irrtbümiid) jufd)rcibt.

3t bcnujjc biefe ©ctegcnßcit, um aufb Sefttmntteße ju erftären, baß id),

feit jwet 3al)reit, in feinem politifdicit 3ourital Deutfd)Ianbb, außer ber
9li(gemcmcn 3cüttng, eine 3 f 'le bruefen taffen. Seßtere, bic il)rc weit*
berühmte Stutorität fo fcl)r uerbient nnb bic man wof)f bie 2UIgcmciuc 3 citung
boit Suroßa nennen bürftc, fdnen mir eben wegen itjrcö Slnfeßcitb nnb ißreb

unerhört großen Slbfaßcb, bab geeignete Statt für Scrid)tcrßattungcn, bic nur
bab Serßeinbniß ber ©egenwart bcabfid)tigen. SBcnit wir cb baßitt bringen,

baß bie große Stenge bic ©egenwart verficht, fo taffen bie Solfcr fid) nid)t

mcf)r von beit Sohnfd)reibcrn ber Slriftofratic 51t §aß nnb ftrieg »erheben,

bab große Sölfcrbünbitiß, bic l;ciligc ülttianj ber Nationen, fomnttju ©taube,
Wir brauten attb wetfetfeitigem Siißtraucn feine ftcßcnbcit fbccrc »ott vicfcit
hunberttaufenb Störbern meßr ju füttern, wir bcnußcit junt Sßttg ihre

©diwerter uttb Stofe, unb wir erlangen griebe unb JBoßlßanb itnb greißeit.
Diefer SBirffamfeit bteibt mein Scbcit gewibmet; eb iß mein 2tmt. Dcr.fiaß
meiner gctitbc barf alb Sürgfdnift gelten, baß id) biefeb ?(mt bibßcr redit treu

unb cf)rtid) »erwattet. 3t werbe mit jenes Oaffcb immer würbig jcigcit.
gjfeine geittbe werben mit nie »crfenucn, wenn and) bic grcmtbc, tut Rauntet

ber aufgeregten Scibcnftaftcn, meine befonnene Stufte für Sattheit hatten

motten. 3cßt freilich, in biefe*’ Seit, werben ße mid) Weniger »erfcmtcit,
(59)
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i: . als bamatb, wo ße am 3iel ißrcr SBüttfcßc ju ßcßctt glaubten, itnb ©iegeb«

ßoßnttttg ade ©eget ißrcr ©ebanfen f^iDcttte; an ißrcr SEßorßeit naßm tdj

lt: feinen £ßeil, aber tcß Werbe immer £ßeil itcßmcit an ifjrent Itnglücf. 3cß

i -: werbe nießt in bic §cintatß jurüeffeßren, fo lange notß ein einziger jener eblctt

glücßtliitgc, bie »or atljtt großer Scgctßcruttg feiner äkrnunft ©cßör geben
• . tonnten, in ber grcntbc, tut 6lcnb weilen muß. 3cß mürbe lieber bei bem

£ ärntßcn granjofctt um eine flrußc 33rob betteln, alb baß tcß ®icttß neßnten
e- rnöcßte bei jenen bortteßmcn ©auttertt tut bcutfcßcit fflatertanb, bic jebe

, SJJüßtguttg ber Straft für gcigßcit ßaltcit, ober gar für prähtbircitbcu lieber«

gang jttm ©cttnlibtttub, uttb bic unfere beße Smgcnb, ben ©tauben an bie
cßrlicßc ©efinnung beb ©egnerb, für plcbcjißßc (Erbbummßeit anfeßett. 3cß

werbe tttieß nie fcßänteit betrogen Worben ju fein bott jetten, bic uttb fo feßöne
ftoßnuitgcit ittb £crj läcßcltcn: „2Bte altcb aufb frieblitßßc jugeßanben wer¬
ben feilte, Wie Wir ßübßß gemäßigt bleiben müßten, barnit bie 3ugcßänbitiße

nießt crjwiutgcn uttb babureß ungebeißiteß Würben, Wie ßc woßt fctbft ein faßen,
baß man bie greißeit uttb nießt oßne ©cfaßr länger sorcntßaltcn föttitc-."

3a, Wir ftttb Wiebcr SDiipcb geworben, uttb Wir müjfcn ciitgcßcßcn, baß bie
2ügc Wtcbcr einen großen SErittmpß erfoeßten uttb neue Sorbcercn cingeärntct.

3tt ber £ßat, Wir ßnb bic Seßcgtcit ttttb, feit bic ßcroiftße Ucbcrliftung atuß
ofßjtcll beurtunbet worben, feit ber tpromulgagion ber bcßlorabeltt 33unbcb«
tggbbefeßlüjfe bom 28. 3uniub, ertranft uttb bab $crs ttt ber tßruß »or Stunt«
nter uttb 3ow.

Slrrneb, uttglütflitßeb SSatcrlattb! Wclcßc ©eßanbe ßeßt btr bebor Wenn btt
ßc erträgß, biefe ©cßntatß! wclcßc ©tßmerjen, Wenn btt ße nießt erträgß!

Slic iß ein SSolt oott feinen SJiaißtßabcrtt grattfantcr »crßößnt Worben.

Stießt blob, baß jette 33unbcbtagborbomtanjcit »orattbfcjjcn, Wir ließen uttb

allcb gefallen: man möcßtc unb habet ttoeß ciitrcbcn, eb gefeßeße uttb -ja

eigentlich gar fein 2eib ober ltnreeßt. SBcntt 3ßr aber aueß mit 3uwrßcßt

auf fnctßtifcßc Itnterwürßgtcit rctßnctt burftet: fo ßattet 3ßr botß teilt Stccßt
unb für £>utnntfi>ßfe jtt ßaltcit. Sine ftattb Doll 3ttnter, bic ttiißtb gelernt

ßabett alb ritt bibtßcn ßtoßtäufeßerei, äSoltcfcßlagcit, 33ccßcrfpicl ober foitftige
plumpe ©tßelntcufünße, womit man ßöcßßcttb nur 33aucrit auf Saßrntärftcn

übertölpeln fann: biefe wäßttett bannt ein gattjeb 95oIf bctßörcit jtt tonnen,

unb jwar eilt 33olf, wcltßcb bab ßhtlucr crfunbenjßat ttttb bic Sfutßbructcrci
ttttb bic Stritit ber reinen SBcrnunft. ®tcfe unoerbiente Sclctbigung, baß
3ßr unb für ttotß bünttner gcßaltctt alb 3ßr fclbcr fetb, unb Stieß cinbilbct unb

täufcßeit jtt fönnett, bab iß bie fcßlttnntcrc SBetcibigung, bie 3ßr ttttb jugefügt
ttt ©egettwart ber umßeßcnben Sßölfcr.

3cß will nießt bie fonßitutioncllcn bcutfcßcit gürßett anflagett; icß fetttte

tßre Stotßcit, icß weiß, ßc ßßmacßtcit tu beit Stetten ißrer ficinctt Santarillcit,
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unb ftnb nicßt jurcdmitugbfäßig. Kamt finb fte aucß, bttrcß 3b>a»3 alter
Slrt, Bon Dcftrcid) unb fPrcttßen ctubaudnrt worben. SBtr Wollen (tc nidjt
feßntäßen, wir wetten fic bebattern. grüß ober fpät amten fte bte bitteren
grüßte ber bbfett ©aat. 25 ie Jßorett, jtc ftnb ttoeß ciferfücfttig auf eittaitbcr,
unb wäßrenb jebeb Kare STttge ciitpcßt, bag fic am ffinbe Bott ©eßreteß unb
tprcufjcn mebiatiftrt werben, tß all ißr ©innen unb Jracßtcit mir barattf
gcridjtct, wie mein bem 9?acßbar ein Stücf fetneb Sänbtßcnb nbgewinnt.
UBat>rlic^, fic gleidtett jenen Eieben, bic, Wattrenb mau fte und) ber •gängßätte
führt, fid; noejt unter entmtber bic Jaftßctt bcßcßlen.

SBir tonnen, ob ber ©rogttjrtten beb 93unbcbtagb, nur bte bct'bcn abfotuten
SJiädttc, Deftreid) unb frcußett, unbebütgt attHagen. SBic weit pc gemein»
feßaftlid) ttttfere Crfcnnttiißfcit in Stnfprucß nehmen, fetnit idt nicßt beßint-
ntett. Stur will cb und) bebüttfen, alb ßabc Ceftreid; wicbcr bab ©cßäfpgc
jener ®roßtßaten auf bic ©cßuttcr feitteb weifen SBunbebgenoffett 51t wagen
gewußt.

3tt ber Jßat, wir töitncn gegen Ccßrcitß fämpfen, unb tobcbfiihu fäntpfen,
mit bem ©cfiwcrt in ber fbattb; aber Wir fügten in tieffter Sörnft, baß wir
nicßt berechtigt pnb, mit ©dtettworten biefe Staeßt 51t fegntagen. Deßreid)
War immer etn offner egrtieger geittb, ber nie feinen Slnfantpf gegen bett St»
bcraiibtnub geld'ugitct ober auf eine furjc 3cit cingcßcttt geilte. iDtcttcruidi
bat nie mit ber (Stettin ber greißeit gcticbäugctt, er gat nie in ber Stngß beb
?>crjcnb beit Demagogen gcfpiclt, er gat nie Slrnbtb Sieber gefungett uttb
habet SBcißbtcr getrunfen, er gat nie auf ber jjafcitßctbc geturnt, er gat nie
pictißifd) gcfrbmmclt, er gat nie mit beit geßungbarreßanten geweint, ge»
Weint, wüßrcttb er ßc an ber Sette feftgiett; —. matt Wußte immer, wie ntait
mit igm bratt war, matt Wußte, baß matt pcß Bor ihm ju bitten gatte, unb
matt gütete fttg Bor igm. Cr war immer eilt ßd;crer SJfantt, ber uttb Weber
bitreg gnabige SSItefe täufegte, noeg bttreg fPrioatmatient empörte. Sttan
Wußte, baß er Weber attb Siebe ttod) attb fteinltdtem fbaffc, fonbent großartig
int ®cißc cincb ©vficntb baitbeltc, wetegem Ceßrctd) feit bret Sagrgttüberten
treu geblieben. Cb tft baffctbc ©ttßent, für wclcßcb ßeßreid) gegen bte 3 ic»
forntajion gekritten; cb iß baffctbc ©tyßent, wofür cb mit ber SJicBotujion in
beit Santpf getreten, gitr biefeb ©pßent fcdjtcit niegt Wob bic ©iattner,
fottbern atteg bic Jbtßtcr 0011t -gattfc ftabbbttrg. gür bic Crßaltung btcfeb
©pßemb ßattc Stiartc Stntoinettc itt beit Xuiiertcit 511111fügttßen Stampfe bic
SBaffett ergriffen ; fiir bie Crßaltung biefeb ©pßctnb gatte ©tarta Sttifa, bic
alb erflärtc Stegentin für ©tarnt unb Sittb ßrcitcit fotltc, ttt bcttfclbcn Jütte»
riett bett Sampf unterlaßen unb bte SBaffett nicbcrgetcgt. Jtaifer 3 ranj gat
fiir bic Crßaltuitg biefeb ©pßemb bett tgenerficn ©cfügtcit entfagt unb litt*:
fäglidtcb ^erjlcib erbulbet, eben jcjjt trägt er Jraticr um bett geliebten Mußen»

feilte. VI. 6



62

beit (Jnfcl, fccn er jenem ©bftente geopfert, btefer neue Stummer h«t tiefge¬
beugt baS greife .flaupt, toelcpeö einjt bic beutfepe Satfcrfroitc getragen —
tiefer arme Stnifer ift nocf> immer ber wahre Slepräfcntant beS tutglücJlichen
ICcutfchtanbS!

33ott fprcußcit biirfcit Wtr in einem anbercit SEoite fpreepen. fiter hemmt

uns wenigfteitS feine Pietät ob ber ficifigfeit eines bcutfchcit StaiferhauptS.
SKtigctt immerhin bic gelehrten fiitcchte an ber ©pree bon einem großen 3 nt-
perator bcs SäorujfenrcichS träumen, unb bie jjegemonte unb ©djirmbcrrlicpfcit

^rcitßenS proflantiren. Slbcr bis jeßt ift cS beit langen gingent bott foljcu-

jottern noch nicht gelungen, bie Sironc StarlS beS ®roßctt ju erfajfett unb 51t
bem 3faub fo tiefer polnifchcr unb fächftfdier Stlcinobieit in beit ©aef 51t

ftetfen. 9iocß fjangt bie Streite Starl beS ©roßen bict ju hoch/ unb ich jwcifle

feftr ob fie je hcrabfinft auf baS triftige fmupt jenes golbgefportcit g>rinjeit,
bent feine Söarone fthott jeßt, als bem füttftigcit Sieftaurator beS StitterthumS,
ihre fmlbtgmtgen barbringen. 3th glaube vielmehr @c. Stünigl. folicit

toirb, flatt eines SÄnchfolgcrS Starls beS ©roßen, nur eilt 9iachfolgcr Starl X.
unb Saris von Säraunfehweig.

6 s ift wahr, noch »er furjem haben btclc greunbe beS SßaterlanbcS bie 35er«

grbßcrung JSrcußcitS gewünfeht, unb itt feinen Sünigen bic Dberherren eines
bereinigten EcutfchlmtbS 511 fetten gehofft, unb man t;at bic 35aterlanbSliclie
ju föbent getoußt, unb cs gab einen prcußifcheit Liberalismus ttnb bic greunbe

ber greißeit blieftett fepon bcrtraitungSboll naih beit Stuben bon 33crltit. 3BaS

mich betrifft, iih habe nttth nie ju folchcnt 3?crtraucn «erflehen tbollcn. 3cß
betrachtete bielmehr mit Säeforgniß btcfcit prcußifcheit Slblcr, ttitb toährcitb
Sfnbere rühmten wie fühlt er tit bie ©oniie fbßaue, war icp befto aufmerffamer

auf feine Straften. 3cl) traute niiht biefent Preußen, btefent langen front-

ntelitbctt Stamnfcßcithelb mit bent Ivetten 'Diagett, unb mit bem großen SUiauIc,
unb mit bem Eorporalßocf, ben er erft tit SBeißmaffer taucht, ehe er bannt

jufchlagt. 50?tr mißfiel biefes philofopßifcß cßriftlidw ©olbatenthum, btefeS

©cmcngfcl bon SBeißbier, Lüge unb ©anb. SBiberwärtig, tief wtberwürtig

war mir btefeS freußen, biefes fteife, hcuchlcrifchc, feheinfjeitige Preußen,
tiefer SEartüff unter ben Staaten.

Snbltcß, als SBarfeßau ßcl, fiel auch ber Wcidße fromme IDinntcI, Worin fief)

gjreußcit fo fcßoit 3U brappiren gewußt, ttitb felbjt ber 93Iobßcßtigftc crblicfte

bie cifcrtte 3iüftung bcs ^Despotismus, bic barunter bcrborgcn war. fDiefe
ßeilfante ©itttüufcßuttg serbaitft Dcutfcßlanb bem Itiiglücf ber 3?ofen.

®ie $oIcn! Das Sälut filtert mir in ben Stbern, weint ich baS SBort ttic-

berfeßreibe, wenn ich baran bcitfe, wie Preußen gegen biefe cbclftctt Stiitbcr

beS UitglücfS gchattbelt hat, wie feige, wie gemein, wie meuihlcrifch. Säer

®cf4)ichtfcl;rcit'er wirb, bor innerem Slbfcßcu feilte SBortc fittbcit fönnett, Wenn
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fr etwa crsäßlctt fotl was ftd) ju gißßatt begeben ßat; jene itncßrlitßctt §eI-
bentßatcn wirb »ielmcßr ber ©cßarfrußter betreiben müffcit-icß ßörc
baS rottje Sifcit feßon jiftßcn auf Preußens magerem 9tiicfcn.

Unläugß lad iiß in ber 9111g. 3«dntg, baß ber ©cf). 9fegicntngSratß,
griebrteß »oit ßjaumer, welcher ftd) unldngfl bic 9lenommce eines fßnigf.
spreuß. 9feoolittiottärS erworben, inbem er als SfJ?itgIicbber Gtctifurfomntif»
ßoit gegen bereit attjuunterbrücfuitgSfiicßtigen Strenge ßcß aufgeleßnt: jeßt
ben Sluftrag erhalten ßat, baS XScrfaßrcn ber prcußifdjcn Dtcgicruug gegen
jpoten ju rccbtfcrtigen. ®ic ©d)rift iff »offenbet unb ber 33crfaffcr ßat bereits
feine 200 Jßalcr fprettßifcß Sourant bafür in ffimpfang genommen. 3n*
bcjfcn, wie iiß ßöre, iff ßc ttad) ber fOieinung ber uffcrmärfßßcn Sainartfla
nod) immer itid)t fcr»tl genug gcfcßricbctt. — @o geringfügig atuß biefes Heine
93cgcbitiß auSftcßt, fo iff cS eben groß genug, ben ©eift ber ©ewaltßaber unb
ifjvcr Untergebenen ju cßaraFtcrißrcn. 3cß fennc jttfäflig ben armen griebtieß
»oit 9taumcr, td) trabe i()it jttweilctt, in feinem biau-graucit Sfbrfdjen ttnb
grau-blauen 9J'ttlitärmüßd)cit, unter beit Stuben fpajicrcn fcßeit; id) fab ibn
mal auf bem ftatßcber, als er ben Job SubwtgS XVI. »ortrug unb babei
einige fbnigl. gjrcuß. SlnttStßräncn »ergoß; bann babc id), in einem Ea*
menafntanad), feine ©efeßießte ber §oßcnßaufcn gefefen ; id) fcitne ebenfalls
feine „'-Briefe auSfPatiS," worin er ber Sffabantc Srclingcr unb ißrciit ©affen
über bic ßieftge f))olitif unb baS ßiefige Jßcatcr feine ßlnßcßtcit mittßeilt. 8S
iff bimßauS ein frieblcbiger Siaitit, ber rußig Guctic liiacßt. 33oit alten
mittelmäßigen ©tßriftftrllcrit iff er ttotß ber befte, unb babei iß er nießt gattj
oßitc @al$ unb er ßat eine gewiffc äußere ©eleßrfamfcit unb glcicßt baßer
einem alten Irodeiteit $cring, ber mit geteßrter fWiafutatur umwideit ift. 3tß
Wieberßole, es iß bas fricbtebigßc ©efeßöpf, baS ßcß immer rußig »oit feinen
SBorgcfcßtcii bic ©ärfe außabcit ließ ttnb geßorfant bannt jur ßlmtsmüßte
trabte, unb nur ßic ttttb ba ftill ßattb, wo fDiußf gemad)t würbe. 9Btc fißttöbe
muß ßd) nutt eine SJcgtcruitg ttt ißrer UntcrbrüdungSiuß gejeigt ßabett, wenn
fogar ein griebrieß »oit Ofaitnter bie ©ebttlb »ertor, uttb rappelfopßfd) Wttrbc,
unb nießt weiter traben wollte, unb fogar in ntcnfcßlicßcr ©praeße ju fprcdicn
begann! £>at er »teltcidß beit Sitgel mit bem ©eßwerte gefeßen, ber im SBcgc
fteßt, unb beit bie 33tlcantc »ott 93crliit, bic SBerbtcnbetcit, ttotß nießt fcßcit ?
9ltß! ße gaben bem armen ®cfd)opfc bic woßigcnteintcßcit Jritte unb ßatßclit
es mit ißrett golbcncit ©porcit uttb ßaben cS feßon jttm brittenmale gefeßtagen.
£)aS 2?olE ber SBoruffen aber — unb barauS fattit man feinen 3ttßanb er»
nteffen — pries feinett grtebrid) »oit Otaumcr als einen Sljar ber greißeit.

®icfcr fiittigl. gJvcttß. SJtcoolujionär Wirb nun bajtt benußt, eilte Stpologie
beS ScrfaßrcitS gegen jpolcit ju fd)rcibcn uttb baS berliner Sabiitct in ber
ojfcittlicßcn Meinung Wiebcr eßrltcß ju maißctt.
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tDicfcb g)rcugeit! wie eb uerpc^t feine Seute 31t gebrauchen! Sb Wcig fogar
»oit feilten Stoelujtoita'rcn SSortgcil ju jtcficn. 3 “ feinen ©taatbfomöbten
bebarf eb Somparfcit »on feber garbe. Sb Wetg fogar trifotor gegreifte 3 c-
bragb ju bcitutien. @o fiat eb in beit regten 3agrcn feilte wüthcnbgcit ®c>
ntagogen bagu gebraucht, übcratl getunt jtt (ircbigctt: bag galt} Heutfcgtaitb
prcttgifcb werben ntüffc. fiegcl mugte btc Änedüfegaft, bab 83cgehcnbe, alb
vernünftig rechtfertigen. ©cglcicrinachcr mugte gegen btc greigeit protcgirctt
unb dwigtidic Ergebung in ben SBittcit ber Dbrtgfeü empfehlen. Smpörcub
uitb »erruegt tft biefc Söcnuguitg »on ^3f)tlofopl)cn unb Geologen, burd) bereit
Singttg inan auf bab gemeine SJotf Wirten Wtß, unb bic man swingt, bureg
SSerratg an SBernunft unb ©oft, ftig öffentlich 511 entehren. SBic manch
fegöner ©ante, wie ntaitd) hübfebeb ftaleitf wirb ba jtt ©runbe gerichtet, für
btc nidjtbwürbigfteit 3 w>ectc. SBte fdiött war ber 9?amc Strnbtb, ege er, auf
Ilbficrcn ©egetg, jciteb fdiäbigc S3tt(glcin gefdjrtcbcn, worin er Wie eilt fbitnb
wcbclt unb fnutbifcb, wie ein wcitbifcgcr fntitb bic ©ernte beb Sultub anbcllt.
©tägemann, ein Staute beftert Ätaitgcb, wie tief tg er gcfuntcit, feit er Stuf-
fcnticbcr gebiegtet! ©tag eb igm btc Stufe »erjeigett, bic cinft, mit heiligem
Äug, $u bcgcreit Siebern feine Sippen geweiht gat. SSab foß t<g »01t
©chtcicrmaiher fagcit, beut Stifter beb rotgen Stbterorbcnb brittcr Etage! Er
war cinft ein befferer Stifter unb War fctbft eilt 9lbtcr unb gehörte jur eigen
Stage. Slbcr nicht Mob bie ©rogett, fonbcrit auch bic Äleiitcit werben ruinirt.
®a ift ber arme Staute, ben bie preugifege Stegierutig einige 3 «* auf ihre
Äoftcit reifen tagen, ein gübfdicb Slatcnt flehte Xjiftorifchc gtgürdicit aubju«
fchniitclit unb pitorebf neben eiitanber 31t flehen, eine gute ©cclc, gemittblid)
Wie fhammetficifcb mit tettower Stübchen, ein unfehülbiger ©tcnfdi, beit ich,
wenn ich mal heurathe, 311meinem fiaubfrcuitbc wähle, ttitb ber gernig auch
liberal — biefer rniigte jititgg tit ber ©taatbjeitung eilte Stpologte ber 33uit-
bcbtagbbcfchtüge brucfcit tagen. Slnbere ©ttpenbiaten, bic ich nicht nennen
Witt, haben Sicgiiticgcb tguit ntügcn unb fiitb bocg gaitj liberale Seute.

£>, td) fenne ftc, biefe 3 efuttcn beb Siorbcitb! SBer nur jcntalb aub 9fott)
oberScidfffiitn bab ©riitbcgc »01t ihnen angenommen hat, tg ihnen auf immer
»erfaßen. SBic bie flöße gh'ofcrptiten mögt lobgibt, weit fie ben Äern ciitcb
©rcnatapfelb bortgcnogcit: fo geben feite 3cfuitcn teilten ©icnfgieit tob, bet
nur bab ©iinbefte »01t ihnen genogen hat, unb fei eb auch nur einen einigen
Äern beb golbeitcn Stpfelb, ober, um profatfeg 31t fpreegen, eilten ciitjigeit Sotitb-
b’or; — faum ertauben fie igm, wie bie flöße ber fgroferpiitc, bie eine ■Sgätfte
beb 3 at)rb in obcrwcttlicgciit Siegte jujubringen; — in fotdier g)ertobc erfdiet»
neu biefe Seute wie Sicgtmeitfd)cn, unb ge nehmen gftag unter unb aitbcrn
Dlpmpicrn, unb fprcdjeit unb fcgrcibeit antbrofifeg liberal; bod) 311t gehörigen
3cit gitbet man ftc wicbcr tut höltifcgcit ©uttfcl, im Slcidie beb Dbfcuraittib»
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tmtS, unb pe fcprcibctt prcttpifd;c Slpologicn, Srfla'rttngcn gegen ben jfflcffager,
Scnfurgefepcntwürfe, ober gar eine 9tccptfertigung bet SöunbcStagSbcfdpüffe.

Schere, bie 33ünbeStagSbcfd;lüpe, fattn tep nic^t uitbcfprocpen baffen. 3tp
werbe tpre amtlicpcn 33ertpeibtgct iticpt ju wiberlcgcn, ttoep »iel Weniger, wie
»iclfacp gefepepen, ipre Sßcgalität 31t erweifett fitzen. Da icp Wopl weip
»eit wetepen Seutctt bie Urfunbc Worauf pep jene 33cfd;litjfe berufen, verfertigt
worben ip: fo jwcifle td; fcitteSmegS, bap btefe Urfunbc, nämltd; bie ffBiener
SBunbeSafte, 31t jebern befpotippcit ©etüfte bie Icgalpcit ScfttgnijTc cntpcilt.
S3iS jept bat man »on jenem ätjeiperwerf ber ebleit 3unferftpaft wenig ®e=
brauet; gentaept, unb fein 3npait fonnte bent SBolfc glcicpgültig fein. 9lun eg
aber ins reepte XageSlicpt gcpetlt Wirb, bicfcS Söfcifterftücf, nun bie eigentlichen
©cpiJnpeitcn beb SBcrFS, bie gepeimen ©pringfebern, bie »crborgcitcn Dltnge,
Woran jebc Sette befepigt werben fann, bie gupattgeltt, bie »erfteeften §als*
eifen, Dauntfeprauben, Furg nun bie ganse fünftttepe, buriptricbcnc Strbeit all«
gemein piptbar Wirb: jetjt pept jeber, bap bas bcutfepc Sßotf, als es für feine
gürpen ®ut unb S3tut geopfert unb ben »crfprod;cneit Popn ber DaitfbarFctt
empfangen fotlte, aufs peitlofcpc getäufept Worben, bap man ein frecpcS ®att»
Fetfpiel mit uns getrieben, bap man, patt ber jugelobtcn 9)Jagtta Sparta ber
greipeit, uns nur eine verbriefte Snccptfcpaft ausgefertigt pat.

Sraft meiner afabemifepen SBcfngnip als Doftor beiber Ptcepte, erffäre iip
feitrlicpp, bap eine fotepe, »on ungetreuen iDfanbataricn ausgefertigte Urfunbe
Slull unb nieptig ip*, Straft meiner fppidit als Föiirgcr, protepire id; gegen
alle golgcrungcit, weldte btc SBunbcStagSbcfcplüffc»011t 28Pcn 3uni aus biefer
nieptigen Urfunbe gcfd;öpft pabett; Straft meiner ©taeptbollfommcnpeit als
bffcittlicpcr ©prcd;cr, erpebe id) gegen bie S3crfcrtigcr biefer Urfunbe meine Sin-
Hage unb Flage pe an beS gemipbrauepten SSoIfSbcrtraucnS, iip flage fie an
ber bclcibigten SßolfSmajepcit, id; flage pe an beS •£>ocpberratpSam beutfepen
SBoIfc, id; flage pc an!

Sinnes Sßolf ber Dcutfcpen! Damals, Waprcttb 3pr Sud; auSruptet vott
bern Stampfe für Sure gürpen, unb bie SBrübcr begrübet, btc in biefent
Stampfe gefallen, unb Sud) eittanber bie treuen SBuitbett »erbanbet, unb
läepelitb Suer 23lut ttoep rinnen fapt attS ber »otlen 53rup, btc fo voll greube
unb SScrtrauen War, fo »oll greube wegen ber Pfcttung ber geliebten gitrftcit,
fo voll SScrtraueit auf bie tttcitfcplid; peiligett ®cfüple ber Dattf barfeit t bantals,
bort unten 3U SBictt, in ben alten SBcrfpfitten ber Slriftofrajie, fcpmicbcte
man bie SBunbcSafte!

©onberbar! Sbctt ber gürp, ber feinem 33olfe am uteipen Dattf fd;ttlbig
War, ber beSpalb feinem 35olfe eilte rcpräfentatiseSßcrfaffung, eine »olfstpüm-
Itcpe Sonpitution, wie anbere freie SBblfcr fie beppett, ttt jener 3eit ber 9?otp
»erfprotpen pat, fd;wars auf weip »erfproepen unb mit bett bcfttmintefteit

6 *
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SBortcn scrfproeßen bat: tiefer gürß f)at jejjt feite aitbercn bcittßbcit gürßeu,

bfe ftd) »er|.'ßid)tet geteilten, tbren llittcrtbancn eine freie SBcrfaffuttg ju er»

tbeilcn, efceitfaKS ju SBortbrud) itnb ÜSrculofigfeit ju »erführen gewußt, itnb

er ßitfjt fid; feßt auf bie üSiencr SBunbcdafte, um bie faunt cmporgcbIül)tctt
beutfeßen Sonftitutionen 511»erniebten, er, wcldjcr, otrnc ;u errötben bad SBort

„Gtonßitutimt" mißt einmal audfprcd)cn bürfte!

3 dj rebc oott ©r. iOtajcßät, griebrtd) Söüijclm, brüten bed Ramend, König

»an fPrettßcn.

9)Jonard)ifcb gefilmt, Wie id) cd immer war itnb and; Woßl immer Weibe,

Wiberßrcbt ed meinen ©ruiibfüßcn unb ©cfübictt, baß id) bie fperfott ber

gürftcit fcil'ct einer atljubartcn 3iitgc unterwürfe. Sd liegt »ielmelir in

meinen Steigungen, fic ob ißrer guten Sigeufcbaftcn ju rüljmen. 3d> riil)mc

bafjer gern bie (.'crfönlidicit Xugcnbett bed SMonardjcn, bcffcit Slcgicruttgd«
fbßcnt, ober t'iclmci)r bcffcit Sabinct, id) eben fo uiutmwunbeitbefßrocbcn. 3 d>

beftätige mit SBcrgnügctt, baß griebrtd) aBilljetm III. ald 2>ienfd) bie boße

SBercßruttg nnb Siebe oerbient, bie tßm ber grüßte S£ßcil bed prcugtfdien SBol»
!ed fo reteßltd) fßeitbct. 6 r iß gut unb taffer. 6 r bat fic^ ßanWßaft im

Httglüd, unb wad Diel feltcner iß, milbc im ©lüde gegeigt. ®r iß #on feu«
feßem fwrjeit, riißrcnb beftßcibcttcm SBefctt, bürgcrlitßcr fPrunfleftgfctt, ßättd«

lief) guten ©itten, ein järtltdjcr SBatcr, befonberd järtlicß für btc feßüne 3a«

rowa, Wcldjer 3 ärt(idßcit wir otellcidd bie Sßolcra unb ein ttotß großered
Hebel, womit erß itnfcre Siadßommcn tämffen werben, fcßöitßcnd »erbauten.

Slußerbcm iß ber König »ott fPmtßen ein feftr rcltgtöfcr ®tann, er ßcilt ftreng
auf Dleligton, et iß ein guter Sßrtß, et bängt feft am eoangcltftßcn SBcfcnnt«

rtiffe, er (tat fclbß eine Siturgie gefeßrieben, er glaubt an bie ©tjntbolc— ad)!

id) wollte er glaubte au ben 3ufitcr, beit SBater ber ©ötter, ber ben SDiciitcib

rädß, unb er gäbe und cttbltcß bte ocrffrodieite (fonßitittton.

Dbcr iß bad SIBort cincd Kötttgd nicht fo heilig wie ein Sib?

SBoit allen Sütgeitbeu grtebrid) Sffiilßcimd rüßmt man jeboeß am meißelt

fettte ©credßigfcttdlicbe. SKan erjäßlt baoon bte rüßrenbßctt ©cfdiiditeu.

Stoch iüngß bat er 11,227 SEhalcr 13 gute ©rofdieit and feiner sJ)ri»atfaße

geopfert, unt beit Stcditdanffriidien cittcd Kßrtßcr SBitrgcrd jit genügen. 9)?an
ergahlt, ber ©oßtt bed Shiüllcrd oott ©aitdfouct ßabc, aud ©elbnotb, btc be¬
rühmte 2Btttbmüß(e »erlaufen wollen, worüber feilt SBatcr mit grtebrid) bent

©roßen frojeffirt bat, 5)cr jetjtge Küttig ließ aber bem bcitötßtgten SDiann
eine große ©elbfummc »orßreden, bamit bte berühmte SBitibniühle in bent

alten 3 ußaitbe ßebett bleibe, ald eilt ©cnlinal |)rcußtfcßcr ©ercdßtgfcitöltebe.

®ad iß alles feßr ßübfcß unb löblicß — aber Wo bleibt bie »erfprotßenc Sott»

ßitittion, Worauf bad freußifeße Sßolf, ttadi göttlidicm ttttb Weltlichem fßedße,
bte etgentßümlitßßcn Slnffrüdic ntadjcit fantt? ©o lange ber itbnig oon
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«Preußen Hefe heiligße „Obligatio" nidjt erfüllt, fo lange er bic wohl»«-
biente, freie Sßcrfaffunß feinem Solle »oreuthalt, lann id) itm niefjt geredß
nennen, unb feite ich bic ffiinbmüble »on ©ansfouci, fo benfe id; ntd;t an
preußifdie @crc4'tigtcitSl(cbc, fonbern an ptcußifdfcn SBinb.

3d; feb» gut, bie litcrarifd;cn Soßnlafaien beraubten, ber fibtttg bon
Preußen habe jene fionftitution mtr ber eigenen Saune halber oerfprodien, ein
33crfprcd;en, Welches ganj unabhängig »on ben 3citumftänbcn gewefen fei.
Die Hborcn! ohne ©cmütb, wie fic finb, fühlen fic nid>t, baß bic «Wenfcßcn,
wenn man ihnen »orenthält was man ihnen »bn rcd;tswegcn fd;ulbig ift, »eit
loenigcr beietbigt tuerben, alb toenit man ihnen bas »erfagt, »ab man ihnen
anb bloßer Siebe »erfproehen hat; benn in folcßcm gälte »irb and; unfere Si»
trlfeit gefränft, intern »ir feßen, baß »ir bemjenigen, ber unb aub freiem
«JBilleu etwas »erfpracl;, nid;t mehr fo uicl werth finb.

Ober war eb wirtlich nur eigne Saune, ganj unabhängig »on beit 3ritunt«
ftünbett, »ab ben ffönig »on ß) mißen ein ft bc»ogen hätte, feinem Solfc eine
freie fiouftitution ju »erfprechen? Sr hatte alfo and) nicht einmal bamals
bie 2lbfid)t banfbar ju fein? Unb er hatte bod; fo »icl ©runb bajn; benn
nie brfanb fich ein gürft in einer F(äglid;crcn Sage, alb bie Worin ber Sönig
»on «Preußen nach ber ©4)Ia4)t bei 3ena geratheu war, unb woraus ihn fein
Soll gerettet, ©tauben ihm bamals nicht bic SLröftungen ber Wcligioit ju
©ebotc, er mußte »erjweifelu ob ber Snfolcnj womit ber Saifcr Wapolcott il;n
bchanbelte. 91Per, wie gefagt, er faitb £roß im Shrißenthum, »cld;cS wahr*
lieh bic befbe Wcligton iß itad; einer »crlorencit ©d;lad;t, 3h>* ftärfte bab
Scifptel feines £>ctlanbeS; auch er tonnte bamals fagcit: „mein Wci4> iß
nid;t »on tiefer SBclt!" unb er »ergab feinen gctnbcu, Wcld;c mit »icrmal
hunberttaufenb «Wann ganj «Preußen befeßt hielten. SÜBärc Wapoleon bantais
nicht mit weit wichtigeren Eiligen bcfdiäftigt gewefen, als baß er an @e.
«Wajeßät griebrid; SBilhclm III. aHju »icl benfrit tonnte, er hätte tiefen
gewiß gänjliih in Wnhcßanb gefeßt. Späterhin, als alle fUnttge »on (Europa
fiep gegen ben «Kapoleon jufmnmcnrottctcn, unb ber «Wann bcSSolfS in tiefer
gürftcn-Gmcute unterlag unb ber prcußifdjc ®fcl bem ßerbenben Soweit bic
leßteit gußtrittc gab: ba bereute er ju fpät bic UntcrlaffungSfüubc. SDcnn
er in feinem holjerncn ftäßg ju ©t. Helena auf unb ab ging unb cS ißm tu
beit ©inn tarn, baß er beit «papft tojolirt unb »ergeffen hatte, «Preußen ju
jertreten: bann tnirfdjte er mit beit 3ä’hnrn, unb wenn ihm bann eine Watte
in ben SBeg lief, bann jertrat er bic arme Watte.

«Jiapolcon iß feßt tobt, unb liegt, wohlocrfdßojfcn in feinem bleiernen ©arg,
unter bent ©anb »on Soitgwoob, auf ber 3nfcl ©auft ficlcna. Wunb herum
ift «Wccr. Een brauet 3h» alfo nicht mehr ju fiirdßcn. 2lu4> bic leßtcn
brei ©öttcr, bie noch im §immel übrig geblieben, beit Sater, ben ©ofm unb
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ben Beiligen ©ciß, Brauet 3ßr mcßt 8U fürsten} beim 3f)t fle^t gut mitiBrer
Beiligen £)iciierfdjaft. 3ßr Brauet Sud; Hießt ju fürsten, beim 3B» fetb
mä'djtig unb weife, 3f)v Babt ©olb unb gltntcn, unb wa« feil tß fönnt 3ßr
laufen, unb was ßerblid) tft tonnt 3B» tobten, Surcr SBeiSBeit Faun man
eben fo wenig wtberßeBeit. Scbet ooit Sud) ift ein ©alomo, unb cS tft
©djabe, baß btc S'üntgtn ooit ©aba, bie fd)öite grau, nietjt ttteftr lebt 5 3B»
Battet fie bis aufs fpemb entrütBfelt. ®anu Babt 3t)r aud; eiferne Jöpfe,
Worin 3fw biejenigett cittfperrcn foitnt, bie Gltd; etwas ju ratt)cn aufgeben,
woooit 3f)t nidjts Wißen Wollt, unb 3B» fonnt fie perfiegeln unb ins fDIeer ber
SkrgcßenBctt pcrfcnfeit; alles Wie Söttig ©aloino, ©leid) biefem oerßet;t
3ßr and) bie ©pradje bev Siegel. 3B» wißt alles Was im Banbe gejwitfdjert
unb gepfiffen wirb, unb mißfällt Stieß ber ©cfang eines SBogelS, fo trabt 3t>r
eine große ©djecre, womit 3B» ibnt beit ©cßitabcl jurcdjt fcßneibet, unb, Wtc
id; Bore, wollt 3ßr ®ud; eine noeß größere ©djeere anfdjaßen für bie, Wcldie
über jwanjig 33ogeit fingen. SDabci f>abt 3ßr bie Flügftcn tßögel in Gurent
SDienfte, alle Sbetfaltcn, alle Staben, nemltcß bie feßwarjen, alle Pfauen, alle
Stilen. Sind) lebt noeß ber alte ©imurgB, unb er ifl Sucr ©roßoejier, unb
er ift ber gcfcßcutefte SBogel ber SBelt. Sr will baS Steid) Wiebcr ganj fo Ber»
ftellen, wie es unter ben präabamitifdjcit Sultanen beftanbett, uub er legt
besBalb unenitüblid; Gier, Jag unb 9fad)t, unb in graiiffurt werben ßc aus»
gebrütet. £ut»£>ut, ber alfrebitirte SBiebeßopf läuft unterbeffen über ben
märlifdjen ©aitb, mit ben pßffigften 2Depefd;cnim ©cßnabrl, 3t>r braud;t
Gucß ntd;t 511fürsten.

Stur oor einem ntödße iß) Gltd) Warnen, itcmlicß oor bem fOioniteitr pon
1793. ®aS iß ein fpolleitjwang, ben 3ßr nid;t an bie Sette legen tonnt,
unb es finb S3cfd;worungSworte bariit, bie oicl mäeßtiger finb als ©olb unb
glitttcit, SBorte womit man bie Jobten aus ben ©räbcrit ruft unb bie Beben»
ben in ben Job fißictt, SBorte womit man bie 3 ttjerge ju Sliefcit madjt unb
bie Sitefcit jerfdjmetteit, SBorte bie Sure ganje SJtac^t jerfdjiteibeit, wie baS
galibeil einen SönigSl;alS.

3d; Will SucB btc SBaßrßeit gejtcBeit. GS gtebt Beute, bie 3J?utB genug
befißeit jene SBorte auSjufprccßen, unb bie ficß nidjt gefüreßtet Batten oor ben
grattenßaftcßen ©cißererfdjctnungen; aber fie wußten eben uid;t baS red;te
SBort int 33udje ju ßnben, unb Batten es aud) mit tßren biefett Sippen nidjt
ausfpredjen tonnen; fie ftnb teilte £crcitmeißer. Slnbere, bie, Pertraut mit
ber geßeimnißootlen SBüiifdiclrtitBc, baS rcdjte SBort Woßl aufjufitibcn wüß¬
ten uub aueß mit jaubertunbiger 3ungc es auSjufprccßen »ermödjten: biefe
Waren jagen fierjenS unb fürdjteten ßd; »or ben ©eißern, bie ßc befdjwörer
follten; — beim ad)! wir wißen Hießt baS @prüd;leiit, womit man bie ©ei»
ßer Wiefeer jäBmt, wenn ber ©pul atlju toll wirb; wir wißen nidjt wie man
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bie bcgeijterten Scfenjtielc toiebcr in t^rc hofjcrnc 9tuf;e prücfbemnt, wenn jte

mit allju Diel rotticm SBaffcr bab £aub iibcrfchwcmmcn 5 Wir toijfcn nidjt
tote matt bab geltet ttteber befpridit, wenn cb allju rafenb umhcrlccft; mit

fürditctcn uns.

SBcrlafjt Gud; aber nicht auf Ohnmacht mtb Surefit »on ttnfctcr ©eite,
©er oerl;ültte ©tann bet »feit, bet eben fo fühlten $ctjcnS Wie Futtbiger

fjungc ijt, unb bet bab groffc 33cfd)tobntitgbtoort toeijj tmb eb aud; aubjit»
fpred;eit »erntag, er fiept otcllctcht fcfioit in Guter Siäpe. 33iet(cid)t ijt er in

fneditifdicr Siuree ober gar in jjarlcfinbtracht »ermummt, unb 3fu apnet
nicht, baff cb Gucr 33erberber ijt, tocld;cr Glich untertänig bie ©tiefcl aus-

jtetit ober bureb feine ©ehnurren Guer 3wcrgfell erbittert, ©raut Gud;
niept manchmal, toenn Gitch bie fcroilcn ©cjtaltcn mit faft irontfd;cr ©eimttf)
ummebetn, unb Such plüjdich tu beit ©inn Fommt; bab ijt bicticicht eittcSiji,
biefer Glcnbe, ber fich fo blöbjtitnig abfotutijtifch, fo otchifd) gchorfam gebellt»

bet, ber ijt »icflcicht etn geheimer S3nttub'd §abt 3h r niept 9tad)tb jutscitcn
Traume, bie Gud; sor beit flctitflcn, totnbtgftcit Sßürmcrn toarncit, bie 3ht

beb £agb jufällig tricd;cn gefehcit? 3lcngftigt Glich nicht! 3d; fd;erjc nur,
3 f)r feib ganj ftd;cr. Uitfcre bummett SEcttfcl »on ©crotlcn oerjtetien ftd)

burchaiib nid;t. ©ogar ber Surfe ijt nippt gefäl;rlid;. ©ctb and; aujjcr

©orge tu ^Betreff ber Keilten ©arren, bie Glich jutocilctt mit bebetiflidjcn

©paßen untgaufein. ©er grofjc ©atr fd^üßt Gitch bot beit flctttcn. ©er

große ©arr ijt ein fchr grofjcr ©arr, riefengroß, unb er nennt fich beut»
feheS 23oIF.

£), bab ijt etn feßr großer ©arr! ©eilte bitittfd;ccfigc 3 ade bejtcl;t aub

fcchsunbbreißig glichen. 3ln feiner Sappe hängen, jtatt ber ©d;ct(cn, lauter
jetttnerfditocrc Sirthenglocfett, unb in ber jbanb trägt er eine ungeheure fprit»

fepe boit Gifen. ©eine SBruft aber tft bo(( ©dimcrjcit. ©ur teilt er an tiefe

©chmcrjen nid;t bcnfcit, unb er reißt bcbpalb um fo luftigere hoffen, unb et

lacht manchmal um nicht ju tbcincn. treten ii;m feine ©dimeren allju
brenncitb in beit ©inn, bann fd;üttclt er toie toll brn Sopf, unb betäubt fiep
fetter mit bent d;riftltd) frommen ©lodengcläutc feiner Sappe. Sontmt ein
guter grcuiib ju ihm, ber thcilnchmcnb über feilte ©dmterjen mit tpin rcbeit
totll, ober gar ihm etn §aubntitteld;en bagegen anrätl; 1 bann totrb er rein

toüthcnb unb fd;lägt nad; ihm mit ber cifcritcit f)5ritfd;c. Gr ijt überhaupt
toüthcnb gegen feben, ber eb gut mit thm meint. Gr ijt ber fchlimmjte geinb

feiner greunbe unb ber hefte greuitb feiner geinbe. £>! ber grofje ©arr totrb

Gud; immer treu unb unterwürfig bleiben, mit feinen ©tefcnfpäfid;ctt Wirb er

immer Gute 3unfcrlein ergötjen, er totrb täglich 511 ihrem Vergnügen feine

alten Sunftftiiefe machen, ttitb nnjä'ßltge Saften auf ber ©afe balanjircn, unb

biele hunberttaufenb ©olbaten auf feinem 33aud;e l;crumtrampclit laffcit.
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Slbcr habt 3T)r gar Tctne gurcfit, ba§ bcm Starren m«t alt bie Sapen ju
fdnocr werben, unb baß er Eure ©olbaten »ott fid6 abfdjüttcit uitb Sud; felber,
aud UebcrCpaß, mit bem Keinen ginger ben Äo|>f einbrüeft, fo bag Euer $irtt
bid an btc ©ferne ft.'rii)t?

gürdjtet End; nidjt, id; [djerje nur. ®er grope 9?arr bleibt End) unter»
tl)amgft geporfam, unb tootieit Eud) bie Keinen Starren ein Seib pflegen, ber
grope fdjlägt pc tobt.

©efe^rieben, p fand, ben 18, Dctober 1832,

©ettmd} ^etitc.
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fariS, 28 , ®cc. 1831 .

®ie erbittert glatrö I;aBcn jegt tgre last speeches gehalten, unb waren
gefekeibt genug, fick feiler für tobt 31t crFIärcn, um nickt »om 33olfc um»
gebracht 51t »erbat. fDiefer SBetoeguttgSgruitb tfl tknen »011 Gagntir Werter
gaitj befottbercS an$ ficrj gelegt toorbett. SBon folckcr ©eite tfl alfo Feilt
SBortoaitb 31t Giitcutcn ntekr »orkanbett. ®cr 3 uftanb best nicbcrn 23olf 3
»01t gjariä tfl iitbcffcit, wie man fagt, fo troglosj, baff bei beut gcrtttgflett
Slttlaffe, ber »on Singen gcr gegeben mürbe, eine megr als fonfl bcbru'tiHdje
Gmeute flattfinbcn Faittt, 3 ck glaube aber beititocf) nickt, bag toir folckeit
Sluöbrückctt fo nage finb, tote man in biefent SUigcnbltcFckeknuptet, Slickt
afö ob ick btt SRcgicrung für gar 31t ntadgig kielte, ober btc ©cgcnparteicit
für gar 31t FraftloS, im ©egentkcil, bte SJegtcrimg bcfuitbet tpre ©cptocicke
bei feber ©elcgenkcit; nameittlid) gefekak bicS jitr ,3 eit ber Spötter llnrukett,
unb »ad bic ©cgcnparteicit betrifft, fo finb fic kinreickenb erbittert, itnb bürf»
ten obettbtetn bei Saufettben, btc »or GIcttb fterben, bic toIlFüknftc Unter»
güguttg ftnbctt; — aber ed ig fegt FaltcS, tteblieftteS SBinterwetter,

„Sie toerben kcute Slbcttb nickt fomntett, betttt (i regnet," fagte giclftiott,
nackbcm er bad Senget geöffnet unb rnicbcr ruktg gcfckloffcn, toa'krenb feilte
grctttibe, bie ©iroitbtgcit, »on bem SBoIfe, toelckeS btc Sfergpartei »erlegte,
einen llcbcrfatl erwarteten. SOFan erjäklt biefc SlncFbotc itt ben 3lc»oIuttouS»
gcfdticktctt, um glctkiond gMgcsm« 3113cigctt. Slbcr feit ick mit eigenen Sin¬
gen bte Sfatur ber gjartfer 23olfSattfflättbc flnbirt, fcke ick ein, »ic fck r matt
jette SBorte ntigscrflanb. 3u guten Gmeutett gekört toirfltck gutes SBetter,
bckaglicker ©ottitettfckctit, ein angencknt »armer Sag, ttttb baper gerictgcn ge
ttn 3uttiuö, 3 uli uttb Slugug immer ant begett. Gö barf bann auck nickt
regnen, betttt bte gjarifer fürchten ntegts ntekr afö ben Stegen, unb biefer »er»
fckeuckt btc fjunberttaufenbe »ott SDtännern, SBeibern uttb Umbern, btc met»
ftenS gepugt unb (aekettb naep bett SBapIgattcit jicEjctt uttb burd) ipre Slttjakl
bett SKutp ber Slgitatorcn kebett. Sind) barf bic Cuft nickt ltcblickt fein, fong
Faittt man ja btc grogen gMafate, bte baö ©ouserttement an bie ©tragenccfctt
aitfcplägt, nickt Icfctt; uttb bock mufj liefe Üeftüre bajtt biettett, bic iöicttfckcit»
ntaffen nack begimmten Drtcit jufamnicitsujiekcn, too ftc fiel) ant begett brau»
gett, gegen uttb tumultuarifck aufregett fönnett, ©ugot, eilt fag beutfeger

( 71 )
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gebaut, bat, alb ct Sfonrcftor »ott granfrctd;) tour, auf folgen tJHafaten aud)
all fein j)l)ilofop(;!fdj=fHftorifd)c3 SBiffett attbframen tuoflcn, ttttb man »erft*
dtert, eben tuctl bic S3oIFöt>aufcn mit biefev Seftüre niefjt fo leicht fertig werben

tonnten, unb fid) bal)er an bett Straßeneden um fo brängenber »crmcbrtcit,

fei bic Gmeute fo bebenFttdj geworben, baß ber arme SMtrinair, ein JDßfer
feiner eigenen ©clcbrfamfett, fein 2lmt iticbcrlegcn mußte. SBab aber »icl*
Icidtt bie $auf'tfad)c iß, bei faltcm SBetter tonnen im fPa(aib»robal Feine 3ct»

taugen gelcfcn werben, unb bodj ift eb f)ier, Wo unter bett ßiibfdjcn Säumen
ßdt bic cifrigßcit Kolititer »crfammclit, bie SBtättcr »orlcfctt, in wütfjcitbcn

©ruf'f'en bebattiren, unb ißre 3 nfpirationcn nad) allen Sfidjtuitgcn »erbreiten.

Gb bat fief) jeßt gejeigt, wie febtr man beut »origen örleattb, bem $ btlipp
Ggalitb, Unredtt tßat, als man ibtt ber Oberleitung ber mcijicit Solfbaufftänbe

bcfdntlbigtc, weil matt bantalb entbeeft batte, baß bab gjalaid-ro^aF, wo er

Wobnte, ber 9ßiittcI|)itnFt bcrfclben fei. 3tt biefem 3abre jeigte fid) bab fPalaib»
rot)al noch immer alb ein foldjcr SOitttclpunft; eb war nod) immer ber Ser»

faminlungbort aller unruhigen .ßößfe; cd war noch immer bab Hauptquartier

ber Unjitfricbcncn, uttbbodj hatte fein jcßigcrGtgcittbümcrbcrgleidtcn Soll ge*

Wiß nidjt berufen unb befoibet. Oer ©cift ber9le»olution Wollte bab fPalatb»
rotjal ttidß »crlaffcit, obgleich fein Gigentbümer ftöiiig geworben, unb biefer

war bcßbalb geswungen feine alte SBoljmtttg aufjugebeit, ®ian fprad) »mt

befonberen Seforgniffen, bic jene SBobnitngbocrättbcrttng »crmtlaßt hätten,

namentlich fpradf» man »ott ber gitrcbt »or einer frattjofifd^cit fpitl»cr»crfcbwö*
ruttg. greiltd), ba »oit einem SIbfilc beb ff'alaßcb, ben oben ber Sättig be»

wohute, bab 9icj=bc=Gbaitßee für Soutifen »ermietbet ift, fo wäre cb leidet ge*

Wefcit, bic fPulocrfüffcr borthin ju bringen, ttttb <Sc. 9)iajcftät mit aller Sc»
quemlidtFcit in bie Stift ju ftrengen. Slnbcre meinten, eb fei nicht anftänbig
gewefen, baß Sttbwig fPbü'l't 5 oben regierte, währenb unten f>r. Gbc»ct feilte

SSiirfte »erlaufe. Seßtereb iß aber bod) ein eben fo honnettcb ©efcpä'ft, unb

ein Sitrgerlbnig hätte barunt jttß nicht atibjitjicben gebraucht, Junta! Sttbwig
fPb' 14'b, ber fid; ttodt »origeb 3 ahr über alleb feitbaltßifcbe ttttb cäfartbümlidte

fjcrfommcit unb Soßtuttwcfcit mofirt, unb gegen einige junge SfiepuMiFaner

geäußert hatte: „Sie golbcttc fironc fei jtt falt int SBittter unb 51t beiß im
(Sommer, ein Scepter fei jtt ftttmpf, um eb alb SSaffc, ttttb 31t htrj, um cb

alb Sttiße 31t gebrauchen, unb etn rttnbcr giljbiit unb ein guter SJcgcnfdiirm

fei in jeßtger 3 ed »iel mißlicher."

3d) weiß nicht, ob Sttbmtg ^.'fjüipp ßd) biefer Slcußcrungett itod) jtt beßnnen
Weiß, beim eb ift fdton lange her, feit er bab Icßtental, mit runbent fntt uttb

SNcgcitfdünn, burd) bie Straßen » 01t $arib wanberte, uttb mit rafjrntrter Xrett*
herjigJcit btc 9fot(e etneb btcbcrtt, fdßicbtcit ftauboaterb ffüelte. Gr brüefte

bamalb jebetn Spejcreitjänbler uttb ftaitbwcrfcr btc $aitb, unb trug baju, Wie
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man fagt, rinnt befottbern fdmtu{jigen Haitbfcßuß, feen er jcbcSntal wicber

auSsog unb mit einem reineren ©lac&ßaitbßßuß »crtaufdßc, »eint er in feine
fixere Dtegion, jtt feinen alten ©bedeuten, SBanquicrntiitißcrn, Sntriguanten
unb amarantßrotßcn Cafaieit Wteber ßinaitfßicg. Site td; ißit baS Icßtcmal

fall, »aubcltc er auf unb nteber swtfcßen beit golbcitcit £ßürnt[ßcit, fötarmor*
»afcit mtb 33lumeit auf bent ©aeße ber ©alterte Orleans. Sr trug einen

fdiwarjeit DJoef, unb auf feinem breiten ©cfidßc feierte eine ©orgloftgfcit,
Worüber »ir fafl eilt ©ratten cntppitbcn, »eitit wir bic fcßwinbclnbc «Stellung

beS SRamteS bcbcufcn. 9Rait fagt jeboeß, feilt ©entütf) fei gar ntdit fo forg»
loS wie fein ©efießt.

SS tß gewiß tabelnSWcrtß, baß man baS ©cßdjt beS SönigS 511111©cgeit»

jlanbc ber nteiften SBißelctcit crwäßlt, unb baß er in allen Sarrifaturla'bctt
ate 3Mfdwibe beS ©potteS aitögetjangt tft. SBcKctt bie ©erießte biefent gre*

»el Sütßalt tßuit, bann Wirb gcwbßnlicß baS Hebel ttotß »ermeßrt. ©0 faßen

Wir jüitgß, Wie aus einem ^rojeffe ber Slrt ftd) eilt anberer entff'ann, Wobei

ber ftünig nur ltocß bcflo nteßt fompromtttirt Würbe. fRcintlt(ß fPßiltppoit,

ber Herausgeber ctiteS flnrrifaturjournate, »ertßcibtgte fteß folgcitbcrmaßctu
SBolle man in irgenb einer ftarrifaturfragc eilte SlcßnlttßFcit mit bent ©efidite

beS ftönigS pnbcit, fo fänbe man btefe aueß, fobalb man nur Wolle, tit jebent

beliebigen, itocß fo ßctcrogcncit Siilbitijfc, fo baß am Silbe Sficntanb »or einer

Slitflagc belcibigter SSRajeßat ßtßcrgcftcHt fei. llnt beit 33orbcrfaß 31t beweifen,

jeicßnctc er auf ein ©tiid fapicr mehrere Sarrifaturgeßeßter, wooott baS cvftc

bent ftönige frappant alid), baS jweite aber bent crflcn gltd;, oßite baß jene
föniglidic Slcßnlidifcit adjit benterfbar blieb, iit foldjer SÜBeife gltd) Wicbcr baS

britte bem jweiten, unb baS »ierte bent brüten ©cpdit, bergeftalt aber, baß
jenes »ierte ©cßd)t ganj Wie eilte S3irne ausfaß, unb bcitnocß eilte leifc, jebod)

beßo fpaßßafterc Slcßnltcßfctt mit beit 3ügett bcS geliebten 5Ronard;cn barbot.
©a nun fPßiltppoit troß bent » 01t ber 3 urp »crurtßctlt Würbe, bruefte er in

feinem 3ournale feilte 33crtßctbigungSrcbc, unb ju beit 33cWciSßüdcit gab er

Ittßograpßirt baS S3Iatt mit beit »tcr Sarrifaturgcfitßtcrn. SÜBegen biefer f!t-

tßograpßic, bic unter bent Slamcit „bte SSirne" bcfaititt tft, Würbe ber geiß*
reitße Äünftlcr nun Wicbcr »crflagt, ttnb bie crgößlidißctt SScrWtcfluttgen er*
Wartet man » 01t biefem gjrojeffe. 3cß glaube, Subwig fßiltpp iß fein uitebler

fBfanit, ber aueß gewiß ititßt baS ©dßccßtc will, unb ber nur beit gcßlcr ßat,

feilt ctgeitßcS SebenSprinjip 511»crfcnncit. ©abtmß faitit er ju ©ruitbe gcßcit.

«Denn, wicSallußticfßmttg aitSfpridß, btcßicgicrungctt fönitett ftdnturburcß
basjentge crßalten, Wobttrd; ße cntßanben ßitb, fo 3. 33. baß eilte ^Regierung,

bte burd; ©cwalt gcßiftct worben, fitß atteß nur bureß ©cwalt crßalt, nießt

burd; Sift, unb fo untgefeßrt. Shtbwig fpßtlipp ßat »crgejfcit, baß feilte Sie-

gicruitg bunß baS fPriit 3ip ber33oIfSfou»cratncta't cntßattbcit i|t, unb, tit trüb*
«eine. YI. 7
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feligflcr 33crblcnbung, müd)tc er pe jept bttrd) eine Guaplcgitimita't, burep
SBerbinbuitg mit abfolutcit gürpen, « 11b burep gortfepung ber SReftaurationS»
periobe ju erhalten fuepen. Eaburep gefepiept es, bap jept bie ©elfter ber 9tc»
»olution ipitt grollen unb unter allen ©cftaltcn itm bcfcpbcit. Eiefe gepbe
ift jcbcufalls noep geregter als bie gepbe gegen bie sorige cgierung, tocldjc
bent SBolfc niipts serbanfte, unb pep il)m gteiep SlnfattgS open fctnblicp entge»
genfepte. Subtotg ffpilipp, ber bem Süolfe unb ben fPPafterfteinen beö 3uIiuS
feine Streue serbantt, tp ein Uubanfbarcr, beffett Slbfall um fo scrbricfjlicper,
ba man tiigliep mepr unb mepr bie Qcinpcpt gewinnt, bap man fiept gröblicp
pat taufdjeu laffcit. 3a, täglicp gefepepenoffenbare Stücffcprittc, unb wie man
bie f))flapcrfteine, bie man in ben SuliuStagen als 2Baffc gebrauepte, unb bie
an einigen Drten noep feitbent aufgepauft lagen, jept toicbcr rupig einfept,
bamit feine äupere ©pur ber ^Resolution übrig bleibe: fo tsirb aud; jept baS
SBolf toicbcr an feine sorige ©teile, toie ypafterfieine, in bie Erbe juriiefge»
pampft, unb, naip toie sor, mit giifjen getreten.

"'3cp pabc sergeffen oben ju crtoäpncit: unter bie SBetocggrüttbe, bie bem
.Könige jugcftpricbcn toorben, als er baS fpalais-ropal scrlicp unb bie EuiUcricn
bejog, gepörte baS ©erüept, bap er bie Stronc nur jttm ©cpcinc angenommen,
bap er im fterjcit feinem legitimen Sperrn, Starl X., ergeben geblieben, bap er
beffen SRiieffeprsorbcrcitc unb beSpalb aud) niept bie EuiUcricn bcjicpc. Eie
Starliften patten biefeS ©erüd;t auSgepeeft, unb cs toar abfurb genug, um beim
Solle Eingang ju pnben. 9tun, biefem ©eriiepte ift burep bie Xpat toiber-
fproepen, ber ©opn Egalitd’S ift eubliep als ©ieger cingcjogcn burd; bie £ri*
umpppforte beS SarouffelS, unb fpajicrt jept mit feinem forglofcn ®cpd;tc unb
mit fmt unb SRcgenfepirntburep bie wcltgefcpieptliepcn©emeieper berEuiUcricn.
3)ian fagt, bie Stontgin pabc fiep fepr gefträubt, biefeS „$auS beS UnglüefS"
ju betoopnen. SBont Stönige will man toiffcit, er pabc bort in ber elften 9tacpt
niept fo gut toie getobpitlicp fcplafcn fönncit, unb fei son allerlei SBipoitcnpcint-
gcfudit toorben; j. SB. SRaric älutoinettc pabe er mit jornfprupenben 97iiftern,
toie einft am 10. Sluguft, umperrennen fepen; bann pabc er baSpa'mifdic ©c»
löicptcr jenes rotpen SÄa'nnlcinS gepbrt, baS fogar mandmtal pinter SRapolconS
jRütfcnscrncpmlid) Iad;te, wenn biefer eben feine ftoljeftcn SBcfcpIc im aiubicnj«
faale ertpeiitc; cnblicp aber fei ©t. EenpS ju ipm gcFommcn unb habe ipn im
Starnen SubtoigSXVI. auf ©uillotincn perauSgeforbert. ©t. EenpS ift, toie
männiglicp toeif, ber ©cpuppatron ber Stöntge son granfreiep», bcfauntlicp ein
^eiliger, ber mit feinem eigenen Stopfe in ber f>anb bargeftcllt toirb.

SBcbcnfltcpcr als alle ©efpenfter, bie im Sttnern beS ©djloffcS lauern mögen,
fttib bie Eporpeiten, bie fiep bei feinen Slujjcmscrfcn offenbaren. 3d> rebe son
beit famöfcit fossds des Tuileries. Eiefe Waren lange 3eit ein £>auptgcgen=
ftanb ber Untcrpaltung, fotoopl in ©alonS als in SarrefourS, unb uod; immer
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liegen fie im 23ereicße bet bitterfien unb fcinbfeligffcn SBcfprccCjurtg» Süd noeß
»or ber ©artenfasabc bet SutttcricH bie t)ot>en SBrcttcrWänbe ftanben, bie ben
Singen bed f ublifumd jene Sltbeiicn »erßülltcn, ßörtc mnn batüber bie abfur»
beften f>y(jotßcfcn. ®ie mcijicn meinten, bet König motte bad ©d)Ioß be»
feftigen unb jwar uon bet ©artenfeite, wo ciitft am 10. Slttgujl bad S3olf fo
leitet cinbringcn tonnte, öd I)ie§ fogat, bcrf))ont*royal Würbe begbjalb abge»
brotßen. Siitberc meinten, bet König Wolle nur eine lange 9)iaucr aufridücn,
um fieß felbft bie Sludßdß nad) bet gjlnce be ta Eoneorbc jtt »erbeefen; biefed
jeboeß gefeßeßenießt aud finbifcftcr gurdjt, fonbern aud 3<trtgefüßl; bemt fein
SBatcr jtarb auf bet fßlaec bc ®rö»c, bie fpiace be Ia Soncorbc aber Wat bet
fiinrüßtungdplaß für tote ältere Sinic. Snbcffcn wie bem armen Submig fPßi»
lipp fo oft Unrccßt gefd;ießt, fo aud; ßier. SKd man jene mpftifeßen 33rcttcr»
Wäitbe not bem Stoffe wieber nicbcrriß, faß man webet SBefeftigungdWerfe
nod; ©cßußmauern, Weber ©dianägrä'bcn ttod; 33aftioncn, fonbern eitel Dumm»
ßeit unb SBlunten. ®er König ßatte ncmlicß, baufiitßtig wie er i(t, ben Sin»
fall gehabt, »or bem ©eßloffe einen fletnen ©arten für fid) unb feine gantilie
»on bem großem öffentlichen ©arten abjufeßeiben, biefe Slbfcßcibung War nur
bitrd) einen gcwößnltd;cn ©raben unb ein ®raßtgittcrwcrf »oit einigen guß
■flöße audgefüßrt worben, unb in ben audgeftoeßenen S3eetcn jlanbcn feßon
33lumcn, eben fo unfdtulbig wie jene ©artcnibec bed Königd felbft.

Safimtr geriet full aber über biefe unfdnilbige 3bcc, bie oßne fcinSSorwiffen
audgefüßrt worben, feßr ä'rgerlid) gcwcfcit fein. Denn jebenfattd veranlaßt
fie ben gerediten llnmutß bed fPublifumd über bie SBcruuftaltung bed ganjen
®artend, eined Wciflerftürfd »oti f!c Siotre, bad eben bureß fein großartiged
Snfemble fo feßr imßonirt. Sd ift gcrabc, ald wollte man einige ©eenen and
einer jfiacine’fdjcu STragöbic audfdicibcn. Snglifdic ®ärten unb romatitifcßc
Dramen mag man immerhin oßne ©ißabcit, oft fogar mitSSortßeil»crfürjen;
fHaeinc’d »octifcße ®ärtcn aber mit ißren fiiblint langweiligen Sinßeitcn, »a-
tßetifeßen Siarmorgcßalten, gemeffenen Slbgängen unb fonftig jtrengem 3u s
feßnitt, eben fo Wenig wie Sie Stotrc’d grüne SEragöbie, bie mit ber breiten
5Euittcricn«Srpoßtion fo großartig beginnt, unb mit ber crßabcncn lEcrraffe,
Wo man bie Katafiroßße bed Soncorbeplaßcd feßaut, fo großartig cnbtgt, fann
man nicf>t im minbeften »eränbern, oßne ißre ©»mmetrie, unb alfo ißre cigcnt«
ließe ©cßönßett jn jerjtören. Slußerbcnt iß jener unjeitige ©artenbau notß
Wegen anberer ©rünbe bem König fcßäblitß. Srßcnd fommt er babureß um
fo öfter ittd ©erebe, wad ißm boeß jeßt nießt foitbcrlid) niißlicß ift; jweitend
»erfammclt fieß baburd; in feiner pcrfönlicßcn 9Mße beftanbig »iel ©afferuolf,
bad allerlei bebenfließe ®loffen rnaeßt, bad »icttcid;t feinen fiunger burd) @d)au»
luft ju »ergeffen fufßt, für jeben galt aber lange müßige fiänbc ßat. Da ßört
man bitter fißarfe 33emcrfungen unb rotßc SBißclcicn, bie an bie itcunjiger



76

3agre erinnern. Slit fcer einen ffiingangbfcite beb neuen ©artenS gegt ein

nictattcncr 2tbgu§ beö ÜRcffcrfcglciferb, beffeu Original in ber Soibune ju
glorctt} ju fegen ig, unb über beffen Sebeutung »crfdncbcitc ©Feinungen gerr»
fegen. -f)icr aber, im SEuiltericngarten, görte icg über ben Sinn biefeb Silbcb

einige moberne Slublcgungcn, worüber tnaitcgc Slntiquarc inittcibig läcgclit unb

mamgc SlrigoFratcit gcintltd) erjittern würben.
©einig, biefer ©artenbau ig eine Folojfale Ogorgeit unb giebt beit König ben

gegäffiggen Slnfegulbtgungcn preis. SRait Faun igit fegar alb eine fvntboltfcgc

£>anblung interprctireit. fiubwig ©giltpp siegt eilten ©rabcit jinifegcn fiigunb
beut Sotfc, er trennt fieg s>oit bcmfelbcn autg ficgtbnr. Ober gat er baS Söefeit
beb Fongitutioneden KötttgtguiitS fo Ficinntütgig aufgefagt unb fo Furjftnittg

begriffen, bag er meint, wenn er beut SoIFe ben grögcrit Sgeit beb ©artenb
übcrlaffc, fo bürfc er beit Fieiitcrn Ogeil befto aubfcglicglicgcr alb ©rioatgärt»
igcit hefigen ? 9Jeiit, bnb abfolutc Sönigtgum mit feinem grogartig egotftifegen

Subwig XIV., ber ftatt beb L’btat o’est moi, nud; fugen Fonntc Les tuileriea

c’est moi, erfegtene aibbanit Diel gcrrlicgcr alb bie Fonftttutionede SolEbfouoc»
rainetät mit tgreiit Subwig ©gtltpp I., ber nngftood fein ©rioatgaridjcit ab»
graust unb ein Füinmcrlicgeb ohaoun chez soi tu Slnfprud; nimint. ©tan fagt,
bag ber ganje Sau im grügjagre »ottettbet werbe. Sllbbanit Wirb aueg bnb

neue Köitigtguiit, bnb fegt noeg fo wenig ausgebaut unb itocg fo Fnlffrifcg ig,
etwab fertiger aubfcgcit. ©eine gegenwärtige ffirftgeinung ig int gbcgftcit

©rabe uitgcwögnticg. 3it ber £gat, weint man fegt bie Sonderten »oit bet

©artenfeite bctrmgtct, unb ad jenes ©rabcit unb Umgraben, baS Serfegen ber
©tatuen, bnb fpganscit ber Innblofcn Säume, beit alten ©teinfegutt, bie neuen

Saumatcrialicn, unb ad bie ^Reparaturen fiegt, wobei fo Diel gegänunert, ge«
figrten, gclacgt unb getobt wirb: bann glaubt man ein ©imtbilb beb neuen

unoodenbeten KöitigtgumS fclbg oor Slugcit sit gaben.

Mitunter ^rtikl.

fpartb, 19. Santtar 1832.

Oer OetnpS bemerFt geute, bag btc Sldgentctne 3eitititg SIrtiFcl liefere,

bie feinbfelig gegen bie Föniglidie ganttlie gerietet feien, unb bag bie beutfege

Senfur, bie nicht bie gertngge Sleugeruttg gegen abfolutc .Könige ertaube, gegen

einen SürgerFönig niegt bie nitnbcge ©dwnttng aubübe. Oer Scinpb ig boeg
bie gefdjeibtege 3citfd)rift ber SBelt! ©tit Wenigen ntilben ©orten crrct'cgt et
feine 3" )ede inet fcgiteder ntb Stnbere mit igrer lautegen ipolcmtF. ©ein

ftglauer SSBinF ig ginreidjenb »erftanbcit Worben, unb id; weig weniggenb eilten
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liberalen ©tgriftgettcr, ber eb fegt feinet Egrc nitgt angcnteffeit gätt, unter

Ecttfurcrlaubttig gegen einen SBürgcrfönig bie feinbtiege ©graege ju fügren,

bie man ignt gegen einen abfolutcn Sättig nieftt geftatten nriirbe. Slbcr bafüt
tgue uttb Subroig $ gtlipg atteg ben ciitjigcn ©cfatten, ein IBürgerfönig ju
bleiben. Eben »eit et ben abfolutcn Sättigen tägtieg äl)n(id;er wirb, müjfctt

»ir ibm grollen. Sr ig getoig alb Wcttfcg ganj egrenfeg, unb ein acgtnngb*
ttcrtt)er gami(ictt»atcr, järttieger ©atte unb guter Defoiiont; aber eb ig »er»

bviegtieg, bag er atte greigettbbäume abfdffagcn lägt unb fie igreb gübfdtett
Sattbwcrfb entfteibet, um baraub ©tiijjbalfcn ju jtmmerit für bab »acfclnbe

§aub Drtcanb. tDeggalb, nur beggatb jürnt ignt bie liberale tpreffc, unb bie
©eiger ber SBagrgcit »erfegmägen fogar bie füge iticgt, um igtt bamit jtt be»

fegben. Sb ig traurig, bcjammcrnb»crtg, bag bnng biefe Saftif fogar bie
gantitic beb Sonigb leiben ntttg, bie eben fo fcgulblob »ic licbenbwürbig ig.
S?on biefer ©eite »irb bie bcutfigc liberale fpreffe, mtnbcr geigreieg, aber ge»

mntgsotler alb igre franjägfege ältere @tg»egcr, gd; feine ©raufamfeitett ju

©egutben fommeit tagen. „3bt folttct »eniggenb mit bem Sättige Witlctb
gaben!" rief jüngg bab fanfttebenbe 3ouritat beb Oebatb. „Witleib mit

Subwig‘pgitigg!" entgegnete bie Striluine, „biefer Wann »erlangt fünfjegtt
Wittionen unb uttfer Witteib! ftat er Witteib gegabt mit Statien, mit gtolcit

u. f. ». ?" — 3tg fag biefer Stage bie uttntünbige SBaife beb Wcnotti, ber in

Wobcna gegettft toorben. Stucg fag id} untättgg ©ennora Sttifa bc Storrifob,
eine arme tobtbtagc Oatne, bie fcgnctl toteber naeg g)artb juritefgefegrt tg, atb

ge att ber fganifdten ©ränje bie Slacgrügt »on ber $inricgtung igreb ©alten
unb feiner j»ctuttbfünfjig Uitgtitcfbgefägrten erfugr. Steg, id; gäbe »irftieg
Witteib mit Subwig ff)giltgp!

Oie Stribuitc, bab Organ ber offen regubtifattifegen ‘Partei, ig unerbittlich

gegen igrett föntgltcgen geittb, uttb grebigt tägltcg bie Slegttblif. Oer National,

bab riidfiigtbtofcgc unb ttnabgängigge Sournat granfreidjb, gat ttnläitgg auf
eine befrembenbe Strt in btefett Slott eingegimmt. guregtbar, »te ein Scgo

aub ben btntiggcn Stagen ber Sonoention, Hangen bie Sieben fetter £>äitgt*

Itnge ber Socibtd des amis du peuple, bie »orige SBoige »or ben Slfgfett

gattben, angeftagt „gegen bie begegenbe ^Regierung Fonfgirirt jtt gaben, um
bicfetbc ju ffiirjcn unb eilte Slegttblif jtt erricgtcit." ©ie ttttrbett » 01t ber

3urg freigefgrodjett, voeit ge bewiefen, bag ge fcincb»egb Fonfpirirt, fonbern
igre ©egnnuttgett im SKitgefidffc beb gattjen ‘publtfitntb aubgefgrodten gätten.

3a, »ir toüitfcgcit bett Untgurj biefer fdtwadjcit Sfcgieruttg, »ir »ölten eine
JRegubtif, war ber fRcfraitt alter tgrer Sieben »or ©eriegt.

■ SBägrettb auf ber einen ©eite bie ernggaften Slcgubtifancr bab ©egwert

jiegen unb mit Ooititcrtoortcn grotten, btigt uttb tadtt gigaro uttb fegwingt

am »trffantgen feilte teidfte ©eiget. Er ig nnerfd;ägflicg in ÜBigcn über
1*
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„bie hege glepübliF," ein Sludbritcf, mobureg juglcicg ber arme Safagette

genccft mirb, »et! er bcFanntlicg cittg »or bem fiotel bc ©tüe ben Submig
fPgilipp umarmt unb nudgerufett: Vous etes la meilleure rdpubliquel
Kiefer Sage bemerfte gigaro, man »erlange Feine gfepublif, feit man bie bege
gefetjen. Eben fo fangtant fagt er, bet ©clcgengcit ber Debatten über bie
Eioüligc: La meilleure rbpublique coute quiuzo millions.

Die Partei ber Sfcpublifancr tuitt bent Safagettc feinen SDiiggrig in ©etrejf
beb empfohlenen Slönigd nimmermehr »erjcigcit. ©ie mirft tgm »or, bafj er

ben Submig 9>I)itipf> lange genug gefannt habe, um »oraud migrn ju tonnen,
trab »on ignt ju ermatten fei. Safagettc ift fegt FranF, FummerfranF. Sich!
bab grbjjte fierj beiber SBcltcit, toie fdjmcrjtict) ntug cb jene Fönigltdic £äu«

fdjtutg emf'finbcit! ©ergebend, in ber erften 3cit, mahnte Safagcttc beftänbig

an bab Programme de l’hotel de ville, an bie rcpublifanifcgrn 3ngitutioncn,
momit bab itonigtgum umgeben »erben fotlte, unb an ähnliche ©erfpreegun'

gcit. SIber ihn überfd;rien feite boFtrinairen ©egmäger, bie aubber englifdien
©efegidge »on 1G88 bemcifctt, bag man fieg im 3uliub 1830 nur für bie Stuf«

rcdggaltuitg ber Egartc in Anriss gefddagen, unb alle Slufohferungen unb
Kämpfe nur bie Emfejjung ber füngertt Sittie ber ©ourbonc an btc ©teile ber

altern bejmeeft gaben, eben fo, mic cinft in Englanb mit ber Einfettung beb
■Smttfcb Dranien an btc ©teile ber ©tuartd Slllcb abgetgan mar, SLgierb,

melier jmar nicht toie bie EoFtrinaire bcitFt, aber fegt itn ©tnnc biefer Partei

fpridg, gat igr in ber legten 3ctt nicht geringen ©orfdmb gcleiftet. Kiefer

Snbijfercntijt »on ber tiefften Slrt, ber fo muttberbar 5Dfafj ju galten »eig in
ber ülargeit, ©crftänbigFeit unb ©cranfcgattlicgung feiner ©egreibmeife, biefer
©oetge ber gjolitif, ig gernig in biefem Slugcnblidc ber mätgtigge ©erfedger
beb fgcrier’ggcn ©pgcntb, unb magrltcg, mit feiner ©rofegüre gegen Egateau-

btiattb »crnicgtctc er fag fetten Konquirotc ber Scgittmität, ber auf feiner

geflügelten Kofinante fo patgetifeg fag, begett ©egmert megr glättjenb alb

fegarf »ar, unb ber nur mit Fogbaren perlen fegog, gatt mit guten, cinbrtng-
licgcn ©letfugcln.

3it igrem Uitmutgc über bie Flägltige Sßcnbung ber Srctgnigc lagen gig
»tele greigeitbentgugagen fogar jur ©erlägerung beb Safapettc verleiten.

SBie »eit man in btcferfDinficgt fieg »ergegen Famt, ergiebt gd; aubber ©dirift
bcb ©clmcntet, btc ebcnfaüb gegen bie beFanntc ©rofegüre beb Egateaubriaub

gerichtet tg, unb »oritt mit egrenmertger Offcngeit btc gfcpublif gegrebigt
wirb. 3cg mürbe bie bittern Urtgcile, btc in biefer ©igrift über Safaoctte

»otFommen, gier ganj gerfegen, mären ge eincbtgcilb nicht gar ju gega'ffig,
unb gänben ge niegt anberntgeilb in ©crbinbuitg mit einer für biefe ©lä'ttcr

ungattgaften Slpologic ber Stepublif. 3cg »crmcife aber in biefer $inficgt auf
bie ©cgrtft fclbg unb namentlich auf einen Slbfcgnitt berfelbctt, ber „bie
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fftcpublif" übertrieben ift £Uait pcpt ba, mic fWcufcpcn, bic cbeiftcit fogar,
ungcred;t mcrbctt bttrd) bab Uttgiüd.

Ben glängcnbctt ffiapit »ott bcr SD?ogiid)Fctteiner fRcpttbiif in granfret
teilt id) picr uid)t befäntpfett. Dfopalift au« nttgeborner Steigung, merbe icp
cb in granfreiep attep and Ucbcrjcuguttg.. 3 d; bin übergeugt, bajj bic grau»
jofen feine SRepubtif, mebet bic Scrfajfung non 2(tpctt, ttoep bte »tut ©parta,
nnb am alicrmcnigftcti bic »ott Slorbantcrifa ertragen fottnen. Bic Sitpener
toaren bic ftubtrenbe Sugenb bcr SÄcnfdipcit, bic Serfaffung non 21tpcit mar
eine 5Irt afabcmifdjcr greipeit, nnb cd märe tporidjf, biefe in tmferer ermaep*
fcneit 3 cit, in unferem greifen ©uropa, micbcr cinfiiprcn gtt moiien. ltnb
gar mic ertrügen mir bic Scrfajfititg »ott ©parta, btefer grofjcn, langmeiligen
spatrictibinubfabrif, biefer flafcrtic bcr repubtifanifdjen Sutgenb, btefer erpaben
fdilccptcit ©ictcppcitdfücpc, moriit bic fepmargen ©nppeit fo fd)Icd)t gefodit
mürben, baß attifipe SBißiingc behaupteten, bic üafcbämonicr feien bcjjßaib
SBcräditcr beb Sehend nnb tebedmutpige |>c[bcn in bcr ©d)Iad)t. SBic tonnte
folche Serfaffuttg geheißen im goper bcr ©ourmaitbd, im Satcrianbe beb
Serp, bcr Sefottr, beb Sarrhntc! SDiefer Ictjtcrc mürbe fiep gcmtjj, mic Satcl,
in fein ©djmert ftürgeit, aib ein Srutud bcr Äod)funft, alb bcr leiste ©aftro«
nomc! ©aßrlicß, patte Stobedpierre nur bic fpartanifepe äUidjc cingcfüßrt,
fo märe bic ©uiilotinc gang überflüffig gemefen; bemt bic leisten Slrijtofratcn
mären atsbann not ©tpretfen geworben ober fepicunigft entigrirt. Slrntcr
SRobebpierre! btt moütcft repubiifanifepe ©trenge ciitfüßrcn in fjlarid, in einer
©tabt, moriit 150,000 ^ußmaeßerinnen, ttnb 150,000 'Pcniqut'crd nnb 5)ar*
fitmeurd tßr läcßclnbcd, frifirettbeb ttttb buftenbeb ©emerbe treiben!

Eie aiitcrifattifd;c Scbcndnicitctoitic, garbiofigfeit nnb ©picjjbürgcrei märe
notß unerträglicher ttt bcr •ßcintatß ber ©djauiuft, bet ©iteifeit, bcr ©toten
nnb Bonitäten. aBaßrlicp, ttirgcnbb graffirt bic Stranfpeit bcr Slnbgcid;«
nungbfudjt fo feßr mie in graitfrcid). Siciicitßt mit Slubnaftntc non Siugttfl
SEBüßcIiit©dttcgcl, gtebt cb feine grau in Bcutfddattb, bte fid; fo gern burd)
eilt lutntcb 33äitbd;ctt aubgcidinctc, mic bic grattgofett; fogar bte 3 uliudßcl»
bett, bte hoch für greißeit nnb ©icicßßcit gefodUett, ließen fid) ßernad) bafür
mit einem blauen ffiänbcßcn beforiren, um fid) babttrd) »on bettt übrigen Seife
gu uittcrfcßcibcn. SBcttit tcß aber tcjjßaib bab ©ebeißen einer 9tcpubiif ttt
granfreteß begmeifte, fo läßt fiep bantnt boeß nicht lättgtten, baß aticb 511einer
Slcpublif aboutirt, baß bte rcpttbiifanifdm ©ßrfurdjt für bab ©efefs an bic
©teile ber ropaliftifdtcn fPcrfoncn*Screßrttng getreten iß bei bett SBcffcrcit, ttnb
baß bic Cppofitioit eben fo, mie fic eilt fl füttfjcßn 3 aßre lang mit einem
JUütigc Sontobic gefpteit, jeßt biefeibe ftomöbic mit bettt Sonigtßuntc feiber
fortfept, nnb bafj affo bic Siepubiif mcitigftcnb für fttrgc 3 cit bab ©nbc beb
Stebeb feilt fönnte. ®ic ©ariijtcn beförbent foießeb, ba fie eb aib eine notß«
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Weitbigc ^Jfinfc betrncßtcn, um wictcr jttm abfeltttcn flünigtbume ber älteren

Sittic ju gelangen. Ecßßalb geberten jie pdj jc(tt alö He cifrigftcit 3fcjeiiMi-
fattcr, fclbft Gbatcaubrianb greift tic Hepublif, nennt fieß Dicpitblifancr au«5

Neigung, fratcritißrt mit Warraft, unb läßt fieß tic Slffolabc crtßcilcu oott
23craitgcr. Eie ©ajette, tic ßcttdifcrifrijc ©ajette bc grancc feßmaeßtet jebt

ttad) rcpublifauifcbcit ©taatsformen, allgemeinem Hotum, fPrintairoerfamm»

hingen u. f. w. GS iß fpaßßaft, wie tic »ertappten jp fäjfcßcn jebt in ber
©pi-iicße bcS ©anSculottiSmuS bvamarbafiren, wie fareufcß fie mit ber retben

3afol'inerniitbc fofcttircit, Wie fie tcitnodi manchmal in Hitgft gcratbcit, fie

batten etwa ftatt teffen and 3 cvftm umg baS rctbc fprälatcnfa'pptßcu attfgc»
feiet, wie fie bann tic erborgte IBcbcefiiitg einen Hitgcitblitf vom fiauptc neh¬

men, unb ade Hielt tic Eoitfur bemerft. ©olcbc Scutc ginnten jebt ebenfalls
ben Safapette feßmä’ßcn 51t biirfen, unb tiefes bient ihnen bann als fuße Gr»

ßolting für ben fauren HcpublifaniSmuS, beit grcißcitSjwang, ben fie fieß
aufcrlcgeu müjfen.

Slbcr was midi bic ocrblcnbrtcit greuute unb tic ßciidßcrifd)nt geinte feigen

mögen, Safapette ift, nädift HobeSpierre, ber rciitftc Gbaraftcr ber franjoßfeßen
Sicoolution, unb iteidift Hapeicon iß er ihr populärßcr fielt. Hapoleen unb
Safapette ßub bic beiten Hamen, bic jebt in graufreieß am fdiönßen blühen,

greilid) ihr Hußm iß »crftßiebcncr 9(rt; tiefer fantpftc mehr für ben gricbeit
als für ben ©icg, unb jener rümpfte meßr um ben Sorbccr als um ben Gießen»
Iran}. greilid), cs wäre lädicrlicb, wenn man bic ©röße beiter ficltcn nteßen
Wollte mit tcmfclbcn Waßftabc, unb ben einen binftellcn Wollte auf taS

fPoftament bcS anbern. GS wäre läd)cr(id), wenn man baS ©tantbilb beS

Safapette auf bic Sücnbentcfaulc feßen wollte, auf jene Säule, bie aus beit

erbeuteten Sanottett fo oicler ©dßadßcit gcgoffcit werben, unb bereit Sflnblicf,

Wie SBarl'icr ßitgt, feilte fraitjL'fifdjc Wuttcr ertragen Tann. Stuf tiefe eiferne

©äulc ftcllt ben Hapolcon, beit eifmten Wann, ßier Wie im Sebett fttßcnb

auf feinen flanoitcnrußm, unb fcßaucrlitß ifolirt entporragcitb in ben 2B elfen,

fo baß jebent cßrgciäigcit ©olbaten, wenn er ihn bort oben, ben Uncrrcitß»
baren, erblieft, baS gebemiitbigte flerj geheilt wirb ooit ber eitel» Hubmfutßt,
tntb foldjcrntaßen tiefe foloffalc Wctallfüufc, als ein ©cwittcrablcitcr bcS

•SjclbcittßumS, ben fricblidjftcit Huben ftiftc itt Guropa.

Safapette grihtbctc ßcb eine heffere Säule als bic bcS SScnbomcpIaßcS, unb
ein bcffcrcS ©tanbbilb als seit Wctall ober Warmer. ©o giebt es Warmer,

fo rein wie baS-$crj, wo giebt eS Wctall fo feft wie bic Erette bcS alten Sa*

fapettc? grcilteß, er war immer einfettig, aber cinfeitig wie bic Wagnet»

nabet, bie immer naeß Horben jeigt, niemals jur SlbwcdjShmg einmal

naeß ©üben ober £>ßcn. ©o fagt Safapette feit »ierjig 3abrcn täglicß

baffclbc, ttttb jeigt beßättbig naeß Horbamerifa; er iß es, ber bte Hebeln»
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tion cröffitcte mit bet Etflarung bet Wcnfd)cnrecptc; noeß ju tiefer ©tunbe
I'eftnrrt er auf biefer 6rflärmtg, opne wcld)c feilt fbeil 311 erwarten fei —
bet einfeitige Wann mit feiner einfeitigen iMmiiiclSgcgcitb bet greipeit!
greilid)! et iß fein ©enic, wie Diapoleott Wat, in beffen fiaupte bie Slblcr bet
83cgcißcrung porßeten, Wäpreitb in feinem fjerjen btc ©tplangcn beS .STalfulS
pep ringelten; aber er bat fid> boep nie Mit Slblcrn einfd)üdjtent ober «du
©eplangcit verführen iaffcit. 21IS 3üttgling weife wie ein ©reis, als ©reis
feurig wie ein Süttgltng, ein @d)üj}cr beb 33oIfS gegen bie Sift ber ©roßen,
ein ©epüper bet ©roßen gegen bie SEßutp beb SBolfcS, mitlcibcnb unb mit*
fäntpfcitb, nie übermütpig unb nie «crjageitb, ebenmäßig ftreng unb milbe,
fo blieb Safavette fteß immer gleid); unb fo in feinet Süifcitigfcit uttb
©leicpmäßigfcit blieb et and) immer fielen auf bemfelben $ laße, feit ben
Sagen Warie»SlntoincttcnS bis auf heutige ©tunbe; ein getreuer ©darb
bet greipeit, ßept er nod) immer, auf feinem ©djwcrte geftüjtt unb war»
neitb, Mr bent Singattge ber Suillcricit, bent »erfüprcriftpeii SBcmtSberge,
beffen 3'ittbertbite f° bcrlocfcnb Hingen, unb aus beffen fügen fJictjeit bie
armen SSerßrieften pd> niemals Wteber loSrctßett fomicit.

SS ift freiltd) Wal;r, baß bettnod) ber tobte Pfapolcott nod) ntepr Mit ben
granjofcit geliebt Wirb, als ber Icbcnbc Safapettc. SßicCteid)t eben weil er tobt
ift, was wenigftenS mir baS Siebßc au 9Japoleott ift; bemt lebte er nod), fo
müßte td) ipit ja bcfämpfeit pclfcit. Wan pat außer granfretep feinen S8e»
griff baMit, Wie fepr nod) baS franjüfifdic SSoif an Piopoleoit päitgt. Des»
palb werben aud) bie Wißsergniigten, weint fic einmal etwas 6ntfd)cibcnbcS
Wagen, bannt anfangen, baß fic ben jungen Hiapolcoit firofiamiren, um fid)
ber Waffen 31t »crfitpmt. „Wtpolcon" ift für bie granjofcit eilt 3 n ub ci'»
Wort, baS fic clcftriftrt unb betäubt. 6S fcfjlafcn taufenb Saitoncn in biefem
Planten, eben fo Wie in ber Säule beS SBcnbontcplaßeS, unb bie Suitlcricn
werben Jittern, Wenn einmal biefe Sanottcit crwadjcit. SEBie btc Suben beit
Planten tpreS ©otteS niept eitel attSfpradjen, fo Wirb picr Plapolcon feiten
bet feinem Planten genannt, unb er peißt immer „ber Wann, l’homme."
Slbcr'fcin 33ilb fiept man überall, in fiitpfcrßtd) unb ©ppS, itt Wctatl unb
$0(3, unb in allen Situationen. Stuf alten SBottlebärbS uttb (SarrefourS
ßepett Plcbitcr, bie ipit prcifctt, ben Wann, SBolfSfängcr, bie feine Spaten be*
ßngeit, SllS tcß geperlt Slbettb beim Platßpaufegcßen in eilt etnfam bttttfieS
©äßcpcit gerieft), paitb bort eilt fltitb Mn pbeppenS bret 3apren Mr einem
Salglitßtd)cn, baS in bie Erbe gepeeft war, unb lallte ein Sieb junt Plttpme
beS großen ßaiferS. 3tlS tep tpnt einen ©01t auf baS auSgebreitete Safdten«
tuep pinwarf, rutfd)te etwas neben mir, wcld)cS ebenfalls um einen ©ou bat.
GeS war ein alter ©olbat, ber ebenfalls «mt bent Plußnte beS StaiferS ein
Sicbcpcit fingen fonntc, bemt biefer Stupm patte tpm beibe 23eiite gefopet, Der
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nrmc.f?rit|j('cl tat tnidj tttdg im 9?antcn ®ottcS, fottbcrn mit gläubiger 3«'

ttigfeit flcMc er: au nom de Napoldon, donnezmoi un sou. ©0 bient
biefer SJfamc aug) als? baS bücbge 23cfd)t»oritngSt»ort beS 93olFcS, 9ia('olcott ig

fein ©ott, feilt MtuS, feine Sieligtoit; ttnb biefc gicligion wirb am (Silbe

langweilig, wie febc aubcrc. dagegen wirb Safa^ettc mehr als OTcnfd) »er«

cl)rt, ober als ©d)itj5cngcl. Slittfi er lebt in Silbern unb Siebern, aber ntinber
I;eroifd£), unb cbrlid) gcgattbcit, cS I)nt fogar einen fontifdjen Sjfcft auf tnidj
gemacht, als id) »origes 3af)t beit 28. SulittS, ittt ©cfange ber fparificnite
bie SBorte bürte: “Lafayette aux cheveux blancs,” toäbrenb id) il;n felbji

mit feiner braunen fgeritfe neben mir geben fat). 63 war auf bem SagiUcn«

(.'lab, ber SJiantt war auf feinem rcd)tcit fpiafic, tittb bennoeb muffte id) beim-
lieb Isdicit. Sicllctdg eben foidje Fotnifd)e Scintifdntitg bringt rtm uitferctt
^berjen mcitfdgid) naher, ©etttc Sonbommtc Wirft fogar auf ftinber, unb

biefc »ergeben feine ©rüge »iclleidg noeb beffer als btc ®ro§cn. hierüber
Wcig id) wicbcr eine fleine Scttclgcfdgdge jtt erjaljleit, bic aber bett 6baraFtcr

bcS Safa'(cttc’fd)cn SfubntS, in feiner llnterfdicibimg sott bent 9ia|>oIcon’fd)ctt

bejeidmet. 311s itb näntlicfi jiingg an einer ©tragenede oor bem fPantbcoit

ftillftaitb, unb, wie gcwobttlidi, biefeS fdwnc ©ebäubc betradgcitb, in 9iaeb-

bettFcit »crfaitf, bat midi eilt Fleiitcr Sluscrgniate um einen ©ott, unb id) gab
ibnt ettt .Bebnfouftiicf, tun feiner nur gleich lod 31t tocrbcit. Sibcr ba näberte
er fid) mirbefto zutraulicher mit beit SBortcit: est-ce que vous connaissez lo
ggndral Lafayette ? unb als ich biefe wunbcrlidic gragc bejabte, malte jicb

baS gotjege Sergniigen auf bem itai»«fd)inutiigcii ©efidjtc beS bübfcbcii 33u-

beit, nttb mit brotligcm 6rnjtc fagte er: il est de mon pays. 6r glaubte
gewig, ein Warnt, bet ibnt (egn ©ouS gegeben, ntiiffc and) eilt Scrcbrcr »ott
Safaijctte fein, ttnb ba hielt et nttdi zugleich für toiirbig, geh mir als SanbS-
ntattit beffclbcit ju präfentirett.

©0 hegt and) bas Sanbsolf bie licbcootlfle 6brfurd)t gegen Safatictte, um fo

mehr, ba er fclbft bie Sanbwirtbfdjaft 31t feiner §au(’tbefcbäftigititg mad)t.
Eicfc erhalt il)m bie Sinfalt unb grifd)e, btc in beftünbigem ©tabttreiben »er«

lorctt geben Fönntcn. hierin gleicht er auch jenen grogett DfegubliFancrn ber

Soweit, bie ebenfalls ihren eigenen ftobl bauten, in 3eitctt ber Siotl) »oitt

$guge jttr ©d)(ad)t ober 311t SEribunc eilten, unb nach erfochtenen ©iegett
toicber 31t ihren länblidicn Arbeiten jurücffcbrten. 3luf bent Sanbfitje, too
Safatjette bie milbere SabreSjcit (ubringt, ig er gewöhnlich umringt »01t gre«

bettben 3ünglingcn unb fchüiten SFiäbdicn, ba berrfdjit ®aglid)fcit ber fEafel
unb beS £>erjeitS, ba Wirb »icl gcladg unb getanzt, ba ig ber f)of beS fou»e«

rainen SBolFeS, ba tg jeber hoffähig, ber ein ©ogn feiner SEbateit ig unb Feine

fDfeöatlianz gefdgoffen bat mit ber Siige, unb ba tg Cafasettc ber 6erento-
tttcitmeiger.
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Stepr aber nod; alß unter jeber anbent StolFßFlaffe perrfdit bie 23crcprung

Safapcttc’ß unter beut eigentlichen Siittelftanbc, unter ©cmerbßlcutcit unb

ftlcinpänblcrn. Dicfc »crgöttent ipit. Safapette, ber orbnungftiftenbe, ift

ber Slbgott biefer Ccute. ©ie »crcpren ihn als eine Strt SBorfepuitg ju Sterbe,
als einen bewaffneten ©dmftpatroit ber öffentlichen ©idicrbeit, alß einen ©c-

niuß ber greipeit, bet juglcüp forgt, baß beim greipeitßfampfe nichts geftoplcn
h>irb, unb jeber baß liebe ©einige behalt! Die große Sriuce ber öffentlichen
JDrbnuitg, Wie Safimir geriet bic Sationalgarbe genannt hat, bic wohlge¬

nährten Selben mit großen 23ärcnmüt)cn, Worin SramerFöpfe ffeden, ftnb
außer fich »or Sntjüctcn, wenn ßc poit Safapette fpreepen, ihrem alten ©cneral,
ihrem gricbeitß-Sapolcon. 3a er ift ber Sapoleoit ber petite bourgeoisie,

jener brapen, japlungßfähigeit Seute, jener ©eoatter ©djneiber unb §anb»

fchuhmachcr, bie jwar beß £agcß über ju felir bejehäftigt fitib, um an Safa»

pette benfen 51t Föntten, bie ihn aber nachher, beß Sbettbß, mit bcrbohhcltcnt

Eiitpufiaßmuß (weifen, fo baß man wopl behaupten Faun, baß um eilf ttpr,

wenn bic mciftcit S3outifcn gcfcploffcn fiitb, ber Stupm beß Safapctte feine
höchftc SSliittje erreicht.

3 ch habe oben baß SBort „Ecrcmonicnmeijter" gebraucht. Eß fällt mir
ein, baß SBolfgang Stciiäcl, in feiner gciftrcidicit grioolität, beit Safapctte

einen Ecremoiücnmciftcr bergreibeit genannt hat, alßcr cinft beffeit jEriuntpp«
jug burch bieSBcreinigtcn ©taateu, unb bic Deputationen, Slbrcffcn unb feier¬

lichen Sieben, bic babei juin SSorfcpeinc Famen, im üitcraturblatte befpraep.
Sludi anbere, minier witjige Scute hegen ben Srrthum, ber Safapettc fei nur
ctu alter Scann, ber jur ©epau hingcftcllt ober alß Stafdjtne gebraucht Werbe.

3 nbeffcn, wenn biefe Ceute ipit nur ein einjigeßntal auf ber Stcbnerbüpne
fäheit, fo würben ftc Icidff crFcnncit, baß er niept eine bloße gapttc ift, ber mau

folgt, ober wobei man fcpwört, foubent baß er fclbjt noch immer ber ©oitfa*

loutcrc ift, in beffeit §änben baß gute 33amicr, bie Driftammc ber SSölfcr.

Safapette ift oicllcicht ber bcbcutcnbftc ©preeper in ber jetzigen DcputirtcnFam«

mcr. Ffficmt er fpridjt, trifft er immer ben Sagcl auf beit SFopf unb feine

pcrnagcltcit geinbe auf bic Äöpfc. SBenn cß gilt, wenn eilte ber großen fra¬
gen ber SJJcnfcpheit j.ur ©praepe Fommt, bann erpebt fiep jcbeßmal ber S!a«
fapette, Fampfluffig wie etn 3üngling. Sur ber Scib ift fcpwadi unb fcplot-

ternb, »on 3eit unb BcitFämpfcn jufatnmcngcbrocßcn, wie eine jcrpacFte unb
jerfcplagene alte Eifcnrüftung, unb cß ift riiprcnb, wie er fiep bamit jur Tri¬
büne fepleppt, unb Wenn er biefe, ben alten Soften erreicht pat, tief Sltpcin

polt unb lädielt. Diefeß Sädicln, ber SSortrag, unb baß ganje SBcfeit beß
Stanneß, wäpreitb er auf ber fEribiinc fpriept, ift itnbefdircibbar. 6 ß liegt

barin fo Ptel §olbfeligfctt, unb jugleicp fo »icl feine 3 ronie, baß man Wie »on

einer wunberbaren Scugicr gcfeffclt wirb, wie » 01t einem fügen Slcitpfcl,
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fOiait Weiß ntd^t, ftnb ba6 bic feinen ÜKnnicrcit eines fraujöftfihcn SBfarqitiS,
ober ift baS bic offene ©rabheit eines anteriFaittfchen Bürgers? J)aS Bcjte

bcS alten SteginteS, baS @he»aIercSFc, btcfjöfltd;fcit, ber SEaFt, ift (per wunber-
bar »erfdpnotjen mit beut Befielt bcS netten Bürgertums, ber ©IcichbcitS-

liebe, ber fpruitfiopgfcit uitb ber Ehrlidjtctt. StiictitS ift intcrcffantcr, als ioemt

in einer Kammer »oit ben erfien 3eitcn ber ^Resolution gcfprodicn toirb, uitb

irgenb 3entanb, in boftrinaircr SfBeifc, eine bijtorifd;e Sdjatfachc auS ihrem

Wahren 3ufammcnt)mtgc reißt uttb jtt feinem fRaifoitncment benufjt. $amt
jerftört Jafapette mit wenigen SBorten bic irrtt)ümlid;cn gotgcrungcit, tnbetn

er ben wahren Sinn einer fotd;en Sifjatfnebe burd> 2lnfüt;rung ber bajtt. gehö¬
rigen Umftünbe iituftrirt ober berichtigt, ©elbjt Xtpei'd muß, in einem fotd;cit

gatte, bic ©eget ftretdftcn, unb ber große •f>i|toriograph ber ^Resolution, beugt

fiel; »or bem htuSfprud; ißreS großen, Icbenbcit DetiFmalS, il;rcS ©eneratS Sa-
fapette.

3it ber Stammer ßßt, ber 3tcbucrbüfmc gegenüber, ein flcinatter SRann mit

glanjenbeit ©ilberhaaren, bic über feine febwarje Stteibung lang herabhängen,

fein Ccib ift »oit einer fct;r breiten, breifarbtgcit @d;arpe umwiefett, unb baS ift

jener alte Weffagcr, ber fcfion int 2lafaitg ber ^Resolution eilt foteßeS 2lmt in

ber Äantiiter »erwattet uitb feitbent, tit bfefer ©tettung, ber gangen SBettge-

fdnditc beigewohnt hat, oon ber 3 ct’t ber erfreu tRationalscrfammtung bis ginn
juste milieu. SRatt fagt mir, er fprct^c nod; oft »on 3JobeSpicrre,ben er le
bon Monsieur de Robespierre nenne. 3ßät;rcnb ber StcflaurattonSpcriobc

litt ber alte SRanit ait ber StotiF; aber fett er Wicber bic bretfarbige ©djärpe
um beit 8ctb h«t, befinbet er fid; Wicber wohl. 9tur an ©djiüfrigFeit Ictbct er

in btefer langweiligen juste milieu 3cit. ©ogar einmal, wäßrenb iDtauguin

fpraeß, fah ich ihn einfcfilafen. 2>r 9Raittt hat gewiß fc&ott Beffere gehört
als TOattguiit, ber bod; einer ber befielt FRebner ber ßppoßtioit, unb er ßiibct
thlt »ietlcidlt gar nid;t heftig, er, qui a beaucoup connu ce bon Monsieur de
Robespierre. Slber Wenn Safapette fpriebt, bann erwart ber alte tWcjfagcr
auS feiner bäntmernbeit ©djtäfrigFeit, er Wirb aufgemuntert Wie ein älterem«

farenfchimmel, ber eine Strompete hört, unb eS Fomiitt über ihn wie füße 3u-

geitberinitcrung, unb er ittdt bann »crgitügt mit bem filberweißett Stopfe.

fJnttor Jkiiftci.

fPariS, beit 10. gebt.

Den Berfaffer beS »origen SIrtiFclö leitete ein richtiger Staft, als er, bte 2lttS-

jetchnungSfuiht rügenb, bie bet ben graitjofcit mehr ats bei beutfd;eit grauen
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grafprt, unter ben Testern einen bcutfdicit ©diriftpcltcr, ber als KunpFritiFer
mtb Ueberfeper berühmt ip, auSitapiitSWcifc crwäptttc. Kiefer SluSgcitom»
mene, Wclcper, ber bcutfc^cn Unruhen palbcr, bic er felbft bttrep einige Sllmn»
tiadjrciücit öcrawlagt, BortgeS3apr l;icf;cr emigrirt, mtb fettbem ooit ©r. ©ta»
jeftät bent König Subwig ©pilipp I. beit Drbett ber Gprcittcgtoit erhielt, ifb,
wegen feines rührigen GiferS nad; KcFornttoncit, neu w'cleit Sraitjofcit icibcr
gar ju fefir bemertt worben, als bap pc nfd;t burc^i •SMitbCHtmtg auf itjtt jeben
übcrrpciittppcit 33orwurf ber GitcIFcit ettbfrfifteil fönntcit. ©erpbe, wie pc
finb, baten pe bicfcDrbcitSocrlcipmtg niept eiitntal iit beit fraitjöpfc(>cn 3our«
naicit aiigejetgt; mtb ba btc Kcutppcit in iprent CaitbSiitauttc pep feibp geeprt
füplcit mufften, mtb aus 33cfd)cibcitpctt niept gern basoit fyraepen, fo ip biefeS
für beibe Sa'itbcr glcicp Wichtige Grctgittp bis jept wenig befannt worben,
©otepe Uittcrlaffung unbS3crfcpwctgung war für bett neuen Stifter um fo ocr»
bricplidfcr, ba man tit feiner ©egettwart laut ftüfierte, ber neue Crbcit, weint
er tptt auep aus ben §a'itbcn ber Königin crpaltctt pabc, fei bmxpaitS opne
©eltung, fo lange folepc SScrlcipung niept tm ©toniteur mtgejeigt pepe. Ker
neue Stifter Wünfiptc biefent ©tippaitbc abgepoffen 511 fepen, aber leiber ergab
ptp jept eilt ttoep bcbcnfiiepcrcr Giitfprucp, nämliep bafj baS latent eines Dr«
benS, beit ber König »crleipt, gaitj opitc ©üttigfeit fei, fo lange fotepeS nidjt
von einem ©tiniftcr Fontrapgnirt Worben. Ititfer Stifter patte bnrep bic 33er»
niittlung ber boFtrütatren 33crwaitbtcn einer bcrüpintcit Kante, bei wcld;cr er
eiitp Kapaun int Korbe war, feilten Drbcit Born Könige erpaltcn, mtb matt
fagt, biefer pabe in feinem gaitjcit SBefen eine frappante SJcpttlidpctt mit feiner
Beworbenen Grjicpcrüt, ber Srau Bon ©citlis, crFaitnt, ttttb Icptcrc, ttodj ttatp
iprent SEobe, tit iprem Gbenbilbe epren Wollen. Kie ©tintper aber, btc beim
Slitbitcf beS StttterS Feilte foidic gcntütpliepc Stegungen »crfpürcit mtb ipit irr«
tpiimliep für einen bcutppcit Stbcitalcn patten, fürepten bitrdj Goittrapgitirmig
beS Patents btc abfoluteit Stegiermtgen ju bclcibigcn. Snbcffcit wirb halb
eine Bcrpänbigcntc SlitSgleicpung erwartet, unb ttnt ber 33ii(iguitg ber Sontt*
ncittalntädpc gaitj Bcrpepcrtjit fein, pitbbtittcrpanblmtgctt angcFnüpft, biebaS
GEabtnet von ©t. 3amcS jtt einer äpttliepcn DrbeitSBcrlcipmtg bewegen müffett,
ttnb ©upltFaitt Wirb fiep bcppalb, mit etilem ©r. ©tajepät, beut König 2Bü»
pclm IV., bebijirten altinbifepcit GpoS, pcrfönlid; naep Sitglattb begeben. Sür
bte piepgen Kcittfcpcn ip cS jebod) ein bctrübcitbeS ©tpaufpiei, tprcit podjBcr«
cprtcit fepwäepttdjcit SaitbSittattit, berlei S3crjögcritiffe palbcr, Bon ©onttuS 51t
fPiiatuS rennen ju fepen, in Kotp ttnb Kälte, mtb in bcpünitcnbcr Hngebulb,
bic um fo unbegreiflicher, ba ipttt bod; alle SJctfptcle ittbifcpcr ©elaffcitpcit, ber
gattje Stantapaita mtb ber gattje ©tapabarata ailcrtröpiidjp $it ©cbote pepett,

Kie 9lrt, Wie bte granjofcit bie WidpigPcit ©egcnpäitbc mit fpüttclnbcm
Seidppnne bepattbcln, jeigt fiep auep bei beit ©cfprädicn über bic Icpteit Koit-

feilte. VI. 8
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fpirationen. Sie, tteltpc attf fern Stürmen sott 91otrc Dame tragirt Würbe,
fdteint ßd; gattj als «ßolisei-Sntriguc auSjttweifen. fföatt äußerte fdterjcnb,
es feien fflafftfer gewefen, bte au« £aß gegen SSiftor £>ugo’S rumanttfd;en
gtoman, SJotre Same bc faris, bte ftirepe fclbß in ffiranb fteden »eilten.
SlabclaiS SBiße über bie ©loden berfelbctt {amen teieber 3um 33otftpciit. SIucp
baS befmtntc SBort “si on m’aocuserais d’avoir volö les cloclies de Notre
Dame, je oommenoerais par prendre la fuite” Würbe fd;crjcnb bartirt, als
einige Sarltßett, in golge biefer IBcgcbenpcit bie gluckt ergriffen. Sie leiste
Sonfptration eott ber Siacpt beS jtociten gcbruarS »itl man ebenfalls jnm
größten SEpcile beit $>tad)inationeit ber ^olijct juftpreiben. SDfatt fugt, fic
paben ßd) in einer Dicßauratioit ber 9htc beS [JlrouoaircS eine fplcnbtbc $cr«
fdjwöruttg 31t 3Wctßunbcrt SouscrtS befteiit, uttb einige blcbßnnigc ftarliftcn
3U ©aße geiaben, bie natürlich bie 3 ecße bcjaplcit mußten. Seßterc patten
fein ©ctb babei gefpart, itttb in beit ©ticfein eines arrctirien IBcrfcßmornctt
fattb man 27,000 graues. 9Äit biefer ©unttne patte man fepon etwas aus«
riepten föntten. 3 n beit SRcmotreit sott SRarmontel las icp einmal eine 5lcit-
ßcrmtg »on Spamfort, baß man mit taufenb SoutS’bor fepott einen orbentli*
djett Scirm in ßlariö anjettein fbitne; unb bet ben Icßtcit Smcnten iß mir biefc
Sleußerung immer totcber ins ©ebaeptniß gefommen. Sd; barf, aus Wtdßi-
gen ©rünbett, niept bcrßpwcigett, baß 31t einer 9{csoIuttoit immer ©cib notp«
Wcnbig iß. ©ctbß bie pevriiepe 3uliuSreboIution iß niept gans gratis attfgc«
füprt Worben, Wie man Wopl glaubt. SicfcS ©cpattfptel für ©öfter pat bett-
nod) einige 9)Ii(Itonen gefoßet, obglcicp bte etgcntlüpcn Slfteurc, baS 83olf bon
[Paris, in fwotSmuS unb Uiteigeitititßtgfcit gewetteifert. Sie ©atpett ge«
ßpepett niept bcS ©eibcS wegen, aber cS gepört ©cib baju, um fic in ©attg 31t
bringen. Sie tßüridßcit flarlißctt meinen aber, fic gingen non feibß, wenn
ße nur ©cib in ben ©ticfein paben. Sie Stepublifaner finb gewiß bei beit
Vorgängen ber 9iacpt bont jweiten gebruar ganj ttttfdmlbtg; beim wie mir
fitngß einer berfeiben fagte: „Wenn bu pörft, baß bei einer SSerfcpWontug ©cib
bertpeilt worben, fo famtß bu barauf rednten, baß fein Stcpublifancr babei ge-
Wefctt." 3n ber SEpat, btefe [Partei pat wenig ©cib, ba fie mcißcnS aitS epr«
litpen unb uttetgenniißigen Sienftpcn beßept. @te Werben, Wenn ßc 3ur
HJincpt gelangen, tpre f>änbe mit 33tut beßeden, aber ntept mit ©cib. SOiatt
weiß baS, unb pegt baper weniger ©d)eu bor ben Sntriguantcn, betten ntepr
naep ©cib als naep 33Iut gelüftet.

Sette ©uitlottnomame, bie wir bet ben Siepitbltfattcrn ßttben, iß bielleicpt
burtp bte ©cpriftßcticr unb 3tebncr veranlaßt Worben, bte jtterß baS SBort
„©tpredensfpßem" gebraucht paben, um bie [Regierung, Welcpe 1793 jur9tct»
tuitg granfreieps bie äußerßen [Drittel aufbot, 31t bcjeidjtten. Ser SEerroriS»
ntuS, ber ßtp bantals entfaltete, war aber tnepr eine Srßßeinuitg als ein ©p*
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jtcm, unb bcr ©djrcden war eben fo fc^r in beit ©emüthcrtt bcr ©ctoalthaber
al« beS Söffe«. ®« tfl thöridjt, toenn man je&t, jttt Radictferung attfreijenb,
ben ®epd)t«abguf) be« Robebpierre hcrumträgt. SLfibttcfjt ift c«, toemt man
bie ©bra^e boit 1793 Wicber heraitfbcfchwort, tote bxc Amis du peuple e«
thutt, bic baburcf), ol)nc e« jtt ahnen, eben fo retrograbc hanbeht, Wie bie
cifrigffcit Sämpen bc« alten Regime«. SBcr bie rotl)cn SBliitljen, bic im
grühltitge von beit Säumen gefallen, nachher mit SBadj« Wicber anflebt,
fjanbeft eben fo tl;bridit, Wie berjenige, weldjer abgef^nittene Welfe Sillen in
beit ©anb pflanjt. Rcpublifancr unb Sarliftcn finb fpiagiarten bcr Scrgan»
genfjeit, unb Wenn fic fid) vereinigen, fo mat)iit ba« an bic lädierlidiftcit
lEollhauöbiinbitiffe, wo bcr gemeinftc fjwattg oft bie hetcrogenftcu Starren in
ein frcunbftj&aftlidficäSBcrhältnifj bringt, obgleich bcr eine, bcr fid; fcfbftfür beit
3cfjo»a hält, ben aitbcrit, bcr ftd) für ben Suptter aubgiebt, im tiefften fielen
Veraltet. ©o fafjcit wir biefe SBod;c ©cnotibc unb Slfiourct, ben Rcbaftcur
ber ©ajette unb ben Rcbaftcur ber Revolution, alSRcrbiinbctc vor ben Slffifcn
ftcfjcn, unb al« Shortt« jtanben hinter ifmcit git5-3antc« mit feinen Sarliftcn
unb Savaigttac mit feinen Repttblifancrn. ©iebt e« wiberwärtigere Sontrafic!
5£roj) bem, baff id) bem Republifwcfcit fel)t ablwlb bin, fo fämerjt c« iittd) bodj
in ber ©eefc, wenn id) bie Repttbltfancr in einer fo unwürbigen ©cmcinfdjaft
fcfje. Rur auf bcmfctbcn Schafotte biirftcn fie jufamntentreffen mit feiten
greuttben bc« Slbfolutibntu« unb be« 3efuiti8mu«, aber nimmermehr vor ben»
fefben Slffifeit. Uitb Wie lädierlid) werben fie burch folc^e23ünbniffc! ®« giebt
nicht« Sä^crfithcrc«, al« baß bie Souritafc unter ben SBcrfdiworitcit bc« jwctteit
gebruar« vier ehemalige Södjc von Sari X. unb vier Rcpublifancr bon bcr
©cfcttfdjaft bcr Amis du peuple jufantntcit erwähnten.

34' glaube wirflid) nidjt, baß Sfeßtcre in biefer buntmen ©efd;id;tc berWtdelt
finb. 34 felbft befanb mich benfelben Slbettb jufallig in bcr Scrfamntluttg bcr
Amis du peuple, unb glaube au« biclcit Umftäitben fdjlicßcn ju fbnitctt, baß
man eher an ®cgcttwcl)r ai« an Singriff bad)te. 6« warnt bort über fünf"
jefmhuitbert SJicnfdicit iit einem engett ©aale, ber Wie eilt Theater aubfal), ge¬
hörig jufammcngebräitgt. 5Dcr Eitopcit Slaitqui, ©ohn eilte« Eoitventioitcl«,
hielt eine lange Rebe, boH bon Spott gegnt bie Sottrgcoific, bic Soutiquicr«,
bic eilten Soui« 3>f)tltpp, la boutique incarn6e, jitnt Sönigc gewählt, unb jmar
in il;rcm eigenen 3ntercffe, nicht int 3ittcrc[fc be« 93olf« du peuple, qui n’etait

pas eomplice d’une si indigne Usurpation. ®« war eilte Rebe boll ©Ctft,
Reblidifcit unb ©timnt; hoch bcr borgetragenen grcil;cit fehlte bcr freie S3or«
trag. £rot) alter rcpubltfaiüfdjeit ©trenge bcrläugitctc fid) bod) ittd)t bie alte
©alanterie, unb ben Dantctt, beit Sitopcintc«, Würben, mit äd)t fraiijbftfdtcr
Slufmcrffamfctt, bic befielt ipiä(;e, neben bcr Rebttcrbülmc, attgcwicfcit. 5Die
SBcrfainmluttg roch ganj Wie eilt äcrlefcite«, f(ebrtd)tc« Exemplar be« SRoniteur«
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Don 1793. ©tc bcftattb mcißctts aus fc^r jungen unb gans alten Scutcit.
3n bet erflctt Ufebolution war ber greißettScittßußaSmuSmeße bet beit SEJiän-
nent bon mittlerem Sitter, in wcltßen bet noeß jitgcnblicßc Unwille übet $faf»
fentrug unb Slbelsiitfolciij mit einer möitnltcß Haren ©iitßcßt jufamntcittraf;
bie jungem Heute unb btc gans alten waren Slnßüttgcr bcS berjäßrtcn StcgimcS,
Hcßterc, btc ftlberßaartgcn ©reife, attS ©cwoßnßcit, ©rfkre, bie Jeunesse
dorde, auS 9)iißmutß über bte bürgcrlitßc ßh'unfloftgfcit ber rcpüblifanifcßcit
©Uten. 3ej3t iji es untgcFetjrt, bie eigentlichen grcißcitScittßuftajknbeließen
aus ganj jungen ttttb gaitj alten Heuten. SDiefe fentten noiß aus eigener Er¬
fahrung bte Sibfcßcultcßfcitcn bcS alten DtegimcS, unb fie benfen mit (SittjitcEen
jitrütf au bte 3cttcn ber erflett SRebtoIution, wo fte fclber fo Fräfttg gewefen uttb
fo groß. 3enc, btc 3ugettb, liebt biefe Seiten, weit fte überhaupt aufopfc-
rititgsfütßtig uttb ßcrotftß geftimmt ijl, ttttb naeß großen Saaten leeßjt, uttb bett
fntcfertgcjt Mcinmutß uttb bte Iräincrßafte©clbßfmßt ber jeßigen ©cwaltßabcr
beratßtet. £)tc iMiutcr mittleren SlttcrS ftttb ntcißcitS ermübet bon bem
ßarccltrciibcitDppofitiouSgcftßaftewäßrettb ber Stcftauration, ober berborbett
btirch bte Sbaiferjcit, beren raitfcßcnbe 3litßmfucßt uttb glättjeitbcS ©olbaten»
tßttm alte bürgerliche ©infalt unb grcißeitsiicbc ertöbtete. Slußerbem ßat biefe
imperiale ftclbenperiobc garSltclcn baS Beben geFoftct, btc jeßt SOiätttter Wären,
fo baß überhaupt unter btefett Bcßtcrn bott maneßett 3aßrgättgett nur wenige
fomplcte ©rentplarc bürßattbctt finb,

Set 3ttng unb Sllt aber int ©aale ber Amis du peuple ßerrfeßte ber Würbigc
©rnß, bett matt immer bet SRcnfcßcn finbet, bte fteß flarF füßlett. 9iut tßre
Slttgcn bltßtcn, ttnb nur ntancßmal riefen fte t c’estvrai! c’estvrai! wenn
ber ßtebner eine SEßatfacßecrwäßtttc. Slls ber ©itopen Sabaignac in einer
Siebe, bte icß nießt genau bcrflcßeit foitntc, weil er tn furjen, naeßlüfftg ßerbor»
gefloßenen ©äßett fprießt, bie ©cricßtSbcrfoIguitgcncrwäßittc, betten btc
©cßriftßcttcrnoeß immer auSgcfeßt fittb, ba faß icß, baß ttteitt Siacßbar fieß an
mtr fcftßielt bor innerer Bewegung, uttb baß er fteß btc Sippen Wttttb biß, um
iticßt mitjufpreeßett. ©S War eilt junger BraufcFcpf, mit Slugctt Wie jortttge
Sterne, unb et trug bett nichtigen brcitraitbtgcit fntt bott feftwarjett SSBacßS*
leinen, ber bte üiepubliFancr aitSsetcßttet. „Slbcr nießt waßr," fagte er cnblicß
SU mir, „biefe ©eßriftßcllcmrfolgung tß ja eine mittelbare ©ettfur? ®ian
barf bruefen, was man fagett barf, unb man barf Stiles fagett, 50iarat be¬
hauptete, baß eS eine UngcrceßtigFcit fei, wenn ein Bürger wegen einer 9)ict»
ttuttg bor ©erießt gclabcn Wirb, unb baß matt wegen einer SKciitung ttttr bem
f ttblifum fJtccßettfcßaft fißulbig fei. (Toute citation devant un tribunal
pour une opiuion est uue injustice; on ne peut citer, en ee eas, un oitoyen
que devant le public.) SltleS, was mag fagt, tfl nur eine ©ieinuttg, ©a»
mitte ©cSmouItnS bemcrlte ebenfalls mit Stecht: fobalb btc ©ccentbirttin bie
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©cfcgfammluttg, bic fic au« ®ricd;culattb mitgcbrad;t, «ttd; ein ©efeß gegen
bic äScrläitntbuitg eingef^wärjt Ratten, fo entbedte man gleid;, bag ge bic Slb«

fid;t fegten, bic greifet ju »crnicgtcit unb igr ®cceminrat permanent ju tnad;cit.

SbcitfaFlS, fobalb OctainuS, »tergunbert Sagte nadlet, jenes ©efeg bet ®c»
cennunt gegen ©Triften unb Sieben «lieber ins Scbcit rief unb bet Lex Julia
Laesae Majestatis itodj einen SFrtifcl ginjufixgte, Femtte ntmt fugen, bctg bic

tbmifd;c greigett igrett legten ©cufjct »ergautgte."

3 d; Bube biefe Sttatc gierger gefegt, um unjubcutcn, intime Slutoren bei beit
Amis du peuple citirt teerten. SlobcSpicrrc’ö legte Siete »um achten £ger«

mibor tg ii)t S»angcliitnt, Somtfeg teat es jebort;, tag tiefe Scutc über Un>
terbrüdung Flagtcn, teabrenb man tgttcit erlaubt, fid; fo offen gegen bicSlcgie«

rung 31t »erbtnben, unb ®iitge ju jagen, bereit äegutcr Xgeil giitlänglicg teure,
um in Slorbbcutfcßtanb juIcbcnölänglidjcrUnterfucgung uerurtgeiit 31t teerbett»
®cnfclbcit Slbcnb gieg es jebocg, utatt toürbc tiefer Uitgcbügr eilt Sitte mad;cn,
unb beit ©aal ber Amis du peuple feßltcßctt. ,, 3 d; glaube, bic Slational»

garte unb bie Sintc teerten tut 3 geute cernircit," benterFte mein Siadjbar,
„gaben ©ie and) für btcfcit galt tgre f tfioFe bet fid;?" 3 d) Will fic golen,

gab itg jur Slnttoort, »erlieg beit ©aal, unb fugr nad; eiltet ©oirdc im gaur»
bmtrg ©t. ©crntatit. 9lid;tS als Siebter, @|iicgcl, Slumcn, nadte ©d;ul«

tent, 3udcrteaffcr, gelbe ©laccganbfdnig unb gabatfen. Stugerbent tag eine

fo triuntV'girenbe greube auf allen ©eftegtertt, als fei ber ©icg beS alten Sie«

ginteS gatij cntftgicbcn, unb wäßrenb mir nod) bas Vive la Ripublique bet
Sluc ©rcnelte in beit Obren nad;brbgntc, mußte td; bie l'cgimmtc SBerfidjening

angcrcn, bag bic Slüdfegr beS SDltraFclfinbcS mit ber ganzen 9}liraFelft)i|ifcßaft

fo gut tote gewiß fei. 3 d; Famt ttießt umßiit, 31t ocrratßcit, baß id; bort 3Wct
®oftrinaire eine Slttglaifc tanjcit fegen 5 fic tadelt nur Slnglatfcit. Stne

®antc mit einem Weißen Atleibe, worin grüne S3teitcn, bic Wie Stlicn auSfagcit,

fragte ntitgt ob man beS FBcifFattbcS ber ®eutfcßcit unb ber Sofafeit gewiß fei?
SSBir tocrbcit eS itttS «lieber 311t gbd;ftcn Sgre «itrcdmen, betßcucrte icg, für bie

SSicbercinfctuinq ber alteren 33ourbone ttitfer ©nt tntb 33tut 311opfern* SBif«

feit ©ie and;, fügte bie ®antc ginju, baß geutc ber £ag tß, teo ficinricß V.

als jjersog »ott SBorbcaur 3ttcrfl FomntunijirFe? SBcld; ein teiegtiger 5£«g für

bic greuitbc beS ffgronS unb ülltarb, crwtbcrtc td;, eilt geiltgcr Sag, teerig »01t

bc Samartine bcfuitgcit 31t Werben!

®ic Slacßt biefeS ftgünen SfageS foHtc rotg angcßrid;cn Werben int Äalcnber
»01t graitfrcid;, unb bic ©crüd;tc barüber waren beS folgcnbett SHorgcttS baS

©cfpräcg »01t gaits fPartS. SBtberfiirücßc ber toUßcit 9trt liefen gerunt, unb

noeg jegt liegt, wie fd;oit oben angebcutct, eilt gcßeintniß»ot(cr ©cglcier übet

jener Scrfd;»öruitgSgcfd;itgtc. SS gieß, man gäbe bic gattse Föniglüge gtt»8 *



90

ntilic, mitfammt bcr großen ©cfeUfdjaft, bie in bcn Sütillcricit »erfamntcltge»
Wcfen, ctmorbctt wollen, man ßabe bcn Sottcicrgc bcS Sousrc’b gewonnen, um
bttreß bie große ©alterte bcßclbctt unmittelbar in bett SEattjfaal ber SEuiHericn
ßittcittbrtngctt511fönitcn, cinSdntß fei bort gefallen, ber bem ftöitigc gegolten,
ißn aber nießt getroffen, mehrere ßttnbert 3 itbi»ibucn feien arretirt worben
u. f. io. Den Ufadjmittag fanb id) »or bcr ©artenfeite bcr JEittllcricn noej)
eine große fOJcnge SUenfcßcit, bie naeß ben großem ßinauffeßauten,alb Wollten
fie bcn @d}uß feßett, bcr bort gefallen, einer crjäßltc, geriet fei bie »orige
ßfaeßt ju 9>fcrbe geßtegen nnb glcicß naeß bcr 9htc beb ß.'rou»atrcb geritten,
alb bort bie SBcrfißWorencn »erßaftct nnb ein ^olijciagcnt getbbtet worben.
3)fan ßabe beit fPaoülott glorc in 33rnttb ßeefen, nnb »on Slußnt ben ß)a»tllon
SKarfait angreifen Wollen. Der Söntg, ßieß cb, fei feßr betrübt. Die 2Bci»
bcr bebanerten ißn, bie fWänncr fcßütteltcnunwillig bcn Soßf. Die grau«
jofen »erabfdjcucn allen naeßttidwK 3Jforb. 3n bcn ßünntßßcit 9Jc»oIutioitb»
Seiten Würben bie fcjjrccflicßftcnJEßatnt oßenfunbig nnb bei SEagcbltdjt aubge»
füßrt. SBab bie ©rattcl bcr 23artt;olouta'ubnad;tbetrifft, fo waren fie »tel»
nteßr »on römifcß»fatßoItfcßnt 95ricßent angeftiftet.

SBie weit bcr Soncterge beb £ou»re’b in bcr 33erfd)Wcrung »ont jweiten
gebrttat »erwidelt iß, ßabe idf ltoöß nid;t beßimmt erfaßten fönitcn. Dtc
einen fageit, crßabe bcr fpoltjet glcicß Slnjcigc gcmad;t, alb man ißm ©clb
anbot, bamit er bie ©dßüßcl beb Sonbre’b aublicfcre. Slttbcrc meinen, er
ßabe ße wirflicß aubgeliefcrt nnb fei jeßt etitgcjogcit. Stuf jebcit galt jetgt
fieß bet foldicn Scgebcnßeiten, Wie bie wtdßtgßcn ßloßen in tparib oßitc fort-
berließe ©icßcrßettbmaßrcgcln bcn unjulänglidfißenfPcrfoiten an»crtraut ßub.
©0 war bcr ©tßaß felbß lange 3 ctt in bcn §anbnt cineb ßlaßicrfiicculantcn,
beb £mt. fießitcr, bcn bcr ©taat mit einer ©dicnfronc bafiir bcloßncn foütc,
baß er nur feeßb fWittioncn nnb nidjt ßnnbert SUillioitcn auf bcr 33örfe »er»
fpielt ßat. ©0 ßätte bie ©cmälbcgatlcricbeb 2 ott»re’b, bte meßr eilt eigen*
tßurn ber Sßcnftßßeit alb ber granjofcit iß, ber ©cßauplajj naeßtltd;er gresel
nnb habet jn ©rnttbe gerietet werben föntten. ©0 iß bab ßJicbaitlcnfabiuct
eine 33cute »on Dieben geworben, bie beßen ©djaßc gewiß nid't anb itunüb-
matifißer Cicbßaberci gcßoßlen ßabett, foitbcnt um fie bireft in bcn ©eßmclj»
tiegcl wanbern ju laßen. Sßclcß etn SBcrluß für bie SBißntfcßaftcn,ba unter
ben gcßoßleneit 3lntignita'tcnnteßt blob bie fcltcnßcn ©tücfe, fonbertt »icllctdß
autß bie etttjigen Gcremplare Warnt, bie baooit übrig geblieben!Der Unter»
gang btefer alten-Sliinscn iß utterfeßbar;bentt bte Sitten fönitcn ßtß boeß
nießt nodj einmal nteberfeßen nnb neue fabrijtren. Slber cb iß nidjt blob eilt
ffierluß für bie Söißcnftßaftcn, foitbcnt burd; bcn Untergang foldjer Keinen
Dettfntäler »on ©olb nnb ©über »crliert bab Heben felbß ben Slitbbrttcf feiner
Realität. Die alte ©eßßicßte fla'ngc Wie ein 9Jiaßrd;ctt, Warnt itidß bie ba»



91

ntrttigcn ©clbSücfc, bnb Stcalftc jener Seiten, übrig geblieben, «nt und jtt
überjeugen, bafj bic alten SScltcr unb flontge, Wooott Wir fo SBunberbared
Icfctt, wtrHtd; c.rtftirt haben, bafj fic feilte muffigen jpfmntaficgebiibc, feine
Crftnbttngen ber ®id;tcr ftttb, Wie mand;e ©dmftSetlcr behaupten, bic und
übcrrcbcit medjten, bie gattje ©cfdndttc beb Slltcrfhumd, affe gcfdiricbenctt
Urfunben bcjfeibcn, feien im SHiitclaltcr oon ben 93ibttd)en gcfchmtcbet wor»
beit, ©cgcit fold;c 33ef)«ut)tungcit enthielt bab Itteftge SJicbaiHcnfabtuct bic
fliitgcnbffen ©egenbeweife, Slbcr btefc finb jefst ttnwtcbcrbrtngliäj ocrlorcn,
ein Sljcil.bcr alten SCBcftgcft^ic^tctinirbc cingcftceft unb etttgefeftmofjcn, «nb
bic mäd;tigftcn SBoIfcr unb Wenige beb Slltcrthitmd finb jetjt nur gabeln, an
bic man nicht 511glauben braucht.

6b tfl crgbtsltd;, bafj man bic genger beb SJfcbaillcnfabittctd fegt mit eifer»
neu ©itterftangen ücrficttt, obgleich cd gar nicht jtt erwarten geht, bag bic
Siebe bab ©cftofilcnc tticbcr nächtlicherweile jurücfbrtngcn werben. SSefagte
eifernc ©taugen Werben roth aitgcflrichen, wcldjcd fcl;r gut audftcht. 3cbcr
SBorübcrgehcitbcfcf;ant hinauf ttub lacht, fflfoitficur fRaottl Sfochettc, ber Slttf»
feficr ber geschienen tOJcbailtcn, lo conservateur dos cxmbdaillcs, fett fid;
Wunbern, bafj bic Dtebe ntd)t ihn gcjiobfcit, ba er gd; fclbfl immer für Wich»
tiger alb bic SRcbaiflctt gehalten Jjalr, unb Cejjtcrc jcbcnfallb für unbcnitttbar
hielt, Wenn man feiner ntüitbltdjcn (Srflärttngcn habet entbehren würbe. Cr
geht jct)t nutfftg herum, unb läd;ctt Wie itnfcrc flbchin, alb bie flatje ein ©tütf
roheb gleifd) and ber fliidje gcgohlcn; fte weiß ja bed; nicht, Wie bab gleifd;
gcfod;t wirb, fagte itnfcrc flbd;itt, ttnb läd;cltc,

3 itbcjfctt, Wie feftr and; jettet 9ÄcbaiHcnbicbgal;leilt SScrlug für bic alte
©efdudde ift, fo fd;cint ber flefjttcrfdic flaffenbefect oic ©cigcr hoch noch mehr
jtt trrittren. ®tcfcr iS Widjtigcr für bic SEagbgefdtichte. SBährcnb tcl) biefed
fd;rctbe, »ernimmt man, bafj er nicht fcchb, fonbertt jelm 9Jti(lioncu betrage.
9)Jan glaubt fogar, er werbe fid> am Cnbc fogar alb eine Summe »01t jwölf
jDitKionen aubweifett. Sab fd)mä(crt freilich bab SSerbicnS beb SjJanitcb,
unb ich fitntt ihm feine Cichcttfroitc mehr juerfennen, ©ttreh biefett flajfcn«
bcfcct, wobei cb an 3fffanb’fcgett Siührungbfccncn itid;t fehlte, gerät!; jtttta'dtg
ber 33arott Soutb itt grofjc 23crlcgcnl;cit. Cr Wirb WoI;l am Cnbc bab flau»
ttoitncmcnt, bab »ott flcjjncr nid;t geforbert worben, felbS bejahten müffett.
Cr fantt biefett Schaben leicht tragen; betttt er iS enorm reich, jicfd jährlich
über 200,000 grattfen baatc Olcocnttcn, ttttb iS ein alter 2lbbd, ber feine ga»
ntilic I;at. Werter ärgert ftd) mehr, alb matt glaubt, über btefc ©cfhidjtc,
ba fic ©elb, wclchcb feine gorcc ttttb feine @d;wäd;e, betrifft; wie Wenig
©d;onmtg ihm bic Dsfofittott bet btefer ©elcgcnhcit angebethett taffen, tg aub
beit ölättcrn bcfaitnt. Siefe referiren hinlänglich bic Hitwürbigfeitcit, bie in



92

bcr Sammet porfallcn, ttnb es bebarf ihrer I)ier Feiner befonbent ©rwäfmung.
SBahrltd), bic Dppojttioit beträgt fid) eben fo Häglich Wie baS Sttinifterium,
unb gewährt einen eben fo wiberwärtigen SInblicf.

3Bäi)rcnb aber SBebrängniffe unb 9?üfi)cn aller Stlrt baS Sttnere beb (Staates
bur^tniiiyien, unb bic äujjcrn SIngelcgcnhcitcn, feit beit Srctgittffcit in Statten
unb ©eit fPcbro’S ©rpcbitioit, bcbcnllich »crwidcltcr »erben; wä'hrenb alte
3nftitutionen, fctbft bic fbntglid; pc^ftc, gcfätjrbct finb; währeub bcr poli*
tifc^e SBirrwarr alte ©rtflcnjctt bcbrofit: ift SpartS biefeit Sffiinter nod) immer
baS alte gjaris, bie fchöne 3‘iubcrftabt, bic bem Siingling fo holbfcltg tadelt,
ben «Wann fo gewaltig begeiftert, unb ben ©reis fo fanft tröffet. fMer fann
man baS ©iücf entbehren, fagte cinft grau ». ©tael, ein treffenbeb Sffiort,
baS aber in ihrem SOtunbe feine SBirfung ocrlor, ba fie fid) lange 3eit nur
befjljnlb uitglüdlich füllte, weil fie nid;t in SpariS leben burfte, unb ba alfo
gjartS itjr ©iücf war. ©o liegt in bem (Patriotismus ber granjofen grofj»
tenthcilb bie SBorliebe für «Paris, unb wenn ©anton nicht floh, „weil man
bab SBatcrlanb nicht au ben ©d)ithfoblctt mitfchleppcn famt," fo flieg bab wohl
aud;, bag man im Slttblanbe bic £>errltd)fcitcn beb fegünen 5>ariS entbehren
Würbe. Slber «pariS ift eigentlich graitFrctd); btefcS ift nur bie umtiegenbe
©egeitb »on «Paris, Slbgcredpnet bic fdjöttcn £attbfd;aftcit unb beit licbcnb»
Würbigcit ©intt beb Sßolfb tut SMgemcincit, fo tft granfreieg ganj öbe, auf
jcbcit galt ift eb geiftig bbc, Stilleb, Wab fteg üt bcr «Prooiitj auSjcichnet, Wan»
bert früh nad) bcr £>auptftabt, bem goper alles fiiegtS unb alles ©laitjeS.
granfreid) fiel)t aub Wie ein ©arten, Wo man alle fdjöitftcit SBlumcn gepflüdt
hat, um fte 51t einem ©trauffe jtt »erbittben, unb biefet ©traujj geigt Claris.
®S ift Wahr, er buftet fegt niegt mehr fo gewaltig, Wie nad)-jenen 5ülütf)etagen
beb 3uIiuS, alb bie SBölfer ooit biefern ©ufte betäubt würben. 6r ift jjeboch
noeg immer ftgött genug, um bräntlicg jit prangen an bem SBufcit ß'itropa'S.
gjarib ift nicht blob bie gauptjtabt Pon graitfretcg, fonbent ber gattjen cioili»
firteit SÜBelt, unb ift ein ©amntclplaj) ihrer getjtigcn «Jtotabilitätcn. Sßerfam»
melt ift fd» Stiles, Wab grofj tft burtg Siebe ober $afj, bitrcg güglcit
ober ©enten, bureg «Kiffen ober Sonnen, bureg ©Iücf ober llitglüd, burd)
ffufuuft ober SBergangenheit. SSetraegtet man beit SBeretit «01t berühmten
ober auSgcjeidjnctcn SDtämtern, bic hier jufammcntrcffcit, fo hält mau «Paris
für eilt «Pantheon bcr Scbeitbcit. 6tnc neue Sunft, eine neue Stcligion, ein
neues Seben wirb hier geftgaffeit, unb luftig tummeln fteg hier bic ©djopfer
einer neuen SBclt. ©ic ©cwalthaber gcbärbcit jtd) fletnlicg, aber bab «Soll ift
grofj unb fühlt feine fcgauerltcg erhabene SBeftimmung. ©tc ©ohne wollen
Wetteifern mit ben SBätern, bic fo ruhmoott unb heilig iitb ©rab gcjtirgcit.
6b bämmcrtt gewaltige ©fmteit, unb uitbefannte ©bttcr Wollen fieg offenbaren,
ttnb babei lacht unb tanjt man überall, überall blüht ber leiegte ©cher^, bic
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beitcrßc TOoFcric, itnb ba jcftt jfarttcöal iß, fo madFirctt ßd; 93icle ald SrFtri»

ttairc, itnb fc^neifccn f'officrlid,)»f>cbantifckc ©cßditcr, ttttb behaupten, ftc keilten
gurdit bor beit Preußen.

liierter Artikel.

fßarid, beit 1. Sftät'S. .

Stic Sßorgüttge itt (Snglattb ncßincn feit einiger Beit ntcfjr ald jcmald nufere
SlufmerFfamFeit ttt 9lttf|>rud). SBtr tiiüffctt cd ttttS cttblid) gcßckett, baß bte

offene geiiibfdjaft ber abfohttcit Sättige und mittber gcfäkrlitk iß, ald bed Fett»

ftituHonetten 3ofm 33iiltd jweibentige Srcunbfdiaft. Sic stblFcrntcttäiclttbett

Umtriebe ber cnglifebcit ktrißoFratic treten bcbrol;Iid) genug and offijicttc £a»

geblickt, ttttb ber Ulcbcl sen Settbon ycrtjülCt nur nod) ffärltd) bic feinen
©diiingcn ttttb Sitotcit, bte bad Fottfcrcnjlicke 5)rotoFe>tlgcf|)innß mit ben far»

lamentarifdjen gattgfäbcn »erFnüpfen. Sie Stplomatic I;at bort, tätiger

ald jcmald, iFire gcbnrtdtl;itmiid)cn 3ntcrcffcn wakrgenemtmen itnb entfiger
ald jcmald bad t»crberbltd;ftc ©ewebe gewonnen, ttttb -£>err b. Sallctiranb

fdiciitt inglcid; ©(ititnc ttttb gliegc jtt fein. 3ß bet alte Siftontat liiert tttcbr
fe fdilatt Wie wcilattb, ald er, ein jweiter ^cßkatßod, beit gewaltigen Sriegd»

gutt felbß in feinem fcingefcknticbctcn DießwerF gefangen ? Ober crgittg’d
il)nt bicdmal wie bem überHttgen 5Dfcißer SUcrlttt, ber fick in bem eigenen
Bauber ücrßricft, ttttb Wortgcfcffclt ttttb fclbftgcbannt, im ©rabe liegt? Slbcr
warttm kat ntatt eben $rtt. ». Jallebranb auf einen fließen gcßcdt, ber für

bic Sntcrcjfcn ber Suliudrcbotution ber widßigßc, ttttb Wb diclmekr bic int*

beitgfaiitc ©rabkett citted unbcfekoltcncn 33ürgerd niitkig War? 3ck Will
bantit nickt attdbrittflitk fagen, ber alte, glatte, ekcntaligc SBifc^of umt Slututt

fei nickt ekrlid;. 3m ©cgeittkcil, beit ffiib, beit er fegt gefdiworett kat, ben

kalt er gewiß; betttt er ijt ber brctjckntc. 2Btt kabett frctlitk Feilte attbere
©araitttc feiner SkrltdiFcit, aber fie tß k>nrc >d)cttb; bentt notk nie !;at ein

ekrlitkcr 9Jiattn jutn breijckntcnmal feinen @tb gcbrodjrn. Slttßcrbciit ber-

fidjert matt, baß Sttbwig fPkiltpp ttt ber Slbßkicbdattbicnj ttotk and SJorforge
ju iknt gefagt k«bc: fir. ». £a(lct)rattb, Wad ntatt 3knctt atuk bieten mag,

id) gebe 3knett immer bad Soppcltc. 3itbcffcit, bei trcitlofcit SUcnfekcit gäbe

bad bettnod) Feilte ©ickerkeit; bentt im SkaraFtcr ber SrculeftgFcit liegt cd,
baß fie fick fclbft nidit treu bleibt, ttttb baß man auck ittdß einmal bttrd) 23c»
fricbigitttg bed (Sigcnitiitsed auf ßc rcdinctt Fatttt.

Sad ©dilimmßc iß, baß bic granjofen ftck Coitboit ald ein attbred fßarid,

bad 2Bcft-Snb ald ein attbred ©t. ©ermaimiicrtel bettFett, baß ße brittifdic
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StcformcrS für öerbritbcrtc Stbcralc, unb bie ^Parlamente für eine 55airb» itnb
®e|)utirteitfanimcr aitfcßctt, furj bag fic alle cttglißßen- 33orßanbcnßcitcn und)
franjöftßßait ®iaßßabe meffat unb bcurtßetlat. ®abttrtß entgegen Srrtßü»
mer, wofür fie »teltefcgt in bev golge fd;Wcr büßen müffen, 33ctbc SSöXfer gelben
einen attjnfcgreff entgegengefegten Sßaraftcr, alb beiß ße fid; einanber öevftcgen
fonnten, unb bic Skrßältniffe in bcibcit Cänbern ftnb ju urgrüttglid; bevfegic-
beit, alb bng fie fieg mit einmtber »crgleidjen ließen. Unb »oßettbb in fwlitt«
ftger Sejicßung! ®ie 9?acgträge 51t ben 9teifebilbern entgalten ßterübet
ntandje 33eleßntngcn, bie attb ber unmittelbaren Slttfcßaitung gefigögft ftnb,
unb auf btefe muß id; gier »erwetfat, um aBiebcrgoIitngcn ju »entleiben.
Slttd; auf bie trcfflicgeit „Srtefe eineö SBcrßorbcnctt" Wiß id; gier ttodmtalb
ginbeuten, obglctcß bab poetifdic ©cmütß beb 23erfafferb in bab (tarrc 33rittcn«
tgunt meßr geigige SBcWegttng ßtncingcfdtaut, alb tuogl grunbwirfiid; barin ju
ßttbat fein mL'tfite. Sttglattb müßte man cigcittlid; im ©ttße eineb ganbbud;b
ber ßoßerat SOiecßanifbetreiben, ungcfägr wie eine ungeßetter fomplijirtc ga-
brif, wie ein faufatbeb, braufenbeb, goefenbeb, ftampfenbeb unb »erbrtcßltd;
fdnturrenbeb 5)?afd;incttWcfctt, Wo bic blanfgcfdicitcrtcn Utilitätbräbcr fid; um
alt »erroßctc gigoriftge 3agrgaglen bregeit. 50itt9{cd;t fagett bie ©t. ©tntoni»
ften, Sitglattb fei bic gattb, unb grattfretd; bab gerj ber 2Bclt. Meß! biefeb
große SBeltßcrä müßte »erbluten, wenn cb, auf brittifege ©cncrofität rcdmctib,
einmal gülfe »erlangte »oit ber falten, ßegertten SJacßbarßanb. 3d; benfe
mir bab egoißifdje Csitglaub »titgt alb einen fetten, woßlßabcnbnt 23icrwanß,
Wie matt ißn auf Sarrifaturcu gegt, fonbern, natg ber böefcgreibnng eines
@att;rifcrb, in ber ©cßalt eines langen, magern, fnöd;crnctt gagcftoljcb, ber
ßcß einen abgerijfcttcn Snoßf an bie gefeit Wtcber annäßt, unb jwar mit einem
3 wirnfaben, an beffett Snbc, alb Sitäul, bic SBeltfugcl gättgt — er fdmeibet
aber rußig ben gaben ab, Wo er ißn nid;t meßr braudjt, ttttb laßt rußtg bic
ganje SBelt in bat Slbgruttb faßen.

®ie granjofen meinen, bab ettgligge 33olf gege grctßcitbwüitfdje glcieg bat
igrigett, eb ringe, eben fo Wie fie, gegen bie Ufurpatiottcn einer SIrtßofratic,
ttttb baßer gäben nießt Blob »iele äußern, fonbern atteß »tele titttcrn Sntcrcffcit
bie 33ürgfcßnft einer engen Slßtaitj. Slbcr fie wißen uid;t, baß bab englifcge
33olf felbft burd;attb ariftofratifcß iß, baß eb nur in engfinniger Sorf'orattonb»
Weife ferne gretßctt, ober »ieluteßr feine »erbrieften »orrcd;t(td;cn greißeiten,
»erlangt, unb baß bie frattjofifeße, allgemein inenfd;ctttßümlid;e gretßctt, berat
bie ganje SBelt nacß ben Urfitttbctt ber SBerntntft tßeilßaftig werben foß, ißretn
tiefften SBefcit ttoeg bat ®nglaitbern »erßaßt ift. ©te fcnncit ttttr eine eng»
lifcße greißeit, eine ßißortfd;»eitglifd;e gretßctt, bic etttweber bat fbtttgl. groß»
brittanntßßen Untcrtßancn ßatentirt Wirb, ober auf eilt aitcb ®cfcß, etwa attb
ber 3eit ber Sbntgin Slttna, bafirt iß, S3ttrfc, ber bic ©eißer jit burfett
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fußte, unb baS Scbcu fclbp an bic Slnatomic bet ©cfßißte ocrpattbeltc, btefer
machte ber frangöpfßettDicoolution gitnt ßauptfäßlißen SBortturfe, baß fic fiß
nißt tote bic cnglifße auS alten Sußitutionen ßerauSgebilbet, unb et fantt
nießt begreifen, baß ein ©taat oßne 9fobilttp beließen Fönnc, SttglanbS 9io*
bility tp aber atteß etwas gang 9lttbercS als bie frartgiififtßc SJioblcffe, unb pe
»erbient, baß tß ißr untcrfßcibcitbcS Sob attSfprcßc. Ser cngltfcßc Slbcl pellte
ßcß bent SlbfolutiSntuS ber Könige immer entgegen, in ©cntctnfcßaft mit bem
SBotFc, um bcjfcn 9icßtc ncbji beit [einigen gu beßaußten; ber frangöfifeße 2lbcl
hingegen ergab piß bett Königen auf ©nabe unb Ungttabe; feit Wagaritt
toiberftrebte er nießt ntcßr ißrer ©ctoait, er fußte nur baratt SEßcil gu getottt-
nctt, bttrß gcfßmctbtgcit fbofbiettp, unb, itt untcrtßänigßcr fbattblattgcrgc-
mctnfßaft mit ben Königen, brüefte unb oerrietß er baS S3oIf. Uubctonpt ßat
pß ber frattgöftfße9lbe( für bie friißere llnterbrücFitng an ben Königen ge-
reißt, tttbem er pc gu entneroenber©ittcnlopgFeityerfüßrte, unb pc fap blöb«
pnnig fßmcißclte. greiliß er feiber, gcfßtoäßt unb entgetpet, nutpte baburß
guglciß mit bent altern Köitigtßiuiicgu ©ruttbc geßett, ber geßntc Slugitp fanb
in beit SEuiUcricn nur ein grcifcnßaft abgelebtesSBolf mit gebrcßlißctt ©alatt“
tcricbegctt, unb nißt einmal ein Warnt, nur eine grau toar es, bic mit Wutß
rtttb Kraft gut ©egetttoeßr aufforberte;— aber attß biefe lejjtc ©ante bcS
frangöpfßett SRittcrtßuinS,bic leßte 9fepräfcntanttn bcS ßinfterbenben alten
Sfcgimc’S, unb attß pe feilte nißt in fo ßolber Sitgcnbgeftalt ins ©rab füt-
fett, uttb eine ctttgtge 9iaßt ßat fßncctoctß gefärbt bie blettbctt Seelen ber fßö»
nett Slntoinctte,

SlttbcrS erging cS bent cnglifßctt 9lbcl. ©iefer ßat feine Kraft crßaltcn,
er tourgclt im aSelfc, bent gefunben 33ebett, bet bic jüngent ©ößtte ber 9lobt-
lüy als cblc ©ßößlingcaufnimntt, unb bttrß biefe, bie cigcntltße ©entry,
mit bent Slbcl fclbp, ber 9tobility, ocrbunbcit bleibt. ©abei ip ber cnglifße
Slbcl »oll Patriotismus,er ßat biSßcr, mit itncrlogcitcm Sifer, baS alte Sttg-
Iattb toaßrßaft repräfenttrt, unb jene SerbS, bic fo Diel loftcit, ßabett attß,
toemt eS 9?otß tßut, bent SBatcrlanbc Dpfer gebraßt. SS ip toaßr, pc pnb
ßoßmütßig, meßr noß als ber 2Ibel auf bem Kontinente, ber feinen fjoßmntß
gur ©ßatt trägt uttb fiß ättßcrltß oont SBoIFc auSgeißuet bttrß Kopümc,
SBättber, fßlecßtcS grattgbpfß,SBappett, ©terne uttb foitftigc ©ptclcrcicn;
ber cnglifße Slbcl oeraßtet bett SBürgcrpattb gu feßr, als bap er cs für itötßig
ßiclte, ißnt bnrß äußere Wittel gu intponiren, bie bunten 3ftßw ber 99iaßt
öjfcntliß gur ©ßatt gutragen; int ©cgcntßctlc, tote ©öfter inFogitito peßt
man bett cnglifßctt 9lbcl, fßlißt bürgcrliß gellcibct, unb baßer uitbcmcrft, itt
beit ©trapcit, 9toutS uttb Sßcatcrn SottbottS; mit feilten feubalißifßett ©e*
Foratiotten uttb fonpigcitt praßtpitterpaate beflcibct er pß nur bet fboffcßcit
nnb altpcrFbmmlißcn•fbofccrcinonicn. ©aßer bewaßrt er auß bet bem SBolfc
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meßr Ehrfurcht ald unfcrc Sontincntnlgottcr, btc fo Woßlbcfannt mit attcrt
ißrcn Slttributcn uiitbrrlaufcit. Stuf bcr SBatcrloo-SSriicfc 311Soitbott Ijörtc
ich ctttß, Wie ein Sitabc 31t bent Slnbcrn fugte: lmve you ever seen a noble-
man? (£>aß btt je eilten Ebclmcmtt gefeiten?) worauf bcr attbere antwortete:
No, but I lmve seen the coach of the Lord Mayor. (Stein, aber id) habe
bic Sutßße bed Sorb SJiaßord gefeiten.) Dicfc Sutfeße ijt nämlich ein aben¬
teuerlich grüßet Saften, übcrrcid) «crgolbct, fabelhaft bunt bemalt, mit einem
rotftfamntetnett, ßcifgolbcnctt ■haarbcutclfutfdter auf bent S3ocf unb brei bitte
•Staarbcutcllafaicit hinten auf bent ©cßlage. SBentt bad ettglifeße SSolf jeßt
mit feinem Stbcl fjabevt, fo gefeßießtbad ntdtt bcr bürgerlichen ©Ictdtßcit wegen,
Woran d nicht benft, am wcitigßcit bcr bürgerlichen greißeit wegen, bereit cs3
»ollauf genießt, fonbetn wegen baarcr ©clbintcrcffcn; tttbent ber Slbcl, int 93c*
fiße aller ©tttefuren, gctßlitßcn ffrünbcit unb übcrcittträglidter Slcintcr, frech
ttttb üßfug fcßwclgt, Wäßrettb bcr grüßte Sljeil bed 93olfd, überlaftct mit Slbgabcn,
int tiefften Elcnbe feßmaeßtet ttttb »erhungert. Daßer «erlangt cd eine farla-
ntentdreform, unb bic abcligctt 33cfürbcrcr bcrfclbcn haben wafjrlidt nicht int
Sittttc, ßc 31t etwad Slnbercnt 3U bcttußcii, ald ju materiellen Skrbcjfcritttgcit.

3a, bcr Slbcl «eit Ettglanb tß nocß immer mit bent Steife «erbuttbener ald
mit bett Settigeit, «ott betten er fieß tmntcr unabhängig 31t erhalten gewußt,
tut ©egenfaße 31t bent fransoftfdtctt Slbcl. Sr lieh beit Sättigen nur fein
©dtwert unb fein SBort, jcboth an bent f rieatlebett bcrfclbcn, in Suß ttttb
Süßen, nahm er nur gleichgültig «crirattlichcn Slitthctl. Dteß gilt fegar «ott
bett ectborbcnßeit Briten, ftantiltoit in feinen SOiemeiren bed Duc bc ©rant-
ntont gibt eilt attfcßaultdtcd S3üb biefed SScrhältitiffcd. ©olcßcrwctfc, btd auf
bic Icßte Bett, bltcb ber cngltfche Slbcl, swar bcr Stilette nad; ßanbfüffcnb unb
fntcettb, jeboeß fütifih auf glcidthritlicßcm gttßc mit ben Sättigen, betten er
ßch ernßhaft genug wtberfeßte, fobalb ftc feine SSorredtte aittaßett ober ßtß fei¬
nem Sinßuffe entsiehen Wollten. Dtcfcd Seßtere gefeßaß «or einigen 3ahrctt
am oßcnfuHbigßctt, ald Sattntttg fWittißcr würbe; jttr 3eit bed SWittelaltcrd
Wären bie cttglifdtctt 33arotte in einem folcßctt gälte behelmt unb geßemjert,
mit bent ©eßwerte itt bcr gauß unb im ©clcite ihrer Seßndntattnen, attfd
©cßloß bed Sünigd geßiegett, unb hätten mit ironifeßer Dentuth, mit bewaff-
neter Sourtoific ißren Sßillcn ertroßt. 3n unferm 3nhrhunbcrtc mußten ftc
31t minber rittcrtßümlicßcn SMtclit ißre Bußueßt nehmen, ttttb, Wie mäitntg«
lih bcfaitnt, futßteit bic Sbclleute, bic bantald bad ffliiitißerium bilbeten, bent
Sättige babttreß 31t intponiren, baß ftc uuocrmutßct uttb itt ßcrßb abgefarteter
SBeife fämmtlicß ißre Dtmifftonett gaben. Die golgett fittb cbcnfalld ßinläng-
Ii<h befannt, ©corg IV. ßitßte fidt aldbatttt auf ©corg Sattnittg, ben heiligen
©eorg «on Englattb, bcr naßc baran War, ben mädßtigßcn Sinbwurnt bcr
Erbe ttieberjufchlagcn. 9?acß ißnt fatn Sorb ©oberieß mit feinem rotßbäcfig
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bcgnglidtctt ©epdjtc unb affcftirt gcftt'gcn Slboofatcntone, unb ließ Im(b bic
überlieferte Sattle attd bett feßwadjcn •Sbcittbcn falten, fo baß bcr arme fföiitg
ftc9 wieber, auf ©nabe mtb ltngttnbc, feinen alten SBaronett übergeben mußte,
unb bcr gclbßcrr bcr ßciltgcit SUltanj wieber beit ffommanboßab ergirit. 3d)
habe an einem anbereit Drtc ltadtgcwiefctt, Warum' feilt liberaler SOfinijlcr in
gnglanb etwa« befonbcrS ©uted bcwirfcit Fantt, unb bcßgalb abtreten muß,
mit jenen jbodjtortcd ßHag jtt madtett, bic eine große SBcrbeffcrmtgdbttt natür*
Iicßcrweifc mit fo Icidjtcr burdtfcßcit, ba fic beit parlamcittartfcßen SBibcrßanb
iftrer eigenen jjaidßarrigFcit ittdjt jtt befiegen braunen. 32er Senfe! ßat »ott
jeßer bic befielt Strien gebaut. SBrflingtoit crfodtt jene Entanjipatioit, wo»
für daitittng »ergebend Fampftc, unb »ietlcidtt ijt er atteg bcr ÜJfanit, bcr bajtt bc-
ßtmntt ijl, jette ßlcformbill bttrcjijitfcßcit, woran Sorb ©re» waßrfdteinlitg
feßeitert, 3cg glaube ait beffen bafbigeu ©turj, mtb bann gelangen Wieber
and 9f egiment jette utt»crfößitltd)ßctt Striflofraten, bic fett »ierjig Sagten bad
frattjitjifeße SSolf, ald beit Stepräfentanten bcr bciitoFrnttfd)cn 3bcctt, attf Sob
mtb Sieben befcßbctt. fDießntal wirb fretlid) bcr alte ©roli ben matcriclfcit
3ntercffeit naeggeßettt werben, mtb beit gcfäßrlicßcrtt getttb imDßcn unb feine
Sittßmtgfcl Wirb man gern »ott frättjofifdien SBaffen bcFa’mpftgaben. Hut
fo liteßr/ba peg btc geittbe aldbann Wedtfeifeitig fdtwäcßcn, 3a, bie (Sitgfätt-
bcr Werben beit gatltfd;cit £>agtt ttotg befonberd aitfporitcn jittn Kampfe mit
bett abfolutcn Sfblcnt, ttitb pc werben fcßaubegicrig, mit ißrett langen §ülfett,
über bett Kanal ßcrübcrfdtauctt ttitb applattbircit, wie im GioF-pit, unb ob bed
Sludgangd bed Kantpfcd »feie taufenb ©uinccit »erwettcit.

Sßcrbeit btc ©bttcr bort oben int blauen „Beite eben fo gleüggültig biefed
©eßaitfptcl betrauten;.werben fic, 6itgla'nber bcd\$itttmrid, uubefümmert ob
mtfered f>üiferufd ttitb ttttfered SBerbFutenS, ßct'j(od uitb mit bleiernem 33ItcF
anf ben SobedFantpf bcr Sßoifcr ß’erabfcgauett? Cbcr ßat bcr ®id;tcr Sfcdtt,
Weießer behauptet gat, fo Wie Wir bic Siffcit gaffen, weil ftc »oit allen ©a'ugc»
tgicren und felbcr mit a’gttltdtßcit flauen mtb baburd; unfern ©toij Mn feit:
fo feien bett ©bttent atteg bic 9J?cnfdicit »crßaßt, btc, ttad; tgrent eigenen SJiib»
niffc erfc[;affcit, mit igttcit felbcr fo »tel bricibigcnbe SlcßttitdjFcit gaben; fo bag
btc ©öfter, je größer, fegbtter, gottgleicgcr bic iKcitfdicit fittb, ftc beßo grim¬
miger bureg SOfißgcfcgtrf »erfolgen unb 31t ©rttitbc riditcit, ttfa'grenb ftc btc
Heilten, gdgiidjett, füitgctßicrlkßcrcn üOccttfdten gttitbtgß »erftgoitctt unb int
©lüde gebeigen iaffett. SBcittt tiefe legte traurige Slnpcgt Wagr ijl, fo ffttb
frciltcg bic granjofett tgrent Untergänge ttäßer ald Slnbcre! Sidt, möge bad
Gsttbc igred Kaiferd ttodt friißjcitig btc grattjofcit briegrett, Wad »ott bent ©roß»
fttttt Gritglmtbd 311 erwarten iß! fiat bcr SBcileropgott biefc Sßitmjrc ittcßt
Imtgß cntfügrt? 2>!ögc granlrcicß pög tticntald auf Sttglanb »erlaßen, wie
fpolcn attf granfrcidi!

£eine. VI. 9
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©ollte ßcß fcbolh bad (SntfcßliChc begeben, uitb granlrciCh, bad Wutterlanb
bet Si»tlifatioit unb bet greibeit, ginge »erlernt burd) Scid)tßttn uitb SBerratt),
ttnb bic potdbämifthe 3uitferfprachc fdmarrtc wicbcr burch bie ©fraßen »on

fßarid, unb fdintußigc Scutonciifticfcl beßccltctt Wicbcr beit heiligen Boben bet
Bottleoarbd, unb bet fPalaid-Sfopal rödjc wieber nac^ Suchten-bann
gäbe cd einen Warnt in bet SBclt, bet cicnbet träte, ald fciitald eilt Wcitfd)

gewefen, einen Warnt, bet bureß feilten Häglidicit, fränterhaften Slcinftmt bad
Bcrberbcit bed Baterlanbcd »crßbiilbct hätte, unb alte ©dßattgcn bet 3tcue int -
fberjen, unb alte giüctje bet Wcnfditicit auf bent -fbaupte trüge, ®tc Ber-

bamntten tit bet $öl(c würben fitf) aldbaitn, unt ßcf) cinanbct ju trüßcit, bic
£luaten biefed Waitited erjä'hlcn, bic Siualcn bed Saftmir fPcricr.

SBcld) eilte fdiattcrltdie Berantwortlidjlcit laftet auf biefent einjigert Wanne!
©tn ©raucit erfaßt mich jcbcdinal, Wenn icfi in feine SBäßc trete. 2Btc ge¬
bannt »oit einem unheimlichen 3aubcr ßattb id) jüngß eine ©tuitbc lang neben

thnt, ttnb betrachtete biefe trübe ©cßatt, bic fid) jWifChcit beit Böllern unb bet
©oitnc bed 3uliud fo fühlt gcßcltt hat. SBenit biefet Wann fällt, bad)tc id),
l;at bie große ©oitiicitßnßcrniß ein ©itbc, uitb bic breifarbige gähne auf bent

fPaittheon crglänjt wicbcr begeißert, unb bic greibeitdbäume erblühen toicbcr!
SDfefer Warnt iß ber Sltlad, ber btc Börfc unb bad §aud Drlcaitd unb bad

gattje eitropätfdic ©taafengebäube auf feinen ©dntltcrit trägt, uitb Wenn er
fällt, fo fallt btc gattje Bube, Worin man bic cbclßcit Hoffnungen ber WcitfCh»

heit »erfchgd;crt, unb cd fallen bic2Bcchfcltifd;e, unb bicilurfc, uitb bicSigen-
fudjt unb bic (Gemeinheit!

©d iß nicht fo gaitj unetgentlid), Weint man ihn einen Sltlad nennt, ferier

iß citt ungewöhnlich großer, brcitfchultrigcr Wann »on ßarfem Snod;enbatt
ttnb gewaltig ftämmigciit Slnfcben. Wan hat gewöhnlich irrige Begriffe »on

feinem Slcitßcnt, tßcilö weil bic Sountale beftänbig »oit feiner ÄränfltChfcit
rcbeit, um ihn, ber burd)attd gcftinb unb $)räfibciit bed Soitfcild bleiben Will,
ju irritiren, theild auch weil man »on feiner Srritation fclößbic übcrtricbenften

Slitcfbotcit crjä'hlt, tutb bie £cibcnfd)aftlid)feit, womit man ihn auf ber 3icb«
nerbühne agireit fieht, ald feilten gewöhnlichen 3ußattb bctradßct. Slbcr ber

Wann iß ein ganj anbercr, fobalb man if)tt tit feiner HäudltChFcit, in ©cfcll»

fdiaft, überhaupt in einem bcfricbctcn 3uftaubc crblidt. ®aitit gewinnt fein
©cßdjt, ftatt bed begeißert erhöhten ober erniebrigteu Sludbrucfd, beit ihm bic

SÜribititc »erlciht, eine wahrhaft intpofautc SBürbc, feilte ©cßalt erhebt fiel)
nod) männlich fd;öner unb eblcr, unb man betrachtet ihn mit SBohlgefallen,

befonberd fo lange er nicht fprid)t. 3it tiefer Hinfid)t iß er gaitj bad ©egcit«

theil ber gemmc bu Bureau im Safe Solbcrt, bic faß uitfchöit erfdjeint, fo
lange fie fehwetgt, beren ©eficht aber »on Holbfcltglcit iibcrßrahlt Wirb, fobalb

fic jttm ©prccheit beit Wuttb öffnet. 3lur baß Werter, Wenn er lange feßweigt
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ttnb STttbcrc mit 23eba'dgigfctt angürt, bic bünnett Sippen tief cintocirtd siegt,
unb bet Stunb bnbttrd) toic eine ©rut'c im ©efidge anjufcpaucn tg. ©antt

pflegt er nudi mit bent pordpenb gebeugten Raupte leifc nuf unb nicbet ju
ttitfeit, toic Silier, ber jit fugen fcpcint: bad toirb fiep fdwit geben, ©eine
©tirttc ift pod), uitb fcpcint cd um fo titepr, ba bad S3orbcrpaupt nur mit toc»

nigen paaren bebeeft tg. ©tefe gnb grau, betnage toctg, glatt anltcgeitb, unb
bcbecfcit nur fparltd) beit übrigen Speti bed ftopfed, bcjfcn SBölbuttg fepött itnb

ebenmäßig, unb tooratt bie Hctncit Dprett faft anmutpig genannt toerben fön»
neu. ©ad Sfinn ijt aber furj unb orbiitür. SBilb unb mit ft päitgt bad

fdjtoarjc 33ufcptocrf feiner 33rattnctt perab bid 511ben tiefen Slugeitpäplcn, worin
btc Heilten bunfeht Singen tief oergeeft auf ber Sauer liegen; nur jtttoctlcn

blipt cd ba perbor, tote eilt ©tilet. ®tc garte bed ©cficptd ift grattgclbltcp,
bad gctoöpuliipc Kolorit ber ©orge itnb SBerbroffenpeit, uitb cd irren allerlei
ttitnbcrliipc galten baritber piit, bie jtoar niept gemein fittb, aber attep niept

cbcl, »teKeiept Sugcmücu-, aitftättbig grantlicpe Snpenulicit-galtcn. Sinn

Will bem Statute bad SBanquierpafte amtierten, fogar in feiner Haltung bad

Äaufmännifepe pcraudftnbcn, unb einer meiner grcuitbc giebt »er, bag er im¬
mer in SBcrfmpmtg geratpe, ipit über beit jeptgeu fX'rctd bed Änffcc'd ober beit

©taub bed ©idfonto’d ju befragen. SEBcitit man aber bbtt Semanbcit tocig,

bag er blittb ift, fagt Eieptettberg, fo glaubt matt ed ipnt bon ptitten anfcpeit 31t
fönitctt. 3 dj gubc üt ber ganjeri Crftpcinitng Safintir gjerierd freiliep ittcptd,
toad an Slbcl ber ©cbitrt erinnert, aber in feinem SBefen liegt bicl bon fepöner

Slttdbtlbung ber 33ürgcrlicpfeit, tote man ge bet Siäitttern gilbet, bic mit ben

tpatfäd)Iid)gcn ©taatdforgen bclagct gnb, unb fid; mit dicbalercdfeit Sinnieren
unb fonftigent Hoilcttcngefipäftc niept bicl bcfaffcit föititeit.

Sind) feilten Stieben fann mann Werter ltoip am begen bcurtpeilcn, ed ig bad

mtep feine befte ©eite, toeittgftcnd tociprcnb ber gieftaurationdpcriobe, too er,

einer ber bcftcit ©preeper ber Dppofition, gegen toiitbigcd fPfagcit« unb ©d;rait»

jentpum bett ebclftcit ftrteg füprtc. 3 d) tocig nid;t, ob er bamald ffpon foför-
pcrlid; ititgcftünt toar wie fegt; itp lad bamald nur feine Sieben, bic, etn Singer
bon Haltung unb SBürbe, and) Jitgleid) fo rupig unb befonnen waren, bag icp
ipit für einen gattj alten Simm piclt. 3n tiefen Sieben perrfepte bie grcitggc
Eogif, cd toar bariit ettoad ©tarred, garre SBernunftgriinbe neben cinanbcr

grab aufgcriditct, glcid; ltitäcrbrccpbar eifernen Stangen, unb bapiittcr laitfcptc
maticpmal eine leifc SSepmutp, toic eine blaffe Sioitnc piittcr Hügertidjem
©pracpgittcr. ©ic ftarrcit SSernmiftgrünbe, bic eifernen ©taugen finb in fei¬

lten Sieben geblieben, aber fegt fdiaut man bagtittcr nur einen uninäcptigcn
3ont, ber tote eilt toilbcd Spier piit unb per fpriugt.

Slielc ber neuegen Sieben gterierd, toclcpc ©efepenttoürfe bcfprcdien, toic

j. 33. über bic gtairic, gnb niept bon igitt fclbft abgefagt; 31t fotepen grogett
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SIttSartcitungen feßlt cS trat SJtinißcr mt 3 ?it* ® r muß jcßt tägltcß reijbarcr,
flctnliißcr ttnb leibeitfcßaftltcßcr in feinen Steten teerten, je bcbcnflitßer, toür*
telofer unb mtebler baS ©bßent ift, baS er jit aert^eibigen ßat. SBaS ißnt in
ter öjfcittlicßeit Sttcinung am fiirbcrlicßßcn, bttS ift feine Stellung neben £>crnt
©ebaßtani, bent alten fofettcit Stcttfcßcit mit teilt afcßgraucit fßcrjeit unb teilt
gelben ©efidjtc, worauf nod; mantßntal ctit ©tüddjeit Stötßc 51t flauen, teic
bei ßcrbßliißcit Saunten, and bereit gelbem Saubteerf einige grellrotßc Sßtättcr
ßeroorgtinfett. SBaßrltd), cS giebt nießts SBibcrwartigcrcS alb tiefe aitfgcbla*
feite Stidßtgfeit, bic, obglctiß für franf crfla'rt, tiocß oft in tic flammet foiunit
unb fieß auf bic fDtinißcrbanf feßt, ein fabcs Sätteln um bte Sitten, ttitb eine
©uiitmßcit auf ber 3ungc. 3$ famt faunt begreifen, baß tiefes teeßl gan»
tirte, nicblicß eßauffirtc, fdiwäcßlidic Sfänttlcin mit bcrfcßwiiitiitenbcit SSnpcur-
äugletit jemals große ©tilge »errieten fonittc, im gelbe unb im Statße, teie
uns bic 23crüßtcrßattcr bcS rttffißßcn SlücfjttgeS unb ber fürfißßctt ©cfanbt»
fdjnft crjd'ßlcit. ©eine gaitjc SBijfcnfcßaft beßeßt jeßt nur ltod) aus ciitigcit
altabgcnußtcn ©itloiitntcnßitcf^en, bic in feinem blccßcntcit ©cßirit beftänbig
flattern, ©eine eigentlich politifcßcn 3 bccit glctdjcit bem großen Stiemen,
Wclcßcit flartßago’S flönigiit aus einer flußhaut feßnitt, unb womit fic ein
gaitjcS Sattb uinftamttc; ber 3 bccnfrciS bcS guten SütamtcS iß groß, umfaßt
Miel Sanb, aber er iß bennod) 001t Seher. ßierier fagte cinß 001t ißm: er ßat
eilte große 3bce 001t fid) fclßß, unb baS iß bic ctitjigc 3bcc, bic er ßat.

3eß ßabe ben £uftbo ber flaifcrtcriobc, teic mau ©cbaßiaiti genannt, neben
beut fierfulcs bet Sußcmüicu-Bcit/ wie man Werter bcscicßnct, nur beßßalb
ßiitgeßcllt, bamit btefer in rolliger ©rößc erfeßeine. SBaßrlid), id) ntödjtcißn
lieber »ergtößern als »crflcincrtt, unb tennoeß famt iiß itt’cßt umßtn, jtt geße*
ßcn, baß bet feinem ülnblitfc mir eine ©eßalt ins ©cbädjtniß ßerauffteigt, wo»
neben er eben fo flciit erßßeint, teic ©ebaßiani neben tßnt. 3ß eS ber ©eiß
ber ©atßre, ber att bte ©egenfäße erinnert? Ober ßat Safiittir ßferier Wirf*
ließ eine Sfeßnliißfcit mit bent größten SBttnißer, ber jemals in Snglanb regierte,
mit ©eorg Eattittttg? Slbcr aitcß aitberc Scutc geßeßeit, baß er foitbcrbarcr*
weife an tiefen erinnere, ttttb trgeitb eilte verborgene SBcrWanbtßßaft jwifdictt
beiten »orßattbcit fei,

Sicfietdß in bet 33ürgcrli<ßfctt ber ©eburt ttitb ber örfdjciititng, in ber
©ißteicrigfeit ber Sage, in ber uncrßßüttcrlicßcn Sßatfraft, unb int SBibcr*
ßanbe gegen fcubalarißofratißßrn Slnfamßf jeigt ftd; jene Slcßnltcßfcit jwißßcit
geriet tutb dannittg. Sttinmcrnicßr in ißrer Saufbaßn unb entfalteten ©c*
fittnuitg. (Srßcrcr, geboren unb erjogcit auf beit wcidicn ßfolßcnt beS Steidj*
tßumS, formte rußig feine bcßcit Steigungen ctttwicfcln, unb rußtg £ßctl iteß»
men att jener tooßlßabcnbcn Dßßofition, bie ber Sürgcrßattb wäßrenb ber
SteßaurafionSjeit gegen -Slriftofratie unb Scfuitcitßßaft füßrte. ©er anbere
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hingegen, ©eorg Ganning, geboren bott ungtücftidicn Ettern, War ba« arme
Sinb einer armen ©futter, btc tgtt be« Sag« über traurig unb Wcinenb pflegte,

«nb bc« Slbettb«, um Srob für tgtt 311 berbtcitcn, auf« Sgcatcr (teigen unb

Somöbic fptclcit unb ladjctt mugte; fpätergin, au« bent Fleincit Gtenbbcr Sir»
mutg in ba« grögere ©citb einer gianjenben SIbgängtgFcit übcrgcgcitb, erbulbcte
er bie Untcrftiigung eine« Dgcimö unb bie ©iinuerfegaft eines gogcu Slbct«.

Untcrfd)icbcn fitg aber bctbc ©Jänner bureg btc Sage, worein ba« ©Hicf fic

berfegt unb lange 3cü ergatten gatte, fo untcrfcgicbcn jic geg ttod> tncgr bureg
igve ©cfinnung, bie (tc offenbarten, at« fie beit ©ipfcl ber bDfadtt erreicht, wo

enbtid;, frei bott attcnt 3 wangc ba« grogcSBort bc«Srbctt« att«gefprod)Ctt Wer*
ben tonnte. Eafitttir Werter, ber nie abgängig gewefen, ber immer bie got»

benen ©tütet befag, bie ©efügte ber greigeit in (teg 311crgalteit, auSjubilbcn,

3uergbgcn: biefer würbe plügltd) fteinfimtig uttb trämergaft; er beugte fteg,
feine Sraftc migtennenb, bor jenen ©täcgtigcn, bie er sernifgten tonnte, uttb
bettelte um bett grieben, ben er nur als ©nabe gewägrctt burfte: er »erlegt

jegt btc ©aftfreunbfegaft, unb bclctbtgt ba« gciiigftc Uitgtücf, unb, eilt »er»
fegrter gjrontetgcuS, fticgtt erben ©tcnfdtcn ba«£id)t, um cs ben ©ötternwie»

bersugeben. ©eorg Eamtiitg hingegen, Wciiaitb ©iabiator im tDicnjtc ber
Sorte«, al« er cnbltcg bie Setten ber ©cijlc«ft(nbcrci abfegüttetn tonnte, ergob

er fid; in aller ©Jajcgät feilte« aitgcboritcn Bürgcrtgutn«, uttb 3ttm Entgegen
feiner egematigen ©butter, ein ©partaftt« bott ©oWning»@trect, proftamirtc

er bie bürgerliche uttb Fird;Iicgc greigeit alter Böitcr unb gewann für Guglanb
alle liberalen fersen unb gierbttrd) bie Dbcrmadü in Europa.

G« war bamat« eine bunftc 3 cü in ®cutfd)lanb, nitgt« at« Guten, ©enfttr-

ebitte, Serfcrbnft, Gntfagitng«rontanc, Söacgtparabcit, grömntclet unb Stob»

fintt; at« nun ber Sid'tfdjeitt ber Gannittg’fdjctt SBorte 3U uns gcrübcrlcitcg»

tete, jaufgjtcn bie Wenigen ^)erjctt, bie ttod) Hoffnung fühlten, unb Wa« ben
©djrcibcr biefer Blätter betrifft, er fügte 2Ibfd)ieb «ott feinen Sieben unb

Sicbftcn, unb ftteg 31t ©d)ijf, unb fttgr gett Sonbott, um ben Ganning jtt fegen

uttb 31t gören. ®a fag tdi nun gattje Stage auf ber ©alteric ber ©t. ©ie»
pgatt«Fapei(e, unb lebte in feinem Slnblicfc, unb traut bie SBorte feine« ©futt«

bc«, ttnb mein ^>crj war beraufdtt. Gr war mittlerer ©eftalt, ein fegbtter
©tarnt, ebet geformte«, ttarc« @cgd)t, fegr gogc ©time, etwa« ©läge, wogt»
Wottcnb gewölbte Sippen, fattfte, übcrscugcnbc Slttgctt, heftig genug in feilten
Bewegungen, Wenn er gnweiten auf beit btctgeritcn Saften fdjlttg, ber bor igm
auf bent Stftcntifcge tag, aber in ber Seibenfdmft immer anftanbboti, Würbig,
gentleman-like. SBoritt gltd; atfo fctitc ättgere Grfdjeinttttg bent Gafintir

©erter? 3 cg Weig ntegt, aber c« Witt ntteg bebünfen, at« fei beffen Sopf-

btlbuttg, obgleich berber unb größer, ber Gattntng’fdten auffattenb ägnitd;.

Eine gewiffe Sranfgaftigfcit, Ucbcrreijung unb Slbfpnmutng, bie Wir bei9*
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Sämling faßen, ift and; bei geriet auffallcitb> unb malmte- eint an jenen.

SBab £atcnt betrifft, fo tonnten fief) Wold beibc bie SBage halten. Dittr baff
Sattntng.bab ©eßwerfte mit einer gcWi|Tctt Seußtigfeit »ollbracßtc, glcidt bent
ßbpffeub, ber ben gewaltigen Sogen fo leidjt fpattnte, alb ßabe er bie Saiten

einet Setier aufgejogen ; ferier hingegen jeigt bei ber gcringfiigtgftcn Haltung

eine getoiffc ©dtwerfalligfcit, er entfaltet bei ber uitbcbcuteitbjtcit -Dlaffrcgcl
alle feine firäftc, alte feine geijiige ttnb wcltlidje ftaoatlcrie ttnb Snfantcric,

unb wenn er bie gclinbejtcn Saiten tmfjiefycn Witt, gebärbet er fieß babei fo
anftrengungbooll, alb fpanntc er beit Sogen beb Dbvffcub. ©eine Sieben
ßabe icß oben dmraftcriftrt. Saitniitg war ebenfalls einer ber größten Diebner

feiner 3 eit. Diut Warf ntatt ißm »or, baff er 31t geblümt, 311gcfcßntücft frrccfte.
Slber biefett SorWitrf oerbiente er gewiß mir in feiner frütjern fPeriobe, alb er

ttobß, in abhängiger Stellung, teilte eigene SDiciituttg aubfprcdjctt burftc, nnb

er baßer, ftatt bcffcit, nur oratorifdtc Sluntcit, geiftige Slrabcbfcn ttttb brillante
SBtße geben tonnte. Seilte Diebe war bamalb fein ©dtwert, fonbern nur bie

©dteibe beffclbcit, ttttb 3War eilte feßr Foftbarc ©dtctbc, woran bab getriebene

©olbblumcnmcrt unb bie eingelegten Sbelftctnc anfb reifte Mißten. 9lub

biefer Sdieibe 30g er fpätcrßin bie grabe, fdmtttcflofc ©taßlflingc ßcroor, ttttb
bab fünf eite nod) ßcrrlicßcr, ttttb war bodj feftarf ttnb feßneibenb genug. Dioiß
feite icß bie grctncttbcit ©eflchtcr, bie ißm gegcitübcrfaßcit, befonberb beit läcßcr»

Itcßctt Sir Üftotnab £ctßbribgc, ber tßtt mit großem ßtatßob fragte, ob er auch

feßon bie DJiitglicbcr feines StiinifterütmS gewählt habe ? — worauf ©corg

Sanning ßd) ruhig erhob, atb Wolle er eine lange Diebe ßalteit, ttttb mit ftaro-

birtent fatßob Yes fagettb, fith gleich lieber ltiebcrfcßtc, fo baff bab ganse

$attb bont ©elächter erbrbßntc. Sb war batttalb ein Wunbcrlicßcr Slttbltcf,
fafl bie gattse frühere Dpftofition faß hinter bem Siiniftcr, namentlich ber

Watferc Diujfcl, ber uttermübliche Srougßant, bet gelehrte DJiafintofß, Sam

£>obßoufc mit feinem oerftürmt Wüftett ©eßdfte, ber eble fpißnäfige Diobert

SBilfon, unb gar grancis Surbett, bie bcgcijtcrt lange bottquiroflidtc ©cftalt,
beffen Itebeb -fters eilt unocrwelfltdtcr Sauntgartcu liberaler ©ebanfett ijt, ttnb

bcffcit magere Ätttcc bamalb, Wie Sobbet fagte, bett Diitcfeit SanntttgS berühr¬

ten. SCtefc 3cit Wirb mir ewig im ©ebäd;tntffc blüftctt, ttnb tümmernteßr
ocrgejfe td) bie ©tunbe, alb ich ©eorg Eattning über bie Siechte ber Sölter

fpreeßett hörte, ttttb jene SefreiungbWorte oerttaßm, bie tote ßciltge Donner
über bie ganje Erbe rollten, ttnb in ber £üttc beb SOicjrtcatterS Wie beb §>inbu

eilt tröftenbeb Ecßo 3urücf(tcßcn. Timt äs my thunder! tonnte Sämling
bamalb fagett. ©eine feßöue, »öde Hefftttttige Stimme brattg wcßmütßtg

fraftoolt attb bet tränten Stuft, unb cb waren tlare, cntfcßleiertc tobbefräfttgte
Seßeibeworte eines ©terbenbett. Sittige Xage oorßer war feine fDiuttcr ge»
ftorbcit, uttb bie SLrauerfletbrntg, bie er bcßßalb trug, crßößtc bie gctcritdtfcit
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feinet Erfdjcimtng. 34) feße ißn no4> ' ll c' 1,nn ßßwarjen £>berrodc uttb mit
feinen fdjtoarjcn fmnbßßußett. Diefe betraeßtete er ntaitcßmal, Wäßrettb et
fpraß), unb wenn et habet befottberS itadjpitncnb ausfaß, bann badßeid;: jeßt
benft et »ietleidß an feine tobte SOiutter nnb an ißr langes Slcttb, unb an baS
ffilcttb beS übrigen atmen Steifes, baS im rcidicit Citglaitb »erhungert, nnb
biefe •SDaitbßßuße fftib beffcit ©araitticn, baß Caituing weiß, Wie ißnt 511
SOtutße iß, unb ißm ßclfeit will, 3n bet fbeftigfeit bet Siebe riß et einmal
einen jener £>anbfd;ußc »ott bet fbattb, unb td; glaubte fd;ott, et wollte ißit ber
gaitäcn ßoßcit Slrißofrattc 001t Qritglanb »or bic güßc werfen, als ben fdjwar»
jen gcßbcßnnbftßuß ber belcibigtctt Sßcnfdißctt,

SJBcnit tfin jene Slrißofratic getabe nießt erntorbet ßat, eben fo Wenig Wie
jenen 001t @t. ficlcna, ber an einem SRagcnfrcbfc geftorben, fo ßat fic iß nt
bod; genug Heine »crgiftctc Stabclit ins -£)trrj gcftodien. SRan crjäßlte mit
5. 33., Saitntitg crßiclt in jener 3cit, als er eben ins Parlament ging, einen
mit woßlbcfaitntcn SBappcit »crpcgcltcit 33ricf, beit et ctß int ©ißuitgSfaalc
bjfnctc, uttb Worin et eilten alten Jfomöbicnjcttcl fattb, auf wcltßcm ber Staute
feiltet »crßorbcttctt SDtuttcr unter beut fPcrfottalc bet ©d;attfpiclcr gebrudt War.
Stalb barattf ßarb Sannittg, unb jeßt, feit fünf 3al;rcit, feßläft et in 2Beß»
nunfter, neben gor unb ©ßcribatt, unb über beit fOitntb, bet fo ©roßeS unb
©cwaltigcS gcfprod;cn, jießt yieltcicßt eilte ©pinne ißt blübpittttg fd;wetgcnbeS
©ewebe, Sind; ©eotg IV. feßläft jeßt bort tit ber Steiße feiltet 33ätcr unb
S3orfaßrcn, btc in ßeinertten Stbbilbungen auf beit ©rabmälcnt auSgeßvedt
liegen, bas fteinerne fbaitpt auf ßcinerneit STißcit, SBcItfugcI unb Scepter in
berfbanb; unb rings unt pe ßcr, tit ßoßcit ©argen, liegt ChtglanbS Slrißo»
frattc, btc »orncßmcit •Detjogc uttb 33ifdibfe, SorbS ttitb SBaroitc, bic fid; int
Sobe Wie im Ccbeit um bic Slöittge brängcit; uttb Wer pe bort ftßauen Will in
SBeßmtttßer, jaßlt einen ©d;illing uttb fed;S fpcncc. DiefeS ©elb empfangt
ein armer, Heiner Slitffeßer, beßen ErwerbSäWeig cS iß, btc tobten, ßoßcit
£>errfd;aftcit fcßcit jtt laßen, unb ber babei ißre Stauten unb Spaten ßiitfdmat»
tert, als wenn er ein 2Bad;Sßgitrenfabinct jeigte. 3d; feße gern bcrglcidjcit,
tnbent id; mtd; bann überzeuge, baß btc ©roßen ber 6rbc nid;t uttßcrblid; ftnb,
mein @d;illtitg unb fcd;S ßleitee ßat mtd; nic^t gereut, nnb als id) SBcßntinßct
»erließ, fagte icß jtt bau Sluffeßert itß bin mit beiner Grßibition jufrieben,
id) wollte bir aber gern bas Doppelte japlcit, wenn btc Sammlung »oll»
ftänbtg wäre.

DaS iß eS. ©0 lange GitglattbS Slrißofratcit ttitßt fämmtlicß jtt ißrcit
2?ätcrn »crfammelt pttb, fo lange btc Sammlung itt SBeßmtnßer nid;t »oll»
ftänbtg iß, bleibt ber Stampf ber SBölFcr gegen 33e»orred;tung ber ©eburt nod)
immer uncntfd;icben, unb grattfrctd;S 33ürgcralliaits mit Gitglanb bleibt
jweifclßaft.
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/tittfirtr Artikel.

$ ar i d, beit 25. Plärj 1832.

Ker gclbjug ««4 93clgictt, bic 33loFabc Den Siffabon mtb btc Eimtagnte
Pott Slncotta finb btc trei djaraFtcriftifdtcn §clbcntgatcn, womit bad Stifte«
milint ttad) augcit feine Sraft, feine SBeidgeit mtb feine •SgerrliegFcit gcltcitb
gemadjt; im 3nncnt pflücFtc cd eben fo rüf)m(icl;c Sorbccrcit unter bett Pfei¬
lern bed Palaid-regal, git Spon itnb 51t ©rctioblc. Stic ftanb grattfreid) fo
tief in ben Singen bed Sludlanbcd, nickt einmal jttr 3cü ber Potnpabour unb
bet Kubarrp. SJlatt merFt jegt, bag cd neck llläglidicred giebt, ald
eine 9)taitrcffcngcrrfd;aft. 3tt bem SJouboir einer galanten Kante ift nett)
immer nicgr Ggre jtt finbett, ald in bent Hontptotr eitted SBanqttierd. ©ogar
in ber 33ctjtubc Starld X. gat matt ittd;t fo galt} unb gar ber Slattonalwürbc
orrgeffeu, mtb nett bort attö eroberte man Sllgtcr. Ktefe Eroberung foll,
bantit bie Kcmütgigititg ooltfta'nbig fei, jrt)t aufgegeben toerben. Kiefen
legten Segen oott granFrctdjd GEfjrc opfert man bent £rugbilbe einer Sllliait}
mit Ettglanb. Slld ob bic intaginaire Hoffnung bcrfclbett nitgt fegott genug
geFoftet gäbe! Kiefer Slllianj galbcr toerben fid; bic granjofen aud; auf ber
Sitabelle oon Slncotta blamtrcn niiiffcn, Wie auf beit Ebenen Pott Scigictt ttttb
unter beit Plattem Pott Siffabon.

3nt 3nnern ftttb bic Scettgniffc unb 3Krijjcngcitcn natggerabe fo ttnleib»
lid) getoorben, baß fogar etn Keutfeger bic ©cbttlb Pcrlterctt Fiinntc. Kte
graitjofcn gleidjctt jcjjt jetten S3erbamntteit tn Kantc’d .fpbllc, betten igr ber-
maltgcr 3uft«ttb fo itncrträglicg geworben, bag fic nur btefent entjogen 31t
Werben Wüttftgen, unb folltcn fte and) babureg in einen notg fcglccktcrcn 311«
fbattb gcratgeit. ©0 crFlcirtc flcg, bag ben Stcpublifancrn bad legitime Sie«
gime unb ben Segitimiften bic giepublif Piel wünfdtcndwcrtger geworben, als
ber ©umpf, ber in ber Plittc liegt unb Worin fic eben jebt jtcdcit. Kte ge«
ntciitfante £ittal ocrbtitbct fte. ©ie gaben nitgt beitfclbcit JMmmel, aber btc-
felbe fjblle, unb ba ift §culctt unb 3agnFIappcrn— Vive la Rdpublique!
Vive Henry V !

Kie Slngättgcr bed Ptinifteriumd, b. g. Slngcftctltc, SBanquierd, ©utdbc«
ftger unb SBoutiquierd, crgögctt bad allgemeine Ptigbegagen noeg bureg bie
la'tgclnbett S3crfitgcruitgcn, bag wir ja Sille im rugtgftcn 3tiftaitbe leben, bag
bad Sgennometer bed StolFdglüdd, ber ©taatdpapierfourd, gegiegen, unb bag
wir biefen SBinter in Parid tttegr 23a'(lc als jemals, unb bie Dper in igrer
godjftcn 33lütge gefegett gaben. Kiefed war Wirflieg ber gall; bettn jette
Scutc gaben ja bie Plittcl, töätlc 31t geben, unb ba tanjtcn fte nun, um 31t
geigen, bag granfreieg glitdlid; fei; fic fausten für igr ©pftent, für ben grtc«



105

beit, für bic 9lut)e (Suropa’S; fic wollten bie Surfe in bic Siehe tunjcn, ftc
tanjtcit ä la hausse, grcilid,) manchmal, währcnb beit erfrculidjßen eutrcdiats,
braute baS biplomatifdje SorpS allerlei fMobSbcpcfcßcit aus bclgicn, Spa¬
nien, ®nglanb unb 3 talicn; aber man ließ feine beftürjung nterfen, unb
trtnjte ocrjwctßungSbolt lußtg weiter; ungefähr Wie Sllinc, Sonigin Don
©olfonba, ißre fdjeinbar friil)Hd;en Stänjc fortfeßt, Wenn aud; baS Sh er bet
Eumtdjcn mit einer @d)recfcnSnacßrid,jt nad) ber anbent ßcranquaft. 2Bie
gefagt, bie Scute bangten für ißre Stenten, je gemäßigter ftc geftnnt Waren,
bcflo leibcnfcßaftlüßcr tagten fic, unb bic bicfßcn, moralifcßßcn banquicrS
tanjten beit »errueßteßen Stonncntealjcr auS 3tobcrt*Ic=2>iablc, ber berühmten
Dpcr. — iDfaßcrbccr hat baS Unerhörte erreicht, inbem er bie flatterhaften
farifer einen ganjen ©intcr lang jit fcßcln gewußt; itocß immer ßröntt
SlllcS nach ber Slcabcmie bc Sfuftque, um 3tobert4c-3jiable ju feßen; aber
bic entbußaßifd)ßctt SJtaßcrbccriancr mögen mir »erjeihen, Wenn tcß glaube,
baß 9)iancßcr, nidß bloS »ott ber fOfufif angegogeu Wirb, fonbern aueß »on ber
Volitifcßcn.bebeutung ber Dper! 3tobcrt-lc«©iablc, ber ©oh" eines Teu¬
fels, ber fo »ermißt war, Wie «Philipp CgalitS, unb einer gürßin, bie fo
fromm Wat, Wie btc STortßcr«pcntßümcrS, Wirb »on beut ©eiße feines SßaterS
junt böfen, jur 3£e»oluttott, unb » 01t beut ©eiße feiner 50?uttcr jutn ©uten,
jitm alten 3icgime hingejogen, in feinem ©entüthe fäntßfcn bic betbett ange¬
borenen Staturen, er fd;webt in ber 50iittc jwifdicu ben beibett «prinstpien, er
iß 3 ußc>nttlteu; — »ergebend wollen ihn bic aBolfßßludßßtmmen ber fjotle
inS. 9Jtou»cmcnt gieren, »ergebend »etioefen ißn — bie ©eißer ber Soit»cn-
tioit, bic, als rcoolutionatrc Stonncn, auS bem ©rabc ßeigen, »ergebend giebt

3fobespicrre in ber ©cßalt ber btabemoifetie Slagltoni, ihm bic Sltfolabc: —
er Wibcrßcht allen Stnfcdßungen, allen berführungen, ihn leitet bie Siebe 51t
einet «prinjeffin beiber ©icilicn, bic fchr fromm iß, unb auch er Wirb fromm,
unb Wir crblicfcn ißn am ffinbe im ©dwoßc ber Sirdjc, umfummt »ott «Pfaßen
unb umnebelt sott SBcißrauch. 3cß fantt nidß umhin ju bemerfcit, baß bei
ber erßen borßeiiung biefer Dper, bttrd) ein berfeßen bcS «Otadßhißen, baS
brett ber bcrfcnfmtg, worin ber alte Sßatcr Teufel gut fistle fuhr, ungc»
fdiloffcn geblieben, unb baß ber Scufcl ©oßu, als er gttfäiiig baraitf trat,
ebenfalls ßtitabfanF. — ®a in ber IDcputirtcnfammcr »on biefer Dper fo »icl
gefprodicit Worben, fo War bic (Erwähnung bcrfclbcit fctneSWcgS btcfcit blät¬
tern unangrmcßrn, Eie gcfciifcßnftliißcn Stfeßeinungcn fiitb hier burdtanS
nidß politifcß unwidßig, unb icß begreife jcjjt feßr gut, wie Napoleon in
«WtoSfait fid; bamit bcßßäftigcn fonnte, baS Stcglemcnt für bie partfer Shcatcr
audjuarbeitciu—Stuf letztere hatte bie Stcgicrung Wäßrcnb bcS »crßojfcncu
gafeßingd ißr bcfonbcrcS Slugcnmerf, Wie beim überhaupt biefe 3eit um fo
mehr ihre Slufmcrffamfcit iit 9lnfprud; nahm, ba man fogar bic fOfaSfen«
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frcigcit fürdgctc, unb bcfonbcrd mit StarbOgrad eine Entente erwartete. SBie
leicht ein Stummcnftgaitä bap ©elcgcugeit geben fmtn, gat fiel; in ©rettoble
erwicfett. Sorigcd Sagt Warb bet Starbi«grad burtg ©cmoltruttg bed erj-

biggügidjen fpalagcd gefeiert.
®a biefer SBintcr ber erfte War, betttd) in Sarid pbrmgte, fo iamt id) nid;t

entleiben, ob ber Starnedal bicfcö 3 agr fo brillant gewefett, tote bie Stcgie»

tmtg praglt, ober ob er fo trig audfag, wie bie Dppofitton {lagt. Sogar bei
folgen Slugettbingcn tarnt man ber SBagrgctt Ijter ltidjt auf bte ©pur iom«

men. Sitte Parteien fingen p täufdjen, unb fclbft ben eigenen Slugcn barf
man ttiegt trauen. Einer meiner grcuttbe, ein Suftcmtttiottatr,' gatte bie

©ütc, legten StarbOgrad midi in fand gcrum p führen, unb mir burd;

beit Slugcnfegcin 51t jetgett, Wie glitcflid) unb Reiter bad Soli fei. Er lieg an
jenem Sage aueg alte feine Schienten audgegen, unb befal;l iljnett audbrüdlicg,

fid) mgt dtel Sergnügett 51t machen. Scrgitügt faßte er meinen Sinn unb
rannte dcrgniigt mit mir.bttrd) bie ©tragen, unb ladjtc pwcilcn rcd;t laut.

Sltt ber fgortc @t. Startin, auf benr fcudgctt fggagcr, lag eilt tobtblaffcr,

roepefttber Stcitfcg, don wcldjcnt bie umgcgenbcit ©affet behaupteten, er fterbe

dor junger. Stein ^Begleiter aber ocrgdiert mir, bag biefer Stcuftg alle Sage
auf einer anbern ©trage »or £>ungcr gerbe, unb bag er badott lebe, inbent
igtt namlid; bie ilarltgeit bafür bcjagltcn, bttrd; foldjed ©tgaufpicl bad Seif
gegen bie ^Regierung p dergegett. IDicfed fmnbwcri mug jebod; fcgledjt be»

pglt werben, ba Siele habet WirFItcg dor luiitgcr gerben. Ed ig eine eigene
©aege mit bem Setgitugcrn; matt Würbe gier täglid) diele taufenb Stcitfdicn

in biefent 3 »gaub fegen, Wenn fie ed nur längere 3 C<1 barin audgaltcn

fönnten. ©0 aber, gcwiigttliig ttaeg brei Sagen, rneldjc ogne Stagrung »cr-
bratgt werben, gerben bie armen •.gmngcrlciber, einer itatg bem anbern, unb

ge Werben gilt cingeftgarrt, unb matt bemerit ge faunt.
©egen @ic, wie gliidlidj bad Soli ig, bemerite mein ^Begleiter, inbent er

mir bie dielen ffiageit doE Stadien jeigte, bie laut jubelten, unb bie lugiggcit
Starrctgcten trieben, SMc Sottleoarbd gcwägrtcu Wttiltcg einen überaud

crgbijltcg bunten Slnbltci, unb tef) bad;te an bad alte ©prüdjmortt SBcnn ber
liebe ©ott gdj im $tmme[ langweilt, bann iiffnet er bad genfter unb betrautet
bte Souleoarbd don tparid. Stur WoEte cd mid) bebünien, ald fei habet megr

©ettbarmerie aufgcgeEt, ald 31t einem garntlofcn Sergitügeit eben notgwenbig
gewefen. Ein Stcpubltfancr, ber mtr begegnete, derbarb mir ben ©pag,

inbetn er mir dcrgcgcrtc, bie nteigcu Stadien, bte gd; am lugiggcit gebärbeten,

gäbe bie foltjet eigene bafür bejaglt, batntt man itidjt Hage, bad Soli fei

ttiegt megr dcrgitügt. 3 n Wie Weit bted wagt fein mag, wiE itg niegt begint-

men$ bte madiirteit Stämtcr unb SBeibcr ftgienen fid; gmtj don Sutten ger-

attd p belugigen, ttttb wenn bie fpoltjei fie notg befottberd bafür bepglte, fo
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teilt bad fcf>r artig »on feer gjolijct» 2Bad iprc EtitWtrFung bcfonberd »er»
ratf)m tonnte, waren btc ©efprädjc ber ntaSfirten gemeinen Serie unb öffent¬
lichen Dirnen, btc in crtröbcltcn hoftraepten, mit ©dwitppajtcrcpcit auf beit
gefepminften ©cfid)tcrn, bic 23orncpmpeit ber »origen Regierung parobiftifd)
nadjäfftcit, fiel; mit Farüpifepcit Stauten titulirten unb fidj babei fo popprtig
fädjcrtcit unb fprcijtcn, bajj id; miep tintoillFüprlicp ber popcit gcftioitatcu
erinnerte, bic icp als Sitabe bic Gipre patte »ott ber ©atleric herab jit be»
trachten; nur bajj bic gjarifer fPoiffarben eilt beffered granjofifd; fpraepett ald
btc Saoalicrc unb gitäbigcit gräulciit meinet Sßatcrlanbcd,

llnt biefent lepteru ©crcdjtigFcit wtbcrfaprcit 51t taffen, gepepe ich, bajj ber
btcdjiiprige Socuf-grad gar Fein Sluffcpcit tn Deutfeplanb gemacht haben
Würbe. Ein Dcutfdicr mußte über biefett tiubcbeutcitbcn Odifeit lächeln, ob
beffen ©rofjc’ntait fid) pter bcfonberd Williberte. 2>tit Slnfpiclungen auf btc-
feit armen Dipfett toaren eine SBoepe lang bic Ficiuctt 33lattcr gefüllt; bajj er
gros, gras et bete gctocfcit, War eilt ftcpcitbcr 2Btp, unb in Äarrifaturen pa»
robirtc matt auf bic gcpafßgflc Sßeife beit 3w0 btcfed guafi fetten Dcpfcit.
©Fpoit pieß ed, man toürbe biefed 3apr beit 3»g »erbieten; aber mau bcfanit
fiep eined 33cffcnt. 35on fo Dielen überlieferten SMFdfpaßeit tfl faft allein ber
fjitg bed 33ocuf‘grad itt graitFrctcß übrig geblieben. Den abfolutett SEproit,
beit fParc bed cerfd, bad Eprtßcntpunt, bic SJaftitlc, ttub anberc a'pitlidic 3u*
ftitiitc and ber guten alten fjeit, pat bic Sfcooluttou nicbcrgcriffcit; ber £)cpd
allein tfl geblieben. Darum wirb er attd) int SEriuntppc burd; bic Stabt ge»
führt, beFränjt mit SSluntcn, unb umgeben »011 SlcpgcrFitcditcn, bie meiftend
mit heim ttnb harnifcpcit bcFlcibct finb, tittb bie bicfcit ctfcrncit ßJIunbcr »01t
beit »crjlorbcnett Sittern, ald itacpjtc SBaplocrtoaitbtc, geerbt haben. S'd ift
fepr leicht, bic 33ebcutung ber ojfcntlicpcn SOcumntcrctcn cinjufcpcn. ©d)toc-
rer ift cd, bie gcpciittc SSadFcrabc jtt btmpfdmtteit, bie hier tu allen SScrpalt»
niffett.ju finbcit tft. Dtefer größere Sarncsal beginnt mit bent erflcit 3attiiar,
ttitb citbigt mit bent ctnunbbrcijjigftctt Dccembcr. Die glattjcnbfFeit Schonten
beffclbcn fiept man im ß)alatd»!öoiirbcn, int Surcntbotirg unb ttt beit SDnitle-
ricit. Siept blöd in ber Deputirtenfammer, fonbent auip in ber fPairdFam«
111erunb im Fiiniglicßen Sabinette, fpiclt man jept eine pcillofc Sontbbic, bic
»iclleidjt tragifcp enbeit wirb. Die Dppofitiondma'nncr, welche nur bic So*
mbbic ber Seßauratiendjeit fortfepen, finb »ermuntmte Scpitblifaner, bic mit
fidjtbarcr Srottic ober mit auffaltcnbcm SBibcrtoillcit ald Soinparfcit bed Sii»
uigtpumd agireit. Die fPatrd fpiclctt jept bic Solle »01t ttncrblicpeit, btirep
SBerbienfi berufenen Slmtdlciitcn; wenn man tßncit aber pintcr bie SJtadFc
feßaut, fo fiept man meiftend bie tooplbcfnmttcit noblen ©efiipter; ttnb Wie
mobcrit fic pep auep Foftünüren, fo finb fie bod) tntntcr bic Erben ber alten Sri»
ftofratte, unb fic tragen fogar bic Samen, bic mt bic alte TOfere erinnern, fo
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baß matt bantittcr fogar rinnt Etcu;e*23rög<5 ßnbct, bon bcnt bcr 9iatioital

fagt, er fei nur babttreß außgegeidtnet, baß einmal einem feiner SSorfaprett eine
gute Antwort gegeben worben. ©aß Subwig fPßiltpp betrifft, fo fpielt er

ttod) immer feinen Roi-citoyen, uub trägt ttodj immer baß bagtt gehörige S3tir*

gerfoßünt; unter feinem bcfeßcibcttcit Siläftube trägt er jebotp, Wie ntäititigltdt
Weiß, eine ganj ttnntaaßgcblicßc Sronc nott gcwößnlidtcm 3»fd)utttc, unb in

feinem Siegen fcßtnitc verbirgt er baß abfoluteße'Sccptcr, 9ittr Wenn bic lieb*

ften Sutcrcffen gur ©praßte tommen, ober Wenn einer mit beut gehörigen
©tießworte bic Scibcnfcßaftcn aufreigt, bann bcrgcffctt btc Scute ißre ctnßiibirtc

9toltc unb offenbaren tßre $ crföniidjteit. Seite 3ntcreßcn ftnb guttätßß bie
beß ©clbcß, unb btefe muffen alten anbent Weißten, Wie mau bei ben Etßfttf-
ßoitctt über baß SBubget waprneßmett tonnte.... Etc ©tießworte, bet

betten in bcr Ecinttirtcitfammcr bic republifanifc^c ©cßnnimg pcß »errictß,
fiub betannt. 9tid;t fo uitbcbcutcitb unb jufättig, wie matt etwa üt Ecittfcß-

(attb glaubt, warnt bie Etßhtfßottcit über baß ©ort sujet. Jefitereß ßat fdgon
tut 33cgittnc bcr fraitgöfifdtcit Siebohttioit tßcranlaffuttg gu ©jepeftorationen

gegeben, Wobei fteß bie repttbltfaittfcßc SEenbcitj bcr 3cit außfpratß. ©ic lei-
bcttfcßaftltd) tobte man, alß einft beut amten Sttbwtg XVI, in einer Siebe btc-

feß ©ort entfeßliipftc. 3d; h'tbc gur 2?crglctdjiing mit bcr ©egenwart bie

bamaltgctt Sottrnalc ttt biefer 33cgtcßttng nadtgclcfctt; bcr SEott bon 1790 iß

nießt berßallt, fottbcrit nuroerebclt. EtcfPßtltppißctt ftnb mißt fogang argtoß,

Wenn fic bttreß ©tießworte oberwäßttter Strt bie Dppofttioit ttt £ribcnfcßaft
bringen, SBortgeß 3aßr ßiitctc man fieß Woßl, btc SüiKcrtcit mit bent 9iantctt

©ßatcau gu benennen, uttb bcr Stionitcur crßiclt außbrücflid) btc ©ctfttttg,

ftef» beß ©ovteß jjklatß gu bcbtcttcit. Später ttaßnt matt cß nießt meßr fo
genau. Setst wagt man fdgon ntcßr, unb bie Eebatß fpreeßett »ott bem §ofe,

la cour! ©tr gelten mit großen ©cßrittcit gur Slcßauratton gttriitf! tlagtc

mit etn altgu äitgßltcßct greuttb, alß er laß, baß btc ©dtWeßer beß üöntgß

„Sliabante" titulirt Worben. Etefer Slrgwoßit grängt faß anß Sädgcrlteßc.

©tr gelten nodg Wetter guritd, alß gur 31 cßauratton! rief füttgß berfclbc greuttb,

bor ©dgreefen erl'Icidgettb. ©r ßatte ttt einer gcwtffcn ©otrße etwaß Stufet}«
lidjeß gefeiten, itämltcß eine fdjöite junge Eamc mit fPttber ttt bett paaren,

©ßrltcß gcßattbcn, cß faßgutauß; btc blonbctt Soefett waren wie bott (ctfcitt
großlgaticß angercift, unb bte warmen frifdjen ©unten flauten ttnt fo rüßrenb
lieblicher barauß ßerbor.

„Ecr 21. Sattuar" war, in äßttltdjer ©ctfe, baß ©tießwort, wobet fidg itt

ber fßairßfantntcr btc ttcrntummtcu ffirblctbcnfdgaftcn unb bcr graffeße Sirißo»

fratißnutß cntßülltcn. ©aß tdt lättgß »orattßgcfcßcit, gefdgaß; audg parlet«

meutartfeß gebärbete ßdg bte Slriftofratie alß fei fic befonberß beborredgtet, beit

£ob üubwigß XVI. gtt bejammern, unb fic bcrßölgntc baß frangöftfdge SSolf
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bttrd) bte SBcfcponigung jenes FBufstagSgefcjjcS, toobttrd) bcr cingcfcljte ©tatt»
patter bcr pciltgcit Slßtanj, Subtotg XVIII., bem gaitjcit franjöfifcpen Sßolfe,
tote einem tBerbrcciier, eilte tpönitenj attfcricgt patte. Der 21. 3aituar toat
bcr Sing, wo baS rcgicibe S80 IF, jitut Sibfepreefen ber untfteßenben 9?acpbar»
OölFcr, ttt ©aeF ttttb Slftpe ttttb mit ber fterje in ber fjanb, Bor 9lotre«®ante
fiepen fette. 9Jtit FRcdit ftimmten bie Scputirtcit für bte Siufßcbttng etrtcö
©efeiseS, tocidicS ntepr bajtt biente, bte graitjofcit 51t bemütpigen, als fte jtt
troffen ob bcS DtationalunglürfS, baS fte mit 21. Sanuar 1793 betreffen pat.
Sttbem bte (PairSFamiucr bie aittfßcbttng jenes ©efeßeS »ertoarf, ocrrictp fte
ibren unoerfeßitlüpcit ©roß gegen baS neue granFreitp, ttttb entlarvte fte aße
tpre abeiige 23enbctta gegen bte Hinbcr bcr FReeeintten ttttb gegen bie Sieoolu»
tiett feibjt. Süitnbcr für bie nacßftcit 3ntcreffcn bcS XageS, als oteintepr gegen
bie ©rnnbfÄtse ber (Resolution, Fämpfett jeßt bte IcbcnSIcinglidpcit Herren bcS
Surentbourg. Eaper oertoarfen fic ntdit beit 83riqitcotßc’fd)cn ©cfcßcSoorfdiiag;
fic berläitgitctcn iftre ©pre ttttb unterbrüdten ipre grimmigjtc libnctguttg.
Setter ©cfcßeSoorfditag betraf ja niept im ©crittgftcit bte ©runbfäßc bcr 9le»
ooiution. Slber baS ©efeß toegen ©pcfdictbung, baS barf niept angenommen
tocrbctt; bcnit eS ift burepauS rcsolutionaircr 9iatitr, tote jeber d;riftfatpoIifcpe
©beimamt begreifen toirb.

EaS ©d)iSnta, baS bei foldicr ©clcgcupctt jtvifcfien ber EeputirtenFammer
ttttb bcr fflatrie entfielt, toirb bie ttncrqttttfiidijlcn ©rfdicinuitgcit peroorbrittgen.
ÜHait fagt, bcr Söittg beginne fepott bte bBebcutitng biefeS ©djidnta’S tn feiner
gattäcit Stroftiofigfeit cinjufcpctt. EaS ift nun bte geige jener fialbpcit, jenes
©diwanFcuS jtoifcfjcit ^tmiitcl ttnb flöße, jenes 3fobcrt-Ic«Etabic’fd)en 3uft»
mtiicutoefcitS. Sttbtoig (Ppiltpp füllte fiep »orfepen, bajj er ntdit einmal tut*
oerfepenS auf bas oerftnfenbe lörett gerät!), ©r ftcljt auf etnent fepr uttfid)crtt
33obcn. ®r pat, bttnp eigene ©drnib, feine befte ©tüßc oerioren. 6 r bc*
ging ben gctoüßnlidpcn ÜJiijfgriff jagcitbcr 'Oienfdieit, bie mit tpreit getnbett gut
(teilen tooiieit, ttttb cS baper mit tlfrett grcuttbeit oerbcrbeit. ®r Fajoiirtc bie
Slrijtofratie, bte ipit paßt, ttttb bcicibigte baS 33oIF, baS feilte befte Stütze toar.
©eine ©pntpatßtc für bie ©rbiiepFett bcr fpairfepaft pat iijm bte gicicppcitS“
fücptigcn ficrjctt vieler grattjofctt entfrembet, ttnb feine fRötpcit mit beit £c*
bcttSIanglidicit tocrbcit tpnett ein fdjabcttfropcS ©rgoßett gctoaptcit. 9htr
toenn bte gragc nttfs SEapet Fomntt, „toaS bte SultuSrcooIutton bebeutet pabc V
verfliegt ber fd^erjettbeTOßnuttp, ttnb ber büftere ©roß brieptperoor itt bebrop«
iidicn Sieben. EaS ift baS gctoaltigftc jettet ©ttißtoortc, Wobei bie verborgene
Seibettfdiaft mtS (EagcSiidit tritt, ttnb bte Parteien tiirc OTaSFen ganjitep faßen
laffeit, 3di giattbc, matt Fbnnte bte lobten bcr großen SBoebe, bte unter ben
■Dtanern bcS Sonores begraben liegen, aus tprent ©d)lafc toeden, toentt man
fiep früget ob bie SDta'mterbcr SuItuSrcooiution totrFlitp niditS SInbercS getooßt

feilte, 71. 10
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gaben, alg wag btc JDppogtioit in her Kammer Weigrenb ber Stcgaurationgscit

auggefproegen gat? Siefeg nämlich Wat bic Segnitiott, welche bie EBiinige«
rtcllen bei beit jüitggcit Schatten » 01t ber 3uliugrc»olittioit gegeben gaben.

SEBie fläglid) biefe ffirflärung in geh felbg jerfällt, ergibt fid) fetjon barattg, ba§
bic ßppogtion feitbetn eingeganben, bag ge mägrenb ber ganjcit Siegaurationg»

gett Jtomöbie gcfpiclt bat. SEBic Faittt alfo gier non begimmten SDtantfegatio»
neu bie Siebe fein? SEIud» Wag bag SBelf in ben brei Sagen, wagren» beg
Saitoncttboniterg, gerufen, war nicht ber beftimntte SElttgbrucf feiiteg SEBiücng,

Wie nachträglich btc EPbilipptgctt behauptet gaben. Ser Siuf Vive laCharte!

ben matt ttadjljer, alg beit allgemeinen SEBunfd), bte @bartc bcijubegaltcn, in»
icrprettrte, War batttalg nidgg Slnbercg, alg ein Sofunggwort, alg eine Sageg-
parolc, bereit matt gd) nur alg signe de ralliement bcbicntc. ESJian barf ben

Slugbrüdcit, bie bag SBolf in foldjen gälten gebraudjt, Feine allju beftimmte

SBebcutung »«leigen. Steg gilt » 01t allen Slcoolutioncn, bic bag SBolf gemacht.
Sie „EDiänner beg attbern SDiorgeng" fomntcit immer bintenbrein unb Hau¬

ben SEBorte. @ie gnbett nur bag töbtcitbc SÜSort, nicht bett lebenbig madieitbctt
©ctg. Stefern, itidit jenem, niug matt nadjforfcgcn. Senn bag SBolf »er¬

gebt fid) eben fo wenig auf SEBorte, wie eg ficb burd) SEBorte »ergänblid) ntadiett
fann. ®g »ergebt nur Sbatfadien, nur gafta, unb fpriegt burd) foldje. Eilt

folcgeg ffaftum War bic 3uliugrc»olutlon, unb biefeg begebt nid)t cinjig barin,
bag Sari X. aug beit SttiUcrien ltad) jgolproob gejagt worbett, unb Subwig
EPgilipp gib bort einquartiert bat; fold) l'Iogc fPcrfonalocräitbcrung wäre nur
wiegtig für bett portier jeneg Egaltaftcg. Sag SBolf, inbrm cg Jlarl X. »er¬

jagte, fab in igm nur ben 31 epr ä fett tan ten ber Slrtgofratic, wie er gd) fein gan»
jeg geben btttburd) gezeigt bat, feit 1788, Wo er, alg gürg »on ©eblüte, in

einer SBorgcllung an Sttbwtg XVI. förmlich auggefproegen, bag eilt gürft »er

Allein Gcbelntann fei, alg folcbet naturgemäß bem Elorpg beg SIbclg angebbre,

unb bager beffen Siechte »or allen aitbcrn Sntcrcgeit »ertbeibigen mitffe; in

. Bubwig ^bil’f'b fab aber bag SBolf einen SDiann, begen SBatcr fdwit, fogar in

feinem Siamen, bte bürgerliche ©letcgbeit ber 31Jeufd;en anerfannt bat, einen
EOiaittt, ber felbg bet SBalntp unb 3cntappcg für bic greigelt gefodgen, ber »on

feiner frügegen Sugettb alt big jebt bic SEBorte ber greibeit unb ®(etd)bcit im
EDiuttbe geführt, unb geh, itt Dppofitiott gegen bie eigene ©ippfegaft, alg einen
Sieptäfentaittcn ber Semofratie bargegeben bat.

SJBie herrlid) leuchtete btefer ESiann im ©lanje ber Sulütgfomte, bic feilt
£aupt wie mit einer ©loric umftrabltc, unb felbg auf feilte gebier fo »iel bet«

tereg Siegt greute, bag fie noch mehr alg feine Sugettbeit blcnbctcit. SBalntp
unb Semappeg! war bamalg ber patriotifdic Siefraüt aller feiner Sieben; er

gtciigelte »je breifarbige gagne wie eine wicbergefunbenc ©eliebte; er ftattb auf

bem SBalfone beg fPalaig«ropal unb fcglug mit ber §anb ben SSoft ju ber
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OTarfciPaife, bie unten ba« SBolf jubelte; unb er tont ganj bet ©optt bet
©leidtpeit, fils d’Egalitd, bet Soldat tricolore ber greipeit, tote et fid; Den
Delaotgnc in bet f aripenne befingert laffen, uttb tote et pep »on §01115 SSetnet
ntalen laffen, auf jenen ©emälben, bte ttt beit ©cmädtern bed fpalatd-topal
immer befonberd bcbcutungdooP 511t @d)au gepanbcit. 3 n btefett ©etneiepern
patte bad SBolf toäprenb ber Uicftanration immer freien 3 utritt; unb ba toatt-
bcltc cd pcrmit beb ©onntagd, unb tetounberte, toie bürgerlich Slllcd bort and»
fap, im ©rgenfatje 51t ben StitiPericn, too fein armer SBürgcrdmattn fo Iciept
pinfommen burftc; unb mit befonberer SBorltebcbetrachtete man bad ©cittälbe,
toorauf Citbtttg fpptlipp abgcbilbct ip, toie er in ber ©dttocij alb ©djuPcprcr
bor ber SfBcltfugcl pept unb beit Snabcn in ber ©cograppic Unterricht crtpcilt.
Die guten Ceute buchten SBunbcr, toie t'icl er fclbp habet gelernt pabenmüffc!
Scjjt fagt man, Shtbtotg fpptlipp pabe bantalb nieptd Slitbercb gelernt, alb faire
bonne mine ü mauvais jeu unb adju große ©cpcitjung beb ©clbcb. Die
©lorte feittcb §aupteb ip bcrfdtwuitbcn, ttnb ber Unntutp crbltcft barin nur
eine SBirne.

Die SBirne ip noch immer pepenber SBoIfbtoip, in ©pottblättern unb ftarri«
fatitrcn. Seite, namentlich lc SJicbenant, leb Eancaitb, le S8rtb»£)tfon, la
SDiobc, unb toie bab farliftifipc llngejicfer foitp heißen mag, mippanbclit beit
fbijitig mit einer llnbcrfdtämtpctt, bic um fo toibertoärtiger ip, ba man toopl
toetß, bap bab cblc gaurbottrg fold;e SBlättcr begaplt. SKan fagt, bic Königin
lefe pe oft unb »eine barüber; bie arme grau erpält biefc SBlättcr bttrd; ben
uncrntübltcpcn DicnPcifcr jener fcpltiumpctt geinbe, bic unter bem Planten „bie
guten greunbe" in jebent gropen ftaufe 511 pttben pitb. Die SBirne iP, toie
gefagt, ein pepenber 2Bip getoorben, unb punberte mm Slarrifaturcn, toorauf
man pc crbltcft, pitb überall nitbgcpängt. §tcr pept man Werter auf ber Hieb*
nerbüptte, ttt ber §attb bte SBirne, bte er bcnlltitppcnbcit aitpreif’t unb att ben
SDlcipbictenbcn für achtjcpn TOPiottcn lobfeplägt. Dort toicber liegt eilte un»
gepeuer grope SBtrtte, gleich einem Slip, auf ber SBrttp bed fdpafenben
Safapette, ber, toie att ber 3 tmmcrtoanb aitgcbcittet pept, beut ber bepett Die»
publif träumt. Dann pept man attep pierier unb ©ebaftiant, jener ald fpierrot,
biefer ald breifarbiger §arlequiit gcfleibct, burep beit tiefpen Äotp toatcit uttb
auf bett ©cpultcrn eine £utcrpaitge tragen, »oratt eilte ungepcucrc SBirne
hängt. Den jungen -ßetnrid) fiept tnatt ald frommen SßaPfaprtcr, in pltl»
gertradp, mit Süufdtclput unb ©tab, tooratt oben eine SBirne pängt, gleich
einem abgefepnittenen Äopfc.

3 cp teiP toaprlid; bett Unfug biefer grajtcitbilber nicht »ertreten, am aPer»
toenigpen, toenn pe bie $ erfott bed gürften fclbp betreffen. 3pre uttaufper»
liepe SCffenge ip aber eilte SBolfdftimmc uttb bebcutct etwad. Sittigcrmapen
bersetplid; »erben foldje Sarrifaturcit, wenn pe feine blopc SBeletbigung ber



112

fPerfiSnlidpFeit Beabfic^tttjeub, mtr fcte Snitftpttng rügen, bic mau gegen bas!
Soll »erübt. ®attn ijt atttp tpre SBirFung granjcnloS. ©eit eine Slarrifa«
tur erfcpteiteit t(l, worauf ettt breifarbtger «papagai bargcficllt ift, ber auf jebe
grage, bic man an tptt rieptete, abwccpfelnb „SBalrny" ober „3cmappcS" ant¬
wortet, feitbem piitet ftdft Sttbwtg ißptlipp, biefe ffiortc fo Wtcbcrpoleittlicp Wie
fonft boräitbrtngcit. ®r füplt wopl, in btefett SBortcn lag immer eilt Ser»
fpreepen, ttttb Wer fic im Wuttbe führte, burftc Feilte Etuaji-Ccgitimität ttaep»
fuepett, burfte Feine arißoFratiftpen3nflitutioncn beibcpalten, burfte niept auf
btefe SBctfe beit gricbcit crflcpcn, burftc niept grauFrcicpuitgejiraftbcicibigcn
iajfett, burfte niept bie greipeit ber übrigen SBclt iprett £>enFcnt jtreiSgcbcn.
Sttbwtg fpilipp mußte »telntcßr auf baS Vertrauen bcS SMFeS beit SEprott
ftiipen, bett er bem Scrtrattcn bei! SolFcS berbanFte. Gr mußte ipn mit rcjnt-
bltfantfcpcn Snftttutionen umgeben, Wie er gelobt, ttaep bem 3cugnt'ß bc3 tut-
bcftpoltenftcn SiirgcrS betber SBelten. ©tc Sttgen ber Sparte mußten »er-
nitptet, Salnty unb SentappeS aber mupten eine SBaprpcit werben. SubWtg
«Pßtltpp mitpte erfüllen, was fein ganzes Scheit fpntboltftp »erfproepen patte.
SBie eittfi fit ber ©cpwcij, mußte er wicbcr als ©(pulmeiftcr »er bieSBcItFugcl
treten, unb bffentltcp crFIärcit: fept biefe piibftpen Sänber, bie Wenftpen bariit
fiitb ade frei, jtnb ade gletcp, unb Wenn tpr kleinen bas niept int ©cba'cptniffc
bepaltet, beFommt tpr bic 9£utpe. 3a, SubWtg «Pßiltßp mupte an bic ©pipe
ber cttropäifcpcit greipeit treten, bic 3ntcre[fcit bcrfclbcit mit feinen eigenen ocr«
ftpincljcn, fitp felbfl unb bie gretpeit ibentißjircn, ttitb Wte einer feiner S5or-
gättger ein FiipncS l’Etat o’est moi! attSfpratp, fo mupte er mit notp grbperent
©elbftbeIonptfein auSrufcrti la libertS o’est moi!

Gr pat es nis^jt getpan. SBir Wollen nun bic golgett abwartett. ©tc jtnb
unattSbleiblicp, unb nur über bie Sange ber 3«t laßt fiep uiepts ScjltmintcS
»orattSfagen. SSor ben feßbitcn grüpliiigstagcn wirb gewarnt. ®ie üarlificit
meinen, erfl im jjerbftc Werbe ber neue SEpron jitfammcitbrcipen; gefepepe es
niipt, fo werbe er fiep alSbann ttoip oicr bis fünf 3aprc palten. ®ic9tcpubit-
Faner Welten fiep auf bcjFimmte «propßcjcißitngcit niept mepr etttlaffcit; genug,
fagcit pc, bic 3«Funft gepbrt uns. Unb barin paben fic inelleiept fJtccpt. £)b-
gleicp fic bis fept immer bie ®itpcS ber Ätrltjlcit unb Soitapariiftcit gewefen,
fo mag boep bie 3eit Fomnteit, Wo bie EpätigFeit biefer bctbcit «Parteien nur
ben Sntcreffcn ber 3tepubliFanergefrommt paben Wirb. @te reepiten atttp auf
biefe EpattgFcit ber Äarliftett ttitb SBonapartijFcitttnt fo mepr, ba fic fctbjt Weber
bttrtp ©clb noip bttrtp ©pmpatpie bie Waffen in Bewegung fepen Fönnett.
®aS ©clb aber fliept fept in golbettcit ©trbmen attS bem gaurbottrg ©t.
©ermattt, ttitb was feil i|t, Wirb gcFauft. Seiber ift bcjfett jtt Claris immer
»tcl am WarFte, ttttb man glaubt, bap bie Sarliftcn in biefem Wonatc grope
gortfepritte gemaept. Siele Wäntter, bic immer großen Ginfluß auf baSSJolF



113

auggeiibt, (offen gewonnen fein. Die frommen Umtriebe fcer ©eptoarsrörfdjen

in beit (Prootitjeit finb befannt; bag fcpleidp unb jifept überall perunt, tmb lügt
im Kamen ©otteg. Ucbcraff toivb bag Silb beg KftraFcIjtmgen aufgejlcfft,

tmb man fiept tpn in beit fcnttmcntalftctt (Popturen, l)ier Hegt er auf ben
Sintern unb betet für bag heil graitFrcicpg ttnb feiner unglüdlicpen Utitertpa»

neit fepr rübrcitb. Dort Hettert er auf ben Sergen ©cpottlanbg, gelleibet in
pocplänbifcbcr Jraept, obne Scinflcibcr. Matin! fagte ein Cuoricr, ber mit
mir biefeg Silb an einem Shtpfcrptchlabcn betradpete, on le reprösente san -3
culotte, mais nou8 savons bien qu’ilest jgsuite. Stuf etnent äbltlicpcn Silbe

ijt er »ctitcnb mit feinem ©diwcpcrpicit bargefteüt tmb barunter flehen gefiil)!-
Ooitc Serfe: 0! que j’ai douce souvenance'—• De ce beau pays de France

u. f. ». Sieber tmb ©ebiepte, bie ben jungen heinriep feiern, ctrFitürcit in

großer Slnjapl, unb ftc »erben gut bcjatjlt. SBic cg cinjt itt Snglaitb eine
jafobitifepe sj.'ocpc gab, fo giebt cg jetit hier eine farlipifcpe.

Snbeffen bie boitapartiftifcpe j))ocpc ift »eit bebeutenber unb wichtiger unb
bebropiieper für bie Regierung. Sb giebt Feine ©rifette in J'arig, bie nicht

Scraitgcrg Sieber fingt unb fühlt. DaöSotf »erfleht am befielt biefe boitapar*
tiflifthe $ ocfic, unbbarauf fpcFutircn bie Dichter unb auf bie Dichter fpcfuitrcn

»icbcr anbere Scutc. ffitftor fntgo fchreiht jept ein gropeg fietbcngebicbt auf

beit alten Kapoleoit, unb bie «elterlichen Serwaubteu beg jungen Kapolcong

flehen in Sricfwccpfcl mit eben folcpcn Solfgbicptcrn, bie alg Sprtäcn beg
Sonaparttgntug befannt pub, uitb bereit begeifternbe Seper man jttr rcdpeit

3cit ju beim Jen pofft. SJJait ip ncntlid) ber SKetnimg, bap ber ©opn beg
Ktanneg nur 31t erfcpcincit brauche, um ber jcpigcit Regierung ettt Qhtbe jtt

macfien. 9Kan tocip, bap ber Kante Kapoicon bag Solf pinreipt mtb bie
Slrmee entioaffnct. Die bcfoniicitcit, ächten DentoFraten fiitb jeboep Feiitcg-

»egg geneigt, in bie allgemeine fmlbiguttg cinjitpimmcn. Der Kante Ka»
poieoit ip ihnen freilich lieb uttb »ertp, »eil er fap fpitonpnt gc»orben mit

bem Ktthntc granfretepg unb beut ©iege ber breifarbigen gapitc. 3it Kapoleon

fcpcit fic ben ©opn ber Kcoolutioit; in beut jungen Kcidiftabt fepen pe nur beit
©opn eineg Staiferg, burd) beffen Stiterfcnnung pe beut ^rinjipe ber Legitimität

pitlbigcit »ürben. Diefeg »ärc jcbcnfatlg eine läcpcrlicpc 3nlc'iifequettj.
Sbcit fo la'djcrlid) ip bie Kteinung, bap ber ©opn, »eint er aud) nicht bie

©röpe feines Saterg erreiche, bod) gewiß niept gnitj aus ber Slrt gefcplageit,

tmb immer ein Heiner Kapoicon fei. (Sin Heiner Kapolcoit! -311g ob bie

Scitbomcfä'ule nicht eben burd) tpre ©röpe nufere Settunbcruitg erregte.

Sbett »eit pe fo groß ift uttb parF, »itt fiep bag So!F au pe lepnen, in btefer

nagen, fdnoaitFenbcn 3cit, too bicScnbomcfäulc bag ©ingige in granFreicp ip,
toag fcp fiept.

Um biefe ©äulc brepen pep affe ©ebauFen beg SoIFg, ©te ip fein ttrt«
10*
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»erteüßlidjcS cifcntcö ©cfdjtdüöbucß, imb cS lieft barattf feine eigenen fiel»
bcntßatcit. SBefonbcröaber lebt in feiner Erinnerung bic fdnnäßlidjc Slrt,
Inte »nn bert Dcutfdjcn bas ©tanbbilb biefer ©äulc ntißßaiibclt nterben, tnic
matt bent armen Statfer bie giißc abgefügt, wie man ißitt glcid) einem Diebe,
einen ©tritt um bett $alö gcbuttbcit, unb ißtt ßcrabgcrißcit »on feiner $öße.
Die guten Dcutfdjcit ßabcit ißre ©cßulbigfctt gctßan, 3cbcr ßat feine ©eit»
bung auf biefer Erbe, unbcluujjt erfüllt er fie unb {unterlaßt ein ©pntbol biefer
Erfüllung. @o füllte Stapolcon in allen Säubern beit ©icg ber Stceolutton
erfeeßten; aber uitctitgcbcnf biefer ©cnbnng, tnolltc er burtß beit ©icg ßdj felbfb
»crßcrrlibßcn, uttb cgotfttfcß ergaben ftcllt er feilt eigenes 33tlb auf bie erbeuteten
Dropßäcn ber Stcsolution, auf bicjitfainmcngcgoffcncn Stationen berSBenbeme»
fältle. Da ßattcit bic Deutfeßen nun bic ©enbung, bic Stcsolution jit rüdjett,
ttitb beit 3m.pcrator Inicbcr ßerabjureißen »on ber ufitrpirtcn -?>eßc, »eit ber
£ößc ber SBcnbontefäuIe. Stur ber breifarbigen gaßitc gebüßrt btefer jjMaft,
unb feit beit Suliuötagen flattert fie bort ßegreieß uttb »erßeißenb. Söcnit matt
in ber geige beit Stapolcon inicbcr ßinauffeßt auf bieSknbomcfäuIe, fo fteßt er
bert nießt meßr als 3mpcrater, als Eäfar, feitbcnt als ein buriß llitglürf ge»
fübittcr unb burd) Dob gereinigter Stepräfentaitt ber Stenolution, als ein
©tnitbtlb ber fiegettben SßolfSgcinalt.

Da icß eben »eit bem jungen Stapolcon unb bent jungen .fictitrtdß gcfprod;cit,
fo muß idj muß bcS jungen -SicrjegS »on DrlcattS Ertva'ßituitg tßutt. 3tt
beit 53ilbcrkbcit fießt man ße ßier gcweßttltcß neben cinaitbcr ßäitgett, unb
ttitferc fPampßletiftcn bisfutiren bcßüitbig btefc brei foitberbaren Ccgitiinitätcm
Daß Icßtcre auiß außerbem ein fiaupttßcma bcS iijfcutlicßcn ©cfdjtvüßcS ftnb,
»erfteßt fitß »01t fclbß. SS iß 31t tscitläuftig unb unfrudjtbar, als baß icß es
aueß ßier erörtern möcßtc. 3cbc SluSfunft über bie pcrfiSnlicßcn Eigenfeßaf»
tcit beS ^erjegS »01t DrlcattS fdjeint mir toidjtigcr jtt fein, ba fid) att bie
fperfönltcßfcit bcS jungen gitrßcit fo »iclc 3ntcrcffctt ber ltüdjßcn SÜBirfließfeit
fitüpfett. Die praFlifdjerc grage ift nidjt, ob er baS Stcdjt ßat, beit 'Eßroit 31t
befteigen, feitbertt ob er bie Straft baju ßat, ob feine gartet biefer Straft »er»
trauen barf, unb l»aS, ba er in jebent gatte eine tnidjtigc Stelle fpiclcn muß,
»01t feinem Eßarafter ju crtoartcit ßeßt. lieber leßtcnt flnb aber bie SJtet»
mtngeit »crfdu'cbcit, ja cntgcgengcfcjjt. Die Eilten fagcit, ber ^tergog »eit
DrlcattS fei gäit3licß borntrt, gciftcSblebe, ßumpfßititig, fegar tit feiner ga-
tnilic ßeißc er grnnd poulot, habet fei er bcuitecß mit abfolutiftifdjcit Stet«
gungcit beßaftet, matußntal befentme er fegar Slitfällc »ett $crrfißt»utß, fo
ßabc er 3. 53. ßalsßarrig barauf bcftaitbcit, baß tßit feilt 53atcr 311t 3ett ber
Du»ricr«Emcutcit ttaeß Spott gcßcit baffe, beim fonß fämc tßnt ber ^terjog
»on Stcicßsßabt jusoru. f. t». Slitbcrc ßingcgcit fagcit t @e. föniglüße
^»oßeit ber Stronprinj fei lauter ^erjcitSgütc, SBoßlgeßmtmtg unb S3cf(ßcibcu>
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hctt; er fei eilt feßr vernünftiger junget ©fenfeß, ber bie attgemeffenße Sr»

3icßitng unb beit befielt Unterricht genoffen; er fei «dH 9J?utß, Shrgcfüßl mtb
grcißeitslicbc, wie er beim oft feinem SBntcr ein liberaleres Stiftern briitgcnb
anratftc5 er fei gattj ohne galfd) unb ©roll; er fei btc SicbcnSWurbtgFett

feibft, unb räche ßd; an feinen geinben am licbjlcn babttrd;, baff er ihnen beim
Sätitje bie ßübfdicn SJäbcßcit wegFaßcrc. 3 cß brauche WoßI nicht 311 fagcit,
baß foldi woßlwollcnbcs Urtßetl «01t beit Slnhättgern ber Ebttaßte, baS bös»
Willige aber »01t bereit ©cgnertt herrührt, Etcfcit ijl eben fo Wenig Wie jenen

51t trauen.
3 eh Fann aifo über beit iuttgen gütßcit nichts ffießtmmtcSmittheifcit, als

Wad ich fcU’fl gefchcn habe, nämlich Wie fein SlcttßcrcS bcfchaffcn iß. fMer

muß ich, ber SBaßrßcit gemäß, chtgcjleheit, er fießt gut aus. (Eilte etwas
längliche, nid;t eigentlich magere, fonbertt »tclitteßr ßaFige ©eftalt; ein läng»

lieber, fcßmalcr Kopf an einem langen |>alfc; ebenfalls längliche, aber gaitj
regelmäßige, cble ©cfidßSäügc; braue, freie (Stirne; gcrabe gutgemeffene
9 iafe; etil fcßinicr, frifeßer Sßiuttb, mit fanftgcwblbtcit, bittenben Sippen;
Ileitte, bläuliche, fonberbar unbcbcutcnbc gcbaitFcnlofc Singen, btc Wie Heine
Erciccfe geformt finb; braunes jßaar unb eilt lichtblonbcr SBacFcubart, ber

unter bent Sinne fortlaufend faß Wie ein golbttcr ßtaßmen bas rofig gefunbe,

blühcttbc SünglingSgeficht nmfchlicßt. 3 d) glaube fit ben Sincamcntcn biefer

©eßalt Diel 3 ufunft lefcit 31t fiinnen, jebodj nicht altju heitere 3 uFunft.

©lücFlid;ften galls gcl)t biefer junge SOTcitfd) einem feßr großen üölartprthumc

entgegen; er foll Söntg Werben. SBcntt er and; mit bent ©ctftc bie (Dinge

nicht burdifdiaut, fo feheiitt er ftc bocß inßinftartig 31t ahnen; bie tßtcrifdjc

ßfatur, fo 31t fagcit ber Selb, feheint »01t trüber SBoraßttuitg befangen 31t fein,
unb baher offenbart fid; eilte gewiffe ©Maitdjolic ttt feinem äußern SBefeu,

SCrübfctm träumerifch läßt er juwcilctt baS fcßinalc längliche fbaupt »ott bent

langen $alfc hcrabhäugeit. Ecr ©attg iß fcßläfrig unb hntjügcrnb, Wie ber

eines ©icnfdjcit, ber immer noch ju früh ju Fommeit glaubt, ©eine Sprache
tß fcßlcppcnb ober in Fitten Bauten abgebrodjen, Wie int fpalbßhlummcr.

■Sricriit liegt jette angebeutete SHelancßolte, ober «tclmcßr bie titclandjolifdfc
Signatur ber 3 »Funft. UebrigenS hat fein SieußereS etwas fdilidjt SBürger-
ItcßcS. Etefe Sigcitfdjaft tritt oiclleidit um fo bcbcutcitbcr heroor, ba man

bet feinem S3ntbcr, bent e£>crjog »01t SiemourS, baS ©egentheil 31t bcntcrFcit

glaubt. Eiefer iß ein ßübfdjer, feßr gcßßcibtcr Sttttge; fcßlaitF, aber nicht
groß; ättßcrß gart gebaut; Weißes nettes ©cfttßtdien; geißreteß leicht hinge»
Worfeltet S3lid; etwas bourbontfeß gebogene 9iafc; ein feiner S3loitbttt »01t

einem altabcltgcn Stitfeficn. SS ftnb nicht bie aitntaßcitbcit 3 üge eines ßait»
itiisjerifcßcit SrautjunFerS, fonbent eine gerniße IBontcßmheit bcS SrfdjctncnS

unb bcS ©ehabcnS, wie ßc nur unter bent gebilbctßcit hoßcit Slbcl gefunbett
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teilt. Da biete ©orte tügtid) nit 3 rt,E>lal'itimmt ober bitrd; 9J?cda(liait 3cit

audartet, fo ijl bad ariftofratifdje Slu^fctjcn beb $crjcg« ooit Dtemourd fct)r

benterfbar. SBet feinem Plnblitfe ßijrte td) mal 3 cntaub feigen; biefed ©cfidjt

teitb in einigen 3 af)rett großes Sluffeßeit in Slntcrifa inneren.

S'cdjsier Artikel

9)arid, beit 19. Slpril 1832.

9?id;t ben HBcrfflüttcn bev Parteien Witt iclj ißreti banalen IDlaßflab entbor»

gen, tun 9)iettfd;en tutb Dinge bamit 31t meffett, ttoeß oicl weniger teilt td;
SBertl; tutb ©rüge bcrfclbeit itad) träumenden giriuatgefüfjlen beftimmen,

fonbcrit icl) teilt fo nie! atd möglid) parteilos bad IBcrftüitbiuß ber ©egentoart
befördern, nnb ben ©djlüffcl ber lärmenden Sagcdrütfifct junädjjt in ber

S8 crgaitgenl;cit fitdien. Die ©alond lügen, bic ©rüber find teaßr. Slbcr

ad;! bic Siebten, bie falten ©ptcdicr ber ©efdiiditc, reben oergebcttd 311t toben-
ben SOlcitgc, bic nur bic ©prad» ber Sicibcitfdiaft oerftel;t.

grcilid;, niefit oorfaßlid; lügen bic ©alond. Die ©efctlfcfiaft ber ©ctealt-

ßaber glaubt tetrfltd) an bic ctoige Dauer tl;rer 9DJad;t, wenn and; bic Slntta»
len ber 5BcItt)iflorie unb bad feurige 5)!eitc=ScTel ber Sagcdblattcr, nnb fogar

bic laute SBolfdftimme auf ber Straße ißre SBantungen aitdfprcd;cit. Sind;

bie Dppofittondfottcricn lügen cigcittlid; nidjt mit 3U'pd;t; fic glauben gans

beftitnmt 3U fiegen, toie übertiaupt bie Sltcnfdjcn immer bad glauben, »ad fie
teüttfdicit; fte beraufd;en ft$ int Sfjaiitpagncr ibrer Hoffnungen; jebcd 5)?iß*

gefdiid beuten fic als ein ttotßtecnbtgcd Sreigitiß, bad fic beut 3 ictc bejto nül;cr

bringe; am Vorabende ifireS Untergangs ftraldt t(;re 3uocrfid;t am brillante»
fielt, tutb ber ©cri&tdbote, ber tlntcit tfjre 9?icbertage gefehlt d; aitfüttbigt,
finbet fie gcwbfmlid) tut ©trette über bie Sßerffieiluitg ber SBürcnfiaut. Datier

bic cinfettigeit 3 rrtl;itmer, bcncit man ttidit entgegen famt, tocittt man ber

einen ober ber anbern fpartet rtaße fiept; jebe taufdjt und, of)itc ed gtt wollen,

unb wir oertrauen am liebften unfern gletdigcßnittcn grciutbcn. ©tnb teir

felber »tcllctdit fo inbifferenter 9?atur, baß wir, ol;ne fottberlidje SBorncigung,
mit allen ^arteten bcftüitbig »erfefiren, fo oerwirrt und btc füfßfante ©idjer»
bett, bic teir bet jeber gartet crblideit, unb ttitfer Urtßctl Wirb attfd unerqutef»

ließfte neutralifirt, 3nbiffcrcnttften foldier 9lrt, bie felbft oßitc eigene Sichtung
fittb, ofjnc Sljeilnafime an ben 3ntercffctt ber 3eit, unb bic nur crlaufd;en

Wollen, toad cigcntlid) borgest, unb baßer bad ©efd;teüfje aller ©alond erßor-
d;cit, unb bic Sfirottiquc-fcanbalcufe jeder $ artet bei ber anbern aufgabeln,

folgen Snbtjferentiflcit bcgegnct’d wollt, baß fic überall nur fPerfottett tutb
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Heine Dinge, ober oiclntcljr in bett Dingen mit bie 'pcrfoitcn feiten, bajj fic

bnt Untergang ber crjlcrit jnrojjficjcificn, Weit fic bie ©tjtwädic ber ledern
erfannt fjaben, unb bag fic babttrd; tftre rcfpcFtioctt ftommittcutcn 31t beit
bcbcnfltdiftcit 3 rruiffctt unb gcldgrtffcit Mrlcttcit,

3 $ famt ttidü uittl)iit, auf bab 5Dttfj»crl)älttti|5, bab jct)t in granFreid; 3Wt«
fdieit beit Dingen (b. F). beit gcijtigen unb materiellen Sntcrcffcu) unb beit

fPerfonen (b. I). beit 5tc|)räfcntantcn biefer 3ntcrcjfcit) fiatt ftnbet, hier befon»
berb aufmerffam jtt maeften. Dieb War ganj attberb 31t Gtttbe beb »origen
3al)rtmitbertb, Wo btc FBtcnfdjcit ttoef) Eoloffal bib 3m -giöfjc ber Dinge ijiitauf-

ragten, fo bajj fic in beit 9Fc»olutionbgcfd)id)tcit glcid;fant bab Ficrotfdie 3cit-
alter bilbcit, nub alb folcjicb jcjjt bott ttnfrcr repuWitanif^cn Sttgcub gefeiert

unb geliebt werben. Dber täufdjt unb in biefer $inficl)t berfclbe 3 rrtl)unt,
ben Wir bei SDiabante FJtolanb finben, bie in itjren SÄcmoircit gar bitter Flagt,

bajj unter beit SFiänncrn ttjrcr 3ctt fein ctnjtgcr bebcutcitb fei? Die arme
grau Fannie tiidjt iljrc eigene ©rüjjc, unb rnerFte bal)cr ntcl)t, bajj il;rc 3cit»

genoffen fd;ott grojj genug waren, Wenn fie il;r fclbft nidjtb an geifttger ©tatur
nadtgabcit. Dab ganje frattji>jif($c F80 IF tfl jefct fo gewaltig tit bie $b()c

gcwadifcit, bajj Wir »icCteidjt uitgcrcdit fiitb gegen feilte öffentlicfjeit SRcprafcit»
tanten, bie nietjt fottberttt^s anb ber ffljcitge ficroorragcit, aber barunt bei nid)t

Flein genannt werben bürfcit, -Dian Famt jcjjt «er lauter SBalb bie FBmtmc

nid)t feficit. 3n Dcutfc^Iaitb crblidcit Wir bab ©cgcnttieil, eilte übcrrctdtlidjc
■Bienge fM).'|)clljol 3 mtb 3wcrgtannctt, unb ba 3Wifcficn F)tc unb ba eine Stic*

fcnctdjc, bereit fiaubt ftcb bib tit bie SBolfctt ergebt — Wäfjrcitb unten mit
©tantme btc Sßürntcr nagen.

Der bcutige Sag ift ein 3icfultat beb gcjtrigeit. SBab biefer gewellt Fiat,
mitffen Wir erforjeben, wenn Wir 31t wijfcit wüitfdicit, wab jener will. Die
SRcsoIution ijt eine unb biefclbe; ntdit, Wie nub bie DoFtrtnairc ctnrcbcit

ntöcfjtcn, nicfit für bie Sparte fejilug mait fid; in ber großen SBodic, foitbcrtt
für biefclbeit 9tc»olutioubüttcrcffcn, betten matt feit »icrjtg Saljrcit bab befte

»lut grantrcidib geopfert batte. Damit man aber beit ©cljrcibcr biefer
S3lattcr itid)t für einen jener fPra'btfantcit aitfcl;e, btc unter 9tc»oIutioit nur

Umwaljuitfl unb Wicbcr Untwaljung »erftetjen, mtb bie jufälligctt Srfdtct*
nitngctt für bab SBcfcntlidtc ber StcDolutioit galten, Will tdj, fo genau.alb
möglid), beit £au|)tbcgriff fcftjtcllcn.

SBenn bie ©eiftebbilbung unb bie barattb cntftaubcncit ©ittcit ttitb 33c*

bürfniffe eiitcb Sßottb nidtt mcf)r im CSittFlattgc ftttb mit beit alten ©taatbin*

ftitutionen, fo tritt eb mit biefett tit einen 9?otf)Fampf, ber bie Untgeftaltung
berfclbctt jur golge l)at unb eine Stcoolutioit genannt Wirb. ©0 lange bie
Stcoolution nicht uollcitbct ift, fo lange jene Umgcjialtuitg ber 3n(Htutioncn

nid;t ganj mit ber ©eiftebbilbung unb beit baraub Iteroorgcgangcitctt ©itten
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unb 33ebürfniffen be? SSotf?übercinptmmt: fo lange i|t glctcpfam ba? ©taat?“

peeptpum itidtt «ötltg geteilt, unb ba? franf iiberreijte33oIf Wirb jtoar mattd;-
mal üt btc fdpaffc 9tupc bet Slbfitattnung Berpnfcit, wirb aber balb mieber ttt

gieberpipe gerätsen, btc feficflot Sanbagen imb btc gutmiitpigpc Spareie beit

ten alten aBitnbcn abreipen, btc cbclftcit Sranfcntncirtcr jttm genper pittan?«

»erfett, unb pd) fo lange, fcpmcrjpaft unb ntipbcpaglicp, pitt unb per »aljen,

bi? e? pep in bic angentcffencit Snpitutionen »oit fetbp pincingcfunbctt pabett
tnirb.

Eie gingen, ob granfreiep jept jttt 9Iupe gelangt, ober ob »tr neuen

©taat?Bercinbcrungctt entgegenfctjeit, unb cnbltcp, iuetef» eilt ®nbe ba? Sitte?

nepmett tntrb? biefe Stagen füllten cigenttttpcr lauten: 2ßa? trieb btc gratt»
äofett, eine 9tcootution 51t beginnen, unb pabett pc ba? errcidjt, »a? pc be«

burften? SDic Seantwortung biefer gragen jtt befbrbern, »tß td) ben 58cgtnn
bet Stcoolution in meinen naeppen Slrtifctn befpredjien. E? tp biefe? ein

hoppelt nüptiepe? ©cppäft, ba, titbcm man bic ©egemoart bttrd) btc 33crgait»

gettpett 31t erftären fue^t, 5« gleicher 3ctt offenbar ioirb, tote btefe, bte 33er«

gaitgcitpett, erp burd; jette, btc ©egemoart, ipr ctgcntltdfpc? 33crpänbittp pnbet,
unb jeber neue Stag ein neue? £td;t auf pc toirft, moBott uttfere bt?pcrtgcit

■Spaitbbudtfcprctber feilte Slpmutg patten, ©iefc glaubten, btc Sifteit ber 9fe«

Botution?gcfd»d;te feien gefeptoffen, unb pc patten fdfott über SJfcnfdjcn unb

©tttge ipr tepte? UrtpetI gefaßt: ba brüllten plbpltdj bic fiaitotveu ber gropett
SBodte, unb btc ©LPtingcr gafultät nterfte, bap oott iptent afabcmifdtcit

©prudtfoßegiunt an eine pbpere 3nPanj appcßtrt worben, unb bap nidit bto?

bte franjopfepe ©pejialrcBotution itod; ititpt »ottenbet fei, foitbcnt bap erp bic
»eit umfapenbere UniBcrfatrcBoIution tprett Sinfattg genommen pabc. ffitc

raupten pe erfepreden, btefe friebtidjen Seutc, al? fte eine? früpett Sßlorgcn?

bte Söpfe jutn genper ptnau?pcdtcn unb ben Umpurj be? ©taatc? unb iprer

Äompenbien erbtieften, unb trop ber ©cplafmüfctt btc Sötte ber Stiarfeitter
£pmne itt ipre Dpten brangen. SBaprttcp, bap 1830 bie breifarbige gapne

einige Sage lang auf beit Spürmen oott ©otttngeit flatterte, ba? war eilt

burfepifofer ©pap, beit pep bte SBettgefepiepte gegen ba? poepgetaprte f piltpcr»

tpunt ber ©corgta Sittgupa erlaubt pat. 3tt biefer altjucrnpcn 3 cit bebarf
c? »opt foteper aufpeiternben ®rfd)ctnungcin

©0 »iel jur SBeanttoortung eine? Sirtifcl?, ber pd) mit oergangcnpcitltcpcit

33clcudpungen beftpäftigen mag. Eie ©egemoart ip itt btefem Slugcttblide

ba? SBitpttgere, unb ba? Spenta, ba? pc mir jttr 33cfprccputtg barbictct, ip
oott ber Sirt, bap übcrpaitpt jebe? Sßeiterfepreiben baoott abpdngt.

(3df »iß eilt Sragntent be? SIrtifet?, ber pter angefünbigt toorbett, in ber

33eilagc mittpeiten. 3n einem natppcit 33ucpc mag bann bie fpciter gefdtrie*

bene Erganjuttg nadjfotgen» 3d; tourbc in biefer SJrbett oiel gepürt, jumeip
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burcty baS grauenhafte @d)rcicit mctncS 9tad)barS, Weld)er an bet (Spolera
ftarb. ItcbcrltauV't muß xd) bcmerfcit, baß btc bantaiigen Umßättbe aud) auf

bic folgenbcn SMätter tnißlid) eingewirtt; ich bin mir jwar xtxdjt bewußt, btc
minbefte Unruhe embfunben ju ßaben, aber eS iß bod) fefjr ftijrfam, wenn

einem beßänbig baS @id)clwchctt bcS SEobcö aUjuberneßmbar ans Dt;r Hingt.

(Sin mct)r För)>cr[id)eS als geißigeS Unbehagen, beffcit man fid) beej) nid)t
erwehren tonnte, würbe mid) mit beit attbent gretitbcit ebenfalls non hier
»erfd)eud)t haben; aber mein bcjtcr greunb lag I;icr trän! barmeber. 3 d)
bemerte biefcS, bamit man mein 3uriidblcibeit in fParid für feine tßrasabe

aitfefic. 9?ur ein £b or tonnte ftef) bariit gefatten, ber G()o(cra jit troßcit. (SS

War eine ©d)redcnSäcit, Weit fdjauerlidjcr als bie frühere, ba bie f)inrid)*

tungen fo rafcb unb fo gebciutitißsott ftatt fmtben. (SS War ein »crlcrrstcr
genfer, ber mit einer unßd)tbaren Guillotine ambulante bureb ß)ariS 50g.

„SEBir werben einer nad) bent anbcrit in ben ©ad gcßcdt!" fagte fcufjenb
mein Schientet jeben Süiorgen, Wenn er mir bie 3nbi ber Siebten ober baS

33crfd)ctbcn eines SBefannten ntclbcte. Das SBort „in ben ©ad ßedett" war

gar teilte SJcbcjtgur; eS fehlte halb an ©argen, unb ber größte 3dwd ber
SLobten Würbe in ©ädcit bcerbigt. SI1S id) »orige 2Bod)c einem öffentlichen
©cbäube »orbet ging unb in ber geräumigen fjalle baS luftige 33oIf fab, bie

fpringenb munteren gransösdjcit, bic lticblicbcn ^Jlanbcrtafdjen »oit gran*

jöftnncn, bic bort lad)citb unb fcbäfcrnb itjire (Siitfäufe machten, ba erinnerte
id) mich: baß hier, wäbrenb ber Sbolceajeit, hoch auf eiitanbcr gcfd)icbtct,
»tele bnnbert Weiße ©ädc ftanben, bie lauter £cid)nante enthielten; unb

baß man hier fci;r Wenige, aber befto fatalere ©timmen hörte, uämlitb Wie
bicScidienwädßcr, mit unheimlicher ®Icid)güitigfcit, iljre ©ädc ben Eobteit-

gräbern juja()ltcn, unb biefe wicbcr, wäbrenb fic fotd)c auf ihre Starren luben,

gcbämpftcrcn SEoitcS btc 3ald Wiebcrboltcn, ober gar fid) grell befragten, man

habe ihnen einen ©ad 51t wenig geliefert; wobei nidjt feiten eilt fonbcrbarcS

©cjäuf entftanb. 3 ib erinnere mich, baß jwet ficiitc Stnäbd)cit mit betrübter

SOitene neben mir ftanben, unb ber eine mich frug, ob ich ihm itid)t fagen
föitne, in Welchem ©ade fein 33atcr fei?

Die folgcubc Siittbciiung I)«t »icltcid)t baS Scrbicitß, baß ße gteidifam

ein SBütlctin iß, welches auf bent ©ddaditfelbc fclbß, unb jwar wäbrenb
ber ©flacht, gcfcbriebeit Worben, unb bal)cr uttocrfälfdü bie garbe bcS Slugcit-

bitdS trägt. S£l)U3()bibcS ber f>ißoricnfd)reiber, unb SBoccncio ber Stooclliß,
haben uitS freilich bcjfcre Darßetlungcit biefer Slrt binterlaffen; aber id)
jwciflc, ob fic genug ©entütbSrube bcfcffeit hätten, wäbrenb bie Gl)olera ihrer

3 cit am cittfe|)lid)ftcn um fic her Wütbete, fie gleich, «Id fcblctinigcit StrtiFcl

für bic Slligcmctnc 3 eüuit 0 Don Storintb ober spifa, fo fchött unb mcifterbaft
ju bcfchreibcu.
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3 $ »erbe bei beit folgcnbctt Slüttcrn einem ©rmtbfat) treu bleiben, beit
id) auch bei bettt ganjen Stiebe audiibe, ttämiid): bafj id) nid)td mt biefett

Slrtifclit ätibcrc, bafj ich fie gattj fo abbruefen laffc, wie id) ftc ttrfprünglid)
gcfcbrtcbcit, bafj ich nur Ijic ttttb ba trgcnb ein 2 ßort einfdjaUc ober audmerje,
wenn berglcid;ctt, itt meiner Griitncruitg, beut ttrfprünglid)cn FDiaitufcript ritt-

fprid)t. ©old)c Heine Otemittiöjcitjett Fantt ich itid)t abweifen, nber fie fittb

fcltr feiten, feljr geringfügig, ttnb betreffen nie eigentliche 3 rrtliümcr, falfdje
fprophejeiungen ttttb febiefe 9litftd)tcn, feie hier nicht fehlen bürfett, bet fie jur

©cfcfiid)tc berffeit gehören. Eie Greigniffe fclbjt hüben immer btc befte 23c-
richtiguitg.)

3d) rebe »ott ber Etjelcra, bic feitbem hi« herrfdü, ttttb jivar ununtfd)ränft,

unb bic, oijitc Slncfficht auf ©taub ttttb ©cfinniing, taufenbweife itjrc Opfer
lttcbcrwtrft.

SWau batte jener 9?cfliftcns um fo forglofcr entgegnt gefebn, ba and Sonboit
bie 9iadjrid)t angclaitgt mar, bafj fie »crbältnifjmäjjig nur Wenige bingerajft.

Gd febiett anfänglich fogarbaranf abgefeften jtt feilt, fie ju »erhobnen, unb man
meinte, bic Sboicra werbe, eben fo wenig Wie jebe attbere grojjc Steputation,

fid) hier in Slufcbtt erhalten Föttnett. Ea war cd nun ber guten (Spolera nicht

ju ocrbcttfcit, bafj fie, and gurdpt «or bettt fRtbiFüi, ju einem FOiittcI griff,
wclcbcd fcjiott Siobedpterre ttttb Stapolcon ald probat befunbett, bafj ftc nämlich,

um fid) in StefpeFt ju fegen, bad SBolF bejimirt. Sei bettt grojjctt Gienbe, bad
hier (.w^rfebt, bei ber Foloffalett Unfauberfeit, bic nicht blöd bei ben ärmeren

ftiaffen ju ftttbcit ift, bei ber Sicijbarfcit bed Solfd überhaupt, bei feinem grcit»

jcnlofett Ccidüfiititc, bet bettt gänzlichen 90fattge( an SBorrcbruttgcit unb Sor»
fidüdmaajjrcgclit, nuifjtc bic Ghdlera hier rafdjer unb furchtbarer ald attberdwo

um jtd) greifen. 3h>'t SlnFunft war ben 29. 9)Iärj offijictt beFannt gemacht

worben, unb ba biefed ber Eng bed Demi Careme unb bad SBetter fottttig
unb lieblich war, fo tummelten fid) bie fParifer tim fo luftiger auf beit Soulc»

onrbd, wo man fogar ©iadfett erbiiette, bic, itt Farrifirtcr SDiijjfarbigFcit ttttb

llngeftait, bic gurd;t «or ber Sfictcra unb bic Sranfbeit feibjt oerfpotteten.

Eeffclben Slbcnbd Waren bie Sfcboutcit befugter ald jentald; übermütbiged
©cläd)tcr übcrjauchjte faft bie iauteftc ®iufiF, man erbifttc fich beim Chabüt,

einem nicht fefjr jwcibcutigctt Eattje, mau fchitufte habet allerlei Gid unb fonftig
Faltcd ©ctränFc: ald plöltlid) ber luftigftc bcrSlricgitine eilte aitju grojjc Jtül)le

itt ben Seilten »crfpürtc, unb bic ÜFiadFc abttahnt, unb 51t aller ffieltScrWiut«

berttng ein ocildjcttblaucd ©epd;t juttt Sorfebeine Farn. 2>?att merFte halb,

bap folcbcd Fein ©pap fei, ttttb bad ©cläditcr »erftumntte, ttnb mehrere ÜBagett

»oll 5D?cttfd)cn fuhr man sott ber Steboute glct'd) nach bem •SjoteDEieu, bettt

Gcntralbofpitalc, wo ftc, tu ihren abenteuerlichen 9)iadFcttFfeibcrtt anlangcttb,

glcid) »erfducbcit. Ea ntatt itt ber crftcit fficjliirjung an Sluftcduitg glaubte,
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uni btc altern ©ägc bed f>otcI«®icu ein gräglidtcd 5Iitgggcfd;rci erhoben, fo

gilb jene Setten, wie man jagt, fo fältelt beerbtgt werten, tag man ihnen
nidit einmal tic tnntfcjiccfigen Diarrcnflcibcr audsog, «nt luftig, Wie fic gelebt

baten, liegen fic auch luftig tut ©rate.
9tid)td gleicht ter SBcrwirruttg, womit jegt plöjjlid) ©tdjerungdangaltcit ge«

treffen würben. Gd tütete fid) eine Commission sanitaire, cd würben über»
all Bureaux de secours eingerichtet, unb bt'c 33crorbttung in ^Betreff ter
Salubritd publique feilte fdjlcuntgft in SBirffamfeit treten. ®a fellitirte

man juerjt mit beit Sntcreffcn einiger taufeitb Sicttfchcit, tic beit öffentlichen
©d)mu() ald th« ©omaine betrachten. ©icfcd finb bie fogenannten GhifTvn-
liiert, tic een beut ffchridjt, ter fid; bet Sagt über ter beit häufern in beit

Sotbwinfclit anftiäuft, ibrcit Scbcnduntcrhalt jicbcit. 9J?it grofjcit @}.uhFür-
ben auf beut Sittdcit, unb einem hafcitgocf in ter hanb, fdilcnbcrit tiefe SDicn-

fcficn, bleiche ©dmuiggcgaltcn, bureb bie ©tragen, unb miffcit mancherlei,

Wad noch brantbbar ift, and beut jfchridlt aufjugabclit unb 31t »erlaufen. Slld

nun bie Solijet, bantit ter Sfotf) nicht lange auf beit ©tragen liegen bleibe,
bie (Säuberung bcrfclbcn in Gittrcprifc gab, unb ber ffchrid)t, auf Starren »er-

laben, unmittelbar jur ©tabt fjinaud gebracht Warb, aufd freie gelb, wo cd beit

Ghiffouiticrd frei gehen feilte, nach £>erjcitdluft barin 'herum 311gfdicit: ba flag-

ten tiefe Sicitfdjcit, tag fic, Wo nidit ganj broblod, bod) Wcnigftcitd in ihrem

Erwerbe gefd;ntälcrt worben, tag tiefer Erwerb citt verjährtes Sicdjt fet, gleich”
fant ein Eigentum, beffcit man fic nidit nach SBiHfiigr berauben föntte. Ed

tg foitbcrbar, tag bie Scwcidtbnmer, bie fic, in tiefer fdnftdit, »orbradgett,

gaitj biefclbcit gut, bie auch nufere Sfraiitjunfcr, Buitftljcrrcn, ©ilbciitctgcr,

3cl)ittenf'rcbigcr, gafultätdgcnoffcn, ttitb fongtgclBorrcdgdbcgiffencvo^ubntt“
gcit pflegen, wenn bie alten SJJigbräudic, Wobott fic 9Jugcit jichcn, ber Schriebt

bed Siittclaltcrd, ctthltch fortgeräumt Werben follcn, bamit bitrd; ben verjähr-

ten Sieber unb ©uitg tittfer jegiged Scheit nicht verfuget werbe. Slld ihre

Srotegationen tticgfd halfen, fuchtelt bie Ghtffoitnicrd gewalttätig bie Sicini-

guitgdrcform 31t bintertreiben; fic »crfiiditcit eilte Heine fiontrcrcvolution, unb
3War in Sferbinbung mit alten SBcibcrtt, beit Olcvcitbeufcd, beiten matt verbo¬

ten hatte, tad übclricd;cnbc 3«tg, bad ge grögtcntbcild von bett Gbiffomuerd
erhattbclit, Icingd ben j?a»d 3unt SBicbcrvcrfattfc audjttfraincn. ®a falten

Wir nun bie wibcrwä’rttgfte Gmeutcr bie neuen fRcittigungdfarrcit Würben jer»
fdilagcn unb in bie ©eilte gcfdjittigcit; bie Efnffomttcrd barrifabirteit fiel; bet
ber Sorte ©t. ©citid; mit ihren grogcit .Slegcttfdiirmcit fechten tic alten Sri.'«

tcl-SBcibcr auf beut GfwMd 5 ber ©citcral-Sfarfd) crfcholl; Gafimir ferter

lieg feilte Sittriniboitctt and ihren SBoutiquen hcraudtrommclit; ber SBürger*

thron jitterte5 bie Diente fiel 5 bie Sarligcit jauchsten. Segtere hatten entlieh

ihre natürlichgen SKliirtcit gefunben, Sumficitfammlcr unb alte Srbbclwciber,
feilte. VI. 11
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bic fid) jcßt mit bcitfelbcit fßrinjipicit gcltcitb machten, alb Verfechter beb f>cr«

föntmlichcit, bcr überlieferten Srbfchricbtbintcrcßen ber fficrfaultficitcn aller 2t rt.

Sllb bic ©mente bcr Shiffennterb burd) bewaffnete SDiadjt gebäntpft worben,

ttttb bic Spolera noch immer nicht fo wütticnb nm ficj>griff, wie gewißc Sente
cb wünfejiten, bie bei jeber SSolfbnoth nnb 23olfbaitfregung, wenn auch nicht

beit Sieg ihrer eigenen Sache, bod) wcitigftcnb beit Untergang ber jcßigcit

SJcgicrung erhoffen, ba ocritahnt man plötßich bab ©criidit: bic Dielen Wien-
fehen, bic forafd) jurSrbe beftattet würben, ftnrbcn nidjtbnrd) eine Sranf heit,

fonbent burth ©ift. ©ift, hieß cb, habe man in alle Scbcnbmittcl ju ftrcncit
gewußt, auf ben ©emitfemärften, bei beit SJacfcrit, bei beit Slcifdicrn, bei beit

Sßeinhanblcrn. 3c wuitbcrlichcr bic Srjähluitgcit lauteten, beßo begieriger
Würben fie Dont 83olfc aufgcgrijfcn, nnb felbfi bie fopffdiüttclnbcit 3wciflcr

mußten ihnen ©laubett fdicitfcit, alb beb gjoligciuräfefteu Vefanntmachung

erfdiiett. ©tc fßoltjci, welcher hier, Wie überall, Weniger barait gelegen tß,

bic Verbrechen ju Dcrcitcltt, alb »tclmcftr fie gewußt ju haben, Wollte cittwcbcr
mit ihrer altgemcincit 2Bi|Tcnfd)aft hrahleit, ober ftc gebuchte, bei feiten 33er«

giftnngbgcrüchtcn, fie mögen wahr ober falfd) fein, wcuigftcnb ooit ber Siegte«
rmtg febcit Slrgwohit abjuwcnbeitt genug, burd) ihre mtglüdfcligc 23efanitt«

tuadmng, woritt ßc aubbrücflich fagte, baß pc beit ©iftnufdjcnt auf bcr ©pur
fei, warb bab böfc ©criidit offtjicH beftütigt, nnb ganj ff'arib gerieth in bie
grauenhaftere ©obcbbcftürjuitg.

©ab ift unerhört, fdiriccit bic älteßcit Sente, bic fclbjt tu ben grimmigftcit

Slesolutionbjcitcu feine foldtc greocl erfahren hatten, graujofeu, wir fiitb
entehrt! riefen bic Mittler, uttb fthlitgen pd) oor bic ©time. ©ic SEcibcr,

mit ihren fleincit Üinbern, bic ßc attgftooll an ißr £>crä brüeftett, weinten tut«

tcrltd), uttb jammerten: baß bic unfdiulbigen SBürmdictt in ihren Sinnen ftür«

beit, ©tc armen Sente wagten Weber ju cßcit noch ju trinfeit, ttttb rangen

bic fiättbc Dor ©dimerj uttb äButl). Sb War alb ob bic SBclt unterginge.

SSefoitberb att ben ©traßcitccfcn, wo bic rothangcßrichcncn SBciitläbcit ßchcit,
fammcltcit nnb beriethen fiep bic ©ruppen, nnb bort War cb meißenb, wo matt

bic ©rubheit, bie Dcrbäditig aubfahcit, burdifudjte, nnb weßc ihnen, Weint

man trgcitb etwab ocrbächtigcb in ihren ©afdicit fanb! ffitc Wilbc Ih'crc,

Wie Sfafenbe, ßcl bann bab 23olf über ßc her. ©ehr Diele retteten pd> bttrd)
©ciftcbgcgcitwart; Diele würben bureß bic Sntfdßopcnhcit bcr fiomntunalgar«

beit, bic an jenem STage überall hcrumbatrouillirtcit, bcr ©cfaßr entriffenj
Slnbcrc würben fdjwcr Derwunbet nnb Derßümntclt; fedib SOienfdieu Würben

aufb tutharmherjigße ermorbet. Sb gibt feinen gräßlicheren Slitblicf, alb fol-

chcitVolfbjortt, weint er nach Vlut lecßst uttb feine wehrlofcn £>pfcr ßiuwürgt.

©amt wäljt ßch burih bie ©traßcit eilt bttnflcb iOfcnfdicnmccr, worin pic uttb

ba bic Dttbrterb in £>crabärmclit, wie Weiße ©turjWcHcit, hcrborfdia'umcii,
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unb bad Ijcutt ttnb braug, gnabenlod, gcibntfeg, bcimottifd). Sin bcr ©tröge
©t. Eattdgbrtc td> beit nlt berühmten Sliuf “ü ta lanterne!” unb mit 2Butg
erjagte mir einige Stimmen, man gange einen ©iftmifigcr. jDte Einen
fagten, er fei ein Äarltg, man gäbe ein brevet de lys in feiner Eafdje gefttit»
beit; bic Slttbern faßten, cd fei ein fpriefter, ein foldjcr fei Slllcd fa’gig. Slttf
bcr ©tröge SBaugirarb, wo rnott jwei SDienfegcn, bie ein wetged ghtloer bei
fieg ßtbobt, ermorbctc, fag td) einen btefer Uitglücfliigctt, old er itccg etwad
rodelte, ttnb eben bie alten SBcibcr igre fgoljfdntgc »ott bat 8'ügctt jogett ttitb
igtt bomit fo lange auf bat Sopf fdditgcn, bis er tobt War. Er war ganj
naeft, unb btutrünjlig jcrfcglagcn unb äcrqtietfdjt; nicht Mod bie fllctbcr, fott-
bertt aueg bie fbaarc, bic ©egant, btc Sippen ttttb bic Stofe waren igm abgc*
riffelt, unb ettt wiiftcr SJiotfd) banb betn Seicgname einen ©trid tun bic Säge,
unb fcglctftc tgtt bamit bitreg bic ©trage, wa'gratb er bcganblg fdjttc: voilä
le Cholera-morbus! Ein Wunbcrfegöncd, wutgblaffcd SScibdbilb mit ent»
blügten 33rügcn ttttb bliitbebccftat ■ftättbat ftattb babei, ttnb gab bem Seid)»
natne, ald er tgr nage fam, ttoeg einen SEritt mit ban ginge. @te lad)te, ttttb
bat nttd), tgrent jartlicgcn fumbwerfc einige grattfd ju joden, bamit fie fid)
bafür eitt fegwarjed Erauerflcib laufe; baut igre SOJuttcr fei »or einigen ©tun*
bot geworben, an ©ift.

Ded attbcrit Eagd ergab füg attdben bjfottltdtcn 33lättern, bag bic unglitcf«
liegen 9)ienfd)ctt, bic man fo graufaiit erntorbet gatte, gattj uitfdutlbig gewefett,
bag btc i'crbäegtigat $ uloer, bie matt bei igttett gcfititbctt, entweber and Gant*
pger, ober Gglorürc, ober fonftigcit ©cgugmittclit gegen bie Ggolera beftanbot,
ttttb bag bic oorgcblid) S3crgiftctcn gattj natürlich an bcr gerrfebatben @eud)c
gegorben waren. Ead giegge SBolf, bad, wie bad SBolf überall, raftg in Sei»
benfegaft geratgatb, ju ©räticln ocrlcitct werben fatttt, fegrt jeboeg eben fo
rafeg jtxr Sfttlbe gttrücf, ttttb bereut mit rttgratbem ftuntmer feilte llntgat,
Wenn cd bic ©timtne bcr 33efonncngcit berninunt. 9M foldjcr ©timmc gaben
bic 3ourttale glcieg bed anbern SKorgotd bad SBolf ju bcfdimiegtigcn ttnb jtt
befänftigen gewugt, ttttb cd mag ald ettt Eriumpg ber glrcgc ggnaliftrt werben,
bag ge int ©tanbe war, bent llttgeile, wcltged bic fgolijci angcridgct, fo fdgtcfl
Eingalt ju tgitit, Siügctt titttg idj gier bad SBettegtncn einiger Saite, bie eben
nidjt jttr untern fflaffc gegoren, ttnb fid) bod) uoitt litt willen fo Weit gtttreigett
liegen, bag ge btc gartet bcr Slarlignt bgcntlid) bcr ©iftmifegerei bcjüdgigteit.
©o weit barf bicScibatfdjaft und nie fügrett; wagrlieg, itg würbe midi fegr lange
bebenfat, ege icg gegen meine giftiggeu geittbe foltgc grägliegc SBefcgitlbtgung
aitbfpracpe. 9)ltt 9fccfit, in biefer fgingdg, beflagtcn fid) btc ffarliften. Slttr
bag fie babei fo laut fdjimpfettb geg gebärbeten, fbnnte mir Slrgwogtt cingögctt;
bad ig fong niegt bic ©pradje bcr Unffgttlb. Slber cd gat, itad) bcr Heber*
jeltgttng ber Seguittcrricgtctcn, gar feilte äkrgiftmig gatt gcfiutbat. 9Jtan
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gat »icllcicgt Sdiciubergiftungcn angcjcttelt, man gat bietlcicgt WirFlid) einige

Glcnbc gcbungcn, bie aticrlei imfe^äblic^c ^ulser auf bic Scbcndmittcl ftrcutcn,
um bad S3clf in Unruhe ju fctieit unb aufsureijen; war biefed legtere ber galt,
fo mug man bnn 33olfc fein tumultuarifd)cd SSerfagrcn nid)t ju god; anrctg-

ucn, um fo ntcgr, ba cd nicäjt and fprioatgag cntftanb, foubent, „im Sntcrcffc
beb allgemeinen SEBogld, gaitj naeg bcu ^rinjtpien ber 2lbfd,)rccfungdtgcorie."
3a, bie Starliften waren »icllcicgt in bic ©rubc gefHirjt, bic ber Stcgicrung ge*

graben; niegt biefer, itccg riel weniger ben StcpnbliFancrn, würben bic 33er*

giftungen allgemein jugcfcgricbcn, fonbcrit jener fPartpci, „bic immer bureg bie

aBajfcn beftegt, bttrd; feige ©iittcl ftcg immer wieber ergob, bie immer nurburig
bad Unglücf granfreiegd ju ©lütf unb Stacht gelangte, unb bic fegt, bic £>iilfc
ber Stofafen entbegrenb, wogl leidftiid) ju gcwögnltcgcm ©iftc igre

nehmen Fonntc." So ungefähr äuperte fiel) ber Sonftitutioncl.

SBad id; fell'ft an bem Sage, wo jene Sobtfdjläge ftatt fanben, an befonberet

fiinftegt gewann, bad war bic Ueberjeugung, tag bic ©Jacgt ber altern SBour*

bone nie unb nimmer in graitFreicg gebeigen wirb. 3cg gatte aud ben »er«

fcgicbcncn ©lcnftgengrut>|.'cn bic mcrFwürbigften SBortc gegärt; icg gatte tief
ginabgeftgaut in bad §crj bed 33oIFcd; cd fennt feine Scutc.

Seitbcm ift gier Slllcd rugig ; l’ordre rbgne a Paris, würbe fboratütd @e*

baftiant fagen. Sine Eobtcnftillc gerrfegt tn ganj f arid. (Sin fteinerner

Gruft liegt auf allen ©epditern. ©legrere Slbcube lang fag man fogar auf
beit 33oulc»arbd Wenig ©Jcnfdjcn, unb biefe eilten ciuanbcr fcgncll »orüber, bie

£>anb ober ein £ud; ror bent ©iunbe. Eie Egcatcr finb wie audgcftorbcit.
SBcitn icg in einen Salem trete, ftnb bic Scutc bcrwitnbcrt, utieg nod) in g.'arid

ju fegen, ba icg beeg gier Feine notgweubigen ©epgafte gäbe. Eie metften
gremben, namcntlicg meine Sanbdlcutc, finb gleid) abgercift. ©egorfame

©Item gatten »on igrett Äinbcrn SBcfcgl crgaltcn, fcglcunigft itad) £aufc ju
Fommcit. ©ottedfüregtige Segne erfüllten unscrjiiglicg bie järtlicgc 23ittc

igrer lieben filtern, bic igre Stücffcgr in bic f3cimatg wünfegten; egre 33atcr

unb ©iuttcr, bamit tu lange Icbcft auf Erben! Sei Slnbcrn erwaegte pliigltig
eine uncnblidjc Scgnfucgt nmg bcin tgeuern 33aterlanbe, naeg ben romantifdien

©aueit bed cgrwürbigeit SJgctnd, naeg beit geliebten 33ergen, na<g bem golb-

feligcn SdjWabcn, bem Saitbc ber frommen ©Finite, ber grauentreue, ber ge»
mütglicgcn Sieber unb ber gefünbern Suft. ©Jan fagt, auf bem $otcI*bc*

Sßillc feien fettbem über 120,000 ©äffe andgegeben Worben, ßbglctdi bie

figotcra pigtbar jutntcgft bic firmere jülaffe angrtff, fo gaben böig bic 9tcid)cn

gleicg bie glucgt ergriffen, ©ewiffen ©aroenüd War cd nidjt ju »erbeuten, bap
fie flogen; beim fie baegten Wogl, bic figolcra, bic Weit gcr aud Slftctt fommc,
wetg nid)t, bap wir in ber legten Seit tuet ©clb an ber 83orfc »erbient gaben,

unb fie galt und »icllcügt noeg für einen armen Sump unb lägt und tttd ©rad
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beigen- £r. Stguabe, einer ber reichen JBangtttcrS imb Flitter ber Ghrett-
legton, toar gelbntarfd>all bet jener großen Sictirabe. ©er Witter feil bc-

ßänbig mit mahnfinntger 2lngß jtun £utfd)cnfenßct htnauSgcfchcn, unb fei¬
nen binnen Söebicntcn, ber hinten aufßanb, für beit leibhaftigen ©ob, bett

Gholcra-morbuS, gehalten haben.
®aS SEolf murrte bitter, als cs fah, tr'ic bic Sßcidicn flohen unb teßaeft mit

Siebten uttb Slßothefcn fid) nach gefünbern ©cgcnbcit retteten. 9)iit Itnmuth
fah ber 2lrtnc, baß bas ©etb auch ein ©chitßmittel gegen ben ©ob geworben,

©er größte STItfil bcS Sußcnttltcu unb ber haute Fiuunze ift feitbem ebenfalls

basten gegangen unb lebt auf feinen ©djlößent. ®ic eigentlichen SReßräfen-
tanten bcS DlcidithumS, bte Herren ». 3lotbfd)ilb, fittb jebod) ruhig in fparis

geblieben, bierbnrd) beurfunbettb, baß fic tiicbtbloS in ©elbgcfdiäftcn großartig
unb füßu fntb. Sind) Gafimir $erier jeigte fid) großartig uttb fühn, tttbent

er nach bent 2luSbrud)cbcr Gholera baS hotcl«®icu bcfiidßr; fogar feine ©cg»

ncr mußte eS betrüben, baß er in ber golge beßen, bei feiner befanntett 3ieij»
barfett, fetbft stott ber Gholera ergriffen tworbett. Gr iß if)r jebod; ttidit unter«

legen, betttt er fclbcr iß eine fchlimmcre Sranfheit. Sittel) ber junge jtroitßrinj,
ber herjog »ott DrlcanS, welcher in ^Begleitung ferierS baS hofpitalbcfuchtc,
»erbiettt bic fdwtißc Slncrfcititung. ©ic gattje föittglicl)c gamilic liat fiel;, ttt
biefer troßlofcn 3 c*i» ebenfalls rühmlich bctiücfcit. 33ctnt SluSbrudw ber

Gßolera »crfamtncltc bic gute Äönigttt ihre greititbe ttttb ©toter, unb sterthcilte
unter ihnen Jetbbinbcit stott glaitell, bic ßc nteißenS felbß sterfertigt hot. ©te
©itten ber alten Ghcoalcric ßttb nicht crlofdjcn; ßc ßitb nur titS 33ürgcrlid)c

umgctrianbelt; hohe ©amen sterfcbcit ihre Sämpett jeßt mit tniitber pectifebcn,

aber gefünbern ©d)ärpctt. SBtr leben ja nicht mehr ttt beit alten ftelm» unb

■Sbarntfd)5citeit bcS friegerifdjen Slitterthums, fottbern in ber frtebltdictt 33ür»

gerjeit ber warnten Scibbittbcit ttttb ttnterjacfen; Wtr leben utd)t mehr int eifer-
nett 3cttaltcr, fonbertt im ßanellcncn, glanell iß wirflid) jeßt ber beße fPanjer

gegen bic Eingriffe bcS fdßtmnißeit geinbeS, gegen bte Gholera. SjcituS Würbe
heutjutagc, fagt gtgaro, einen ©ürtel »ott glanctl tragen. 3d) fcfbß ßccfe

bis am hälfe ttt glatten, uttb bünfe und) babttrd) dwlcrafcß. Sind; bet Söttig
trägt jeßt eine Scibbittbc stblit beßen 23ürgcrßattcll.

3d) barf nicht unerwähnt laßen, baß er, ber 33ürgcrföitig, bei bem aflgentei»

nett Uttgliicfc sttcl ©clb für bie armen SBitrgcr hergegeben unb fid) bürgerlich

mitfiihlenb unb cbcl benommen bat. — ®a id) mal int 3ugc bin, will td) atuh
beit Grjbifdwf »ott fparis loben, Weldtcr ebenfalls tut hotcI-®tcit, nadjbcmber

jbrottßrtttj unb Werter bort ihren SBcfudi abgeßattet, bic ftranfen jtt trößeit

fallt. Gr hatte längß ßroßhejeiht, baß ©ott bte Gholera als ©trafgertdit

febiefett Werbe, um ein 33olf jtt jüditigcit, „wclcßcS beit atlcrthrißlichßcn Honig

fortgejagt unb baS fatholißhc DicltgionSpranlcgtitm ttt ber ©harte abgefd;aßt
11*
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pat." 3 ept, vkd bet 3 »nt ©ottea bte ©ünbcr peimfiupt, miff $r. ». Duclcn
feilt ©ebet sum £tmntcl fdjtcfen ttttb ©imbe crflcpctt, mcntgpenS für bte litt»
fdjitlbtgeit; beim cö ftcrbcit and; »tele ffarlipeit. Stugcrbem put §r. ».
Duden, bet St'sbiftpof, fein @d)lo§ SoitpnnsSangebotcn, jur Erricptung ctiteb
•gofpitnld. ©te Ptegtcrung fiat aber btcfeä Slncrbictcn nbgdeput, ba biefe«
©cplog in müpcnt, serftörtem Bupanbc ifb, ttttb bie ^Reparaturen 31t »telfopctt
Würben. Slugcrbcnt tjatte bcr Srjbifcpof »erlangt, baff man igitt in biefem
•gofpitnle freie fknb taffen müffe, ÜRntt burfte aber bie ©cclcit ber armen
Oranten, berat Seiber fdmtt an einem ppreeftitpen Hebel litten, niept bett qttä«
tenben SicttungSucrfudicn nttbfcpcit, bie bcr Srsbtfcpof ttnb feine geifblictjen
©cfiülfcn beabpeptigten; man moffte bie berftoeften 3fc»oIutton«fünbcr lieber
opne Siapnung an einige fficrbnmmnig ttnb ffbffcuquat, opne tBeicpt unb
Dclttng, att bcr biogen Spolera ftcrbcit Inffcn. Dbgteüp matt behauptet, bag
bcr Statbotijtömu« eine paffettbc Stdigioit fei für fo ungtücflidie 3 citen, Wie
bie jetzigen, fo trollen bod; bte granjofen fiel) niept titepr baju bequemen, au«
Surcpt, pe mürben biefe SrnuFpettbrdigton albbann atteg in gtüeflicpen Sagen
begatten muffen.

Sb gegen fegt »irie »erfteitete $ rteper im 23olfe benim, unb behaupten, ein
gemeipter fRofcnfranj fei ein ©cgugmfttel gegen bie Spolera. ©tc ©atnt*
©imontpen rechnen ju beit SBorjügctt igrer Kcligimt, bag fein ©atut-Simo-
mp an bcr gctrfcgettbeit Sranfpeit pcrbcit fomte; betttt ba ber gortfdqritt ein
fftaturgcfcp fei, unb bcr fokale gortfd;ritt im ©aint*©tmoni«mu« liege, fo
bürfe, fo lange bte 3 «pl feiner Stpopel nod; itnsureicpenb ip, feiner »on ben»
fclben pcrbeit. ©ie SSonapartiften bepauptcn: wenn man bie Spolera an
fid; »erfpüre, fo foffc man gleicp jitr äBenbontcffinle piitattffdjauett t man bleibe
alöbamt am Seben. So gat Sebcr feinen ©lauben in biefer 3dt ber 9totp.
2Bab mid; betrifft, teg glaube att Slanctl. ©ute ©iät fann and) niept ftpa*
bett, nur mttg man mieber ttiegt 31t metttg effett, mie gemiffe Seutc, bie beb
Stacpt« bie Setbfcpmerscn be« finniger« für Spolera palten. Sei ip fpagpaft.
Wenn man fiept, mit weteger fPottronerie bie Sente fegt bei Suppe ftpett, unb
bie menppenfreunbltcgpen ©eriepte mit SRtgtrauen betraepten, unb tieffeufjenb
bie bepeit SBtffen pimtntcrppltujcn. SOiatt foff, paben tgnen bte Stetste gefagt,
feine gunpt paben ttnb jebett Slerger permeiben; nun aber füregten pe, bag
fie fiep mal un»erfcgeit« ärgern möcpten, unb ärgern fiep mieber, bag pe be«»
palb gttrept patten, ©t’e ftttb jept bte Siebe felbp, ttnb gebrauegen oft ba«
SBort monDieu, unb tpre ©timmc ip ptngcpaudjt ntilbe, mie bie einer StBiicp»
ncrin. ©abet rteepen pe mie ambulante Stpotpefen, füplen ptp oft naep bem
SBaucpe, unb mit jitternben Stugen fragen pe, jebe ©tuttbe, natp bcr 3«pt
bcr Sobten. ®ng matt biefe 3 «pl nie genau mugte, ober »trimcgr, bag mau
»on ber Unricptiflfeit ber angegebenen 3apt überjeugt mar, füllte bte ©etttü«
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(per mit bagciit ©grecfctt uitb gctgcrte bie Slitgg tnS Uitermcglige. 3n bet
Spat, bie 3ottrnalc gaben fcitbcm cingegaubcit, bag in Sincnt SEage, ttäntlig
ben jcpntcn Slprt’l, an bie jtocitaufcnbWcnfgcn geworben fhib. Das SBolf
Heg ftg ntgt ofgjtett tüufgen, unb flagtc beftänbig, bag megt Wenfgen gür»
ben, als man angebe. Weht 23arbtcr crjägltc mir, bag eine alte grau auf
bcnt gattbourg 5Diont*Wartrc bie ganjc 9iagt am gcngcr ftpcit geblieben, um
bie Seigeit ju jäpleit, bie man »orbeitrüge; fie gäbe bret'gunbert Seitgen ge^
jaglt, worauf fie felbfb, als bet Worgcit anbrag, sott bent grogc uitb bcu
Stampfen bet Spolera ergriffen warb unb halb oerfgteb. SBo man nur pin*
fap auf beit ©tragen, erbiiefte mait Scigeitjügc, ober, Was itog mclangolt»
fger auSpcpt, Setgeitmageit, bcneit 9iiemanb folgte. Da bie oorpanbcncit
Setgen wagen niept jurcigtcn, mugte man allerlei anbere guprwerlc gcbrautpcit,
bie, mit fgwarjent Dug überzogen, abenteucrlitp genug auSfapcn. Slug
baran feplte cS julcpt, unb tg fap ©arge tn giatfertt fortbringen ; man legte
fie in bie Witte, fo bag aus beit offenen ©eitcntgnrcn bie beibett Silben per«
ausganben. SBibcrwärtig war es anjttfgaucn, Wenn bi-e grogeit Wobei»
toagett, bie man beim SluSjtcpcn gebrauept, jept gletgfam als SEobtcit»Dnuti»
buffe, als omnibus mortuis, perumfuprctt, unb ftg tit ben »erfgtebenest
©tragen bie ©arge auflabcn liegen, uitb fie bitpcnbweifcjttr gtupegätte
bratptcit.

Die Sioipe eines Sirggofs, Wo bie Setgcitjiige jufamntentrafen, gcwäprte
erg reept ben troglofegeit Stnblicf. StlS ig einen guten SBcfantttcn befuegen
wollte unb eben jur regten 3 cit fam, wo man feilte Seige augub, erfagte
tnig bie trübe ®rtKe, eine Spre, bie er mir mal crwiefcit, ju erWtcbern,unb
itg itagnt eilte Sutfge unb begleitete tpit nag fp&rc=Ia»Egatfc. $tcr nun,
in ber ginge btefeS Strggofs, gtclt plbpltg mein Sutfgcr fliff, unb als tg,
aus meinen SEräitmeit erwacgcitb, mtg untfap, crblidtc ig nigts als $im»
ntel uitb ©arge. 3g war unter einige punbert SetgcttWagcn gcratpen, bie
vor bcnt engen SirgpofStpore gleigfant Queue magten, unb in btefer fgwar»
jeit Umgebung,uufäptg mtg gerauSjujiegett,mugte ig einige ©tunbcit auS-
bauertt. SIuS langer SBeile frug ig ben Sutfger nag bent 9iamen meiner
Stagbarlcigc, unb, wepmütpiger 3 ufall! et nannte niirba eilte junge grau,
beren SBagcit einige Wottate »orper, als tg 511 Sointtcr nag einem SBalle
fupr, in ägnliger SBcifc einige 3 cit neben bcnt ineinigen ftttle palten ntugte,
9iur bag bie junge grau bamals mit tgrem gafttgeit 33lumenfbpfgcnuitb
Icbpafteit Wonbfgeingefigtgicnöfters put Sutfgcnfettger ginaitSbligtc, unb
über bie SBerjögeruitg ipre polbeftc Wtglauite auSbrücfte. 3ept War ge fegr
gilt unb »icllcigt blau. Wangntal jebog, Wenn bie SErauerpferbe an ben
ScigcuWagcit fig fgaiibcrnb unrupig bewegten, wollte es mig bcbüitfcn, als
regte fig bie Uttgcbulb tit ben SEobtcit felbg, als feien ge beS SBartenS mübe,
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al« Ratten ftc Eile in« ©tab 311Fontmett; nitb wie mm gar an brat Hirebßof«*
tßorc ein Sutjeher ban anbent »orau«ci(cit Wollte, unb bcr 3 ug in Itnorbnung
geriet!), feie ©cnbariitcit mit l'Ianfen Säbeln bajwifcljcn fttßrcit, ßie unb ba

ein Sekreten unb gingen cntßanb, einige Sßagen itmßürjtcn, bic ©arge au«
einanber fielen, bic Seiten ßersorFamen { ba glaubte id> bic cntfcßltcßßc aller

Erneuten 31t [eben, eine Xobtcncmcutc.

3d) Will, um bic ©emüther 31t fcßoitcn, l)icr nicßt erjagten, tta« icß auf bem
fPbrc-la^ElMifc gefeßen ßabc. ©einig, gcfcftctcr ©latut wie id) bin, Fonnte

id; midi bod; be« tiefften ©rauen« nid;t erwehren. ©Jan famt au beit Sterbe*

betten ba« Sterben lernen unb nachher mit heiterer SJitßc beit £ob erwarten;
aber ba« SBegrabcitwcrben, unter bic Ebolcralcid;cn, in bie ItalFgräber, ba«

Faittt matt nicht lernen. 3$ rettete mich jo rajd; al« möglich auf ben ßödjßeit

fiiigcl bc« Hircßßof«, wo man bic Stabt jo jd;oit »or fieß liegen jießt. Eben

war bic Senne untcrgcgangcit, ihre lebten Strahlen jdncncit wcßmütßtg
Slbfcßieb 3U ltcbjtncit, bic Diebel ber Dämmerung umßüHtcn Wie weiße Safcit

ba« Fraitfc ß.'ari«, nitb td; Weinte bitterlich über bic unglüdlidjc Stabt, bic

Stabt ber greißett, ber 23cgctßcntng unb be« ©Jartßrthum«, bic£>cilanbßabt,

bic für bie Weltliche Erlöfuitg ber ©Jeitfchhcit fchoit jo »iel gelitten!

Siebenter Artikel.

95art«, ben 12. ©Jai 1832,

®ie gefebichtltchen Siüdblicfc, bie ber »orige DlrtiFel angebünbigt, müjfcn
»ertagt werben, ®ie ©egenwart hat fich unterbejjeit jo herbe gcltenb gemacht,

baß man fleh wenig mit ber SBcrgangenßctt bcfdmftigcit Fonnte. — ®a« große

allgemeine Hebel, bie Stiolcra, entweicht jwar allmählich, aber e« hintcrläßt
»icl Setrübung unb FBcFümiitenuß. ®ie Sonne fcfieiiit 3War luftig genug,

bic ©ienfehen gehen wieber luftig fpagtcrcit unb Fofcit nitb lächeln; aber bie

»iclen fdiwarscit SrauerFlctbcr, bie matt überall fießt, lajfcit Feine reihte £ci*

terFeit in unferem ©entütbte aufFommeit. Eine FranFhaftc Sßcßmutb feßeint

jeßt im gan 3cn SSolfe 3U ßcrrfd;cn, wie bet Seilten, bic ein fdiwere« Sicchtßuiit

überftanbeit. Diießt blo« auf ber ^Regierung, fonbern and) auf ber SDppofition

liegt eine faß fcnttmentale ©JattigFeit. ®ie Öegeißerung be« $affc« erlijdß,
bie ^rerjen »erfunißfcn, int ©eßintc »erblaffeit bic ©cbaitFcn, man betrachtet

einanber gutmütßig gäßncnb, man ift mißt meßr bbfc auf einanber, man Wirb

fmtftlcbig, litbfam, »ertrößet, cßrißlicß; beutfehe ßMetißctt Föitittcit jeßt ßier
gute ©efcßäfte machen.
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Stau batte fvütter SBitnbcr geglaubt, wie fd;ttcll fiel) bie Dinge änfcent
Würben, wemt Eaftntir geriet fte nicht ntebr leite. Slber eS fcbciiit, als fei
utttcrbeffcit baS liebet infttrabel geworben; ntd;t einmal bureb bett Dob jpe»
rierS fantt ber Staat gcnefcit.

Dajj perier burd) bte ©trolera fällt, burd; ein SBeltiuiglücf, bem Weber
Straft noch Stlugljeit wiberfteben fann, muß artet) feine abgefagtcjten ©egttcr
migjtimmen, 'Der allgemeine getnb bat fid; in ihre 33unfceSgcno[fenfd)aft
gebrängt, unb »on foldtcr ©eite fantt ttutcn and) bie wirffamfte fmlfletfhtitg
nid;t fefjv bebagen. vierter bingegen gewinnt babttrdj bie ©i;mpatf)ie ber
Stenge, bie plbhlid) etnflebt, baß er ein gtojjer Stattn war. 3ctst wo er bunb
Slitbcrc erfetjt Werben foll, muff biefe ©röjje benterfbar werben. SBcrmocbte
er and) nid;t mit Seübtigfeit beit 23ogctt beS DbstjfcttS 51t fpamten, fo hätte er
boeb »iclletcht, wo eS 9totb tfrat, mit Slnftrenguitg aller feiner ©pannfraft,
baS 2Berf »ollbracbt. SBeittgftenS fönnett jc^t feine greunbe prahlen, er
hätte, interpenirte ntd;t bte (Sßolcra, alle feine SSorfälje bitrcbgcfübrt. 2BaS
Wirb aber aus grattfreid) werben ? Sun ja, granfreicb ijt jene batrenbe Pe¬
nelope, bie täglich webt unb tägltd; ihr ©ewebe Wiebcr jerftlirt, um nur 3*9
ju gewinnen bis jur Slitfunft bcS rechten Statutes. SEBer ijt biefer rechte
Staun? 3d; Weifj es nicht. 2Ibct id; Wci§, er Wirb ben großen 33ogett fpan-
ttcrt fbitncn, er Wirb beit fredtett greiern ben ©cbmauS »erleiben, et Wirb fte
mit tbbtücben SBoIjctt bewirtben, er Wirb bte boftrinairen Stägbe, bte mit
ihnen Sillen gebuhlt haben, aufbängen, er wirb bas $artS fäubent »ott bet
großen llttorbnnng, rtnb mit jMtlfe ber weifen ©bttin eine beffere SBirtbftbaft
cittfübrcn. 2Bie unfer felsiger 3uftaub, wo bie ©d)Wä'd;e regiert, ganj ber
3eit beS DtrcftortitntS ähnelt, fo Werben Wir auch unfern adjtjcbntcn SM-
ntatr erleben, unb ber red;te Statut Wirb plötdicb unter bte crblaffcnbett Stad;t-
baber treten unb ihnen bte Snbfcbaft ihrer Regierung aitfiinbtgcn. Statt
Wirb alsbatttt über ä?crlej3ttng ber Äonftitution fdjret'ett, Wie etttfi im 9tatl;c
ber Slltcit, als ebenfalls ber rcdjtc Staun tarn, Wcld)cr baS §auS fäuberte,
Slber Wie biefer cntrüjtet auSricf: „Sfonftitution! 3br Wagt eS nod;, Sud;
auf bte Stonftitution jtt berufen, 3b», bie 3br fte perlest habt ant 18. grttc»
tibor, »crlcl;t ant 22. gloreal, »erlebt am 30. pratrial!" fo Wirb ber rcd;te
Statut aud; jebt £ag unb Datum anjugebett Wiffctt, Wo bte Suftenttltcu-
Siiitiftericn bie Sonftitution »erlebt haben.

5Bie wenig bte StonfHtution nicht bloS ttt bie ©cftitnnitg ber ^Regierung,
fonbcrit auch beS Sßolfs ctttgebntngen, ergiebt fid; b«» jebcSmal, wenn bte
widttigflen fonftitittioncllcn gragett jur Sprache foittmcit. 33cibc, S23olf unb
Regierung, Wollen bte ffonflttutton ttad; iltrctt prt»atgcfüt;lcn auSlegen unb
auSbeuten, Das SSolf wirb bierjtt mißleitet burd; feilte ©d)reibcr unb
@pred)er, bte, entweter aus ltnwiffenbett ober Parteifud)t, bie ^Begriffe ju
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pcrfchrcit fttdictt; bic fRegtcrititg mtrb baju mißleitet, bttrdj jene graltion ber

Slrißofratic, bic and (Eigennuß ißr jugctßan, beit jeßigcit fiof hübet unb nod)
immer, mic unter ber SRcßauration, bad Sicpräfcntalioftißcm ald einen nto*
bcrneit Slbcrglaubcn betrachtet, moratt bad 93otf mm einmal hange, beit mau

timt auch nicht mit ©cmalt rauben biirfc, bett man jcbc'ih ttitßhäblid) mathe,
Wenn man beit neuen Siamcit unb gönnen, atme baß btc Stenge cd lttcrFc,

btc alten Stcnfdjctt unb SBititßhc unterzieht. 9iad> ben SBcgriftcit fofdjcr

Scute tß bcrjcitige ber größte Sitntßcr, ber mit ben neuen fonßilutioncdctt

gormcltt eben fo Diel nitöjuridjtcit berntag, mic matt foitß mit ben alten gor»
mellt beb alten Slegimcd bunhjufeßen mußte. Sin foldjcr Stinißcr mar

33idcle, ait ben man jebod) jeßt, alb nämlich ßlcricr erfrantte, nit^t jtt bettfett
gemagt. 3nbeffctt man hatte Stulp genug, an ©ccajcd ju bcnfcit. Er märe

amh Stiuißcr gemorben, meint ber neue .&of nicht gefürchtet hätte, baß er ald*

bann btird) bie ©lieber beb alten §cfcb halb »erbrängt mürbe. Statt fürch¬

tete, er ntödite bic ganje Stcßauration mit fiep iitb Stinißcrium bringen.

Sädjß UDecageö hatte man $crrit ©uijot befonberd tut Slttgc. Sind; biefent
mirb »icl äugetraut, mo eb gilt, unter Foitßituttoncdcit Santot unb gönnen

bic abfolutcßctt ©cltiftc ju Derbergen. ©emt biefer £htaft«33atcr ber neuern

©oftrinairc, biefer SBcrfaßcr einer cngltfdicn ©cfd)id)tc unb einer fraitäöpfdicit
©ßnonvinif »erficht aufb meifterhaftefte, bnrd) parlamcntarißhc 53cifpic(c aub

Englanb, bie tllegalßcit ©Inge mit einem ordre Idgal ju bctlcibeit, unb burch
bab plump gelehrte SBort ben hodjßlegcttbcit ©eiß ber graitjofcit ä» unter*
britefen. 91bcr matt fagt, mährettb er mit bent Könige, mcldjcr timt eilt ß'ortc»

feuitte antrug, etmab feurig fprad), habe er plößlid) bic igitobclßcn SBirfuitgctt

ber Spolera berfpiirt, unb fdmett in ber Siebe abbrcd;citb, fei er gefdßcbcit mit

ber Slcußeruitg, er fönitc bent ©ränge ber 3cit nicht miberßchcit. ©uijotd
©urdifad bei ber SEBahl eineb neuen Siütißcrd mirb »oit Slnbcnt noch fontifcher

crjählt. Stit ©upitt, ben man immer ald ß'cricrd 9iad;foIger betradltct hatte

unb bem man siet Kraft ttitb Stuth jutraitt, begannen jetit bie Unterhaitb»

luitgcn. Slbcr biefc fdjeiterten ebenfalls, ittbent ©upin ftd) ntaitdie SSefdträn-

fungett nicht gefallen laßen mellte, bie junachß Mc fPräßbcntur bed Konfcild

betrafen. Stit ber ermähnten ßlräßbcittur bed Kottfeild hat cd eine eigene

33cmanbtniß. ©er König hat nämlich pd; fclbcr fepr oft biefc fßräpbcntur
äugctheilt, namentlich im 53egiititc feiner 3fegieruitg; btcfcd mar für bic Sil*

ttißer ein fataler Untßanb, unb bie bamaligcn Stißhcütgfcitcit ftnb mctßcnd

barattd hcroorgcgaitgcit. ferier adciit hat fiep folc&en Eingriffen ju miber»

feßen gemußt; er cittjog babureb bie ©cfcßäftc bent adju großen Einpuffc bed

liofcd, ber unter adelt Siegicruitgeit bic Könige Icttfc; ttitb man fagt, baß bie

9?nd)tid)t Don ßSeticrd Kranfbcit nicht allen grcunbcit ber Hinderten itnange*

ttchnt gemefett fei, ©er König feßien jeßt gercdßfcrtigt, memt er felbß bie
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(Präfibcittirr bcS SonfcilS übernahm. 3® foldjcS offcnfunbig Warb, cntjlanb
in ©alonS unb 3ourualcit bic leibcnfcbaftlidjpe Ololcnttf übet bicgragc: ob
bet König baS (Recht habe, bent Kottfcil ju präfibirctt?

■hiebei faut nun viel Spilanc imb nod) nteljt Unwiffenbcit jum 33orfd)ciitc,
Da fd;Wai5tcn bic £eutc, Was fic nur jemals tyalb gebürt uiib gar nid)t »er*
(tauben batten, unb baS raufdpc unb fprititc ihnen aus bent SDtunbe Wie eilt
poltttfcöcr äBafferfalt. Die (Siiiflc^t ber mcijten Souritale War ebenfalls nicht
von ber britlantepcn Slrt. 9tur ber 9tational jeicQnctc pd) auS. 9)uin hörte
and; wicber bte alte ©trcitforntcl, bte er in ber testen 3 cit ber Siejtaiiratimt
Vorgcbracbt batte: Leroirögne, maia ne gouverne pas. Die bret unb ein
halb 9J?eufd)cn, bic pep bann® tu Dcutpblanb mit jpolcmif bepbäftigtcit,
überfcptcit biefett @aj), wenn ich nicht irre, mit ben SBorteit: ber König
berrfdp, aber er regiert itid)t. 3d) bin jebod) gegen baSSBort „berrpbett;"
cb trägt nach meinen ©cfüblctt eine gärbung vott SlbfolutiSmuS. Unb boep
CoCftceben biefer @ap ben Untcrfcbicb beiber ©cwaltcn, ber abfoluten unb ber
fünftitiitionctCen bcjcicbncit.

SBorin bepept biefer Uitterphicb? 2Bcr polittfd) reinen hcrjenS ip, bavf
audj jcufeitS beb (Rheins biefe (frage aufb BcfHinmtcfie erörtern. Dttrd) bab
abpcptlicbe Umgeben bcrfelben bat man eben auf bet einen ©ette bem feefften
3afobinibmub, auf ber anbern ©eite bem fcigjten Kncdppitit 33orfdmb
gcleipct.

2ta bie Xbcoric bcS 2lbfolutiSmuS, tunt bent veräd)tlid)cn, getebrten ©al»
ntafiub bib benmter auf ben herrtt Sarfc, ber niebt gelehrt tft, meipettS von
verbäebttgen ©diriftpetlcrn vertpeibigt Worben, fo pat bte 33crrufent>cit ber
9lnwälte über atfc 99fapen ber ©adtc fetber geppabet. 2Bcr feilten ehrlichen
Otamcu lieb bat, barf faunt wagen fic öffentlich ju verfechten, unb Wäre er
nod) fo fcl)r sott tf; rer SBortreff (td)f eit überjeugt. Unb boeb tp bic Pepre von
ber abfoluten ©cwalt eben fo boitnet unb eben fo vertretbar Wie jebe attbere
potitifd)c 99?ctitung. 9ticptS ip Wiberfinntger, als wie jcj)t fo oft gefebiebt,
beit SlbfolutiSmuS mit bent 'Despotismus ju vcrwccpfcln, Der Despot bau»
beit uad) ber SBiltfüpr feiner Saune, ber abfolutc gürp banbclt nach Etufid)t
unb (pptdpgcfübl. Das EbaraFtcripifcpe etitcS abfoluten Königs ip hiebei,
bap Silles int Staate bttrd) feinen ©elbftwillcn gefduept. Da aber nur wenige
9}icnfd)ctt einen ©elbpmilten haben, ba vielmehr bie nteipen 9}?enfd;cit, ohne
es ju wipcit, nur baS Wollen, was ihre Umgebung Will, fo perrfdjen gewöhn¬
lich biefe an ber ©teile ber abfoluten Könige. Die Umgebung eines Königs
nennen wir §of, unb Höflinge pitb cS alfo, bic in beitfenigen abfoluten 9Jco»
tiarebien betrüben, wo bie gürpett nicht Veit atlju pörriger 9Jatur unb ba»
bttrd) bem fremben Eittpujfc uttjugcinglicb pnb. Die Kttitp ber höfc bepept
bartn, bic fünften gürpett fo 51t härten, bap fic eine Keule werben in ber
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§attb beb §öflingb, unb bic totlbcit gürjiett fo 311 faitftigett, baß ftc ftc^ toifltg
31t jcbent ©piclc, 311allen fpoftturcit mtb Slfttottctt hergeben, lute bic Sollten

beb §crrn ®tartiit. üldt! fajt auf bicfclbe SBeife, tote btefer bett Sönig bet
Spiere 31t jätnnen weiß, tttbetn et nämlich beb 9?ad;tb feinem ftäfige naht,

itm mit buttfler §attb itt ntcitfcölid)e Saftet ciittoeil)t, itttb nachher, am Sage,

bett ©efdttoüdjtcit gattj gchorfam fittbet: fo toiffett bic §öflingc manchen
Sönig ber 9Jicttfcbcn, toetttt et atiju ftränbfant unb toilb ift, burd) entitcrpcttbc

Säfte ju sahnten, ttttb ftc Mtetrfcfictt iittt burd) 9Äaitreffcit, Söd)c, Sontöbian*

ten, üppige 9)?ufif, Sans unb fonfligett ©ittrtcitrattfd). 9iur ju oft fittb
abfolute Sürßen bic abhäitgigftcit ©Haben ifjrcr Umgebung, ttttb tonnte matt

bte ©timmc beseitigen »critchntctt, bic matt itt ber öffentlichen Söteinung ant

gehäffigften beurteilt fteftt, fo toiitbe matt oiclleidü gerührt toerbett Pott bett

gcred)tcjicn Siagen über unerhörte Sßctfiibruitgsiiitiftc unb triibfelige SBerfeh*
tung ber ntcttfddich fcftcnftcn ©cfiiftic. Stußerbetn liegt itt ber umtmfdtra'itf-

ten ©cwalt eine fo [(bäuerliche 9Äacf)t bet böfett SBctfudtuitg, baff nur bic
allcrcbeljtcn 9Äcitfd)cit ifjr totbcrflcftctt fötttten. 2 Bcr feinem ©ejetje unter*

toorfett tft, bet entbehrt bet heilfainftcn ©dntfitocitr; beult bic ©efetje follcit

ttttb itidtt blob gegen Slnberc, fottbetn auch gegen und fclbfl fehüjtctt. Ecr

©taube, baff ihre SRadjt ihnen Pott ©ott Pctlicitctt fei, ift bafter bei bett abfo*
luten gürfteu nicht ttut »erschlich, fottbetn and) itotfttocnbig. Ofmc folgen
©taubett toarett fic bte unglücflichjtcit ber Sterblichen, bic, ohne mehr alb

©icnfdtctt 311fein, fidt bet übcrmcitfd)lid)jtcit SBcrfttduing unb übcrmcitfcfitid)-

ftett Skranttoortltddeit andgefebt ftätten. (Eben jettet ©taube an ein göttlidjcd
föianbat gab ben abfotutcit Sättigen, bic toit in ber ©cfd)id)tc bctounbetit,
eine §errlid)l;ctt, t«ojit bad neuere SÖnigtbunt fid) nimmermehr erheben toirb.

©te toarett toetttichc SBermittlcr, fic mußten jutoeilctt büßen für bte ©üttbett

ihrer SJoIfer, fte toarett suglcid; Opfer unb Dpferpriefter, fie toarett heilig,
sacer itt ber antifen 33cbcntung ber Sobedtoeihe. ©0 fcljtctt toir Sättige beb

Slttcrfhumd, bic tn gjcfljeiten mit ihrem eigenen 33!ute bab S?olf fühnteit, ober

bab allgemeine Uttglüd alb eine ©träfe für eigene 2krfd)itlbuttg betrachteten.

9foth jeßt, toentt eine ©OHttcnfinjlcrittß itt Shitta eiutritt, erfdtridt ber Saifer,
ttttb bcitft barüber ttad;, ob er ettoa burd) trgcnb eine ©tittbe foldic allgemeine
aSerbüfieruttg oerfd;ulbct habe, unb er tßut tüitße, bantit geh, für feine Unter*
thancit, ber §11111116!toteber lichte, 23ci bett (Böllern, too ber älbfolutidmud

noch itt fo heiliger (Strenge herrfcht, ttttb bab ift attdj bei bett ttorbtocfflidtctt

9tad)bartt ber <Ef)inefcn, bib att bte (Elbe, ber gatl, toiirbc cb 31t mißbilligen

fein, toentt matt ihnen bie rcpra'fcntatioc Serfaffungdboftrin prebigett tootltc;

eben fo fabelhaft ift cb aber, toetttt mau itn größten Sheife beb übrigen (Euro-

pa’b, too ber ©laubc att bab göttliche 9icd)t bet gürftcit ttttb (Böllern crlofthen

ift, bett Slbfolutibmub bocirt. Subettt ich bab SBefett beb Slbfolutibmub
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baburdj bcjeicjmctc, baß üt bet abfolutnt fOFonardne bev ©clbßititlc bcö Kö*
jtigö regiert, bejetebne idj baS SBcfcit ber repräfentatiten, ber fonftitutionetten
fOfoitardnc um fo leichter, weint td) fuge: tiefe tmtcrfd;citc ßd) non jener

baburch, baß an bic ©teile bcS Föntglidscit ©clbßwiitotS, bic Sitßitution

getreten ift. Sin ber ©teile eines ©clbßwiticnS, ber leicht mißleitet beerben
fanit, feben mir fner eine 3nßitntion, ein ©vßent tott ©taatSgntnbfägeit,
bic uitucränbcrltd) finb. ©er König ift hier eine Slrt moraltfdicr Werfen, im
jurißifdjcit ©iititc, unb er gehorcht jegt weniger beit Seibcnfdiaftcit feiner

phpßfchot Umgebung, als tielmchr beit 23cbürfitiffcn feines 23otfcS, er fianbclt
itid>t titcbr nach beit lofett 2Bünfd)ctt bcS fjofeS, fonbern nach fejtcit ©cfcßen.

©cßhalb ßnb bic Höflinge in allen Sänbecn beut Foiißdiitioncticn Sfficfeit heim-

lieb ober gar öffentlich gram. ScgtcrcS brach il;re bicitanfcitbjäbrigc DJiadit,

bttrd; bic tieferbnebte, ingeniöfe ßtnricbtuitg: baß ber ffenig glcichfam nur bic
3bee ber ©ewalt repräfcittirt, baß er jmar feine fOiiniftcr n’ältleit Fenne,

jeboeb itic&t er, fonbern biefe regieren, bafj biefe aber nur fo (äuge regieren

Fömteit, als fic im ©tnttc ber ^Majorität ber 23olFS»crtrcter regieren, ittbeiit
legiere bic SlegtcruitgSmittcl, 3. 23. bic ©Icttcnt, »erwetgern Feinten. ©a»

burd), baß ber König nicht fclbft regiert, Fann it;n atttb, bei fcblcditcr ßtegte*
rtutg ber 2?ol{Sinnnnth nicht unmittelbar treffen; tiefer wirb in fonftitutie«

netten «Staaten nur bie gotge babeit, baß ber König anbere, unb ätoar

populäre SHinißer erwählt, »oit betten man eilt bcffcrcS Regiment erwartet;
ßatt baß iit abfolutcit ©taaten, Wo ber König fclbß regiert, ißn unmittelbar

fclbft ber ltnmutb bcS 2MfS trifft, ttitb btefeS, um pcb 31t belfcit, gcnbtbigt iß,
beit Staat umjußiirjeit. ©aburds baß ber König nicht fclbß regiert, ift baS
ffeti bcS Staates unabhängig sott feiner fcrfönltcbFcit, ber Staat Stirb ba

nicht ntcßr burdi jcbcit 3itfalf, bttrd) jebc aficrßbdijtc ober atterniebrigfte £ci-

bcnfdiaft gefäßrbet, unb gewinnt eine Sicherung, Wobon bie frühem ©taatS-

weifcit gar Feilte Slfiituitg hatten: beim toit Seitophon bis gotcloit erfchicit

ihnen bic (Erziehung eines gürßot als bic jhaitptfadic; fogar ber große 2lri«

ftotcicS muß üt feiner ß)olitif barattf tstnjtcFen, unb ber größere ß)(ato Weiß

nichts 23cjfcrcS torjufihlagcit, als bic fpiidofophro auf bot ©pron 31t fegen,
eher bic gürften 31t gjbsttofopbicn 31t machen, ©abtirch baß ber König niept
fclbß regiert, iß er aud) nicht bcrantwortltch, tß er uitbcrlcgtid;, inviolable,
unb nur feine fDüniftcr fömteit wegen fcplcchtcr SRcgtcnntg aitgcFiagt, ber*

urtheiit unb beftraft werben, ©er Kommentator ber cnglifdscit Konßttution,

Slacfßottc, begeht einen Mißgriff, weint er bic UnberantWortlidiFctt bcS Königs

3tt beffot «Prärogativen sä(i!t. ©tefe ütnfiifit fdimcidielt einem Könige mehr,
als fic ihm mißt. 3it bot Säubern bcS politifchcn J'rotcßantiSmuS, in Foit-

ftitutionetten Säubern, Witt man bic fFtedjtc ber giirftcit bictmehr fit ber 23er*

ltunft begrünbet wißen, unb biefe gewährt hinlängliche ©riiitbe für ihre
£cine. Vt ]•>
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llitocrlcplitpfcit, Wenn matt annimntt, bap pc nic&t felbji panbcltt fbitttcn, unb

alfo bcppalb nitpt jurctpnuttgdfäpig, ttidp »crantmortiüp, nitpt bcftrafbar finb,
wie Seber, ber nitpt felbp panbelt. ©er ©runbfatj “the king cannot do
wrong” mag alfo, üt fo fern man bte ltn»crantwortltd)fettbarauf grünbet,

nur baburtp feine ©ültigfcit erlangen, bap man pinjufeßt: because he does
nothing. 3lbcr an ber ©teile bed fonpttuttonellcit ffönigd panbcltt bic

fOftniper, unb baper finb biefe »crantwortiicp. ©ic panbcltt fclbftftänbig,

biirfcn febcd füitigltcpe Slttpmtcit, Womit pe nitpt iibcrcinpimmen, gerabeju
abweifen, unb, im galt bem fiönige ipre lltegtcrungdart mtpfäilt, fiep ganj

jurütfjiepett. Dpne foltpc greipeit bed SBtttend wäre bic SBcrantwortlicpfcit
ber fKiniper, bte pc burdj bic ftontrapgnatur bet febent Stegierungdafte ptp
aufbürbeit, eine petllofc llngcreipttgfett, eine ©raufantfett, ein SBiberpmt, cd

wäre glcicpfain bte fiepre »om ©üitbcitbode in bad ©taatdreept etngefiiprt.

Sind bemfclbcn ©rttnb finb bte SÄtttiper cittcd abfolutcit gürpett ganj unucr*

antmortltcp, auper gegen biefettfeibp; wie btefer nur ©ott, fo pnb jene nur

tprem uttbeppranften fbcrrtt SJctpcnppaft ppttlbtg. ©te pnb nur feilte unter¬
gebenen ©epütfen, feilte getreuen ©ictter, unb ntiiffen ipm unbcbiitgt geporepen.

Spre Sontrafigitatur bient nur bte 9lcd;tpeit ber Sfludfcrtiguitg unb ber fiirp»

lidjcn ltnterftprift ju beglaubigen. SKatt pat fretltdf ttaep bent £obc ber

gürftcit »tele foltpcr SOiitttjlcr angcflagt unb »erurtpcilt; aber immer mit

ltnrcdjt. Sttgucrranb-be-fWiragnp »ertpeibigte fiep itt einem foltpen gatte mit

beit tüprcnbcit ffiorten: „SBtr atd fBftttiper pnb nur wie fjänbe unb gtipe,

wir ntüpen bent Raubte, bent fföntge, geporepen; btcfcd tp fetjt tobt, unb feine
©cbanfcit liegen mit tpnt int ©rabe; wir fbttnett uttb bürfen ntept fpretpen."

9tacp biefen wenigen Slnbeutungcn über ben Unterftpieb ber betbett ©cwal»

ten, ber abfolutcit uttb ber fonpitutioncttcit, wirb cd Sebent cfnicucptcnb fein,

bap ber ©treit über bie pJräpbcittur, wie er in ben pieftgett SBcrpältniffcn junt

33orfd)cütc fam, mtnber bie grage betreffen feilte: ob ber fibitig bad fioufcil

präpbircn barf ? ald »tclmepr: itt wiefern er cd präftbiren barf? ®d fomntt

iiüpt barauf att, bap ipm bie Sparte bte fPräfibentur nitpt »erbietet, ober eilt
faragrapp bcrfclbett ipttt foltpe fogar jtt erlauben fcpcint; foitbcrtt cd fomntt

barauf an, ob er nur honoris causa, ju feiner eigenen SBelepritttg, ganj papt»,
optte aftioe fEßctlitapmc präfibtrt, ober ob er ald fPräpbent feinen ©clbpwtilctt

gcltcitb maept itt ber Heilung unb Studfüprung ber ©taatdgefepafte ? Snt erpett

gatte mag ed tmntcrptn erlaubt fein, fid) tägliep einige ©tuitbcit lang tu ber
©efettftpaft »on $crrn SJartpe, Soutd, ©ebaftiant je. ju enttttpiren, im aitbcrtt

gatte ntup ipm jebotp biefcd Sergttügen ftrcitg »erboten bleiben. 3tt biefent

Icpterit gatte würbe er, burtp feinen ©clbpwiltcn regterenb, pd) bent abfolutcit

Stonigtpunte näpern, wentgftend Würbe er feibp ald ein »erantwortliepcr 5DJt-

ntper betrachtet Werben fönnett. ©anj rieptig bepaupteten einige 3ournalc,
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baß cd Unrecht Wäre, wenn eilt 99iann, ber auf bem Sobtbettc läge, Wie geriet,
ober ber nicht einmal feine ®cfid)tdmudfeln regieren fintne, Wie ©ebaftiani,

für bic fclbftwifligcn 9tcgieruitgdaftc bed ftonigd oerantwortlicb fein muffe,

©ad ift jebcnfalld eilte fdjlintnte ©treitfrage, bic eine hinlänglich grelle 93ebcu»
tungbat; beim 9)tand;er erinnert fith batet an bad terrorijtifdje SBort: la
responsabilitd c’est la mort. 5)itt einer Snoffijiofität, bie ic£) ntdjt billigen

barf, wirb bei tiefer ©clcgeitbctt, namentlich ton bent 9iational, bie Verattt«

wortiiehfeit bed ftönigd behauptet, itnb in geige bejfcn feine 3noioIabiIität ge»
längnet. ©tefed ift immer für Sttbwig fPbK'PP eine nttßbcbagltdje 9)iabmtng,
unb bürfte wohl einigeg 9tad)finncit tu feinem Raupte bcrpcrbrtngcn. ©eine
greuube meinten, cd wäre wünfebendwertb, baß er gar ttiditd tfnte. Wobei nur

im ntinbeften bad fPrinjip Pon ber 3notolabiiität gut ©tbfufftoit fommen unb

babureb in ber iiffcntlidjcn 9Jictitttng erfdnittert werben fiütntc. 9lbcr Subwtg

Philipp/ Wenn Wir feine Sage billig ermeffen, mochte bod> nicht unbebingt jtt
tatein fein, baß er beim Sfegtcren ein biddjett ttachjuhelfen fud)t. Sr weiß,
feine 9)tintftcr fittb feine ®cnied; bad glcifd; ift Willig, aber ber ®ctjt (fl febwadj.

®ic faftifche Erhaltung feiner bötacht fcheint ifjrn bie §auptfad)c. ©ad f rin»

jip pon ber 3nPioIabilität muß für ißn nur etn fcfitnbaircd Snterejfe haben,
Sr Wcifj, tag SttbWigXVI., fopflofcn Stnbcnfcnd, ebcitfalld iupiolablegewcfcn.
Sd l)at überhaupt in graitfrcicb mit ber Sttoiolabilität eine eigene 33cwnttbtniß.

©ad fPrinjip ber Snpiolabtiität tft burdjattd ttnocrlchltcb. Sd gleicht bem
Ebelftcin in bent Sfitttge bed ©oit Souid gernanbo gjerej Slfaiba, Welcher ©tein

bic wuitberbarc Sigenfcbaft buttes Wenn ein 9Jtartn, ber ihn am ginger trug,

Pont höchfien Kirdüburme berabfiel, fo blieb ber ©teilt unocrlctst.

Um jebedj bent fatalen SUtßftaitb einigermaßen abjubelfen, b<d Subwtg

^biiipp eine 3ntcrimdpräfibctitur geftiftet unb tcrt§crrn9)tentalidctbanutbc»
fieibet. ©tefer würbe jetjt auch SDtinifter bed Snncrtt, unb an feiner ©teile

Würbe £crr ©irob»be*S’2ttn bütinifter bed Sultud, 9Jtan braucht biefc beiten

Seutc nur attjufeben, ttttt mit Sicherheit behaupten ju fbnnctt, baß fte feiner
©clbftftänbigfcit fid; erfreuen, uttb baß fte nur ald fontrafignirenbe $antpel»

tnäntter agtrett. ©er eine, Monsieur le comte de Montalivet, ift eilt Wohl»

geformter junger 9)iattn, faft attdfcbcttb Wie citt bübfeber Schuljunge, bett man

bttrdj ein Vcrgroßcrungdglad ftctjt. ©er anbere, £err ®irob»be»S’21in, jttr
®enüge befannt ald fPräßbent ber ©eputirtenfammer, wo er jetergeit, bttrdj

Verlängerung ober Sfbfürguttg ber ©ijutitgcit, bic Sntcrcjfcit bed fibttigd jtt

fbrbcrn gewußt, tft bad ©cooucntcnt felbft. Sr iß ein untergefeßter fOfann
Pott Wcidjcnt glctfdje, gebäbtgent Väudjlcttt, ftctffamcit Vetncbcn, einem §er»

gen oon fPaptcrntadid, unb er ficht aud wie eilt Vraunfd'Wciger, ber auf ben
Sßärften mit fPfctfenfüpfcn baitbclt, ober attdj wie eilt fjaudfreunb, ber beit

ftinbern Vrcjclit ntitbringt, unb bie §ttnbc ftrcidjclt.
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Sem Dtarfcfjafl Semit, teilt ftricgSmiitigcr, will man Wijfcn, ober bielmebr
man weig Dott tlint ganj genau, tag er uitterbegen bcganbtg iiitrigittrt, unt
jur prägbentur bcS AottfetlS 31t gelangen. Segtere ijl übei-fjaiqjt baS 3'^
»ieler äfeftrebniffe int Pltttigerium fcll'g, unt bic Sfaitfc, Die geh tatet burdt-
frcitjeit, ocrcitelit nicht feiten bic befielt Slnorbitungeit, imb cS entgehen ©cg«
nerfebaft, 3tt>ig uttb 3c>''DÜrfnijfc, bic fdjctnbar in ber Dcrfcf)ictcncnPcciituttg,
eigentlich ater in ber übereiitgtmntcnbcn GitelFcit ihren ©raub haben. Sctcr
ebrgeist ttad; ber Prägbentur. Prägbcnt beS ifottfeils tg ein beftimmter Xitel,
ber ton bett übrigen fOiiniftcrn etwa« allju fefjarf febeibet. ©0 3 . 33. bet ber
gragc oott ber 23crantwortIid)fctt ber Pliniger gilt I;icr bie Slnfidtt: tag ber
Prägbcnt für gebier in ber Xcnbeitj beS PfttttgcrntntS, jeber anbere Plittigcr
aber nur für bie gebier feines BeftartcntcntS Dcraittwortlicb fei. — SDiefe Utt-
tcrfd)ctbuitg 1111b iiberbnitjit bie offijictte Ernennung eines prägbcittcn bcS
HoitfcilS ig ein bcmmcitbcS unb berwirrcnbcS ©ebretben. 2Btr gttbett btcfcS
niebt bei beit Gngläitbern, bereit fonftttutionellc gönnen boeb inttner als SÄuftcr
bienen 5 bte prägbentur, toenit id) ttidjt irre, crigirt bet ihnen IcütcSWcgSals
ogijtcficr Xitel. „Der elfte fforb bcS ©djatjcS" ift jwar gewöhnlich präfitent,
aber nicht als foldicr. ®er natürliche, wenn andt bttrd) fein ©efcjj bcgimittte
Präfibcnt tg immer Derjenige 'Blutiger, bem ber Küttig beit Stuftrag gegeben,
ein BJitugcrütm ju btlbeit, b. b- unter feinen greuttben unb 33cfantttcn tiefe«
ttigcit als ©liniftcr 31t wägten, bte mit ibm ttt (jolitifdicr BIcittung überein*
gimntcit unb jttgletd^ bie Plajorität int Parlamente gaben Würben. — ©öl*
d)en Sluftrag bat jej}t ber fbersog sott SBellington «galten} 2orb ©rev unb
feine SßgigS unterliegen — für ten Slttgcnbltcf.

^djtcr Jlrtiltcl.

Paris, ben 27. Btai 1832.

Gafintir Pcrier bat grattfreiib entiebrigt, ttttt bic 33örfcnfurfe 311beben. Er
wollte bie greifictt oott Europa Dcrlaufctt unt bett preis eines fnräcn febntäb«
litten gricbenS für grattfreid). Gr bat ben ©btrrcit ber flnccfttfdtaft unb bem
©cblcd;tcgen in uttS feiber, beut Gigcitittigc, 33orfd;ub gcleifict, fo tag Sau*
fettbe ber cbclgeit Blcitfcbcit 3U ©ritnbe gingen, burd) Summer uttb Glcnb unb
©dumv'f uttb ©clbgcntwürbigung. Gr bat bic Xobtcit ttt bett SuliuSgräbcrit
lächerlich gemacht, unb er bat ben Menten fo cntfcgltcb bas Mett Dcrleibct,
tag fte fctbft tiefe Xobtcn bctteibcit mugten. Gr bat baS belüge geuer geloggt,
bic Xentpel gcfcglogen, bie ©bttcr gefränft, bic •Sjerscttgebrochen, llitb benttod;
Würbe icg bafür gintnten, tag Gafiittir Pcrier beigefegt Werbe ttt baS Pantheon,
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tit baä große §au® bcv Sßre, Wctdje® bic golbne ülitfßßrift füßrt: bcn großen
Wänncrn ba® banfbare Batertanb. Denn Safimir Werter tour ein großer
Warnt *, er befaß fettene SEalente tmb feltcne 2Bi(tcn®fraft, unb wa® er tßat,
tßat er in gutem ©tauben, baß e® beut Batertanbc nttßc, unb er tßat e® mit
Slufopfcritng feiner Stufte, feine® ©litcf® unb feine® Seiten®. ®aS iß e® eben,
nießt für bcn SJtußcu unb bcn (Erfolg ißrer SEßatcn muß ba® Batertanb feinen
großen Wümtcrn battfen, fonbern für bett SBiCtcit unb bie Aufopferung, bic
fie babei befunben. ©etbß toemt fie gar ntdß® getooltt unb getßait ßätten für
ba® Batertanb, müßte btefe® feine großen Wänncr uadt tßrern SEobe efjrcn 5
beim fie ßabeit c® bureß tfjre ©rößc »crßcrrltißt. SS3ie bie ©ternc eine 3 'crbe
bc® ftimmel® finb, fo jicrcn große Wcnfcßeit ißre §eimatß, ja bic ganje ®rbe.
®te §erjcn großer Weitfcßett finb aber bie Sterne ber ®rbe, unb id; glaube,
wenn man sott oben ßerabfäße auf unfern «Planeten, mürben un® bicfc§er3cn
Wie flarc Sicßtcr, gteieß bcn ©fernen bc® §11111116!®, cntgcgcnftraßtcn. Biet«
Icidit »01t fo ßoßem ©tanbf'unftc Würbe man erfcnncit, Wie »tcl herrliche
©ternc auf biefer Gerbe jerßreut finb, toie siete berfelben in obfcurcit Sffiüßcit
unbefaunt unb etnfam Icudßcn, toie ßßöngcßtrnt uitfer beutfeße® SSaterlanb,
loie glänjenb, wie ßraßtcitb graitfrciiß iß, biefe Wtldjßraße großer Wcitfcßcn»
ßerjen!

jjraitfreicß ßat in ber teßten 3 cü biete ©ternc erßer ©rößc »prloren. Biele
ftelbcn an® ber Steoolution®» unb 5taifcr* 3 c't ßat bie Sßotcra ßingcrafft.
Sßiete bebcutenbe ©taat®männcr, worunter Wartigitac ber auägejeießnetßc, ßnb
burdt anbere ftranfßcitcn geßorben. ®ie grcuitbc ber SBißcnfcßaft betrauer¬
ten befonber® bcn fEob Sßampottion®, ber fo siete ägpptifcßc flbnigc erfunbcit
ßat, unb bcn SEob Suoicr®, ber fo »iclc anbere große fEßtcre cntbccft, bie gar
nid;t tncßr etißiren, unb nuferer alten Wutter Gerbe auf® Ungatantcße nad;-
gcwicfcit ßat, baß fie »iclc taufenb 3aßre älter tß, at® wofür fie ßdt bi®ßcr
au®gegebcn. „ 2 äß täßte famte Won! (les tetes s’en vont) guäfte §err ©e-
baftiani, at® er bcnfEob fPericr® erfußr, unb auiß er werbe halb fterben, guäfte
er ßinjit.

Ster SEob ß'ertcr® ßat ßier geringere ©enfation erregt, at® 51t erwarten ßanb.
Stießt einmal auf ber Borfe. 3 # fonnte nitßt umßin, an bent Sage, wo
«pertcr geßorben, ttatß ber ßftacc bc ta bourfe ju geßen. ®a ßanb ber große
Warntortcmpcl, wo ßJericr wie ein ©oft unb fein SBort Wie ein Drafel »er»
cßrt worben, unb td) füßttc an bic ©äuten, bic ßunbert foloßalcit Säulen, bie
braußcn ragen, unb fie waren alte unbewegt unb fatt, Wie bie §crjcn jener
Wenfdteit, für weteße ß'ericr fo »tcl gctßan ßat. D ber triibfetigen 3 tocrgc!
Bie wirb Wiebcr ein Sticfc fteß für ßc aufopfern, unb um ißre 3 mergintcreßcn
ju förbern, feilte großen Brüber »erlaßen. ®icfe kleinen mbgeit immerßin
fpotten über bic Stiefen, bie, arnt unb uitgcßßlacßt, auf beit Bergen fißett, Wäß»

12*
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rcttb fic, btc Slcincn, bcgiinftigt burd) t^rc (Statur, in fctc engen ©ntbcit her
Serge hineiitfried)cit, itnb Port bic cblctt Sftetatte bcrrorflopfett, ober ben noch
firmeren ©nomen, ben fOfctatlariib, at'gett'inncn föttttcit. Steigt nur immer
hinab in eure ©rttben, galtet euch nurfcjtan ber Leiter, unb Flimmert cud)
itid)t barunt, bag bic ©prrjfctt immer fcbiituhtger (»erben, je tiefer itjr hittab-
fteigt ju beit foftbarften ©tollen beb Sicidjttiumb!

34 ärgere midi jcbcbmal, tuenn id) bic SBörfe betrete, bab fdtöitc fWarmor-
haub, erbaut im ebetften gricdnfdicn Stple, unb gctocilit bent niditbtrürbigftcn
©cfclmftc, bent ©taatbpapicrenfcbathcr. 6b iji bab febönfte ©ebetube »eit
fParib; Napoleon hat cb bauen Iaffctt. 3n bcmfclben ©tple unb SDiaafjftabe
lieg er einen Scrnpcl beb Siubntb bauen. Sich, ber Stempel beb SJultntb tfl
nic^t fertig gcirorbcn ; bte Sourbottcit rcrtranbcltcit ipit ttt eilte Sirdic, unb
treibten tiefe ber reuigen SHagbalcnc; aber bic 23örfc ftebt fertig in ihrem »oft»
enbetften ©lattje unb ihrem Etufluffc i(t cb tropl jujufebreiben, bafj ihre cblerc
Sicbettbiiblcriit, ber SEempet beb 9£tt(;mb, ncc^ immer unroltcnbct unb noch im¬
mer, in fdintciblichper Verhöhnung, ber reuigen ©tagbalcnc gclociht bleibt.
§ter, in bem ungeheuren Staunte ber hecbgetoblbten 93i?rfcnt)attc, hier ift cb,
t»o ber ©taatbpapicrcitfdiadtcr, mit all feinen grellen ©cftaltcn ttttb SOfifjtöncn,
irogenb unb braufenb pd) betregt, it'ic ein SReer beb ffiigcititujceb, (»o attb ben
trüften 2)feitfcljen»eilen bie grojjctt Snitguicrb gleich £>aififd)cit herrorfdmap»
peit, t»o ein Itngethiim bab aitbcre rcrfdiliiigt, unb tro oben nuf ber ©aflcrie,
glcid) lauernben Sfaubrögcltt auf einer fOJcerflippc, fogar fpcculirenbe Hamen
benterfbar finb. $icr ift cb jeboeb, t»o bie 3tttercjfeit trohitctt, bic in btefer
3eit über Stieg unb grtebett cittfd;cibctt.

Häher ift bie Sörfc auch für unb fPublijiftcit fo (richtig. 6b ift aber nicht
leicht, btc 9?atttr jener Sntcrcffcn, nach jebent cintrirfcnbcit Srcigttijfc, genau
jtt begreifen, unb bie golgen battach loürbigcit ju fbnneit. Her Stirb ber
©tantbpaptere unb beb Hibfonto’b ift freilich ein politifcjicr Thermometer, aber
matt mürbe [ich irren, trenn man glaubte, biefer SEfjermonteter geige beit Sie«
gebgrab ber einen ober ber anberen grojjctt gragcit, bie jegt bic 9Keitfd(bcit bc-
iregett. Hab ©teigen ober galten ber Surfe betreift nicht bab Steigen ober
galten ber liberalen ober fcrrilcit gartet, fottbertt btc grbfjcrc ober geringere
Hoffnung, bic man hegt für bic «pajiflfatioit 6uropa’b, für bic (Erhaltung beb
SJcftchcnbcn, ober riclntehr für bie Sicherung ber Vcrha'ltniffe, troroit bic
Slttbjahlttng ber ©taatbfchulbjinfcn abliängt.

3tt btefer bcfchränftcn Sluffaffitng, bei allen möglichen Vcrfonimcnhcitcn,
fiitb bie VBrfcnfpcfulaittcn bctritnbcruugbtnürbig. llngcftört rott allen geiftigen
Slufregungcn haben fic ihren ©ttttt allein auf altcb gafiifchc getrenbet, ttttb
fap mit tt)icrifd)cm ©cfüftle, mtc2öcttcrfröfd)e, erfcitncit ftc, ob irgettb ein 6r-
cigttifj, bab fd)ctnbar bevuhigeitb aubfteht, nicht eine Enteile füttftiger ©türme
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fein wirb, ober ob eilt grojfed ?0lif3gcfd)id nid)t ant (Silbe bajtt biene, bic 9fulic
5« Foufolibireit. 23ci beut gatte SBarfdiau’d frag titatt ttidit: üBic «icl Itn»
I'cit wirb für bt'e 3J?citfdtl)cit baburch entftetjen ? fotibcnt: Sßirb ber Sieg bed
ffaittfdm’d bic Unrubeftifter, b. p- bic grcuttbc ber grcihcit, cntmutf)igcn?

Hürth bic fficjafutttg tiefer gragc ffieg ber flurd. Erhielte ntatt heute att ber
23crfc pliiidid) bte tclcgrapf)ifd)c 9tad)rid)t, baff §r. Hatteprattb att eine 33er»

gcttititg ttad) bentHebe glaube, fo würben bicfranjbftfchcn ©taatdpapicrcglcicf)

um jclnt fprcccnt fatteit; bcntt mau fbnittc fürchten, er werbe fid) mit ©ott jit
berfohnen futtjeit, mtb beut Subwig p) h'Hpp tutb beut ganscit .Tustc-milicu

cntfagcit, unb fic fafrifijiren, unb bte flotte Stube, bereit wir feilt genießen,
aufs ©picl fefcit. SBeber ©eilt noch 9iid)tfcitt, foitbcrit Stube ober Unruhe,
ift bic (treffe grage ber 23brfc. 'Danach richtet ftcfi auch ber Hidfouto. 3it

unruhiger 3cit tjl bad ©c(b ä'ngftlid), siel)! fich tit bte füijten ber Stcidicn, wie

iit eilte gcjluitg, jurticE, palt ftd) ciitgejogcit; ber Hidfonto ftetgt. 3tt ruhiger

3eit wirb bad ©elb Wicbcr forglod, bietet fiel) preis?, jeigt fiel; Sjfcittlich, ift fetjr

hcrablaffcitb; berHidfoitto ift niebrig. @o eilt alter Souidb’cr hat mehr 33er»

ftanb ald eilt SJtcitfd), ttitb Weiß am befielt, ob cg ftrieg ober gricbcn giebt.
3?icttcieht burd) bett guten Umgang mit ©elb haben bic Scutc ber 33brfc eben»

falld eine Strt ooit poIitifd)cm 3uftiitfte bcFoiitnten, tutb wd'hrettb iit ber lejtcit
3eit bic ticfflcit SDenfernur itrieg erwarteten, blieben fic gauj ruhig unb glaub»

tcu ait bie Erhaltung bed griebend. gntg man eilten bcrfclbcit nach fexncit

©riiitbcit, fo lieg er fid), Wie ©ir 3ol)it, feine ©riinbe abjwiitgcit, foitbcrit be¬
hauptete immer: Had ifl meine 3bcc.

3it tiefer 3bce ift bte 33brfc feitbent fcbjr erftarft, unb nicht einmal ber Hob

fPerierd tonnte fic auf eine anberc 3tcc bringen, greilid), fic War läitgfl auf
tiefen galt oorbcrcttct,uiib jtttent hübet matt fid) ein, feilt gricbcitdfpftcm über¬

lebe ihn unb fiepe fefl burch beit Sßilteit bed flöittgd. Sfber tiefe gänjlicftc 3it-
bifferenj bet ber nobcdnad)rid)t fPerierd pat mid) WtberWdrtig berührt. Sltt-

ftaitbdpalbcr hätte bic SBbrfc bod; Wenigfteud burd) eilte Heilte SBatffe ipriMBe»

trübniff an beit Hag legen titüffeit. Slbcr nein, nid)t einmal ein 3Id'teI fProjent,

nicht einmal ein Siebtel Hrauerprojent fiitb bte ©taatdpaptere gefallen bei bent
Hobe Eafimir fPerterd, bed grofjcn 93aniiuicrmiiujlcrd!

33ct fperierd 33cgräbntfj geigte fiep Wie bei feinem Hobe bie fü()lftc Snbiffc»
renj. Ed war eitt ©diaufptcl tote jebed attbere; bad SBetter toar fd)öit, unb

•fiunbcrttaufcnbc »oit 9)ccnfd)cit waren auf beit 33einctt ; um beit Seichcnjug jtt
fcfjcn, ber fiel) lang tutb gleichgültig, über bic 93ouleoarbd, nad) fPcrc-Sa-Ehaifc
babinjog. Sluf niclcit ©cfid)tcrn ein Cäd)c(n, auf anbcrit bic laucjlc SBcrfel-

tagfttmimutg, auf beit meiften nur Enitut. lliijäl)lig »icl SDitlitnir, Wie cd

fidi fatuit jicintc für beit gvtcbendhclb bed Entmajfniutgdfpflcmd. S3tcl 9tatio»

italgarbcit unb ©cnbarmcit. Habet auch bie ftaitonierc mit ihren jfanoitcn,
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Wcldje legte« mit Stedit trauern fomtten, beim fie gatten flute Sage unter
Revier, glcicbfam eine ©inefur. ®ab 25oIf bctradjtcte 3Wcb mit einer feit»

famcit Slpatgtc; eb jeigte Weber fiag noeg Siebe; ber getnb ber Scgeiftcrung
würbe begraben, itnb ©Ictdigültigfcit bübete beit Scicgcnjug. ®ie cinjigcn
Wagrgaft Setrübtcit unter ben Scibtragcnbcn Waren bie betben ©bgite beb 53er»

ftorbenen, bic in langen Trauermänteln unb mit blaffen ©efidjtcnt gitttcr bent
Seicgcnwagcit gingen, 6 b fiitb 3Wct junge 5>tenfd)cit, etwa in ben 3 wan«

jigcit, unterfegt, etwab rünbltcg, Bon einem Slcugcrit, bab Biclmegr SBoglga»
bengeit alb ©eift Berrätg ; id; fag fie btefat SJintcr auf alten Sailen, luftig
unb frifegbaefig. Stuf beut ©arge lagen breifarbige gngneit, mit fegwarjent

Krepp umflort. Die breifarbtge gagne gatte juft ittcgt 31t trauern braudjcit
bei Safimir jperierb Tob. SBie eilt ftgwctgcitbcr SBorwurf lag fie traucrubauf

feinem ©arg, bte gagne ber greigeit, bie bitrcg feine ©cgulb fo Biele SBclei»
bigtmgcn erlitten. ÜBte ber Stnblict btefer gagne, fo rügrte mid) audi ber 3Iit»

blid beb alten Safapette bei bent Seidjenjuge fPerterb, beb abtrünnigen 5Dfan»

neb, ber boeg eiitft fo glorrcid) mit igm gefämpft unter jener gagne.

SUcinc Stacgbarit, bie bent 3uge jufegauten, fpradpen Bon bent Scicgcitbe»

gangitiffe SBeitjamiit Sonftantb. ®a icg erjt eilt 3agr in fParib bin, fo feinte
feg bie Setrübnifj, bie bamalb bab SSolf an ben Sag legte, nur aub ber Se»

fdjrcibung. 3d) fattn mir jeboeg Bon folcgcnt iöolföfdimerj eine 33orjMung
maigcn, ba teg fürs itadigcr bem 53cgräbiti|fe beb cgcntaligcit Sifegofb Boit

Sloib, beb (Sonocntiottnel ©rbgoirc, jttgefegen. SJa waren feine gogcit 53c»

amten, feilte Snfanterie unb ÄaBaltcrie, feine leeren SraucrWageit Boll $of»

lafaicit, feine Kanonen, feilte ©efaitbtcit mit bunten SiBrccit, fein offizieller

fPomp. Slbcr bab 33oIf Weinte, ©(gntcrj lag auf beit ©efidjtcrn, unb obglcid)

ein ftarfer Stegen Wie mit 6 tmcrn Born jMntmel gerabgofj, waren boeg alle

Häupter unbcbccft, unb bab 53oIf fpanntc fteg Bor ben Scidjctfwagcn, unb 30g
ign eigengaitbig ltacg bent- 9Dtont»fParnag. ©rbgoire, ein wagrer fPriefter,

ftritt fein ganjeb Scbeit gütburdj für bie greigeit unb ©leidigeit ber ©icnfdim

jeber garbe unb jebeb 53cfenntniffeb; er warb immer gegagt unb Bcrfolgt Bon

bat geinben beb ffiolfb, unb bab SSoIf liebte ign unb Weinte, alb er ffarb.

3wifcgen 3Wci bib bret Ugr ging ber Scügenjug fPerierb über bie Sonic»

Barbb; alb i(g um galb aegt Bon Stfege fant, begegnete icg ben ©olbatcn unb

SBagen, bie sont Sirdigofc surücffegrten. ®ic 3Bagcn rottten jegt rafeg unb
geiter; bie Trauerflore waren Boit ber breifarbigeit gagne abgenommen; biefe
unb bic fjantifege ber Kutrafjtre gla'nätcn im lufligjten ©oitnenfcgcin ; bie

rotgen Trompeter, auf weifen Stoffen bagintrabenb, bliefen luftig bic SJtar-
fcillaife; bab 53olf, bunt gepulst unb ladpenb, tanselte naeg ben Sgeatern; ber

Fimmel, ber lange umwölft gewefeu, war jr(jt fo Itcblicg blau, fo fonncit»
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duftig; die Bäume glänzten so grllnvcrgnügt; die Cholera und Casimir
Pcricr waren vergessen, und cS war Frühling.

Nun ist der Leib begraben,aber das System lebt noch. Oder ist es wirklich
wahr, daß jenes System nicht eine Schöpfung Pericrs ist, sondern des Kö¬
nigs ? Einige Philippistenhaben diese Meinung zuerst geäußert, damit man
der sclbstständigcn Kraft des Königs vertraue; damit man nicht wähne, er
stehe rathlos an dem Grabe seines Beschützers; damit man an der Aufrccht-
haltung des bisherigen Systems nicht zweifle. Viele Feinde des Königs be¬
mächtigen sich jetzt dieser Meinung; es kommt ihnen ganz erwünscht, daß
man jenes unpopulaire System früher als den 13. März datirt, und ihm
einen allerhöchsten Stifter zuschreibt, dem dadurch die allerhöchste Verantwort¬
lichkeit erwächst. Freunde und Feinde vereinigen sich hier manchmal, um die
Wahrheit zu verstümmeln. Entweder schneiden sie ihr die Beine ab, oder
ziehen sie so in die Länge, daß sie so dünn wird wie eine Lüge. Der Par-
tcigeist ist ein ProkrusteS, der die Wahrheit schlecht bettet. Ich glaube nicht,
daß Pcricr bei dem sogenanntenSysteme vom 13. März nur seinen ehrlichen
Namen hergeopfert, und daß Ludwig Philipp der eigentliche Vater sei. Er
läugnct vielleicht die Vaterschaft bei diesem bedenklichen Kinde, eben so wie
jener Baucrbursche, der naiv hinzusetzte: mais xour llire lu, vörits, je u'/ »1
xas uui. Alle Beleidigungen,die Frankreich bisher erduldenmußte, kommen
jetzt auf Rechnung des Königs. Der Fußtritt, den der kranke Löwe noch
zuletzt in Rom, von der Eselin des Herrn, erhalten hat, erbittert die Fran¬
zosen aufs unleidlichste. Man thut ihm aber Unrecht; Ludwig Philipp läßt
ungern eine Beleidigunghingehen, und möchte sich gerne schlagen,nur nicht
mit jedem; z. B. er würde sich nicht gern mit Rußland schlagen aber sehr
gern mit den Preußen, mit denen er sich schon bei Valmy geschlagen,und die
er daher nicht sehr zu fürchtenscheint. Man will nämlich nie Furcht an ihm
bemerkt haben, wenn von Preußen und dessen bedrohlicher Rittcrthllmlichkcit
die Rede ist. Ludwig Philipp Orleans, der Enkel des heiligen Ludwig, der
Sprößling des ältesten Königstammes,der größte Edelmann der Christenheit,
pflegt dann jovial bürgerlich zu scherzen, wie es doch betrübendsei, daß die
Ukkermärk'sche Camarilla so gar vornehm und adelstolz auf ihn, den armen
Bürgcrkönig, herabsehe.

Ich kann nicht umhin, hier zu erwähnen, daß man niemals an Ludwig
Philipp den Grand Scignenr merkt, und daß in der That das französische
Volk keinen bürgerlicheren Mann zum Könige wählen konnte. Eben so wenig
liegt ihm daran, ein legitimerKönig zu sein, und, wie man sagt, die Guizot-
sche Erfindung der Quasilcgitimität war gar nicht nach seinem Geschmack.
Er beneidet Heinrich V. nicht im mindesten ob des Vorzugs der Legitimität,
und ist durchaus nicht geneigt, dcßhalb mit ihm zu unterhandeln oder gar ihm



— 142 —

Geld dafür zu bieten z aber Ludwig Philipp ist nun einmal der Meinung,
daß er das Bürgerkönigthum erfunden habe, er hat ein Patent aus diese Er¬
findung bekomme»; er verdient damit jährlich achtzehn Millionen, eine
Summe, die das Einkommen der Pariser Spielhäuser fast übertrifft, und er
möchte solch einträgliches Geschäft als ein Monopol für sich und seine Nach¬
kommen behalten. Schon im vorigen Artikel habe ich angedeutet, wie die
Erhaltung jenes Königmonopols dem Ludwig Philipp über Alles am Herzen
liegt, und wie, in Berücksichtigung solcher menschlichen Denkweise, seine Usur¬
pation der Präsidentur im Konseil zu entschuldigen ist. Noch immer hat er
sich, der That nach, nicht in die gebührenden Grenzen seiner konstitutionellen
Befugniß zurückgezogen, obgleich er, der Form nach, nicht mehr zu präsidircn
wagt. Die eigentliche Streitfrage ist noch immer nicht geschlichtet, und wird
sich wohl bis zur Bildung eines neuen Ministeriums hinzcrrcn. Was aber
die Schwäche der Regierung am meisten offenbart, das ist eben, daß nicht das
innere Landesbedllrsniß, sondern ausländischeEreignisse die Erhaltung, Er¬
neuerung oder Umgestaltungdes französischen Ministeriums bedingen. Solche
Abhängigkeit von fremdländischen Interessen zeigte sich betriebsam und offen¬
kundig genug während der letzten Vorsallenheitcn in England. Jedes Ge¬
rücht, das uns in dieser letzten Zeit von dort zuwehte, brachte hier eine neue
Ministcrkombinationin Vorschlag und Berathung. Man dachte viel an
Odilon-Barrot, und man war auf gutem Wege sogar an Mangnin zu
denken. Als man das brittische Staatsstcucr in Wellingtons Händen sah,
verlor man ganz den Kopf, und man war schon im Begriff, des militairischcn
Gleichgewichts halber, den Marschall Soult zum ersten Minister zu machen.

Die Freiheit von England und Frankreich wäre alsdann unter das Kom¬
mando zweier alten Soldaten gekommen,die, allein selbstständigcn Bürger-
thume fremd oder gar feindlich, nie etwas andres gelernt haben, als sklavisch
zu gehorchen oder despotisch zu befehlen. Soult und Wellington sind ihrem
Charakternach bloße Condotticri, nur daß ersterer in einer edlcrn Schule das
Waffenhandwerk gelernt hat und eben so sehr nach Ruhm wie nach Sold
dürstet. Nichts Geringeres als eine Krone sollte ihm einst als Beute zu¬
fallen, und, wie man mir versichert, Soult war einige Tage lang Konig von
Portugal, unter dem Namen Nikolo I, König der Algarven. Die Laune
seines strengen Obcrherrn erlaubte ihm nicht, diesen königlichen Spaß länger
zu treiben. Aber er kann es gewiß nicht vergessen;er hatte einst mit vollen
Ohren den süßen Majcstätstitcl eingesogen, mit berauschten Augen hat er die
Menschen, in unterthänigster Huldigung, vor sich knien sehen, auf seinen
gnädigen Händen fühlt er noch die brennenden,portugiesischen Lippen — und
ihm sollte die Freiheit Frankreichsanvertraut werden! Ucber den Andern,
über Mylord Wellington, brauche ich wohl nichts zu sagen. Die letzten Bc-
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gebenheitcn haben bewiesen,daß ich in meinen frühern Schriften noch immer
zu milde von ihm gesprochen. Man hat, verblendetdurch seine täppischen
Siege, nie geglaubt, daß er eigentlicheinfältig sei; aber auch das haben die
jüngsten Ereignisse bewiesen. Er ist dumm wie alle Menschen,die kein Herz
haben. Denn die Gedankenkommen nicht aus dem Kopfe, sondern aus dem
Herzen. Lobt ihn immerhin, feile Hofpoetcn und reimende Schmeichlerdes
torieschcn Hochmnths! Besinge ihn immerhin, kaledonischcr Barde, banke¬
rottes Gespenst mit der bleiernenHarfe, deren Saiten von Spinnweb! Be¬
singt ihn, fromme Laureaten, bezahlte Hcldensängcr, und zumal besingt seine
lcsttcn Hcldcnthatcn! Nie hat ein Sterblicher vor aller Welt Augen sich in
so kläglicher Bloße gezeigt. Fast einstimmig hat ganz England, eine Jury
von zwanzig Millionen freier Bürger, sein Schuldig ausgesprochen über den
armen Sünder, der, wie ein gemeiner Dieb, nächtlicher Weile und mit Hülfe
listiger Hehlerinnen, die Kronjuwelen des souveraincnVolks, seine Freiheit
und seine Rechte, einsteckenwollte. Leset den Morning-Chronicle, die Times,
und sogar jene Sprecher, die sonst so gemäßigt sind, und staunt ob der scharf-
richterlichen Worte, womit sie den Sieger von Waterloo gestäupt und ge¬
brandmarkt. Sein Name ist ein Schimpf geworden. Durch die feigsten
HöslingSkünstesoll es gelungen sein, ihm auf einige Tage die Gewalt in
Händen zu spielen, die er doch nicht auszuüben wagte. Lcigh Hunt vergleicht
ihn deßhalb mit einem greisen Lüstling, der ein Mädchen verführen wollte,
welches, in solcher Bcdrängniß eine Freundin um Rath frng und zur Ant¬
wort erhielt: laß ihn nur gewähren, und er wird außer der Sünde seines
bösen Willens auch noch die Schande der Ohnmacht auf sich laden.

Ich habe immer diesen Mann gehaßt, aber ich dachte nie, daß er so verächt¬
lich sei. Ich habe überhaupt von denen, die ich hasse, immer größer gedacht,
als sie es verdienten. Und ich gestehe, daß ich den Tones von England mehr
Muth und Kraft und großsinnige Aufopferung zutraute, als sie jcßt, wo es
Noth that, bewiesen haben. Ja, ich habe mich geirrt in diesem hohen Adel
von England, ich glaubte, sie würden, wie stolze Römer, die Aeckcr, woraus
der Feind kampirt, nicht geringerenPreises wie sonst verkaufen; sie würden
auf ihren kurulischcnStühlen die Feinde erwarten — nein! ein panischer
Schrecken ergriff sie, als sie sahen, daß John Bull etwas ernsthaft sich gcbähr-
dctc, und die Aeckcr mitsammt den Nottcn-boronghs werden jcstt wohlfeiler
auSgebotcn, und die Zahl der knrulischen Stühle wird vermehrt, damit auch
die Feinde gefälligst Plast nehmen. Die Tones vertrauen nicht mehr ihrer
eigenen Kraft; sie glaube» nicht mehr an sich selbst — ihre Macht ist gebrochen.
Freilich, die Whigs sind ebenfalls Aristokraten, Lord Grey ist eben so adel-
süchtig wie Lord Wellington; aber es wird der englischen Aristokratie wie der
französischen ergchen: der eine Arm schneidet den andern ab.
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Es ist unbegreiflich, daß die ToricS, auf einen nächtlichen Streich ihrer Kö¬

nigin rechnend, so sehr erschrackcn, als dieser gelang, und das Volk sich überall
mit lautem Protest dagegen erhob. Dicß war ja vorauszusehen, wenn man
den Charakter der Engländer »nd ihre gesetzlichen Widcrstandsmittcl in An¬

schlag brachte. Das Nrtheil über die Ncformbill stand fest bei Jedem im Volke.
Alles Nachdenken darüber war ein Faktum geworden. Ucbcrhaupt haben die

Engländer, wo es Handeln gilt, den Vorthcil, daß sie, als freie Menschen
immer befugt sich frei auszusprechen, über jede Frage ein Urthcil in Bereitschaft

haben. Sie urtheilcn gleichsam mehr, als sie denken. Wir Deutsche hin¬

gegen, wir denken immer, vor lauter Denken kommen wir zu keinem Urthcil;

auch ist es uicht immer rathsam, sich auszusprechen; den Einen hält die Furcht

vor dem Mißfallen des Herrn PolizcidircktorS, den Andern die Bescheidenheit
oder gar die Blödigkeit davon zurück, ein Urthcil zu fallen; viele deutsche Den¬

ker sind ins Grab gestiegen, ohne über irgend eine große Frage ein eigenes
Urthcil ausgesprochen zu haben. Die Engländer sind hingegen bestimmt,

praktisch, alles Geistige vcrfcstct sich bei ihnen, so daß ihre Gedanken, ihr Leben

und sie selbst eine einzige Thatsachc werden, deren Rechte unabweisbar. Ja,
sie sind „brutal wie eine Thatsachc" und widerstehen materiell. Ein Deut¬

scher mit seinen Gedanken, seinen Ideen, die weich wie das Gehirn, woraus
sie hervorgegangen, ist gleichsam selbst nur eine Idee, und wenn diese der Re¬

gierung mißfällt, so schickt man sie auf die Festung. So saßen sechzig Ideen
in Köpenick eingesperrt, und Niemand vermißte sie; die Bierbrauer brauten

ihr Bier nach wie vor; die AlmanachSpresscn druckten ihre Kunstnovcllcn nach
wie vor. Zu jener thatsächlichcn Widcrstandsnatur der Engländer, jenem

unbeugsamen Eigensinn bei abgcurtheilten Fragen, kommt noch die gesetzliche

Sicherheit, womit sie handeln können. Wir vermögen uns keinen Begriff
davon zu machen, wie weit die englische Opposition, die Gegnerin der Regie¬

rung innerhalb und außerhalb des Parlaments, auf legalem Wege vorwärts

schreiten darf. Die Tage von WilkcS begreift man erst, wenn man England

selbst gesehen hat. Die Reisenden, die uns die englische Freiheit schildern
wollen, geben uns in dieser Absicht eine Auszählung von Gesetzen. Aber die
Gesetze sind nicht die Freiheit selbst, sondern nur die Grenze» derselben. Man

hat ans dem Kontinente keinen Begriff davon, wie viel intensive Freiheit zuwei¬

len in jenen Grenzen zusammengedrängt ist, und man hat noch viel weniger
einen Begriff von der Faulheit und Schläfrigkcit der Grcnzwächtcr. Nur

wo sie Schutz geben sollen gegen Willkühr der Gewalthaber sind jene Grenzen
fest und wachsam gehütet. Wenn sie überschritten werden von den Gewalt-

habern, dann steht ganz England auf, wie ein einziger Mann, und die Will-

kühr wird zurückgetrieben. Ja, diese Leute warten nicht einmal, bis die Frei-

heit verletzt worden, sondern wo sie nur im geringsten bedroht ist, erheben sie
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sich gewaltig, mit Worten und Flinten. Die Franzosendes JuliuS sind nicht
früher aufgestanden,als bis die ersten Kculcnschläge der Willkühr, die Ordo-
nanzcn, ihnen anfS Haupt niederfielen. Die Engländer dieses Maimonds
hadcn nicht den ersten Schlag abgewartet; es war ihnen schon genug, daß dem
berühmten Scharfrichter, der schon in andern Ländern die Freiheit hingerichtet,
das Schwert in Händen gegeben worden.

Es sind wunderliche Käuze, diese Engländer. Ich kann sie nicht leiden.
Sic sind erstens langweilig, und dann sind sie ungesellig,eigensinnig,sie quä¬
ken wie die Frösche, sie sind geborne Feinde aller guten Musik, sie gehen in die
Kirche mit vergoldeten Gebetbüchern,und sie verachten uns Deutsche,weil wir
Sauerkraut essen. Aber als es der englischenAristokratie gelang, „das
deutsche Weib" (tbo nast? gorman krovv) durch die Hofbastardschaftin ihr
Interesse zu ziehen; als König Wilhelm, der noch des Abends an Lord Grcy
versprach, so viel neue Pairs zu ernennen, als zum Durchsetzen der Rcform-
bill nöthig sei, umgestimmtdurch die Königin der Nacht, des andern Morgens
sein Wort brach; als Wellington und seine Tones mit ihren libcrticidcn Hän¬
den die Staatsgewalt ergriffen: da waren jene Engländer plötzlich gar nicht
mehr langweilig, sondern sehr interessant; sie waren gar nicht mehr ungesellig,
sondern sie vereinigten sich hunderttauscndwcis; sie wurden sehr gcmcinsinnig;
ihre Worte waren gar nicht mehr so quäkend, sondern voll des kühnsten Wohl¬
lauts; sie sprachen Dinge, die hinreißenderklangen als die Melodien von Ros¬
sini und Mcpcrbcer, und sie sprachen gar nicht gcbctbüchcrlich fromm von den
Priestern der Kirche, sondern sie bcricthcn sich ganz freigeistig,„ob sie nicht die
Bischöfe zum Henker jagen, und König Wilhelm, mitsammt seiner Sauer-
krautsippschaft, nach Hannover zurückschickensollten?"

Ich habe, als ich früher in England war, über Vieles gelacht, aber am herz¬
lichsten über den Lordmayor, den eigentlichen Bürgermeister des Weichbilds
von London,der, als eine Ruine des mittelalterlichen Kommuncwcscns,sich in
all seiner Perrückenmajcstät und breiten Zunftwürde erhalten hat. Ich sah
ihn in der Gesellschaft seiner Aldcrmänncr; das sind die gravitätischen Vor¬
stände der Bürgerschaft, Gevatter Schneider und Handschuhmacher,meistens
dicke Krämer, rothe Bccfsteakgcsichter, lebendige Porterkrllgc, aber nüchtern,
und sehr reich durch Fleiß und Sparsamkeit, so daß viele darunter, wie man
mir versichert, über eine Million Pfund Sterling in der englischen Bank liegen
haben. Die englischeBank ist ein großes Gebäude in Thrcad-needle-Strect;
und würde in England eine Revolution ausbrechen, so kann die Bank in die
größte Gefahr gerathcn,und die reichen Bürger von London könnten ihr Ver¬
mögen verlieren und in einer Stunde zu Bettlern werden. Nichtsdestoweni¬
ger, als König Wilhelm sein Wort brach und»die Freiheit von England ge¬
fährdet stand, da hat der Lordmayorvon London seine große Pcrrücke aufge-

H-Inc. VI. IS
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setzt, und mit seinen dicken Aldermänncrn machte er sich auf den Weg, und sie
sahen dabei so sichennüthig, so amtsrnhig aus, als gingen sie zu einem feier¬

lichen Gastmahl in Guildhall; sie gingen aber nach dem Hause der Gemeinen,
und protestirten dort aufs entschlossenste gegen das neue Regiment, und widcr-

sagtcn dem König, im Fall er es nicht widerriefe, und wollten lieber durch
eine Revolution Leib und Gut aufs Spiel sehen, als den Untergang der eng¬
lischen Freiheit gestatten. Es sind wunderliche Käuze, diese Engländer!

Ich werde eines Mannes, den ich auf der linken Seite des Sprechers im

englischen Unterhausc sitzen sah, nie vergessen; denn nie hat mir ein Mensch

mehr als dieser mißfallen. Er sitzt dort noch immer. Es ist eine untersetzte,
stämmige Figur, mit einem großen, viereckigen Kopfe, der mit unangenehm

aufgesträubten, rechlichen Haaren bedeckt ist. Das über und über geröthete,
breitbäckige Gesicht ist ordinär, regelmäßig unedel; nüchterne, wohlfeile Au¬

gen; kargzugcmessene Nase; eine große Strecke von da bis zum Munde, und

dieser kann keine drei Worte sprechen, ohne daß eine Zahl dazwischenläuft,

oder wenigstens von Geld die Rede ist. Es liegt in seinem ganzen Wesen

etwas Knickrichtcs, Filziges, Schäbiges; kurz, es ist der ächte Sohn Schott¬
lands, Herr Joseph Hume. Man sollte diese Gestalt vor jedem Rechenbuchs
in Kupfer stechen. Er gehörte immer zur Opposition; die englischen Mini¬

ster haben immer besondere Angst vor ihm, wenn Geldsummen besprochen

werden. Sogar als Canning Minister wurde, blieb er ans der Oppositions¬

bank sitzen, und wenn Canning in seinen Reden eine Zahl zu nennen hatte,

frng er jedesmal in leisem Tone den neben ihm sitzenden Huskisson "bor?

muob?" und wenn dieser ihm die Zahl souflirt hatte, sprach er sie laut aus

indem er fast lächelnd Joseph Hume dabei ansah; nie hat mir ein Mensch
mehr mißfallen als dieser. Als aber König Wilhelm sein Wort brach, da

erhob sich Joseph Hume hoch und hcldenmllthig wie ein Gott der Freiheit, und
er sprach Worte, die so gewaltig und so erhaben lauteten, wie die Glocke von

Sankt Paul, und es war freilich wieder von Geld die Rede, und er erklärte,

„daß man keine Steuern bezahlen solle," und das Parlament stimmte ein in
den Antrag seines großen Bürgers.

Das war es, das entschied; die gesetzliche Verweigerung der Abgaben schreckte

die Feinde der Freiheit. Sic wagten nicht den Kampf mit einem einigen

Volke, das Leib und Gut aufs Spiel setzte. Sic hatten freilich noch immer
ihre Soldaten und ihre Guineen. Aber man traute nicht mehr den rothcn

Knechten, obgleich sie bisher dem Wcllington'schen Stocke so prügeltrcu ge¬

horcht. Man vertraute nicht mehr der Ergebenheit erkaufter Wortführer;

denn selbst Englands Nobility merkt jetzt, „daß nicht Alles in der Welt feil

ist, und daß man auch am Ende nicht Geld genug hat, Alles zu bezahlen."

Die Tories gaben nach. Es war in der That das Feigste, aber auch das
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Klügste. Wie keim es aber, daß sie das einsahen? Haben sie etwa nntcr den
Steinen, womit man ihnen die Fenster einwarf, zufällig den Stein der Wei¬
sen gefunden?

Neunter Artikel.

Paris, den 16. Irwins 1832.
John Bull verlangt jetzt eine wohlfeile Regierung und eine wohlfeile Re¬

ligion foke-rx government, cbeap religion,) und will nicht mehr alle.Früchte
seiner Arbeit hergeben, damit die ganze Sippschaft jener Herren, die seine
Staatsintcrcssen verwalten oder ihm die christliche Dcmuth predigen, im stolze¬
sten Ucberfluß schwelgt. Er hat vor ihrer Macht nicht mehr so viel Ehrfurcht
wie sonst, und auch John Bull hat gemerkt: la toros «las gramls n'est <zus
llans In tot« dos potits. Der Zauber ist gebrochen, seitdem die englische No-
bilitp ihre eigene Schwächeoffenbart hat. Man fürchtet sie nicht mehr, man
sieht ein, sie besteht aus schwachen Menschen wie wir Andere. Als der erste
Spanier fiel, und die Mexikanermerkten, daß die weißen Götter, die sie mit
Blitz und Donner bewaffnet sahen, ebenfalls sterblich seien: wäre diesen der
Kampf schier schlecht bekommen, hätten die Feuergewehre nicht den Ausschlag
gegeben. Unsere Feinde aber haben nicht diesen Vvrtheil; Barthold Schwarz
hat das Pulver für uns alle erfunden. Vergebens scherzt die Clerisei: gebt
dem Cäsar, was des Cäsars ist. Unsere Antwort ist: während achtzehn
Jahrhunderten haben wir dem Cäsar immer viel zu viel gegeben; was übrig
geblieben, das ist jetzt für uns. —

Seit die Ncformbill zum Gesetze erhoben ist, sind die Aristokraten plötzlich
so großmüthiggeworden, daß sie behaupten: nicht bloß wer zehn Pfund Ster¬
ling Steuer bezahlt, sondern jeder Engländer, sogar der ärmste, habe das
Recht, bei der Wahl eines Parlamentsdeputirten seine Stimme zu geben.
Sie möchten lieber abhängig werden von dem niedrigsten Bettler- und Lum¬
pengesindel, als von jenem wohlhabenden Mittelstand, der nicht so leicht zu be¬
stechen ist, und der für sie auch keine so tiefe Sympathie fühlt wie der Pöbel.
Letzterer ist jenen Hochgeborenen wenigstens wahlverwandt; sie haben beide,
der Adel und der Pöbel, den größten Abscheu vor gcwcrbfleißigcr Thätigkcit;
sie streben vielmehr nach Eroberung des fremden Eigcnthnms, oder nach Ge¬
schenkenund Trinkgeldernfür gelegentliche Lohndicnerei; Schuldenmachenist
durchaus nicht unter ihrer Würde; der Bettler und der Lord verachten die bür¬
gerliche Ehre; sie haben eine gleiche Unverschämtheit,wenn sie hungrig sind,
und sie stimmen ganz übercin in ihrem Hasse gegen den wohlhabenden Mittel-
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stand. Die Fabel erzählt: die obersten Sprosse» einer Leiter sprachen einst

hochmiithig zu de» untersten: glaubt nicht, daß Ihr uns gleich seid, Ihr steckt

unten im Kothe, während wir oben frei emporragen, die Hierarchie der Spros¬

sen ist von der Natur eingesiihrt, sie ist oon der Zeit geheiligt, sie ist legitim;

ein Philosoph aber, welcher vorüberging und diese hochadciige Sprache horte,

lächelte und drehte die Leiter herum. Sehr oft geschieht dieses im Leben, und

dann zeigt sich, daß die hohen und die niedrigsten Sprossen der gesellschaftli¬
chen Leiter in derselben Lage eine gleiche Gesinnung beurkunden. Die vor¬

nehmen Emigranten, die im Auslande in Misere gericthcn, wurden ganz ge¬
meine Bettler in Gefühl und Gesinnung; während das korsikanischc Lum¬

pengesindel, das ihren Plaß in Frankreich einnahm, sich so frech, so hochnäsig,
so hoffärtig sprcißtc, als wären sie die älteste Noblesse.

Wie sehr den Freunden der Freiheit jenes Biindniß der Noblesse und des

Pöbels gefährlich ist, zeigt sich am widerwärtigsten auf der pyrcnäischcn Halb¬
insel. Hier, wie auch in einigen Provinzen von Wcstfrankreich und SUd-

dcutschland, segnet die katholische Pricstcrschaft diese heilige Allianz. Auch
die Priester der protestantischen Kirche sind überall bemüht, das schöne Ver¬
hältnis zwischen dem Volk und den Machthaber» (d. h. zwischen dem Pöbel
und der Aristokratie) zu befördern, damit die Gottlosen (die Liberalen) nicht

die Obergewalt gewinnen. Denn sie urtheilcn sehr richtig: wer sich frevel¬

haft seiner Vernunft bedient und die Vorrechte der adeligen Geburt läugnct,
der zweifelt am Ende auch an den heiligsten Lehren der Religion und glaubt
nicht mehr an die Erbsünde, an den Satan, an die Erlösung, an die Him¬

melfahrt, er geht nicht mehr nach dem Tisch des Herrn, und giebt dann auch

den Dienern des Herrn keine Abcndmahlstrinkgelder oder sonstige Gebühr,
wovon ihre Subsistcnz und also das Heil der Welt abhängt. Die Aristokra¬

ten aber haben ihrerseits eingesehen, daß das Christcnthum eine sehr mißliche
Religion ist, daß derjenige, der an die Erbsünde glaubt, auch die Erbprivilc-

gien nicht läugncn wird, daß die Hölle eine sehr gute Anstalt ist, die Menschen
in Furcht zu halten, und daß jemand, der seinen Gott frißt, sehr viel ver¬

trage» kann. Diese vornehmen Leute waren freilich einst selbst sehr gottlos

und haben durch die Auflösung der Sitten den Umsturz des alten Regimes

befördert. Aber sie haben sich gebessert, und wenigstens sehen sie ein, daß
man dem Volke ein gutes Beispiel geben muß. Nachdem die alte Orgie ein

so schlechtes Ende genommen und auf den süßesten Siindenrausch die bitterste
Noth gefolgt war, haben die edlen Herren ihre schlüpfrigen Romane mit Er-

bauungsbllchcrn vertauscht, und sie sind sehr devot geworden, und keusch und

sie wollen dem Volk ein gutes Beispiel geben. Auch die edlen Damen haben
sich, mit verwischter Nöthe auf den Wangen, von dem Boden der Sünde

wieder erhoben, und bringen ihre zerzausten Frisuren und ihre zerknitterten
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Röcke wieder in Ordnung, und predigen Tugend und Anständigkeit und
Christentum, und wollen dem Volk ein gutes Beispiel geben.

(Ich habe hier einige Stücke ausscheiden müssen, die allzu sehr jenem Mo-
derantismnS huldigten, der, in dieser Zeit der Reaktion, nicht mehr rühmlich
und passend ist. Ich gebe dafür eine nachträglich geschriebene Note, die ich
dem Schlüsse dieses Artikels anfüge.)

Ich liebe die Erinnerung der früheren Rcvolutionskämpfe und der Helden,
die sie gekämpft, ich verehre diese eben so hoch, wie cS nur immer die Jugend
Frankreichs vermag, ja, ich habe noch vor den Juliustagen den Robespicrrc
und den Sankt Justum und den großen Berg bewundert— aber ich möchte
dennochnicht unter dem Regimcnte solcher Erhabenen leben, ich würde es
nicht aushalten können, alle Tage guillotinirt zu werden, und niemand hat es
aushalten können, und die französische Republikkonnte nur siegen und siegend
verblute». Es ist keine Inkonsequenz, daß ich diese Republik enthusiastisch
liebe, ohne im Geringsten die Wiedereinführung dieser Regierungsform in
Frankreich und noch weniger eine deutsche Uebcrsctzung derselben zu wünschen.
Ja, man könnte sogar, ohne inkonsequent zu sein, zu gleicher Zeit wünschen,
daß in Frankreich die Republik wieder eingeführt und daß in Deutschland
hingegen der Monarchismus erhalten bleibe. In der That, wem die Siche¬
rung der Siege, die für das demokratische Prinzip erfochten worden, mehr als
alle andere Interessen am Herzen liegt, dürfte leicht in solchen Fall gcrathen.

Hier berühre ich die große Streitfrage, worüber jetzt in Frankreich so blutig
und bitter gestritten wird, und ich muß die Gründe anführen, weshalb so viele
Freunde der Freiheit immer noch der gegenwärtigenRegierung anhängen,
und warum andere den Umsturz derselben und die Wiedereinführung der
Republik verlangen. Jene, die Philippisten, sagen: Frankreich,welches nur
monarchisch regiert werden könne, habe an Ludwig Philipp den geeignetsten
König; er sei ein sicherer Schützer der erlangten Freiheit und Gleichheit, da
er selber in seinen Gesinnungen und Sitten vernünftig und bürgerlich ist; er
könne nicht, wie die vorige Dynastie, einen Groll im Herzen tragen gegen die
Revolution, da sein Vater und er selber daran Theil genommen; er könne
das Volk nicht an die vorige Dynastie verrathcn, da er sie, als Verwandter,
inniger als Andere hassen muß; er könne mit den übrigen Fürsten in Frieden
bleiben, da diese seiner hohen Geburt halber, ihm seine Illegitimität zu Gute
halten, statt daß sie gleich den Krieg erklärt hätten, wenn ein bloßer Rotürier
auf den französischen Thron gesetzt oder gar die Republik proklamirt worden
wäre; und doch sei der Frieden nöthig für das Glück Frankreichs. Dagegen
behaupten die Republikaner: das stille Glück des Friedens sei gewiß ein schönes
Gut, es habe jedoch keinen Werth ohne die Freiheit; in dieser Gesinnung
hätten ihre Väter die Bastille gestürmt und Ludwig Capct das Haupt abgc-

is»



schlagen, und mit der ganzen Aristokratie Europa's Krieg geführt; dieser
Krieg sei noch nicht zu Ende, es sei nnr Waffenstillstand, die europäische Ari¬
stokratie hege noch immer den tiefsten Groll gegen Frankreich, es sei eine Blut-
fcindschaft, die nur mit der Vernichtung der einen oder der andern Macht

aufhöre; Ludwig Philipp aber sei ein König, die Erhaltung seiner Krone sei
ihm die Hauptsache, er verständige und verschwägere sich mit Königen, und

hin und her gczerrt durch allerlei Hausverhältnisse und zur leidigsten Halbheit

verdammt, sei er ein unzulänglicher Vertreter jener heiligsten Interessen, die
einst nnr die Republik am kräftigsten vertreten konnte, und dcrcnthalber die

Wiedereinführung der Republik eine Nothwendigkcit sei.
Wer in Frankreich keine theucrcn Güter besitzt, die durch den Krieg zu

Grunde gehen können, mag nun leicht eine Sympathie für jene Kampflustigen

empfinden, die dem Siege des demokratischen Prinzips das stille Glück des

Lebens aufopfern, Gut und Blut in die Schanze schlagen, und so lange fech¬

ten wollen, bis die Aristokratie in ganz Europa vernichtet ist. Da zu Europa
auch Deutschland gehört, so hegen viele Deutsche jene Sympathie für die

französischen Republikaner; aber, wie man oft zu weit geht, so gestaltet sie sich
bei manchen zu einer Vorliebe für die republikanische Form selbst, und da sehen
wir eine Erscheinung, die kaum begreifbar, nämlich deutsche Republikaner.

Daß Polen und Italiener, die, eben so wie die deutschen FreiheitSfrcunde,

von den französischen Republikanern mehr Heil erwarten als von dem Justc-

milieu, und sie daher mehr lieben, jetzt auch für die republikanische Ncgie-

rungsform, die ihnen nicht ganz fremd ist, eine Vorliebe empfinden, das ist
sehr natürlich. Aber deutsche Republikaner! man traut seinen Ohren kaum

und seinen Augen, und doch sehen wir deren hier und in Deutschland.

Noch immer, wenn ich meine deutschen Republikaner betrachte, reibe ich mir

die Augen und sage zu mir selber: träumst du etwa? Lese ich gar die deutsche

Tribüne und ähnliche Blätter, so frage ich mich: wer ist denn der große Dich¬
ter, der dies alles erfindet? Existirt der Doktor Wirtb mit seinem blanken

Ehrenschwcrt? Oder ist er nur ein Phantasicgebilde von Treck oder Immer -

mann? Dann aber fühle ich wohl, daß die Poesie sich nicht so hoch versteigt,

baß unsere großen Poeten dennoch keine so bedeutende Charaktere darstellen
können, und daß der Doktor Wirth wirklich leibt und lebt, ein zwar irrender

aber tapferer Ritter der Freiheit, wie Deutschland deren wenige gesehen, seit
den Tagen Ulrichs von Hutten.

Ist es wirklich wahr, daß das stille Traumland in lebendige Bewegung
gcrathcn? Wer hätte das vor dem Julius 1830 denken können! Goethe

mit seinem Eyapopeya, die Pietisten mit ihrem langweiligen Gebctbücherton,

die Mystiker mit ihrem Magnetismus, hatten Deutschland völlig eingcschlä-

fcrt, und weit und breit, regungslos, lag alles und schlief. Aber nur die



— 15 t —

Leiber waren schlafgcbundcn; die Seelen, die darin eingekerkert, behielten ein

sonderbares Bewußtsein. Der Schreiber dieser Blätter wandelte damals als
jnngcr Mensch durch die deutschen Lande und betrachtete die schlafenden Men¬

schen; ich sah den Schmerz auf ihren Gesichtern, ich siudirtc ihre Physiogno¬

mien, ich legte ihnen die Hand anfs Herz und sie fingen an nachtwandlcrhaft
im Schlaft zu sprechen, seltsam abgebrochene Reden, ihre geheimsten Gedan¬
ken enthüllend. Die Wächter des Volks, ihre goldenen Nachtmutzen tief über

die Ohren gezogen, und tief eingehüllt in Schlafröcken von Hermelin, saßen
auf rothcn Polstcrstühlen, und schliefen ebenfalls, und schnarchten sogar.

Wie ich so dahin wanderte, mit Ranzel und Stock, sprach ich oder sang ich
laut vor mich hin, was ich den schlafenden Menschen aus den Gesichtern er¬

späht oder aus den seufzenden Herzen erlauscht hatte; — es war sehr still um
mich her, und ich hörte nichts als das Echo meiner eigenen Worte. Seitdem,

geweckt von den Kanonen der großen Woche, ist Deutschland erwacht, und

jeder, der bisher geschwiegen, will das Versäumte schnell wieder einholen, und
das ist ein redseliger Lärm, und ein Gepolter, und dabei wird Tabak geraucht

und aus den dunklen Dampfwolkcn droht ein schreckliches Gewitter. Das ist

wie ein aufgeregtes Meer, und auf den hervorragenden Klippen stehen die
Wortführer; die Einen blasen mit vollen Backen in die Wellen hinein, und

sie meinen, sie hätten diesen Sturm erregt und je mehr sie bliesen desto wü-

thendcr heule die Windsbraut; die Anderen sind ängstlich, sie hören die

Staatsschiffc krachen, sie betrachten mit Schrecken das wilde Gewogr, und da
sie ans ihren Schulbüchern wissen, daß man mit Ocl das Meer besänftigen

könne, so gießen sie ihre Studierlämpchcn in die empörte Mcnschcnfluth, oder
prosaisch zu sprechen, sie schreiben ein versöhnendes Broschürchcn, und wun¬

dern sich, wenn das Mittel nicht hilft und seufzen: oleum perckicli!

Es ist leicht vorauszusehen, daß die Idee einer Republik, wie sie jetzt viele
deutsche Geister erfaßt, keineswegs eine vorübergehende Grille ist. Den Doktor

Wirth und den Sicbenpfeifer und Herrn Scharps und Georg Fein aus Brann-

schweig und Grosse, und Schüler und Savoye, man kann sie festsetzen, und
man wird sie festsetzen; aber ihre Gedanken bleiben frei und schweben frei, wie

Vögel in den Lüften. Wie Vögel nisten sie in den Wipfeln deutscher Eichen,

und vielleicht ein halb Jahrhundert lang sieht man und hört man nichts von

ihnen, bis sie eines schönen SommcrmorgenS auf dem öffentlichen Markte zum
Vorschein kommen, großgewachsen, gleich dem Adler des obersten Gottes, und

mit Blitzen in den Krallen. Was ist denn ein halb oder gar ein ganzes Jahr¬

hundert? Die Völker haben Zeit genug, sie sind ewig; nur die Könige sind
sterblich.

Ich glaube nicht sobald an eine deutsche Revolution, und noch viel weniger
an eine deutsche Republik; letztere erlebe ich aus keinen Fall; aber ich bin über-
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zeugt, wenn wir längst ruhig in unseren Gräbern vermodert sind, kämpft man
in Deutschland mit Wort und Schwert für die Republik. Denn die Republik

ist eine Idee, und noch nie haben die Deutschen eine Idee aufgegeben, ohne sie

bis in allen ihren Consegncnzcu durchgefochten zu haben. Wir Deutschen,
die wir in unserer Knnstzeit die kleinste ästhetische Streitfrage, z. B. über das

Sonett, gründlichst ausgestritten, wir sollten jetzt, wo unsere politische Periode
beginnt, jene wichtigere Frage unerörtert lassen?

Zu solcher Polemik haben uns die Franzosen noch ganz besondere Waffen
geliefert; denn wir haben beide, Franzosen und Deutsche, in der jüngsten Zeit
viel von einander gelernt; jene haben viel deutsche Philosophie und Poesie an¬

genommen, wir dagegen die politischen Erfahrungen und den praktischen Sinn

der Franzosen; beide Völker gleichen jenen homerischen Heroen, die auf dem

Schlachtfcldc Waffen und Rüstungen wechseln als Zeichen der Freundschaft.

Daher überhaupt diese große Veränderung, die jetzt mit den deutschen Schrift¬

stellern vorgeht. In früheren Zeiten waren sie entweder Fakultätsgelehrte
oder Poeten, sie kümmerten sich wenig um das Volk, für dieses schrieb keiner
von beiden, und in dem philosophischen poetischen Deutschland blieb das Volk

von der plumpsten Denkweise besangen, und wenn es etwa einmal mit seinen
Obrigkeiten haderte, so war nur die Rede von rohen Thatsächlichkcitcn, mate¬

riellen Nöthen, Steuerlast, Mauth, Wildschaden, Thorsperre u. s. w.; —

während im praktischen Frankreich das Volk, welches von den Schriftstellern

erzogen und geleitet wurde, viel mehr um ideelle Interessen, um philosophische

Grundsätze, stritt. Im Freiheitskriege (luous n non luoencko) benutzten die
Regierungen eine Koppel Fakultätsgclehrte und Poeten, um für ihre Kronin-

tcresscn auf das Volk zu wirken, und dieses zeigte viel Empfänglichkeit, las den

Merkur von Joseph Görrcs, sang die Lieder von E. M. Arndt, schmückte sich
mit dem Laube seiner vaterländischen Eichen, bewaffnete sich, stellte sich begei¬

stert in Reih und Glied, ließ sich „Sie" tiinliren, landstnrmte und focht und

besiegte den Napoleon;—denn gegen die Dummheit kämpfen die Götter selbst

vergebens. Jetzt wollen die deutschen Regierungen jene Koppel wieder benutzen.
Aber diese hat unterdessen immer im dunklen Loch angekettet gelegen und ist

sehr räudig geworden, in Übeln Geruch gekommen, und hat nichts neues gelernt,

und bellt noch immer in der alten Weise; das Volk hingegen hat unterdessen
ganz andere Töne gehört, hohe, herrliche Töne von bürgerlicher Gleichheit, von

Menschenrechten, unveräußerlichen Menschenrechte», und mit lächelndem
Mitleiden, wo nicht gar mit Verachtung, schaut es hinab auf die bekannten

Kläffer, die mittelalterlichen Rüden, die getreuen Pudel, und die frommen
Möpse von 1314.

Nun freilich die Töne von 1832 mochte ich nicht sammt und sonders ver¬

treten. Ich habe mich schon oben geäußert in Betreff der befremdlichsten dieser
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Töne, nämlich über unsere deutschen Republikaner. Ich habe den zufälligen
Umstand gezeigt, woraus ihre ganze Erscheinung hervorgegangen. Ich will

hier durchaus nicht ihre Meinungen bekämpfen; das ist nicht meines Amtes,
und dafür haben ja die Regierungen ihre besonderen Leute, die sie dafür be¬

sonders bezahlen. Aber ich kann nicht umhin, hier die Bemerkung auszu¬
sprechen : der Hauptirrthum der deutschen Republikaner entsteht dadurch, daß

sie den Unterschied beider Länder nicht genau in Anschlag bringen, wenn sie
auch für Deutschland jene republikanische Ncgierungsart wünschen, die viel¬

leicht für Frankreich ganz passend sein möchte. Nicht wegen seiner geographi¬

sche» Lage und des bewaffneten Einspruchs der Nachbarfiirsten, kann Deutsch¬
land keine Republik werden, wie jüngst der Grvßhcrzog von Baden behauptet

hat. Vielmehr sind es eben jene geographischen Verhältnisse, die den deutschen

Republikanern bei ihrer Argumentation zu Gute kämen, und was ausländische

Gefahr betrifft, so wäre das vereinigte Deutschland die furchtbarste Macht der
Welt, und ein Volk, welches sich unter servilsten Verhältnissen immer so vor¬

trefflich schlug, würde, wenn es erst aus lauter Republikanern bestünde, sehr

leicht die angedrohten Baschkiren Und Kalmücken an Tapferkeit übertreffen.
Aber Deutschland kann keine Republik sein, weil es seinem Wesen nach

ropalistisch ist. Frankreich ist, im Gcgentheil, seinem Wesen nach republika¬
nisch. Ich sage hiermit nicht, daß die Franzosen mehr republikanische Tugen¬

den hätten als wir; nein, diese sind auch bei den Franzosen nicht im Ucberfluß
vorhanden. Ich spreche nur von dem Wesen, von dem Charakter, wodurch

der Ncpublikanismus und der Ropalismns sich nicht blos von einander unter¬
scheiden, sondern sich auch als grundverschiedene Erscheinungen kundgeben und

geltend machen.
Der Ropalismus eines Volkes besteht, dem Wesen nach, darin: daß cS

Autoritäten achtet, daß es an die Personen glaubt, die jene Autoritäten rcprä-

scntircn, daß es in dieser Zuversicht auch der Person selbst anhängt. Der Nc¬
publikanismus eines Volkes besteht, dem Wesen nach, darin: daß der Repu¬

blikaner an keine Autorität glaubt, daß er nur die Tesche hochachtet, daß er
von den Vertretern derselben beständig Rechenschaft verlangt, sie mit Mißtrauen

beobachtet, sie kontrolirt, daß er also nie den Personen anhängt, und diese viel¬

mehr, je höher sie aus dem Volke hervorragen, desto emsiger mit Widerspruch,
Argwohn, Spott und Verfolgung niederzuhalten sucht.

Der Ostrazismus war in dieser Hinsicht die republikanische Einrichtung, und
jener Athener, welcher für die Verbannung des Aristidcs stimmte, „weil man

ihn immer den Gerechten nenne," war der lichteste Republikaner. Er wollte

nicht, daß die Tugend durch eine Person repräsentirt werde, daß die Person
am Ende mehr gelte als die Gcschc, er fürchtete die Autorität eines Namens;

— dieser Mann war der größte Bürger von Athen, und daß die Geschichte
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seinen eigenen Namen verschweigt, charakterisirt ihn am meisten. Ja, seitdem
ich die französischen Republikaner, sowohl in Schriften als im Leben studiere,
erkenne ich überall, als charakteristische Zeichen, jenes Mißtrauen gegen die
Person, jenen Haß gegen die Autorität eines Namens. Es ist nicht kleinliche
Glcichheitssucht, wcßhalb jene Menschen die großen Namen hassen, nein, sie
fürchten, daß die Träger solcher Namen ihn gegen die Freiheit mißbrauchen
möchten, oder vielleicht durch Schwäche und Nachgiebigkeit ihren Namen zum
Schaden der Freiheit mißbrauchen lassen. Deßhalb wurden in der Revolu¬
tionszeit so viele große populairc Frciheits-Männer hingerichtet, eben weil man,
in gefährlichen Zuständen, einen schädlichen Einfluß ihrer Autorität befürch¬
tete. Deßhalb höre ich noch jetzt aus manchemMunde die republikanische
Lehre: daß man alle liberalen Reputationen zu Grunde richten müsse, denn
diese übten, im entscheidenden Augenblick, den schädlichsten Einfluß, wie man
es zuletzt beim Lasaycttc gesehen, dem man „die beste Republik" verdanke.

Vielleicht habe ich hier beiläufig die Ursache angedeutet, wcßhalb jetzt so wenig
große Reputationen in Frankreichhervorragen; sie sind zum größten Thcil
schon zu Grunde gerichtet. Von den allerhöchsten Personen bis zu den allcr-
nicdrigstcn giebt es hier keine Autoritäten mehr. Von Ludwig Philipp I. bis
zu Alexander,kllrek ckes alaczueurs, vom großen Tallcyrand bis zu Vidogue,
von Gaspar Debiircau, dem berühmten Picrrot des Fünembülcn-Thcatcrs,
bis hinab auf Hyazinth de Ouclcn, Erzbischof von Paris, von Monsieur
Staub, maitre tailleur, bis zu De-la-Martinc, dem frommen Böcklcin, von
Guizot bis Paul de Kock, von Cherubim bis Biffi, von Rossini bis zum klein¬
sten Maulaffi—keiner,von welchem Gewerbe er auch sei, hat hier ein unbestrit¬
tenes Ansehen. Aber nicht blos der Glaube an Personen ist hier vernichtet,
sondern auch der Glaube an alles was existirt. Ja, in den meisten Fällen
zweifelt man nicht einmal; denn der Zweifel selbst setzt ja einen Glauben vor¬
aus. Es giebt hier keine Atheisten; man hat für den lieben Gott nicht einmal
so viel Achtung übrig, daß man sich die Mühe gäbe, ihn zu läugncn. Die
alte Religion ist gründlich todt, sie ist bereits in Verwesungübergegangen,„die
Mehrheit der Franzosen" will von diesem Leichnam nichts mehr wissen und
hält das Schnupftuchvor der Nase, wenn vom Catholizismus die Rede ist.
Die alte Moral ist ebenfalls todt, oder vielmehr sie ist nur noch ein Gespenst,
das nicht cimnal des Nachts erscheint. Wahrlich, wenn ich dieses Volk be¬
trachte, wie es zuweilen hervorstürmt, und auf dem Tische, den man Altar
nennt, die heiligen Puppen zerschlägt,und von dem Stuhl, den man Thron
nennt, den rothen Sammct abreißt, und neues Brod und neue Spiele ver¬
langt, und seine Lust daran hat, aus den eigenen Hcrzwundendas freche Lc-
bcnsblut sprudeln zu sehen: dann will es mich bcdünkcn, dieses Volk glaube
nicht einmal an den Tod.
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Bci solchen Ungläubigen wurzelt das Königthum nur noch in den kleinen
Bedürfnissen der Eitelkeit, eine größere Gewalt aber treibt sie wider ihren
Willen zur Republik. Diese Menschen, deren Bedürfnissen von Auszeich¬
nung und Prunk nur die monarchische Ncgicrungsform entspricht, sind den¬
noch, durch die Unvereinbarkeit ihres Wesens mit den Bedingnissendes Ro-
palismus, zur Republik verdammt. Die Deutschen aber sind noch nicht in
diesem Falle, der Glaube an Autoritäten ist noch nicht bci ihnen erloschen,
und nichts Wesentliches drängt sie zur republikanischen Regierungsform. Sie
sind dem Ropalismus nicht entwachsen, die Ehrfurcht vor den Fürsten ist bei
ihnen nicht gewaltsamgestört, sie haben nicht das Unglück eines 21. Januarii
erlebt, sie glauben noch an Personen, sie glauben an Autoritäten, an eine
hohe Obrigkeit, an die Polizei, an die heilige Dreifaltigkeit, an die Hallesche
Litcraturzcitung,an Löschpapier und Packpapier,am meisten aber an Perga¬
ment. Armer Wirth! du hast die Rechnung ohne die Gäste gemacht!

Der Schriftsteller, welcher eine sociale Revolution bewirken will, darf im¬
merhin seiner Zpit um ein Jahrhundert vorauseilen z der Tribun hingegen,
welcher eine politische Revolution beabsichtigt, darf sich nicht allzuweit von den
Massen entfernen. Ucbcrhaupt,in der Politik, wie im Leben, muß man nur
das Erreichbare wünsche».

Wenn ich oben von dem Rcpublikanismns der Franzosen sprach, so hatte
ich, wie schon erwähnt, mehr die unwillkuhrliche Richtung als den ausgespro¬
chenen Willen des Volks im Sinne. Wie wenig, für den Augenblick,der
ausgesprochene Wille des Volks den Republikanern gunstig ist, hat sich den 5.
und K. Junius kund gegeben. Ich habe über diese denkwürdigen Tage schon
hinlänglichkummervolle Berichte mitgcthcilt, als daß ich mich einer ausführ¬
lichen Besprechungderselben nicht überheben dürfte. Auch sind die Akten
darüber noch nicht geschlossen,und vielleicht geben uns die kriegsgerichtlichen
Verhöre mehr Aufschluß über jene Tage als wir bisher zu erlangen ver¬
mochten. Noch kennt man nicht die eigentlichen Anfänge des Streites, noch
viel weniger die Zahl der Kämpfer. Die Philippisten sind dabei intcressirt,
die Sache als eine lang vorbereiteteVerschwörungdarzustellen und die Zahl
ihrer Feinde zu übertreiben. Dadurch entschuldigen sie die jcßigen Gewalt-
maßrcgeln der Regierung und gewinnen dadurch den Ruhm einer großen
Kriegsthat. Die Opposition hingegen behauptet, daß bci jenem Aufruhr
nicht die mindeste Vorbereitung statt gefunden, daß die Republikaner ganz
ohne Führer und ihre Zahl ganz gering gewesen. Dieses scheint die Wahrheit
zu sein. Jedenfalls ist es jedoch für die Opposition ein großes Mißgeschick,
daß während sie in Corpore versammeltwar und gleichsam in Reih und Glied
stand, jener mißlungene Rcvolutionsvcrsuchstatt gefunden. Hat aber die
Oppositionhierdurch an Ansehen verloren, so hat die Regierung dessen noch



— 156 —

mehr eingebüßt durch die unbesonnene Erklärung des Etat-dc-Sibge. Es ist,

als habe sie zeigen wollen, daß sie, wenn es darauf ankomme, sich noch gran¬

dioser zu blamiren wisse, als die Opposition. Ich glaube wirklich, daß die
Tage vom 5. und 6. Junius als ein bloßes Ercigniß zu betrachten sind, das

nicht besonders vorbereitet war. Jener Lamargucschc Leichenzug sollte »nr
eine große Heerschau der Opposition sein. Aber die Versammlung so vieler
streitbarer und streitsüchtiger Menschen gcrieth plvchlich in unwiderstehlichen

Enthusiasmus, der heilige Geist kam über sie zur unrechten Zeit, sie fingen
an zur unrechten Zeit zu weissagen, und der Anblick der rothen Fahne soll,
wie ein Zauber, die Sinne verwirrt haben.

Es hat eine mystische Bcwandtniß mit dieser rothen schwarz umsranztcn
Fahne, worauf die schwarzen Worte " In Uderts ou In mort!" geschrieben

standen, und die, wie ein Banner der TodcSwcihc, über alle Kopfe am Pont-

d'Austerlitz, hervorragte. Mehrere Leute, die den gchcimnißvollcn Fahnen¬

träger selbst gesehen haben, behaupten: es sei ein langer, magerer Mensch

gewesen, mit einem langen Lcichcngcsichtc, starren Augen, geschlossenem
Munde, über welchem ein schwarzer altspanischcr Schnurrbart mit seinen

Spitzen an jeder Seite weit hervorstach, eine unheimliche Figur, die auf einem

großen schwarzen Klepper gespenstisch unbeweglich saß, während rings umher
der Kampf am leidenschaftlichsten wiithctc.

Den Gerüchten in Betreff Lafayette's, die mit dieser Fahne in Verbindung

stehen, wird jetzt von dessen Freunden aufs ängstlichste widersprochen. Er soll
weder die rothe Fahne noch die rothe Mütze bekränzt haben. Der arme Ge¬

neral sitzt zu Hause und weint über den schmerzlichen Ausgang jener Feier,

wobei er wieder, wie bei den meisten Volksaufständcn seit Beginn der Revo¬

lution eine Rolle gespielt — immer sonderbarer mit fortgczogen durch die all¬

gemeine Bewegung und in der guten Absicht, durch seine persönliche Gegen¬

wart das Volk vor allzngroßen Exccsscn zu bewahren. Er gleicht dem Hof¬

meister, der seinem Zögling in die Frauenhäuser folgte, damit er sich dort

nicht betrinke, und mit ihm ins Weinhaus ging, damit er wenigstens dort
nicht spiele, und ihn sogar in die Spiclhäuscr begleitete, damit er ihn dort vor

Duellen bewahre; — kam es aber zu einem ordentlichen Duell, dann hat der
Alte selber sccundirt.

Wenn man auch voraussehen konnte, baß bei dem Lamargucschc» Begräb¬

nisse, wo ein Heer von Unzufriedenen sich versammelte, einige Unruhen statt

finden würden, so glaubte doch niemand an den Ausbruch einer eigentlichen

Insurrektion. Es war vielleicht der Gedanke, baß man jetzt so hübsch bei¬

sammen sei, was einige Republikaner veranlaßte, eine Insurrektion zü lm-

provisircn. Der Augenblick war keineswegs ungünstig gewählt, eine allge¬

meine Begeisterung hervorzubringen und selbst die Zagenden zu entflammen.
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Es war ei» Augenblick, der wenigstens das Gcmüth gewaltsamaufregte und
die gewöhnliche Wcrkcltagsstimmung und alle kleinen Besorgnisseund Be-
dcnklichkeiten daraus verscheuchte. Schon auf den ruhigen Zuschauer mußte
dieser Leichenzug einen großen Eindruck machen, sowohl durch die Zahl der
Leidtragenden,die über hunderttausendbetrug, als auch durch den duukclmn-
thigen Geist, der sich in ihren Mienen und Gebährden aussprach. Erhebend
und doch zugleich beängstigendwirkte besonders der Anblick der Jugend aller
hohen Schulen von Paris, der Amis du Pcuple, und so vieler anderer Re¬
publikaner aus allen Ständen, die, mit furchtbarem Jubel die Lust erfüllend,
gleich Bachanten der Freiheit, vorüberzogen, in den Händen belaubteStäbe,
die sie als ihre Thprsen schwangen, grüne Weidcnkränzcum die kleinen Hüte,
die Tracht brüderlich einfach, die Augen wie trunken von Thatcnlust, Hals
und Wangen rothflammcnd— ach! auf manchem dieser Gesichter bemerkte
ich auch den melancholischen Schatten eines nahen Todes, wie er jungen
Helden sehr leicht gcweissagt werden kann. Wer diese Jünglinge sah in ihrem
übermüthigenFrciheitsrausch,der fühlte wohl, daß viele derselben nicht lange
leben würden. Es war auch ein trübes Vorbedeutniß daß der SiegeSwagcn,
dem jene bacchantische Jugend nachjubeltc, keinen lebenden, sondern eine»
todtcn Triumphator trug.

Unglückseliger Lamarquc! wie viel Blut hat deine Leichenfeier gekostet!
Und es waren nicht gezwungeneoder gedungene Gladiatoren, die sich nicder-
mcheltcn, um ein eitel Trancrgcpränge durch Kampfspiclzu erhöhen. Es
war die blühend begeisterte Jugend die ihr Blut hingab für die heiligsten Ge¬
fühle, für den großmüthigstenTraum ihrer Seele. Es war das beste Blut
Frankreichs,welches in der RUe-Saint-Martin geflossen, und ich glaube nicht,
daß man bei den Thermopyleu tapferer gefachten, als am Eingänge der Gäß-
chcn Saint Mcry und Aubry-dcs-Bouchers, wo sich endlich eine Hand voll
von einigen Sechzig Republikanern gegen gl),UM Linicntruppcn und Natio-
nalgarden verthcidigtcn und sie zweimal zurückschlugen. Die alten Soldaten
des Napoleon, welche sich auf Waffenthatcn so gut verstehen wie wir etwa auf
christliche Dogmatil, Vermittlung der Extreme, oder Kunstleistuugen einer
Mimin, hehauptcn, daß der Kamps aus der Nüc--Saint - Martin zu
den größten Hcldenthaten der neueren Geschichtegehört. Die Republi¬
kaner thaten Wunder der Tapferkeit, und die wenigen,die am Leben blieben,
baten keineswegs um Schonung. Dieses bestätigen alle meine Nachforschun¬
gen, die ich, wie mein Amt es erheischt, gewissenhaft angestellt. Sie wurden
größteuthcilsmit den Bayoncttcn erstochen von den Nationalgardisten. Einige
Republikaner traten, als aller Widerstand vergebens war, mit entblößter
Brust ihren Feinden entgegen und ließen sich erschießen. Als das Eckhaus
vcr Rüe-Saint-Mery eingenommen wurde, stieg ein Schüler der Ekolc

Heine. VI. 14



d'Alfort mit der Fahne aufs Dach, rief sein Viva In Uöxubligiis, und stürzte
nieder von Kugeln durchbohrt. In ein HauS, dessen erste Etage noch von

den Republikanern behauptet wurde, drangen die Soldaten und brachen die
Treppe ab; jene aber, die ihren Feinden nicht lebend in die Hände fallen
wollten, haben sich selber umgebracht und man eroberte nur ein Zimmer voll

Leichen. I» der Kirche Saint-Mery hat man mir diese Geschichte erzählt,
und ich mußte mich dort an die Bildsäule des heiligen Sebastian anlehnen,

um nicht vor innerer Bewegung umzusinken, und ich weinte wie ein Knabe.

Alle Hcldengeschichten, worüber ich als Knabe schon so viel geweint, traten mir

dabei ins Gedächtniß, fürnchmlich aber dacht' ich an Klcomcnes, König von

Sparta, und seine zwölf Gefährten, die durch die Straßen von Alexandrien

rannten, und das Volk zur Erkämpfung der Freiheit aufriefen, und keine

gleichgesinnten Herzen fanden, und um den Tyrannenkncchtcn zu entgehen,

sich selber tödtcten; der schöne Anteos war der letzte, noch einmal beugte er

sich über den tobten Kleomenes, den geliebten Freund, und küßte die geliebten
Lippen, und stürzte sich dann in sein Schwert.

Ucber die Zahl derer, die auf der Rllc-Saint-Martin gefochten, ist noch

nichts bestimmtes ermittelt. Ich glaube, daß anfangs gegen zweihundert
Republikaner dort versammelt gewesen, die aber endlich, wie oben angedeutet,
während des TageS vom 6. Juni auf scchszig zusammengeschmolzen waren.
Kein einziger war dabei, der einen bekannten Namen trug, oder den man

früher als einen ausgezeichneten Kämpen des Rcpublikanismus gekannt hätte.

Es ist das wieder ein Zeichen, daß, wenn jetzt nicht viele Hcldennamcu in
Frankreich besonders laut erklingen, keineswegs der Mangel an Helden daran

Schuld ist. Ucberhaupt scheint die Wcltpcriode vorbei zu sein, wo die Thatcn

der Einzelnen hervorragen; die Völker, die Parthcicn, die Massen selber sind
die Helden der neuem Zeit; die moderne Tragödie unterscheidet sich von der

antiguen dadurch, daß jetzt die Chöre agircn und die eigentlichen Hauptrollen

spielen, während die Götter, Heroen und Tyrannen, die frllhcrhin die han¬
delnden Personen waren, jetzt zu mäßigen Repräsentanten des Parthciwillcus

und der Volksthat herabsinken, und zur schwatzenden Betrachtung hingestellt
sind, als Thronreduer, als Gaftmahlpräsideuten, Landtagsabgcorducte, Mi¬

nister, Tribüne u. s. w. Die Tafelrunde des großen Ludwig Philipp, die

ganze Opposition mit ihren oomxtss mallus, mit ihren Deputationen, die

Herren Odilon-Barrot, Lafitte und Arago, wie passiv und gcringsclig er¬
scheinen diese abgedroschenen renommirtcn Leute, diese scheinbaren Notabili-

täten, wenn man sie mit den Helden der Nüc-Saint-Martin vergleicht, deren
Namen niemand kennt, die gleichsam anonym gestorben sind.

Der bescheidene Ton dieser großen Unbekannten vermag nicht blos uns eine

wehmllthige Rührung einzuflößen, sondern er ermuthigt auch unsere Seele,
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als Zeugniß, daß viele tausend Menschen, die wir gar nicht kennen, bereit
stehen für die heilige Sache der Menschheitihr Leben zu opfern. Die Des¬
poten aber müssen von heimlichem Grauen erfaßt werden, bei dem Gedanken,
daß sie eine solche, unbekannteSchaar von Todessiichtigcnimmer umringt
gleich den vermummten Dienern einer heiligen Lehme. Mit Recht fürchten
sie Frankreich, die rothc Erde der Freiheit!

Es ist ein Jrrthnm, wenn man etwa glaubt, daß die Helden der Nüc-
Saint-Martin zu den unteren VolkSklasscn gehört, oder gar zum Pöbel, wie
man sich ausdrückt; nein, es waren meistens Studenten, schöne Jünglinge,
von der Ecole-d'Alfort, Künstler, Journalisten, überhaupt Strebende, dar¬
unter auch einige OuvrierS, die unter der groben Jacke sehr feine Herzen
trugen. Bei dem Kloster Saint-Merh scheinen nur junge Menschen gcfoch-
tcn zu haben; an andern Orten kämpftenauch alte Leute. Unter den Ge¬
fangenen, die ich durch die Stadt führen sehen, befanden sich auch Greise, und
besonders auffallendwar mir die Miene eines alte» Mannes, der, nebst eini¬
gen Schülern der Ecolc-Polptcchnigucnach der Conzibrgericgebracht wurde.
Letztere gingen gebeugten Hauptes, düster und wüst, das Gcmllth zerrissen,
wie ihre Kleider; der Alte hingegen ging zwar ärmlich und altfränkisch, aber
sorgfältig angezogen, mit abgeschabt strohgelbem Frack, und dito Weste und
Hose, zugeschnitten nach der neuesten Mode von 1793, mit einem großen drei¬
eckigen Hut auf dem alten gepuderten Köpfchen,und das Gesicht so sorglos,
so vergnügt fast, als gings zu einer Hochzeit; eine alte Frau lief hinter ihm
drein, in der Hand einen Regenschirm,den sie ihm nachzubringenschien, und
in jeder Falte ihres Gesichtes eine Todesangst, wie man sie wohl empfinden
kann, wenn es heißt, irgend einer unserer Lieben soll vor ein Kriegsgericht
gestellt und binnen 24 Stunden erschossen werden. Ich kann das Gesicht
jenes alten Mannes gar nicht vergessen. Auf der Morgue sah ich den
8. Junius ebenfallseinen alten Mann, der mit Wunden bedeckt war, und,
wie ein neben mir flehender Nationalgarde mir versichert,ebenfalls als Re¬
publikaner sehr kompromittirtsei. Er lag aber auf den Bänke» der Morgne.
Letztere ist nämlich ein Gebäude, wo man die Leichen, die man auf der Straße
oder in der Seine findet, hinbringt und ausstellt, und wo man also die An¬
gehörigen,die man vermißt, aufzusuchen pflegt.

An oben erwähntem Tage, den 8. Juni, begaben sich so viele Menschen
nach der Morgue, daß man dort Qncne machen mußte, wie vor der großen
Oper, wenn Robert-lc-Diable gegeben wird. Ich mußte dort fast eine
Stunde lang warten bis ich Einlaß fand, und hatte Zeit genug, jenes trüb¬
sinnige Haus, das vielmehreinem großen Stcinklumpen gleicht, ausführlich
zu betrachten. Ich weiß nicht was es bedeutet, daß eine gelbe Holzschcikc mit
blauem Mittelgrund, wie eine große brasilianische Kokarde, vor dem Eingang



hängt. Die Hausnummer ist 2t, vinxt-un. Drinnen war es melancholisch
anzusehen, wie ängstlicheinige Menschendie ausgestelltenTodten betrachte¬
ten, immer fürchtend, denjenigen zu finden, den sie suchten. Es gab dort
zwei entsetzlicheErkennungssccnen. Ein kleiner Junge erblickte seinen tobten
Bruder, und blieb schweigend, wie angewurzelt stehen. Ein junges Mädchen
fand dort ihren tobten Geliebtenund fiel schreiend in Ohnmacht. Da ich sie
kannte hatte ich das traurige Geschäft, die Trostlosenach Hause zu führen.
Sie gehörte zu einem Putzladcu in meiner Nachbarschaft,wo acht junge
Damen arbeiten, welche sämmtlich Republikanerinnensind. Ihre Liebhaber
sind lauter junge Republikaner. Ich bin in diesem Hause immer der einzige
Nopalist.

Zmischennote zum neunten Artikel.

(Geschrieben den 1. Oktober 1832.)
Die im vorstehenden Artikel unterdrückte Stelle bezog sich zunächst auf den

deutschen Adel. Je mehr ich aber die neuesten Tageserscheinungcnüberdenke,
desto wichtiger dünkt mir dies Thema, und ich muß mich nächstens zu einer
gründlichen Besprechung desselben entschließen. Wahrlich, es geschieht nicht
aus Privatgefllhlcn; ich glaube es in der jüngsten Zeit bewiesen zu haben,
daß meine Befchdung nur die Prinzipien und nicht leiblich unmittelbar die
Person der Gegner betrifft. Die Enrag6s des Tages haben mich dcßhaib in
der letzten Zeit als einen geheimen Bundesgenossen der Aristokraten verschrien,
und wenn die Insurrektion vom 5. Junius nicht scheiterte, wäre es ihnen
leicht gelungen,mir den Tod zu bereiten, den sie mir zugedacht. Ich verzechte
ihnen gern diese Narrheit, und nur in meinem Tagesbericht vom 7. JuniuS
ist mir ein Wort darüber entschlüpft. — Der Parthcigcist ist ein eben so blin¬
des wie rasendes Thier.

Es ist aber mit dem deutschen Abel eine sehr schlimme Sache. Alle Con¬
stitutionen, selbst die beste, können uns nichts helfen, so lange nicht das ganze
Adclthum bis zur letzten Wurzel zerstört ist. Die armen Fürsten sind selbst
in der größten Roth, ihr schönster Wille ist fruchtlos, sie müssen ihren heilig¬
sten Eiden zuwider handeln, sie sind gezwungen der Sache des Volks entgegen
zu wirken, mit einem Worte: sie können den beschworenen Constitutionen
nicht treu bleiben, so lange sie nicht von jenen älteren Constitutionenbefreit
sind, die ihnen der Adel, als er seine waffcnherrliche Unabhängigkeiteinbüßte,
durch die seidenen Künste der Courtisanerie abzugewinnen wußte; Consti¬
tutionen, die als ungeschriebene Gewohnheitsrechtetiefer begründet sind als
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die gedrucktesten Löschpapicrvcrfassungcn;Constitutionen, deren Codex jeder
Krautjunker auswendig weiß, und deren Aufrcchthaltungunter die besondere
Obhut jeder alten Hofkatze gestellt ist; Constitutionen, wovon auch der abso¬
luteste König nicht das geringste Titclchcn zu verletzen wagt — ich spreche von
der Etiqucttc.

Durch die Etiguette liegen die Fürsten ganz in der Gewalt des Adels, sie
sind unfrei, sie sind unzurechnungsfähig,und die Treulosigkeit, die einige der¬
selben bei den letzten Ordonnanzen des Bundestags beurkundet, ist, wenn man
sie billig beurtheilt,nicht ihrem Willen, sondern ihren Verhältnissenbeizumes¬
sen. Keine Constitution sichert die Rechte des Volks; so lange die Fürsten
gefangen liegen in den Etiquetten des Adels, der, sobald die Castenintcresscn
ins Spiel kommen, alle Privatfcindschaftcnbei Seite setzt und als Corps ver¬
bündet ist. Was vermag der Einzelne, der Fürst, gegen jenes Corps, das in
Jntrigucn geübt ist, das alle fürstlichen Schwächen kennt, das unter seinen
Mitgliedern auch die nächsten Verwandten des Fürsten zählt, das ausschließ¬
lich um dessen Person sein darf, dergestalt, daß der Fürst seine Edcllcute, selbst
wenn er sie haßt, durchaus nicht von sich weisen kann, daß er ihren holden
Anblick ertragen muß, daß er sich von ihnen ankleiden, die Hände waschen und
lecken lassen muß, daß er mit ihnen essen, trinken und sprechen muß — denn
sie sind hoffähig,durch Erbrang zu jenen Hofchargen bevorzugt, und alle Hof¬
damen würden sich empören und dem armen Fürsten sein eigenes Haus ver¬
leiden, wenn er nach seines Herzens Gefühlen handelte und nicht nach den
Vorschriften der Etiguette. So geschah eS, daß König Wilhelm von England,
ein wackerer, guter Fürst, durch die Ränke seiner noblen Umgebung,aufs kläg¬
lichste gezwungen ward, sein Wort zu brechen und seinen ehrlichen Namen zu
opfern und der Achtung und des Vertrauens seines Volkes auf immer verlustig
zu werden. So geschah cS, daß einer der edelsten und geistreichsten Fürsten,
die je einen Thron geziert, Ludwig von Bayern, der noch vor drei Jahren der
Sache des Volkes so eifrig zugethan war, und allen Nnterjochungsversuchcn
seiner Noblesse so fest widerstand,und ihre frondirendc Insolenz und Verläum-
dungen so heldenmüthigertrug: daß dieser jetzt, müd und entkräftet, in ihre
vcrräthcrischcn Arme sinkt und sich selber untreu wird! Armes Herz, das einst
so ruhmsüchtigund stolz war, wie sehr muß dein Muth gebrochen sein, daß
du, um von einigen störrigcn Unterthancn nicht mehr durch Widerrede inko-
modirt zu werden, deine eigne unabhängigeOberherrschaft aufgäbest,und selbst
ein untcrthänigcr Vasall wurdest, Vasall deiner natürlichen Feinde, Vasall
deiner Schwäger!

Ich wiederhole,alle geschriebene Constitutionen können uns nichts helfen,
so lange wir das Adelthum nicht von Grund aus vernichten. Es ist nicht
damit abgcthan, daß man durch diskutirtc, votirte und sanktionirte und pro-

it«
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millgirtc Gesetze die Privilegien des Adels annullirtz dieses ist an mehreren
Orten geschehen, und dennoch herrschen dort noch immer die AdclSintercsscn.

Wir müssen die herkömmlichen Mißbrauche im fürstlichen Haushalt vertilge»,
auch für das Hofgesinde eine neue Gcsindcordnnng einführen, die Etiquettcn

zerbrechen, und um selbst frei zu werden, mit der Fllrstcnbcfrciung, mit der
Emanzipation der Könige, das Werk beginnen. Die alten Drachen müssen
verscheucht werden von dem Quell der Macht. Wenn Ihr dieses gcthan habt,

seid wachsam, damit sie nicht nächtlicherweile wieder herankricchen und den

Quell vergiften. Einst gehörten wir den Königen, jetzt gehören die Könige

uns. Daher müssen wir sie auch selbst erziehen, und nicht mehr jenen hoch¬

geborenen Prinzcnhofmcistcrn überlassen, die sie zu den Zwecken ihrer Taste

erziehen und an Leib und Seele verstümmeln. Nichts ist den Völkern ge¬

fährlicher, als jene frühe Umjunkcrung der Kronprinzen. Der beste Bürger

werde Prinzcncrzicher, durch die Wahl des Volks, und wer verrufenen Leu¬

munds ist, oder nur im geringsten beschälten, werde gesetzlich entfernt von der

Person des jungen Fürsten. Drängt er sich dennoch hinzu, mit jener unver¬

schämten Zudringlichkeit, die dem Adel in solchen Fällen eigen ist, so werde er

gestäubt, auf dem Marktplatz, nach den schönsten Npthmen, und mit rothcm
Eisen werde ihm das Metrum aufs Schulterblatt gedruckt. Wenn er etwa

behauptet, er habe sich an die Person des jungen Fürsten gedrängt, um für

geistreich und witzig gehalten zu werden, und wenn er einen dicken Bauch hat
wie Sir John, so setze man ihn blos ins Zuchthaus; aber wo die Weiber

sitzen.

Indessen, es gibt auch Weiße Raben.

Ich werde, wie ich schon in der Vorrede zu Kahldorss Briefen an den Gra¬

fen Moltke angedeutet, diesen Gegenstand ausführlicher besprechen; eine Sta¬

tistik des diplomatischen Corps, dem die Interessen der Völker anvertraut sind,

wird dabei am interessantesten sein. Es werden Tabellen beigefügt werden,

Verzeichnisse der verschiedenen Tugenden desselben, in den verschiedenen Haupt¬

städten. Man wird z. B. daraus ersehen, wie in einer der letztern, immer

der dritte Mann unter der edlen Genossenschaft entweder ein Spieler ist, oder

ein heimathloser Lohndiener, oder ein Eskrok, oder der Ruffiano seiner eigenen

Gattin, oder der Gemahl seines Jokeys, oder ein Allcrweltsspion, oder sonst
ein adeliger Taugenichts. Ich habe Behufs dieser Statistik ein sehr gründ¬
liches Quellenstudium getrieben, und zwar an Tischen des Königs Pharo und

anderer Könige des Morgenlands, in den Soireen der schönsten Göttincn dcS

Tanzes und des Gesanges, in den Tempeln der Gourmandise und der Galan¬
terie, kurz in den vornehmsten Häusern Europas.

Ich muß in Betreff des Grafen Moltke hier nachträglich erwähnen, daß

derselbe Juli vorigen Jahres hier in Paris war, und mich in einen Federkrieg
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über den Adel verwickeln wollte, um dem Publikum zu zeigen, daß ich seine
Prinzipien mißverstanden, oder willkllhrlich entstellt hätte. Es schien mir
aber grade damals bedenklich, in meiner gewöhnlichenWeise, ein Thema
öffentlich zu erörtern, das die Tagcslcidcnschaftcu so furchtbar anspreche» mußte.
Ich habe diese Besorgnisse dem Grafen mitgcthcilt, und er war verständigge¬
nug, nichts gegen mich zu schreiben. Da ich ihn zuerst angegriffen, hätte ich
seine Autwort nicht ignoriren dürfen, und eine Replik hätte wieder von meiner
Seite erfolgen müssen. Wegen jener Einsicht verdient der Graf das beste
Lob, das ich ihm hiermit zolle, und zwar um so bereitwilliger, da ich in ihm
persönlich einen geistreichen und, was noch mehr sagen will, einen wohldcnkcn-
den Mann gefunden, der es wohl verdient hätte in der Vorredezu den Kahl-
dorfschcn Briefen nicht wie ein gewöhnlicher Adliger behandelt zu werden.
Seitdem habe ich seine Schrift über Gcwcrbefrcihcitgelesen, worin er, wie bei
vielen anderen Fragen, den liberalstenGrundsätzen huldigt.

Es ist eine sonderbare Sache mit diesen Adligen! Die Besten unter ihnen
können sich von ihren Gcburtsintercsscn nicht lossagen. Sie können in den
meisten Fällen liberal denken, vielleicht noch unabhängig liberaler als Rotü-
rierS, sie können vielleicht mehr als diese die Freiheit lieben und Opfer dafür
bringen — aber für bürgerliche Gleichheit sind sie sehr unempfänglich. Im
Grunde ist kein Mensch ganz liberal, nur die Menschheit ist es ganz, da der
Eine das Stück Liberalismus besitzt, das dem Anderen mangelt, und die Leute
sich also in ihrer Gesammtheit aufs Beste ergänzen. Der Graf Moltke ist
gewiß der festesten Meinung, daß der Sklavenhandel etwas Widerrechtliches
und Schändlichesist, und er stimmt gewiß für dessen Abschaffung. Mpn
Heer van der Null hingegen, ein Sklavenhändler, den ich unter den Bohm-
chcn zu Rotterdam kennen gelernt, ist durchaus überzeugt: der Sklavenhandel
sei etwas ganz Natürliches und Anständiges, das Vorrecht der Geburt aber,
das Erbprivilegium, der Adel, sei etwas Ungerechtesund Widersinniges,
welches jeder honette Staat ganz abschaffen müsse.

Daß ich im Julius 1831 mit dem Grasen Moltke, dem Championdes Adels,
keinen Federkrieg führen wollte, wird jeder vernünftig fühlende Mensch zu
würdigenwissen, wenn er die Natur der Bedrohnisseerwägt, die damals in
Deutschlandlaut geworden.

Tic Leidenschaften tobten wilder als je, und es galt damals dem Jakobinis¬
mus eben so kühn die Stirne zu bieten wie einst dem Absolutismus. Unbe¬
weglich in meinen Grundsätzen, haben selbst die Ränke des Jakobinismns nicht
vermocht,mich hier, zu Paris, in den dunkeln Strudel hineinznrcißen, wo
deutscher Unverstandmit französischem Leichtsinn rivalisirte. Ich habe keinen
Thcil genommen an der hiesigen deutschen Association, außer daß ich ihr bei
einer Kollekte für die Unterstützungder freien Presse, einige Franks zollte;
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lange vor den Juniustagen habe ich den Vorstehern jener Association aufs be¬

stimmteste notifizirt, daß ich nicht mit derselben in weiterer Verbindung stehe.
Ich kann daher nur mitleidig die Achsel zucken, wenn ich höre, daß die jesuitisch

aristokratische Partei in Teutschland sich zu jener Zeit die größte Mühe gab,
mich als einen der Euragss des Tages darzustellen, um mir bei deren Ezecsseu
eine kompromittirendc Solidarität aufzubürden.

ES war eine tolle Zeit, und ich hatte meine große Noth mit meinen besten

Freunden, und ich war sehr besorgt für meine schlimmsten Feinde. Ja, Ihr

thcucrn Feinde, Ihr wißt nicht wie viel Angst ich um Euch ausgestanden habe.

Es war schon die Rede davon, alle verräthcrische Junker, verläumdcrischc P fas¬

sen und sonstige Schurken in Deutschland aufzuknüpfen. Wie durfte ich das

leiden! Galt es nur. Euch ein bischen zu züchtigen, Euch auf dem Schloß-
Plast zu Berlin oder auf dem Schranncnmarkt zu München, in einem gelinden
Versmaße, mit Ruthen zu streichen, oder Euch die trikolore Kokarde auf die

Tonsur zu nageln, oder sonst ein Späßchcn mit Euch zu treiben, das hätte ich

schon hingehen lassen. Aber daß man Euch geradezu umbringen wollte, das
litt ich nicht. Euer Tod wäre ja für mich der größte Verlust gewesen. Ich

hätte mir neue Feinde erwerben müssen, vielleicht unter honetten Leuten, wel¬

ches einem Schriftsteller in den Augen des Publikums sehr schädlich ist. Nichts
ist uns ersprießlicher, als wenn wir lauter schlechte Kerle zu Feinden haben.

Der HERR hat mich unübersehbar reichlich mit dieser Sorte gesegnet und ich
bin froh, daß sie jetzt in Sicherheit sind. Ja, laßt uns ein r« bletteruielr

lauckamu8 singen, Ihr theucrn Feinde! Ihr wäret in der größten Gefahr,

gehenkt zu werden, und ich hätte Euch dann auf immer verloren! Jetzt ist
wieder alles still, alles wird beigelegt, oder festgesetzt, die Bundesaktc wird los-

gelassen und die Patrioten werden eingesperrt und wir sehen einer langen,
süßen, sicheren Ruhe entgegen. Jetzt können wir uns wieder ungestört des

alten schönen Verhältnisses erfreuen: ich geißle Euch wieder nach wie vor, und

Ihr vcrläumdct mich wieder nach wie vor. Wie froh bin ich. Euch noch so

ungehenkt zu sehen! Euer Leben ist mir theurcr, als jemals. Ich kann mich

bei Eurem Anblick einer gewissen Rührung nicht erwehren. Ich bitte Euch,
schont Eure Gesundheit; verschluckt nicht Euer eigenes Gift, lügt und ver-
läumdet lieber wo möglich noch mehr als Ihr zu thun pflegt, das erleichtert das

fromme Herz; geht nicht so gebückt und. gekrümmt, das schadet der Brust; geht
mal ins Theater, wenn eine Naupachschc Tragödie gegeben wird, das heitert

ans; versucht eine Abwechselung in Euren Privatvergnügungcn, besucht auch
einmal ein schönes Mädchen; hütet Euch aber vor des Seilers Töchterlcin!

,chr flattert jetzt wieder an einem langen Faden; aber wer weiß, an einem
frühen Morgen hängt Ihr an einem kurzen Strick.



Tagesberichte.

Vorbemerkung.

Ucbcr die mißlungene Insurrektion vom 5. und 6. Junius, über diese so
bedeutende und folgcreiche Erscheinung, wird man nie viel Wahres und Nich¬

tiges erfahren, sintemalen beide Partheien gleich intcressirt waren, die bekann¬
ten Thatsachen zu entstellen und die unbekannten zu verhüllen. Die folgen¬

den Tagesberichte, geschrieben Angesichts der Begebenheiten, im Geräusch dcS

Partheikampss und zwar immer kurz vor Abgang der Post, so schleunig als
möglich, damit die Corrcspondentcn des siegenden Justc-milieu nicht den Vor¬
sprung gewönnen — diese flüchtigen Blätter thcile ich hier mit, unverändert,

in so weit sie auf die Insurrektion vom 5. Junius Bezug haben. Der Ge¬

schichtsschreiber mag sie vielleicht einst um so gewissenhafter benutzen können,

da er wenigstens sicher ist, daß sie nicht nach späteren Interessen verfertigt
worden.

Wenn es auch für manche irrige Suppositionen, wie man sie in diesen

Blättern findet, keines besondern Widerrufs bedarf, so kann ich doch nicht
umhin, eine einzige derselben zu berichtigen. Der General Lafayette hat näm¬
lich seitdem öffentlich erklärt, daß er es nicht war, welcher am 5. Junius die

rothe Fahne und die Jakobinermütze bekränzt hat. Unser alter General hat

sich, wie ich erst später erfahren, an jenem Tage ganz seiner würdig gezeigt.

Eine leichtbcgreifliche Diskretion erlaubt mir nicht, in diesem Augenblick, einige

hieraus bezügliche Umstände zu berichten, die selbst den eingefleischtesten Jako¬
biner mit Rührung und Ehrfurcht vor Lafayette erfüllen mußten.

Man wird in diesen Blättern, wie im ganzen Buche, vielen widersprechen¬
den Aeußerungen begegnen, aber sie betreffen nie die Dinge, sondern immer

die Personen. Ucbcr crstcre muß unser Urtheil feststehen, über letztere darf

es täglich wechseln. So habe ich über das schlechte System, worin Ludwig

Philipp wie in einem Sumpfe steckt, immer dieselbe Meinung ausgesprochen,
aber über seine Person urthcilte ich nicht immer in derselben Tonart. Im

Beginn war ich gegen ihn gestimmt, weil ich ihn für einen Aristokraten hielt;

später, als ich mich von seiner ächten Bürgcrlichkeit überzeugte, sprach ich schon
(165)
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von ihm viel besser; als cr uns durch den Etat-de-Sidge erschreckte,ward ich
wieder sehr aufgebracht gegen ihn; dies legte sich wieder nach den ersten Tagen,
als wir sahen, daß der arme Ludwig Philipp nur in der Betäubung der eig¬
nen Angst jenen Mißgriff begangen; aber seitdem haben mir die Carlistcn,
durch ihre Schmähungen, eine wahre Vorliebe für die Person dieses Königs
eingeflößt und ich könnte diese noch in meinem Herzen steigern,wenn ich ihn
mit — — — — — — — vergleichen wollte.

„Siehe zu, die Grundsuppc des Wuchers, der Dieberei und der Räuberei
sind unsere Großen und Herren, nehmen alle Crcaturcn zum Eigcnthum, die
Fische im Wasser, die Vögel in der Luft, das Gewächs auf Erden, alles muß
ihr sein. (Jcs. V.) Darüber lassen sie denn Gottes Gcboth ausgehen unter
die Armen und sprechen:Gott hat geboten, du sollt nicht stehlen; es dienet
aber ihnen nicht. So sie nun alle Menschenverursachen,den armen Acker¬
mann, Handwcrkmann, und alles was da lebet, schinden und schaben,
(Mich. III.) so er sich dann vergreift an dem Allerheiligsten, so muß cr
henken. Da sagt dann der Doktor Lügner Amen. Die Herren machen das
selber, daß ihnen der arme Mann feind wird. Die Ursach des Aufruhrs
wollen sie nicht wcgthun, wie kann es in der Länge gut werden. So ich das
sage werde ich ausrührischsein, wohl hin."

So sprach vor 366 Jahren Thomas Münzer, einer der heldcnmüthigstcn
und unglücklichsten Sohne des deutschen Vaterlandes, ein Prediger des
Evangeliums, das, nach seiner Meinung nicht blos die Seligkeit im Himmel
verhieß, sondern auch die Gleichheit und Brüderschaft der Menschen auf
Erden befehle. Der Doktor Martinus Luther war anderer Meinung, und
verdammtesolche aufrührerische Lehren, wodurchsein eigenes Werk, die Los¬
reißung von Rom und die Begründung des neuen Bekenntnisses gefährdet
wurde; und vielleicht mehr aus Wcitklughcit, denn aus bösem Eifer, schrieb
er das unrühmlicheBuch gegen die unglücklichen Bauern. Pietisten und
servile Duckmäuser haben in jüngster Zeit dieses Buch wieder ins Leben ge¬
rufen und die neuen Abdrücke ins Land herum verbreitet, einerseits um den
hohen Protektorenzu zeigen, wie die reine lutherische Lehre den Absolutismus
unterstütze, anderer SeitS um durch Luthers Autorität den Freihcitsenthu-
siasmus in Deutschland niederzudrücken. Aber ein heiligeresZeugniß, das
aus dem Evangeliumhervorblutct, widersprichtder knechtischenAusdeutung



— 167 —

und vernichtet die irrige Autorität; Christus, der für die Gleichheit und Brü-
derschaft der Menschen gestorbenist, hat sein Wort nicht als Werkzeug des
Absolutismus offenbart, und Luther hatte Unrecht und Thomas Mainzer
hatte Recht. Er wurde enthauptet zu Mödli». Seine Gefährten hatten
ebenfalls Recht, und sie wurden theils mit dem Schwerte hingerichtet,thcils
mit dem Stricke gehenkt, je nachdem sie adeliger oder bürgerlicher Abkunft
waren. Markgraf Casimir von Anspach hat, noch außer solchen Hinrichtun¬
gen, auch fünf und achtzig Bauern die Augen ausstechenlassen, die nachher
im Lande herumbettcltcnund ebenfalls Recht hatten. Wie es in Oberöstrcich
und Schwaben den armen Bauern erging, wie überhaupt in Deutschlandviele
hunderttausendBauern, die nichts als Menschenrechte und christliche Milde
verlangten, abgeschlachtetund gewürgt wurden von ihren geistlichen und welt¬
lichen Herren, ist männiglichbekannt. Aber auch letztere hatten Recht, denn
sie waren noch in der Fülle ihrer Kraft, und die Bauern wurden manchmal
irre an sich selber, durch die Autoritäten eines Luthers und anderer Geistlichen,
die es mit den Weltlichen hielten, und durch unzeitigeControverse über zwei¬
deutige Bibclstellcn,und weil sie manchmalPsalmen sangen statt zu fechten.

Im Jahr der Gnade 1789 begann in Frankreich derselbe Kampf um Gleich¬
heit und Brüderschaft,aus denselben Gründen, gegen dieselben Gewalthaber,
nur daß diese durch die Zeit ihre Kraft verloren und das Volk an Kraft ge¬
wonnen und nicht mehr aus dem Evangelium, sondern aus der Philosophie
seine Rechtsansprüche geschöpft hatte. Die feudalistischen und hierarchischen
Institutionen, die Carl der Große in seinem großen Reiche begründet und die
sich in den daraus hervorgegangenenLändern mannigfaltig entwickelt, diese
hatten in Frankreichihre mächtigen Wurzeln geschlagen, Jahrhunderte lang
kräftig geblüht, und, wie alles in der Welt, endlich ihre Kraft verloren. Die
Könige von Frankreich,verdrießlichob ihrer Abhängigkeit von dem Adel und
von der Geistlichkeit, welcher crstcre sich ihnen gleich dünkte und welche letztere
mehr als sie selbst das Volk beherrschte: hatten allmählig die Selbstständigkeit
jener beiden Mächte zu vernichten gewußt, und unter Ludwig XIV. war dieses
stolze Werk vollendet. Statt eines kriegerischen Feudaladcls, der die Könige
einst beherrschte und schützte: kroch jetzt um die Stufen des Thrones, ein
schwächlicherHofadel, dem nur die Zahl seiner Ahnen, nicht seiner Burgen
und Mannen, Bedeutung verlieh; statt starrer, ultramontanischer Priester,
die mit Beicht und Bann die Könige schreckten,aber auch das Volk im Zaume
hielten: gab es jetzt eine gallikanischc,so zu sagen mcdiatisirte Kirche, deren
Acmter man im veul cko boeuk von Versaillc, oder im Boudoir der Mai-
trcsscn erschlich, und deren Oberhäupter zu denselben Adligen gehörten,die
als Hofdomestiken paradirten, so daß Abt- und Bischosskostum,Pallium und
Mitra, als eine andre Art von Hoslivree betrachtet werden konnte; — und
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ohngeachtctdieser Umwandlung, dehielt der Adel die Vorrechte, die er einst
über das Volk ausgeübt; ja sein Hochmuth gegen letzcrcs stieg, je mehr er
gegen seinen königlichen Herrn in Dcmuth versank; er usurpirtc, nach wie
vor, alle Genüsse, drückte und beleidigte, nach wie vor; und dasselbe that jene
Geistlichkeit, die ihre Macht über die Geister längst verloren, aber ihre Zehn¬
ten, ihr Dreigöttcrmonopol, ihre Privilegien der Gcistesuntcrdrückungund
der kirchlichen Tücken noch bewahrt hatte. Was einst, im Bauernkrieg, die
Lehrer des Evangeliums versucht, das thaten die Philosophen jetzt in Frank¬
reich, und mit besserem Erfolg; sie dcmonstrirtendem Volke die Usurpationen
des Adels und der Kirche; sie zeigten ihm, daß beide kraftlos geworden; —
und das Volk jubelte auf, und als am 11. Junius 1789 das Wetter sehr
günstig war, begann das Volk das Werk seiner Befreiung, und wer am 11.
Junius 1799 den Platz besuchte,wo die alte, dumpfe, mürrisch unangenehme
Bastillc gestanden hatte, fand dort, statt dieser, ein luftig lustiges Gebäude,
mit der lachenden Aufschrift: rci on clause.

Seit siebzehn Jahren sind die Schriftsteller in Europa unablässigbemüht,
die Gelehrten Frankreichs von dem Vorwurf zu befreien, als hätten sie den
Ausbruch der französischen Revolution ganz besonders verursacht. Die jetzigen
Gelehrten wollten wieder bei den Großen zu Gnaden aufgenommenwerden,
sie suchten wieder ihr weiches Plätzchen zu den Füßen der Macht, und gebchr-
dctcn sich dabei so servil unschuldig, daß man sie nicht mehr für Schlangen
ansah, sondern für gewöhnliches Gcwürme. Ich kann aber nicht umhin, der
Wahrheit wegen zu gestehen, daß eben die Gelehrten des vorigen Jahrhun¬
derts den Ausbruchder Revolution am meisten befördert und deren Charakter
bestimmt haben. Ich rühme sie dcßhalb, wie man de» Arzt rühmt, der eine
schnelle Crisis herbeigeführt und die Natur der Krankheit,die tödtlich werden
konnte, durch seine Kunst gemildert hat. Ohne das Wort der Gelehrten hätte
der hinsiechende Zustand Frankreichs noch unerquicklich länger gedauert; uud
die Revolution, die doch am Ende ausbrechen mußte, hätte sich minder edel
gestaltet; sie wäre gemein und grausam geworden, statt daß sie jetzt nur
tragisch und blutig ward; ja, was noch schlimmerist, sie wäre vielleicht ins
Lächerliche und Dumme ausgeartet, wenn nicht die materiellen Nöthen einen
idealen Ausdruck gewonnen hätten; — wie es leider nicht der Fall ist in jenen
Ländern, wo nicht die Schriftstellerdas Volk verleitet haben, eine Erklärung
der Menschenrechte zu verlangen, und wo man eine Revolution macht, um
keine Thorsperre zu bezahlen, oder um eine fürstliche Maitresselos zu werden
u. s. w. Voltaire uud Rousseau sind zwei Schriftsteller, die mehr als alle
andre der Revolution vorgearbeitet, die späterenBahnen derselbenbestimmt
haben, und noch jetzt das französische Volk geistig leiten und beherrschen.So¬
gar die Feindschaftdieser beiden Schriftsteller hat wunderbar nachgewirkt;
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vielleicht war der Parteikampf unter den Revolutionsmänncrn selbst, bis aus

diese Stunde, nur eine Fortsetzung eben dieser Feindschaft.

(Vergl. die Note n, am Schluß.)

Dem Voltaire geschieht jedoch Unrecht, wenn man behauptet, er sei nicht so

begeistert gewesen wie Rousseau; er war nur etwas klüger und gewandter.
Die Unbeholfenheit flüchtet sich immer in den Stoizismus und grollt lakonisch
beim Anblick fremder Geschmeidigkeit. Alficri macht dem Voltaire den Vor¬

wurf, er habe als Philosoph gegen die Großen geschrieben, während er ihnen
als Kammcrherr die Fackel vortrug. Der düstere Piemontcscr bemerkte nicht,

daß Voltaire, indem er dienstbar den Großen die Fackel vortrug, auch damit
zugleich ihre Bloße beleuchtete. Ich will aber Voltaire durchaus nicht von
dem Vorwurf der Schmeichelei freisprechen, er und die meisten französischen

Gelehrten krochen wie kleine Hunde zu den Füßen des Adels, und leckten die

goldenen Sporen, und lächelten, wenn sie sich daran die Zunge zerrissen, und

ließen sich mit Füßen treten. Wenn man aber die kleinen Hunde mit Füßen
tritt, so thut das ihnen eben so weh wie den großen Hunden. Der heimliche

Haß der französischen Gelehrten gegen die Großen muß um so entsetzlicher
gewesen sein, da sie, außer den gelegentlichen Fußtritten, auch viele wirkliche

Wohlthatcn von ihnen genossen hatten. Garat erzählt von Champfort, daß

er tausend Thaler, die Ersparnisse eines ganzen arbeitsamen Lebens, aus
einem alten Lederbcutci hervorzog und freudig hingab, als, im Anfang der

Revolution, zu einem revolutionären Zwecke Geld gesammelt wurde. Und
Champfort war geizig und war immer von den Großen protegirt worden.

Mehr aber noch als die Männer der Wissenschaft, haben die Männer der

Gewerbe den Sturz des alten Regimes befördert. Glaubten jene, die Ge¬

lehrten, daß an dessen Stelle das Regime der geistigen Kapazitäten beginne,

so glaubten jene, die Industriellen, daß ihnen, dem faktisch mächtigsten und

kräftigsten Theil des Volks, auch gesetzlich die Anerkenntniß ihrer hohen Be¬
deutung, und also gewiß jede bürgerliche Gleichstellung und Mitwirkung bei
den Staatsgeschäftcn, gebühre. Und in der That, da die bisherigen Insti¬
tutionen auf dem alten Kriegswesen und dem Kirchenglaubcn beruhten, welche
beide kein wahres Leben mehr in sich trugen: so mußte die Gesellschaft auf

die beiden neuen Gewalten basirt werden, worin eben die meiste Lebenskraft

quoll, nämlich auf die Wissenschaft und die Industrie. Die Geistlichkeit, die

geistig zurückgeblieben war seit Erfindung der Buchdruckern, und der Adel,

der durch die Erfindung des Pulvers zu Grunde gerichtet worden, hätten jetzt
einsehen müssen: daß die Macht, die sie seit einem Jahrtausend ausgeübt,

Heine. VI. 15



— 170 —

ihre» stolzen, aller schwachen Händen entschwinde und in die verachteten, ahcr
starken Hände der Gelehrten und Gcwerbflcißigcn übergehe; sie hätten ein¬

sehen müsse», daß sie die verlorene Macht nur in Gemeinschaft mit eben jenen

Gelehrten und Gcwcrbsteißigcn wiedergewinnen könnten; — sie hatten aber
nicht diese Einsicht, sie wehrten sich thöricht gegen das Unvermeidliche, ein

schmerzlicher, widersinniger Kampf begann, die schleichende, windige Lüge und
der morsche, kranke Stolz fochten gegen die eiserne Nothwcndigkcit, gegen

Fallbeil und Wahrheit, gegen Leben und Begeisterung, und wir stehen seht
noch auf der Wahlstätte.

Da war eiu trübseliger Minister, respcktabcler Banquier, guter Hausvater,

guter Christ, guter Rechner, der Pantalon der Revolution, der glaubte steif
und fest, das Defizit des Blldjcts sei der eigentliche Grund des Nebels und

des Streites; und er rechnete Tag und Nacht, um das Defizit zu hebe», und

vor lauter Zahlen sah er weder die Menschen noch ihre drohenden Mienen;

doch hatte er in seiner Dummheit einen sehr guten Einfall, nämlich die Zu-

sammenbcrufung der Notabel». Ich sage einen sehr guten Einfall, weil er

der Freiheit zu Gute kam; ohne jenes Defizit hätte Frankreich sich noch länger

im Zustande des mißbehaglichstcn Siechthums hingeschleppt; jenes Defizit

war in der That nicht mit Geld zu bezahlen, nämlich weil es die Krankheit

zmn Ausbruch trieb; jene Zusammenberufung der Notabcln beschleunigte die
Crisis und also auch die künftige Genesung; und wenn einst die Büste Neckcrs

im Pantheon der Freiheit aufgestellt wird, wollen wir ihm eine Narrenkappe,

bekränzt mit patriotischem Eichenlaub, aufs Haupt sehen. Wahrlich, ist es

thöricht, wenn man nur die Personen sieht in den Dingen, so ist es noch thö-

richter, wenn man in den Dingen nur die Zahlen sieht. Es gicbt aber Kicin-

geister, die aufs Pfiffigste beide Jrrthümer zu verschmelzen suchen, die sogar in
den Personen die Zahlen suchen, womit sie uns die Dinge erklären wollen.

Sie sind nicht damit zufrieden, den Julius Cäsar für die Ursache des Unter-

gangs römischer Freiheit zu halten, sondern sie behaupten: der geniale Julius

sei so verschuldet gewesen, daß er, um nicht selber eingesteckt zu werde», ge-

nöthigt war, die ganze Weit mitsammt seinen Gläubigern einzustecken.
Wenn ich nicht irre, so dient eine Stelle Piutarchs, wo dieser von Cäsars
Schulden spricht, zur Basis einer solchen Argumentation. Bourienne, der

kleine schmuckclnde Bourienne, der bestechliche Croupier beim Glückspicl des

Kaiserreichs, die armselige arme Seele, hat irgendwo in seinen Memoiren

angedeutet, daß es wohl Geldverlegenheit gewesen sein mag, was den Napoleon

Bvnaparte, im Anfange seiner Laufbahn, zu großen Unternehmungen ange¬

trieben habe. In dieser Weise find manche Ticfdcnkcr nicht damit zufrieden,

den Grafen Mirabeau für die Ursache des Untergangs der französischen Mo¬

narchie zu halten, sondern sie behaupten sogar, jener sei so sehr durch Gcldnoth
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»nd Schulden bedrängt gewesen, daß er sich nur durch den Umsturz des Vor¬
handenenhabe helfen können. Ich will solche Absurdität nicht weiter be¬
sprechen; doch mußte ich sie erwähnen, weil sie eben in der letzten Zeit sich am
blühendstenentfalten konnte, Mirabeau betrachtet man nämlich jetzt als den
eigentlichen Repräsentanten jener ersten Phasis der Revolution, die mit der
Nationalversammlung beginnt und schließt. Er ist als solcher ein Volksheld
geworden, man bespricht ihn täglich, man erblickt ihn überall, gemalt und
gemeißelt, man sieht ihn dargestellt auf allen französischen Theatern, in allen
seinen Gestalten: arm und wild; liebend und hassend; lachend und knir¬
schend; ein sorglos verschuldeter Gott, dem Himmel und Erde gehörte und
der kapabel war, seinen letzten Fixstern und letzten Louisd'or im Faro zu ver¬
spielen; ein Simson, der die Staatssäulcn niederreißt, um im stürzenden
Gebäude seine mahnenden Philister zu verschütten; ein Herkules, der am
Scheidewege sich mit beiden Damen verständigtund in den Armen des Lasters
sich von den Anstrengungen der Tugend zu erholen weiß; „ein von Genie
und Häßlichkeit strahlender Ariel-Kaliban," den die Prosa der Liebe ernüch¬
terte, wenn ihn die Prosa der Vernunft berauscht hatte; ein verklärter, an¬
betungswürdigerWüstling der Freiheit; ein Zwitterwesen, das nur Jülcs
Janin schildern konnte.

Eben durch die moralischen Widersprücheseines Charakters und Lebens ist
Mirabeau der eigentliche Repräsentant seiner Zeit, die ebenfalls so liederlich
und erhaben, so verschuldet und reich war, die ebenfalls im Kerker sitzend die
schlüpfrigstenRomane, aber auch die edelsten Bcfrciungsbllchcrgeschrieben,
und die nachher obgleich belastet mit der alten Puderpcrückc und mit einem
Stück von der alte», infamen Kette, als Herold des neuen Weltfrühlings
auftrat, und dem erblassenden Ccrcmonienmcistcr der Vergangenheit die küh¬
nen Worte zurief: Nile? ckirs ll votre maZtov gns norm soinmes ioi xar In
xuissanoe ckn xenxls, et Hll'ou ns nons en arraollern <zus xnr In koroo
ckes bnjonnsttos. Mit diesen Worten beginnt die französische Revolution;
kein Bürgerlicher hätte den Muth gehabt, sie auszusprechen,die Zunge der
Rotllriers und Vilains war noch gebunden von dem stummen Zauber des
alten Gehorsams, und eben nur im Adel, in jener übcrfrcchcn Kaste, die nie¬
mals wahre Ehrfurcht vor den Königen fühlte, fand die neue Zeit ihr erstes
Organ.

Ich kann nicht umhin zu erwähnen, daß man mir jüngst versichert, jene
weltberühmten Worte MirabcauS gehörten eigentlich dem Grafen Volncy, der
neben ihm sitzend, sie ihm soufflirt habe. Ich glaube nicht, daß diese Sage
ganz grundlos erfunden sei, sie widerspricht durchaus nicht dem Charakter
Mirabcaus, der die Ideen seiner Freunde eben so gern wie ihr Geld borgte,
»nd der drßwcgcn in vielen Memoire», namentlich in den Brissotcschcn und in
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den jüngst erschienenen Memoiren von Dümont, entsetzlichverschrieen wird.
Manche seiner Zeitgenossen haben deßhalb an der Größe seines RcdncrtalcnteS
gezweifelt und ihm nur wirksame Saillies, Thcatcrcoups der Tribüne zuge¬
standen. Es ist jetzt schwer, ihn in dieser Hinsicht zu beurtheilen. Nach dem
Zeugniß der Mitlebenden, die man noch über ihn befragenkann, lag der Zau¬
ber seiner Rede mehr in seiner persönlichen Erscheinung als in seinen Worten.
Besonders wenn er leise sprach, ward man durchschaucrt.von dem wunderbaren
Laut seiner Stimme; man hörte die Schlangen zischen, die heimlich unter den
oratorischcn Blumen krochen. Kam er in Leidenschaft, war er unwiderstehlich.
Von Frau von Staöl erzählt man, daß sie auf der Gallerte der Nationalver¬
sammlung saß, als Mirabeau die Tribüne bestieg, um gegen Nccker zu sprechen.
Es versteht sich, daß eine Tochter wie sie, die ihren Vater anbetete,mit Wuth
und Grimm gegen Mirabeau erfüllt war; aber diese feindlichenGefühle
schwanden, je länger sie ihn anhörte, und endlich, als das Gewitter seiner Rede
mit schrecklichsterHerrlichkeitaufstieg, als die vergifteten Blitze aus seinen
Augen schössen, als die weltzerschmctternden Donner aus seiner Seele hcrvor-
grolltcn — da lag Frau von Staöl weit hinausgelehnt über der Ballustrade
der Gallcrie und applaudirtc wie toll.

Aber bedeutsamer noch als das Rednertalcnt des Mannes, war das was er
sagte. Dieses können wir jetzt am unpartheiischstcn beurtheilen,und da sehen
wir, daß Mirabeau seine Zeit am tiefsten begriffenhat, daß er nicht sowohl
niederzureißen als auch aufzubauen wußte, und daß er letzteres besser verstand
als die großen Meister, die sich bis auf heutigen Tag an dem großen Werke
abmühen. In den Schriften Mirabeaus finden wir die Hauptidccn einer kon¬
stitutionellenMonarchie,wie sie Frankreich bedurfte; wir entdecken den Grund¬
riß, obgleichnur flüchtig und mit blassen Linien entworfen; und wahrlich, allen
weisen und bangen RegentenEuropas empfehle ich das Studium dieser Linien,
dieser StaatShülfslinien, die das größte politischeGenie unserer Zeit, mit pro¬
phetischer Einsicht und mathematischer Sicherheit, vorgczeichnct hat. Es wäre
wichtig genug, wenn man Mirabeaus Schriften in dieser Hinsicht, auch für
Deutschland, ganz besonders zu exploitircn suchte. Seine revolutionären,
negierenden Gedanken haben leichtes Vcrständniß und schnelle Wirkung ge¬
funden. Seine eben so gewaltigen positiven,konstituircndenGedanken sind
weniger verstanden und wirksam geworden.

Am wenigsten verstand man Mirabeaus Vorliebe für das Königthum.
Was er diesem an absoluterGewalt abgewinnen wollte, das gedachte er ihm
durch konstitutionelleSicherung zu vergüten; ja, er gedachte, die königliche
Macht noch zu vermehren und zu verstärken, indem er den König aus den Hän¬
den der hohen Stände, die ihn, durch Hosintrigucn und Beichtstuhl,faktisch
beherrschten, gewaltsam riß, und vielmehr in die Arme des dritten Standes
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hineindrängte. Mirabeau eben war der Vcrkiindcr jenes konstitutionellen

Königthnms, das, nach meinem Bcdiinkcn der Wunsch jener Zeit war, und
das, mehr oder minder demokratisch formulirt, auch von der Gegenwart, von

Uns in Deutschland, verlangt wird.
Dieser konstitutionelle Royalismus war es, was dem Leumund des Grafen

am meisten geschadet; denn die Revolutionäre, die ihn nicht begriffen, sahen
darin einen Abfall und meinten, er habe die Revolution verkauft. Sie

schmähten ihn alsdann um die Wette mit den Aristokraten, die ihn haßten,
eben weil sie ihn begriffen, weil sie wußten, daß Mirabrau, durch die Vernich¬

tung der Privilcgicnwirthschaft, das Königthum auf ihre Kosten retten und

verjüngen wollte. Wie ihn aber die Misere der Privilcgirten anwiderte, so

mußte ihm auch die Nohhcit der meisten Demagogen fatal sein, um so mehr,
da sie, in jener wahnwitzig debordircudcn Weise, die wir wohl kennen, schon
die Republik predigten. Es ist interessant, in den damaligen Blättern zu sehen,

zu welchen sonderbaren Mitteln jene Demagogen, die gegen die Popularität
des Mirabeau noch nicht öffentlich anzukämpfen wagten, ihre Zuflucht nah¬

men, um die monarchische Tendenz des großen Tribuns unwirksam zu mache».

So z. B. als Mirabeau sich einmal ganz bestimmt royalistisch ausgesprochen

hatte, wußten sich diese Leute nicht anders zu helfen, als indem sie ausspreng¬
ten! da Mirabeau seine Reden öfters nicht selbst mache, sei es ihm passirt, daß

er die Rede, die er von einem Freunde erhalten, vorher zu lesen vergessen, und

erst auf der Tribüne bemerkt habe, daß dieser ihm pcrfidcrweise eine ganz
royalistische Rede untergeschoben.

Ob es Mirabeau gelungen wäre, die Monarchie zu retten und neu zu be¬

gründen, darüber wird noch immer gestritten. Die Einen sagen, er starb zu
früh; die Anderen sagen, er starb eben zur rechten Zeit. Er starb nicht an
Gift; denn die Aristokratie hatte ihn eben damals nöthig. BolkSmänner ver¬

giften nicht; der Giftbecher gehört zu der alten Tragödie der Paläste. Mirabeau

starb, weil er zwei Tänzerinnen, Mesdcmoisclles Hclisbcrg und Colomb, und
eine Stunde vorher eine TrUffclpastcte genossen hatte.

Note n.

Der Kampf unter den Rcvolntlonsmänucru des Convcnts war nichts an¬

ders als der geheime Groll des rousseauischcn Nigourismus gegen die voltairsche
Legdrte. Die ächten Montagnards hegten ganz die Denk- und Gcfllhlsweisc

Roufscaus, und als sie die Dautonisten und Hebcrtistcn zu gleicher Zeit guil-
lotinirtcn, geschah es nicht sowohl weil jene zu sehr den erschlaffenden Moderan-

tismus predigten und diese hingegen im zügellosesten Saneulotismus auöarle-
15«
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tcn; wie mir jüngst ein alter Bergmann sagte: xaroegu'ils staiout tons ckes
K0MMS8xourris, frivoles, Saas oroxaaoo et Saas vertn. Beim Umstürzen
des Alten waren die Revolutionsmänncr ziemlich einig, als aber etwas Neues
gebaut werden sollte, als das Positivstezur Sprache kam, da erwachten die
natürliche» Antipathien. Der rousseauisch ernste Schwärmer St. Just haßte
alsdann den heiteren, geistreiche» Fanfaron Desmoulin. Der sittenreine, un¬
bestechliche Robespicrrchaßte den sinnlichen, geldbeflecktenDanton. Maximi¬
lian Nobespierre heiligen Andenkens war die Jncarnation Rousseaus; er
war tief religiös, er glaubte au Gott und Unsterblichkeit, er haßte die voltaire¬
scheu Ncligionsspöttercie»,die unwürdigen Possen eines Gobels, die Orgien
der Atheisten, und das laxe Treiben der Esprits, und er haßte vielleicht jeden,
der witzig war und gern lachte.

Am 19. Thermidor siegte die kurz vorher unterdrücktevoltaircsche Parthci;
unter dem Direktorium übte sie ihre Reaktionen gegen den Berg; späterhin,
während dem Heldcnspicl der Kaiserzcit und während der frommen christlichen
Comödie der Restauration konnte sie nur in untergeordnetenRollen sich gel¬
tend machen; aber wir sahen sie doch, bis auf diese Stunde, mehr oder minder
thätig, am Staatsrudcr stehen, und zwar rcpräsentirt von dem ehemaligen
Bischof von Autün, Charles Maurice Tallcyrand. Rousseaus Parthci, un¬
terdrückt seit jenem unglückseligen Tage des Thermidor, lebt arm, aber geistig
und leiblich gesund, in den Faurbourgs St. Antonie und St. Marcea», sie
lebt in der Gestalt eines Garnier Pagös, eines Cavaignac, und so vieler andern
edlen Republikaner,die von Zeit zu Zeit als Blutzeugen auftreten, für das
Evangelium der Freiheit. Ich bin nicht tugendhaft genug, um jemals dieser
Parthei mich anschließen zu können; ich hasse aber zu sehr das Laster, als daß
ich sie jemals bekämpfen würde.

Paris, den 5. Juni.
Der Leichenzug von General Lamarque, nn oonvoi ck'vpxosition,wie die

Philippistcnsagen, ist eben von der Madelaine nach dem Bastillcnplatze gezogen;
es waren mehr Leidtragende und Zuschauerals bei Casimir Pericrs Begräb-
niß. Das Volk zog selbst den Leichenwagen. Besonders auffallend in dem
Zuge waren die fremden Patrioten, deren Nationalfahnen in einer Reihe ge¬
tragen wurden. Ich bemerkte darunter auch eine Fahne, deren Farben aus
Schwarz, Karmosinroth und Gold bestanden. Um ein Uhr fiel ein starker
Regen, der über eine halbe Stunde dauerte; trotzdem blieb eine unabsehbare
Volksmenge aus den Boulevards, die Meisten baarhaupt. Als der Zug bis
gegen das Variötss-Theater gelangt war, und eben die Kolonne der tricks cku
xsnxls vorüberzog, und mehrere derselben vivo la Usxnbligus riefen, siel es



— 17a —

einem Polizcisergcanten ein zu intervcniren; aber man stürzte über ihn her, zer¬

brach seinen Degen, und ein gräßlicher Tumult entstand; er ist nur mit Noch
gestillt worden. Der Anblick einer solchen Störniß, die einige hunderttausend

Menschen in Bewegung gesetzt, war jedoch merkwürdig und bedenklich genug.

Paris, de» 6. Juni.

Ich weiß nicht, ob ich in meinem gestrigen Briefe erwähnt habe, daß auf den
Abend eine Emcntc angesagt war. Als Lamarque's Leichenzug über die
Boulevards kam und der Auftritt beim Theater des Varistss statt fand, konnte

man schon Schlimmes ahnen. Auf wessen Seite die Schuld, daß die Leiden¬

schaft so fürchterlich ausbrach, ist schwer zu ermitteln. Die widersprechendsten
Gerüchte herrschen noch immer über den Ansang der Feindseligkeiten, über die

Ereignisse dieser Nacht und über die ganze Lage der Dinge. Nur ein Begcb-
niß, welches mir von mehreren Seiten und aufs glaubwürdigste bestätigt wird,
will ich hier erwähnen. Als Lafayette, dessen Anwesenheit bei dem Leichenzug

überall Enthusiasmus erregt hatte, auf dem Platze, bei dem Pont d'Anstcrlitz,
wo die Todtenfeicr statt fand, seine Leichenrede geendet hatte, drückte man ihm
eine Jmmortcllenkrone aufs Haupt. Zu gleicher Zeit ward auf eine ganz

rothe Fahne, welche schon vorher viel Aufmerksamkeit erregt, eine rothc phry-

gischc Mütze gesteckt, und ein Schüler der Ecolc Polytechnigue erhob sich auf
den Schultern der Nebenstehenden, schwenkte seinen blanken Degen über jene

rothe Mütze und rief: vive In Uderts, nach anderer Aussage vive In Uspn-

bliqns. Lafayette soll alsdann seinen Jmmortcllenkranz auf die rothe Frei-

heitsmütze gesetzt haben; viele glaubwürdige Leute behaupten, sie hätten es mit

eigenen Augen gesehen. Es ist möglich, daß er durch Zwang oder Ucbcrra-

schung diese symbolische Handlung gethanz es ist aber auch möglich, daß eine

dritte Hand dabei im Spiele war, ohne daß man es in dem großen Menschen -

gedränge bemerken konnte. Nach dieser Manifestation, sagen Einige, wollte

man die bekränzte rothc Mütze im Triumphe durch die Stadt tragen, und als

die Munizipalgarden und Scrgcants de Ville bewaffneten Widerstand leisteten,

habe der Kampf begonnen. So viel ist gewiß, als Lafaycttc, ermüdet von

dem vierstündigen Wege, sich in einen Fiaker setzte, hat das Volk die Pferde
desselben ausgespannt und seinen alten trenesteu Freund, mit eigenen Händen,

unter ungeheurem Bcifallruf, über die Boulevards gezogen. Viele Ouvriers
hatten junge Bäume aus der Erde gerissen und liefen damit, wie Wilde, neben

dem Wagen, der in jedem Augenblicke bedroht schien, durch das ungefüge

Menschcngedräiige umgestürzt zu werden. Es sollen zwei Schüsse den Wagen

getroffen haben; ich kann jedoch über diesen sonderbaren Umstand nichts Be¬
stimmtes angeben.



Biel?, die ich ob des Beginns der Feindseligkeiten befragt habe, behaupten,
es habe bei dem Pont d'Austcrlitzwegen der Leiche des tobten Helden der blu¬
tige Hader begonnen, indem ein Thcil der „Patrioten" den Sarg nach dem
Pantheon bringen, ein anderer Thcil ihn weiter nach dem nächsten Dorfe be¬
gleiten wollte, und die Sergcants de Ville und Munizipalgarden sich derglei¬
chen Vorhaben widersetzten.So schlug man sich nun mit großer Erbitterung,
wie einst vor dem skäischen Tbore um die Leiche des Patroklus. Auf der Place
de la Bastillc ist viel Blut geflossen. Um halb sieben Uhr kämpfte man schon
an der Porte St. Denis,.wo da§ Volk sich barrikadirte. Mehrere bedeutende
Posten wurden genommen; die Nationalgarden, die solche besetzt hatten, wi¬
derstandennur schwach, und übergaben ihre Waffen. So bekam das Volk
viele Gewehre. Auf der Place Notre Dame des Victoires fand ich großen
Kampflärm; die „Patrioten" hatten drei Posten an der Bank besetzt. Als
ich mich nach den Boulevards wandte, fand ich dort alle Boutiquen geschlossen,
wenig Volk, darunter gar wenige Weiber, die doch sonst bei Emcntcn sehr
furchtlos ihre Schaulust befriedigen; es sah Alles sehr ernsthaft aus. Linien -
truppen und Kuirassicre zogen hin und her, Ordonnanzen mit besorgten Ge¬
sichtern sprengten vorüber, in der Ferne Schüsse und Pulvcrdampf. Das
Wetter war nicht mehr trübe, und gegen Abend sehr günstig. Die Sache
schien für die Regierung sehr gefährlich, als es hieß, die Nationalgardcn hät¬
ten sich für das Volk erklärt. Der Jrrthum entstand dadurch, daß Viele der
„Patrioten" gestern die Uniform der Nationalgardisten trugen, und die Na¬
tionalgarde wirklich einige Zeit unschlüssig war, welche Partei sie unterstützen
sollte. Während dieser Nacht haben die Weiber wahrscheinlich ihren Män¬
nern demonstrirt, daß man nur die Partei unterstützen müsse, die am meisten
Sicherheit für Leib und Gut gewährt, und dessen gewähre Ludwig Philipp
viel mehr als die Republikaner, die sehr arm und überhaupt für Handel und
Gewerbe sehr schädlich seien; die Nationalgarde ist also heute ganz gegen die
Republikaner; die Sache ist entschieden, tl'est un ovup innncM, sagt das
Volk. Von allen Seiten kommen Linicntruppcnnach Paris. Auf der Place
de la Concorde stehen sehr viele geladene Kanonen, ebenfallsauf der andern
Seite der Tuillcricn, auf dem Karroussclplatz. Der Bllrgcrkönigist von Bür-
gerkanoncn umringt: oü xout-on etro mioux czu'nu sein de sn tnrnille. ES
ist jetzt vier Uhr, und es regnet stark. Dieses ist den „Patrioten" sehr un¬
günstig, die sich großcntheilsim Quartier St. Martin barrikadirt haben, und
wenig Zuhülfc erhalten. Sic sind von allen Seiten ccrnirt, und ich höre in
diesem Augenblick den stärksten Kanonendonner. Ich vernahm, vor zwei
Stunden hätte das Volk noch viele SicgcShossnnng gehabt, jetzt aber gelte cS
nur heroisch zu sterben. Das werden viele. Da ich bei der Porte St. Denis
wohne, habe ich die ganze Nacht schlaflos zugebracht; fast ununterbrochen
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dauerte das Schießen. Der Kanonendonner findet jetzt in meinem Herzen
den kummervollsten Widerhall. Es ist eine unglückselige Begebenheit,die noch
unglückseligere Folgen haben wird.

Paris, den 7. Juni.
Als ich gestern nach der Börse ging, um meinen Brief in den Postkasten zu

werfen, stand das ganze Spekulantenvolkunter den Kolonnen, vor der breiten
Börscntreppe. Da eben die Nachricht anlangte, daß die Niederlageder Pa¬
trioten gewiß sei, zog sich die süßeste Zufriedenheit über sämmtlichc Gesichter;
man konnte sagen, die ganze Börse lächelte. Unter Kanonendonner gingen
die Fonds um zehn Sous in die Hohe. Man schoß nämlich noch bis fünf
Uhr; um 6 Uhr war der ganze Revolntionsversuchunterdrückt. Die Jour¬
nale konnten also darüber schon heute so viel Belehrung mittheilcn, als ihnen
rathsam schien. Der Constitutionnclund die Dcbats scheinen die Hauptzugc
der Ereignisseeinigermaßen richtig getroffenzu haben. Nur das Kolorit
und der Maßstab ist falsch. Ich komme eben von dem Schauplatzedes gestri¬
gen Kampfes, wo ich mich überzeugt habe, wie schwer es wäre, die ganze Wahr¬
heit zu ermitteln. Dieser Schauplatz ist nämlich eine der größten und volk¬
reichsten Straßen von Paris, die Rue St. Martin, die an der Pforte dieses
Namens auf dem Boulevard beginnt und erst an der Seine, an dem Pont-
dc-Notre-Damc, aufhört. An beiden Enden der Straße hörte ich die An¬
zahl der „Patrioten," oder wie sie heute heißen, der „Rebellen," die sich dort
geschlagen, auf fünfhundert bis tausend angeben; jedoch, gegen die Mitte der
Straße ward diese Angabc immer kleiner, und schmolz endlich bis auf fünfzig.
Was ist Wahrheit! sagt Pontius Pilatus.

Die Anzahl der Linicutruppcn ist leichter zu ermitteln; es sollen gestern
(selbst dem Journal des Debats zufolge) 10,OVO Mann schlagfertig in Paris
gestanden haben. Rechnet man dazu wenigstens20,000 Nationalgarden, so
schlug sich jene Handvoll Menschen gegen 60,000 Mann. Einstimmig wird
der Hcldcnmuthdieser Tollkühnen gerühmt; sie sollen Wunder der Tapferkeit
vollbracht haben. Sie riefen beständig: Vi?« In Ilepubliqus! und sie fanden
kein Echo in der Brust des Volks. Hätten sie, statt dessen: Viva Napoleon!
gerufen, so würde, wie man heute in allen Volksgruppenbehauptet, die Linie
schwerlich auf sie geschossen haben, und die große Menge der Ouvriers wäre
ihnen zu Hülfe gekommen. Aber sie verschmähten die Lüge. Es waren die
reinsten, jedoch keineswegsdie klügsten Freunde der Freiheit. Und doch ist
man heute albern genug, sie des Einverständnissesmit den Karlisten zu be¬
schuldigen ! Wahrlich, wer so todesmuthigfür den heiligen Jrrthum seines
Herzens stirbt, für den schönen Wahn einer identischen Zukunft, der verbindet
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sich nicht mit jenem feigen Koch, den uns die Vergangenheit,unter dem Namen:
Karlisten, hinterlassen hat. Ich diu, bei Gott! kein Republikaner, ich weiß,
wenn die Republikanersiegen, so schneiden sie mir die Kehle ab, und zwar weil
ich nicht auch alles bewundere,was sie bewundern; — aber dennoch, die nack¬
ten Thränen traten mir heute in die Augen, als ich die Orte betrat, die noch
von ihrem Blute geröthet sind. Es wäre mir lieber gewesen, ich und alle
meine Mitgemäßigtcn wären, statt jener Republikaner, gestorben.

'Die Nationalgardisten freuen sich sehr ihres Sieges. In ihrer Sicgcs-
trunkenhcithätten sie gestern Abend fast mir selber, der ich doch zu ihrer Partei
gehöre, eine ganz ungesunde Kugel in den Leib gejagt; sie schössen nämlich
heldcnmiithig aus jeden, der ihren Posten zu nahe kam. — Es war ein reg-
nichter, sternloser, widerwärtigerAbend. Wenig Licht auf den Straßen, da
fast alle Läden, eben so wie den Tag über, geschlossen waren. Heute ist wie¬
der Alles in bunter Bewegung, und man sollte glauben, nichts wäre vorge¬
gangen. Sogar aus der Straße St. Martin sind alle Läden geöffnet. Trotz
dem, daß man, wegen des aufgerissenen Pflasters und der Reste der Barrika¬
den, dort schwer passirt, wälzt sich jetzt, aus Neugier, eine ungeheureMcn-
schcnmasse durch die Straße, die sehr lang und ziemlich eng ist, und deren
Häuser ungeheuer hoch gebaut. Fast überall hat dort der Kanonendonnerdie
Fensterscheiben zerbrochen und überall sieht man die frischen Spuren der Ku¬
geln; denn von beiden Seiten wurde mit Kanonen in die Straße hinciuge-
schosscn, bis die Republikaner sich in die Mitte derselben zusammengedrängt
sahen. Gestern sagte man, in der Kirche St. Mcry seien sie endlich von
allen Seiten eingeschlossen gewesen. Diesem aber hörte ich am Orte selbst
widersprechen. Ein etwas hervorragendes Haus, Cass Leclerquc geheißen
und an der Ecke des Gäßchens St. Mcry gelegen, scheint das Hauptquar¬
tier der Republikanergewesen zu sein. Hier hielten sie sich am längsten; hier
leisteten sie den letzten Widerstand. Sie verlangtenkeine Gnade und wurden
meistens durch die Bajonnette gejagt. Hier fielen die Schüler der Alfortschen
Schule. Hier floß das glühendsteBlut Frankreichs.— Mau irrt jedoch,
wenn man glaubt, daß die Republikaneraus lauter jungen Brauseköpfenbe¬
standen. Viele alte Leute kämpften mit ihnen. Eine junge Frau, die ich bei
der Kirche St. Mcry sprach, klagte über den Tod ihres Großvaters; dieser
habe sonst so friedlich gelebt, aber, als er die rothe Fahne gesehen und vive In
Rsxudligus rufen hörte, sei er, mit einer alten Pike, zu den jungen Leuten
gelaufen und mit ihnen gestorben. Armer Greis! er hörte den Kuhreigen
„des Berges" und die Erinnerung seiner ersten Freiheitsliebeerwachte, und
er wollte noch einmal mitträumen den Traum der Jugend! Schlafe wohl!

Die Nachfolgen dieser gescheiterten Revolution sind vorauszusehen. Uebcr
tausend Menschen sind arrctirt, darunter auch, wie man sagt, ein Deputirter,
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Garnier-Pagds. Die liberalen Journale werden unterdrückt. DaSKrä-

mcrthuin frohlockt, der Egoismus gedeiht, und viele der besten Menschen müs¬

sen Trancr anlegen. Die Abschreckungsthcorie wird noch mehr Opfer ver¬

langen. Schon ist der Nationalgardc Angst ob ihrer eignen Force; diese Hel¬

den erschrecken, wenn sie sich selbst in einem Spiegel sehen. Der König, der

große, starke, mächtige Ludwig Philipp wird viele Ehrenkrcuzc austhcilen.
Der bezahlte Witzbold wird die Freunde der Freiheit auch im Grabe schmähen,

und letztere heißen jetzt Feinde der öffentlichen Ruhe, Mörder u. s. w.

Ein Schneider, der heute Morgen auf dem Vendomeplatzc es wagte, die
gute Absicht der Republikaner zu erwähnen, bekam Prügel von einer starken

Frau, die wahrscheinlich seine eigne war. Das ist die Kontrercvolution.

Paris, den 8. Juni.

Es scheint keine ganz rothe, sondern eine roth-schwarz-goldene Fahne gewe¬
sen zu sein, die Lafayettc, bei Lamargnc's Todtcnfcicr, mit Immortellen be¬

kränzt hat. Diese fabelhafte Fahne, die Niemand kannte, hatten viele für

eine republikanische gehalten. Ach, ich kannte sie sehr gut, ich dachte gleich:

du lieber Himmel! das sind ja unsre alten Burschcnschaftsfarbcn, heute geschieht
ein Unglück oder eine Dummheit. Leider geschah beides. Als die Dragoner,

beim Beginn der Feindseligkeiten, auch ans die Deutschen einsprengten, die

jener Fahne folgten, barrikadirtcn sich diese hinter die großen Holzbalken eines

SchrcincrhofS. Später rctirirtcn sie sich nach dem Jardin des Plantcs, und

die Fahne, obgleich in sehr beschädigtem Zustand, ist gerettet. Den Franzo¬
sen, die mich über die Bedeutung dieser roth-schwarz-goldcnen Fahne befragt,
habe ich gewissenhaft geantwortet: der Kaiser Rothbart, der seit vielen Jahr¬

hunderten im Kiffhäuser wohnt, habe uns dieses Banner geschickt, als ein

Zeichen, daß das alte große Traumreich noch existirt, und daß er selbst kom¬

men werde, mit Sceptcr und Schwert. Was mich betrifft, so glaube ich nicht,

daß letzteres so bald geschieht; cS flattern noch gar zu viele schwarze Naben um
den Berg.

Hier, in Paris, gestalten sich die Verhältnisse minder traumhaft; auf allen

Straßen Bajonncttc und wachsame Militärgcsichtcr. Ich habe es Anfangs

nur für einen unbedeutenden Schreckschuß gehalten, daß man Paris in Bcla-

gcrungSstand erklärt; es hieß, man würde diese Erklärung gleich wieder zurück¬
nehmen. Aber als ich gestern Nachmittags immer mehr und mehr Kanonen

über die Rue Richelieu fahren sah, merkte ich, daß man die Niederlage der

Republikaner bcnlltzen möchte, umändern Gegnern der Regierung, namentlich
den Journalisten, an den Leih zu kommen. Es ist nun die Frage, ob der

„gute Wille" auch mit hinlänglicher Kraft gepaart ist. Man czploidirt jetzt
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die SiegcSbetäubung der Nationalgardistcn, die in Betreff der Republikaner
an gewaltsamenMaaßregeln Theil genommen, und denen jetzt Louis Philipp
wieder kameradlich wie sonst die Hand drückt. Da man die Karlistcnhaßt und
die Republikanermißbilligt, so unterstützt das Volk den König als den Erhal¬
ter der Ordnung, und er ist so populär wie die liebe Nothwendigkcit. Ja, ich
habe Viva ls Kai! rufen hören, als der König über die Boulevards ritt; aber
ich habe auch eine hohe Gestalt gesehen, die unfern des Faubourg-Mont-
Martre ihm kühn entgegentratund S, das l.ouis l?Iri>ipxe! rief. Mehrere
Reiter des königl. Gefolges stiegen gleich von ihren Pferden, ergriffenjenen
Protestanten und schleppten ihn mit sich fort.

Ich habe Paris nie so sonderbar schwül gesehen wie gestern Abend. Trotz
des schlechten Wetters waren die öffentlichen Orte mit Menschen gefüllt. In
dem Garten des Palais-royal drängten sich die Gruppen der Politiker, und
sprachen leise, in der Thal sehr leise; denn man kann jetzt auf der Stelle vor
ein Kriegsgerichtgestellt und in vierundzwanzigStunden erschossen werden.
Ich fange an, mich nach dem Gerichtsschlcndrian meines Deutschlandszurück¬
zusehnen. Der gesetzlose Zustand, worin man sich jetzt hier befindet, ist
widerwärtig; das ist ein fataleres Ucbel als die Cholera. Wie man früher,
als letztere grassirte, durch die übertriebenenAngaben der Todtcnzahlgeäugstet
wurde, so ängstigte man sich jetzt, wenn man von den ungeheuer vielen Arre-
stationen, wenn man von geheimen Füsilladcn hört, wenn tausenderlei schwarze
Gerüchte sich, wie gestern Abend der Fall war, im Dunkeln bewegen. Heute,
bei Tageslicht, ist man beruhigter. Man gesteht, daß man sich gestern ge¬
ängstigt, und man ist vielmehr verdrießlich als furchtsam. Es herrscht jetzt
ein Justemilicu-Tcrrcur!

Die Journale sind gemäßigt in ihren Protcstationen, jedoch keineswegs
kleinlaut. Der National und der TcmpS sprechen furchtlos, wie freien Män¬
nern ziemt. Mehr als heute in den Blättern steht, weiß ich über die neuesten
Ereignisse nicht mitzuthcilen. Man ist ruhig und läßt die Dinge ruhig heran¬
kommen. Die Regierung ist vielleicht erschrocken über die ungeheureMacht,
die sie in ihren eigenen Händen sieht. Sie hat sich über die Gesetze erhoben;
eine bedenklicheStellung. Denn es heißt mit Recht; Hui est nu -äessus äs
In loi, est llors äs In loi. Das Einzige, womit viele wahre Freihcitsfreundc
die jetzigen gewaltsamenMaßregeln entschuldigen, ist die Nothwendigkcit, daß
die roxauts äsmoeratigus im Innern erstarken müsse, NM nach Außen kräf¬
tiger zu handeln.

Paris, den 10. Juni.
Gestern war Paris ganz ruhig. Den Gerüchtenvon den vielen Füsilladcn,

noch vorgestern Abend von den glaubwürdigstenLeuten verbreitet, wurde von
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denen, die der Regierung am nächsten stehen, auss beruhigendste wider¬
sprochen. Nur eine große Anzahl von Verhaftungen wurde eingestanden.
Dessen konnte man sich aber auch mit eignen Augen überzeugen; gestern,
noch mehr aber vorgestern, sah man überall arrctirte Personen von Linien¬
soldaten oder Kommunalgardcn vorbeiführen. Das war zuweilen wie eine
Prozession; alte und junge Menschen, in den kläglichsten Kostümen,und be¬
gleitet von jammernden Angehörigen. Hieß es doch, jeder werde gleich vor
ein Kriegsgerichtgestellt und binnen 21 Stunden erschossen, zu Vinccnnes.
Ucberall sah man Volksgruppen vor den Häusern, wo Nachsuchungcn ge¬
schahen. Dies war hauptsächlich der Fall in den Straßen, die der Schauplatz
des Kampfes gewesen, und wo sich viele der Kämpfer, als sie an ihrer Sache
verzweifelten, verborgen hielten, bis irgend ein Vcrräther sie aufspürte. LängS
den Quais sah man das meiste Volksgewimmel, gaffend und schwatzend, be¬
sonders in der Nähe der Rne St. Martin, die noch immer mit Schaulustigen
gefüllt ist, und um das PalaiS de Justice, wohin man viele Gefangene
führte. Auch an der Morgue drängte man sich, um die dort ausgestellten
Tobten zu sehen; dort gab es die schmerzlichsten Erkennungsscencn. Die
Stadt gewährte wirklich einen kummervollenAnblick; überall Volksgruppen
mit Unglückauf den Gesichtern, patroullirende Soldaten und Leichenzüge
gefallener Nationalgardisten.

In der Societät ist man jedoch seit vorgestern nicht im mindesten beküm¬
mert; man kennt seine Leute, und man weiß, daß das Justc-Milieu sich
selbst sehr unbehaglichfühlt in der jetzigen Fülle seiner Gewalt. Es besitzt
jetzt das große Nichtschwert, aber es fehlt ihm die starke Hand, die dazu gehört.
Bei dem mindesten Streich fürchtet es, sich selbst zu verletzen. Berauscht von
dem Siege, den man zunächst dem Marschall Soult verdankte, ließ man sich
zu militairischcnMaßregeln verleiten,die jener alte Soldat, der noch voll von
den Vclleitäten der Kaiserzcit, vorgeschlagen haben soll. Nun steht dieser
Mann auch faktisch an der Spitze des Ministerraths, und seine Kollegen und
die übrigen Justc-Milieulcute fürchten, daß ihm jetzt auch die so eifrig am-
bitionnirtc Präsidentur anheimfalle. Man sucht daher ganz leise einzulenken
und sich wieder aus dem Heroismus herauszuziehen; und dahin zielen die
nachträglichenmilden Definitionen, die man der Ordonnanz über die Erklä¬
rung des Belagerungszustandesjetzt nachschickt. Man kann es dem Inste-
Milien ansehen, wie es sich vor seiner eigenen Macht jetzt ängstigt und aus
Angst sie krampfhaftin Händen hält, und sie vielleicht nicht wieder losgiebt,
bis man ihm Pardon verspricht. Es wird vielleicht, in der Verzweiflung,
einige unbedeutende Opfer fallen lassen; es wird sich vielleicht in den lächer¬
lichsten Grimm Hineinlügen, um seine Feinde zu erschrecken; eS wird grauen¬
hafte Dummheiten begehen; es wird — es ist unmöglich vorauszusehen, was

Heine. VI. Ig
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nicht Alles die Furcht vermag, wenn sie sich in den Herzen der Gewalthaber
barrikadirt hat und sich rings von Tod und Spott cernirt sieht. Die Hand¬
lungen eines Furchtsamen, wie die eines Gcnie's, liegen außerhalb aller Be¬
rechnung. Indessen, das höhere Publikum fühlt hier, daß der außcrgesehlichc
Zustand, worein man es verseht, nur eine Formel ist. Wo die Geseke im
Bewußtsein des Volks leben, kann die Negierung sie nicht durch eine plötzliche
Ordonnanz vernichten. Man ist hier cko iaato seines Leibes »nd seines Eigen¬
thums immer noch sicherer als im übrigen Europa, mit Ausnahme Englands
und Hollands. Obgleich Kriegsgerichte instituirt sind, herrscht hier noch im¬
mer mehr faktischePrcßfreihcit, und die Journalisten schreiben hier über die
Maßregeln der Negierung noch immer viel freier, als in manchen Staaten
des Kontinents, wo die Prcßfreihcit durch papierne Gesehe sanktionirtist.

Da die Post heute, Sonntag, schon diesen Mittag abgeht, kann ich über
heute nichts mitthcileu. Auf die Journale muß ich blos verweisen. Ihr Ton
ist weit wichtiger als das, was sie sagen. Ucbrigenssind sie gewiß wieder voll
von Lügen. — Seit frühestem Morgen wird unaufhörlich getrommelt. Es
ist heute große Revue. Mein Bedienter sagt mir, daß die Boulevards, über¬
haupt die ganze Strecke von der Barribrc du Tronc bis an die Barribre de
I'Etoile, mit Linientruppenund Nationalgardcu bedeckt sind. Ludwig Phi¬
lipp, der Vater des Vaterlandes, der Besiegcr der Catilinas vom ö. Junius,
Cicero zu Pferde, der Feind der Guillotine und des Papiergeldes, der Erhal¬
ter des Lebens und der Boutiquen, der Bürgcrköuig wird sich in einigen
Stunden seinem Volke zeigen; ein lautes Lebehoch wird ihn begrüßen; er
wird sehr gerührt sein; er wird Vielen die Hand drücken, und die Polizei
wird es an besonderen Sichcrhcitömaßregelnund an Ertra-Enthusiasmus
nicht fehlen lassen.

Paris, den 11. Juni.

Ein wunderschönesWetter begünstigtedie gestrige Heerschau. Auf den
Boulevards, von der Barribre du Tronc bis zur Barridre de l'Etoile standen
vielleicht Nationalgarden und Linientruppen, und eine unzählige
Menge von Zuschauern war auf den Beinen oder an den Fenstern, neugierig
erwartend, wie der König aussehen und das Volk ihn empfangenwerde, nach
so außerordentlichen Ereignissen. Um Ein Uhr gelangtenSc. Majestät mit
Ihrem Gcneralstab in die Nähe der Portc-Saint-Denis, wo ich auf einer
umgestürzten Therme stand, um genauer beobachten zu können. Der König
ritt nicht in der Mitte, sondern an der rechten Seite, wo Nationalgardcu
standen, und den ganzen Weg cutlang lag er seitwärts vom Pferde herab-
gcbengt, um überall den Nationalgardcu die Hand zu drücken; als er zwei
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Stunden später desselben WegS zurückkehrte, ritt er an der linken Seite, wo er
dasselbe Mancouvre fortsetzte,so daß ich mich nicht wundern würde, wenn er,
in Folge dieser schiefen Haltung, heute die größten Brustschmerzen empfindet,
oder sich gar eine Rippe verrenkt hat. Jene außerordentlicheGeduld des
Königs war wirklich unbcgreisbar. Dabei mußte er beständig lächeln. Aber
unter der dicken Freundlichkeit jenes Gesichtes, glaube ich, lag viel Kummer
und Sorge. Der Anblick des Mannes hat mir tiefes Mitleid eingeflößt.
Er hat sich sehr verändert, seit ich ihn diesen Winter auf einem Ball in den
Tuillcricn gesehen. Das Fleisch seines Gesichtes, damals roth und schwel¬
lend, war gestern schlaff und gelb, sein schwarzer Backenbart war jetzt ganz
ergraut, so daß er aussieht, als wenn sogar seine Wangen sich seitdem geäng¬
stigt ob gegenwärtigerund künftigerSchläge des Schicksals; wenigstens war
es ein Zeichen des Kummers, daß er nicht daran gedacht hat, seinen Backen¬
bart schwarz zu färben. Der dreieckige Hut, der, mit ganzer Vorderbreitc,
ihm tief in die Stirne gedrückt saß, gab ihm außerdem ein sehr unglückliches
Ansehen. Er bat gleichsam mit den Augen um Wohlwollen und Verzeihung.
Wahrlich, diesem Manne war es nicht anzusehen, daß er uns Alle in Be¬
lagerungszustanderklärt hat. Es regte sich daher auch nicht der mindeste Un¬
wille gegen ihn, und ich mnß bezeugen, daß großer Bcifallrus ihn überall
begrüßte; besonders haben ihm diejenigen, denen er die Hand gedrückt, ein
rasendes Lebehoch nachgeschrien und aus tausend Wcibcrmäulcrn erscholl ein
gellendes: Vive le roi! Ich sah eine alte Frau, die ihren Mann in die Rip¬
pen stieß, weil er nicht laut genug geschrien. Ein bitteres Gefühl ergriff mich,
wenn ich dachte, daß das Volk, welches jetzt den armen händcdrückcnden Ludwig
Philipp umjubelt, dieselben Franzosensind, die so oft den Napoleon Bona-
partc vorbeireiten sahen mit seinem marmornen Cäsargcsicht und seinen unbe¬
wegten Augen und „unnahbaren" Händen.

Nachdem Ludwig Philipp die Heerschau gehalten, oder vielmehr das Heer
betastet hatte, um sich zu überzeugen, daß cS wirklich cxistirt, dauerte der mili-
tairische Lärm noch mehrereStunden. Die verschiedenen Korps schrien sich
beständig Komplimente zu, wenn sie an einander vorübermarschirtcn. Vivo
In, Ugue ! rief die Nationalgarde, und jene schrie dagegen Vivo In (Zarcke na-
tionalo! Sic fraternisirten. Man sah einzelne Liniensoldatcn und Natio-
nalgardcn in symbolischer Umarmung; ebenso, als symbolische Handlung,
theilten sie mit einander ihre Würste, ihr Brod und ihren Wein. ES ereig¬
nete sich nicht die geringste Unordnung.

Ich kann nicht umhin, zu erwähne», daß der Ruf: Vive la Uderts ! der
hänsigste war, und wenn diese Worte von so vielen tausend bewaffneten Leuten
aus voller Brust hcrvorgejauchztwurden, fühlte man sich ganz heiter be¬
ruhigt, trotz des Belagerungsstandesund der iustituirten Kriegsgerichte.Aber
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das ist es eben, Ludwig Philipp wird sich nie sclbstwilligder öffentlichen
Meinung entgegenstelle»,er wird immer ihre dringendsten Gebote zu crlau-
schcn suchen und immer darnach handeln. Das ist die wichtigste Bedeutung
der gestrigen Revue. Ludwig Philipp suhlte das Bediirfniß, das Volk in
Masse zu sehen, um sich zu überzeugen,daß es ihm seine Kanonenschusse und
Ordonnanzen nicht übelgenommen und ihn nicht sür einen argen Gcwaltkönig
hält, und kein sonstiges Mißverständniß statt findet. Das Volk wollte sich
aber auch seinen Ludwig Philipp genau betrachten, um sich zu überzeugen, daß
er noch immer der untcrthänige Höfling seines souveraincnWillens ist, und
ihm noch immer gehorsam und ergeben geblieben. Man konnte deßhalb eben¬
falls sagen, das Volk habe den König die Revue passircn lassen, es habe Kö¬
nigschau gehalten, und habe bei dessen Manöuvre seine allerhöchste Zufrieden¬
heit geäußert.

Paris, den 12. Juni.
Die große Revue war gestern das allcmcine Tagesgespräch. Die Ge¬

mäßigten sahen darin das beste Einverständniß zwischen dem König und
den Bürgern. Viele erfahrne Leute wollen jedoch diesem schönen Bunde nicht
trauen, und weissagen ein Zerwürfniß, das leicht stattfinden kann, sobald ein¬
mal die Interessen des Thrones mit den Interessen der Boutique in Konflikt
gerathen. Jetzt freilich stützen sie sich wechselseitig, und König und Bürger
sind mit einander zufrieden. Wie man mir erzählt, war die Place Vendome
vorgestern Nachmittagder Schauplatz, wo man jene schöne Ucbcrcinstimmung
am besten bemerken konnte; der König war erheitert durch den Jubel, womit
er auf den Boulevards empfangen worden; und als die Kolonnen der Na¬
tionalgarden ihm vorbei defilirten, traten einzelne derselben, ohne Umstände,
aus der Reihe hervor, reichten auch ihm die Hand,-sagtenihm dabei ein freund¬
liches Wort, oder sagten ihm bündigst ihre Meinung über die letzten Ereignisse,
oder erklärten ihm unumwunden, daß sie ihn unterstützen werden, so lange er
seine Macht nicht mißbrauche. Daß dieses nie geschehe, daß er nur die Un¬
ruhestifterunterdrücken wolle, daß er die Freiheit und Gleichheitder Fran¬
zosen um so kräftiger verfechten werde, bcthcuerteLudwig Philipp aufs hei¬
ligste, und sein Wort begründete vieles Vertrauen. Ich habe der Unpartei¬
lichkeit wegen diese Umstände nachträglich erwähnen müssen. Ja, ich gestehe
cS, das mißtrauende Herz ward mir dadurch etwas besänftigt.

Die Oppositionsjournale scheinen fast die vorgestrigen Vorgänge ignoriren
zu wollen. Ueberhaupt ist ihr Ton sehr merkwürdig. Es ist eine Art des
Ansichhaltens, wie cS furchtbarenAusbrüchen vorherzugehenPflegt. Sie
scheinen nur die Aufhebung der Ordonnanz über den BelagcrungSstand ab¬
warten zu wollen. Der Ton jedes Journals bekundet, in welchem Grade es
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l'ci dm letzten Ereignissen kompromittirtist. Die Tribüne muß ganz schwei¬
gen, denn diese ist am meisten bloßgestellt. Der National ist es ebenfalls,
aber nicht in so hohem Grade, und er darf schon mehr und freier sprechen.
Der Tcmps, der am stärksten und kühnsten sich gegen die Ordonnanz des
Belagerungsstandeserhoben hat, steht gar nicht schlecht mit einigen Rädels¬
führern des Justc-Milicu, und ist viel mehr geschützt als Sarrut und Carrel;
aber wir wollen uns durch solche Berücksichtigungnicht abhalten lassen, den
Herrn Coste als einen der besten Bürger Frankreichs zu loben, ob der männ¬
lichen großen Worte, womit er sich in bedrängtest« Zeit gegen die Ungesetz¬
lichkeit und die Willkühr der Regierung ausgesprochenhat. — Herr Sarrut
ist arrctirt; Herrn Carrel sucht man überall. Gegen Carrel ist man wohl
am meisten aufgebracht. Man glaubt nämlich allgemein, Herr Carrel stände
an der Spitze der Volksbewegungvom 5. Juni. Das große Gebäude in der
Rue du Croissant, wo die Druckerei und die Bnrcaur des National, hielt
man für das Hauptquartier, und gegen zweitausend Personen, worunter viele
von hoher Bedeutung, sind dorthin gegangen, um sich und ihren Anhang zu
jeder Mithülse anzubieten. Es ist aber ganz gewiß, daß Carrel alle solche
Anträge abgelehnt, und vorausgesagt, daß die beabsichtigte Revolution miß¬
linge, weil Mansie nichtgehörig vorbereitet; weil man sich der Sympathie
des Volks nicht versichert; weil man der nothigcn Hülfsmittel entbehre; weil
man nicht einmal die agirenden Personen kenne u. s. w. Und in der That,
nie gab es wohl eine Empörung, die schlechter eingeleitetworden, und bis aus
diese Stunde weiß man noch nicht, wie sie entstanden ist und sich gestaltet hat.
Jemand, der in der Rue St. Martin mitgefochten,versichert: als die Re¬
publikaner,die sich dort eingeschlossenfanden, einander betrachteten, hat keiner
den andern gekannt, und nur Zufall hat alle diese Menschen, die sich ganz
fremd waren, zusammengebracht. Sie lernten sich jedoch schnell kennen, als
sie sich gemeinschaftlich schlugen, und die meisten starben als herzinnigvertraute
Waffenbrüder. So hat man auch bis auf diese Stunde noch nicht ermitteln
können, wie es mit der Hcimführung Lasayctte's eigentlich zugegangen ist.
Ein Wohlunterrichteterhat mir gestern versichert, die Regierung, die dem La-
marquc'schcnLeichenbegängnisse mißtraute, und dcßhalb auch ihre Dragoner
in Bereitschaft hielt, habe der Polizei Ordre gegeben, bei etwanigemAus¬
bruche von Revolte sich immer gleich des Lafayettc's zu demächtigen, damit
dieser nicht in die Hände der Empörer gerathe, und durch das Ansehen seines
Namens sie unterstützen könne; als nun die ersten Schüsse fielen, haben einige
Polizei-Agenten, als Ouvriers verkleidet,den armen Lafayctte gewaltsam in
eine Kutsche geschoben, und andere ebenfalls verkleidete Polizei-Agenten haben
sich davor gespannt, und ihn unter lautem vlvs biakaxstto! im Triumphe
davon geschleppt,

is»
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Wcnn man jetzt die Republikaner sprechen hört, so gestehen sie, daß am 6.
Juni das Unglück ihrer Freunde ihnen viel geschadet, daß aber TagS darauf
die Thorheit ihrer Feinde, nämlich die Ordonnanz über den Belagcrungsstand
der Stadt Paris, ihnen desto mehr genutzt hat. Sic behaupteten,daß der S.
und 6. Juni nur als Vorpostengcfccht zu betrachtensei, daß keine von den
Notabilitätcn der republikanischenPartei dabei gewesen, und daß ihnen aus
dem vergossenen Blute viele neue Mitkämpfer erwüchsen. Was ich oben er¬
wähnt, scheint diese Behauptung einigermaßen zu unterstützen. Die Partei,
die der National repräscntirt, und die von der perfiden Gazette de France als
doktrinaireRepublikanerbezeichnetwird, nahm an jenen Begebenheiten keinen
Theil, und die Häuptlinge der Partei der Tribüne, die Montagnards, sind
ebenfallsnicht dabei zum Vorschein gekommen.

Paris, den 17. Juni.
Man macht sich jetzt in der Ferne gewiß die sonderbarsten Vorstellungen von

dem hiesigen Zustande, wcnn man die letzten Vorfälle, den noch unaufgchobe-
nen Etat de Sidge und die schroffe Gegeneinanderstellungder Parteien be¬
denkt. Und doch sehen wir diesen Augenblick hier so wenig Veränderung, daß
wir unS eben über diesen Mangel an ungewöhnlichen Erscheinungenam mei¬
sten wundern müssen. Diese Bemerkung ist die Hauptsache, die ich mitzu-
thcilen habe, und dieser negative Inhalt meines Briefes wird gewiß manche
irrige Voraussetzungenberichtigen.

Es ist hier ganz still. Die Kriegsgerichte instruiren mit grimmiger Miene.
Bis jetzt ist noch keine Katze erschossen.Man lacht, man spöttelt, man witzelt
über den Belagerungszustand, über die Tapferkeit der Nationalgarde, über die
Weisheit der Regierung. Was ich gleich vorausgesagthabe, ist richtig einge¬
troffen: das Juste-Milieu weiß nicht, wie es sich wieder aus dem Heroismus
herausziehensoll, und die Belagerten betrachten mit Schadenfreudediesen ver¬
zweifelten Zustand der Belagerer. Diese möchten gern so barbarisch als mög¬
lich aussehen; sie wühlen im Archiv der barbarischen Zeiten, um Gräuclge-
setze wieder ins Leben zu rufen, und es gelingt ihnen nur, sich lächerlich zu
machen.

Die geputzten Mcnschengruppcn,die in den Gärten des Palais-royal, der
Tuillcrien, und des Lnxembourg spazieren gehen, und die stille Sommerkühle
einathmcn oder den idyllischenSpielen der kleinen Kinder zuschauen oder in
sonstig umfriedeter Ruhe sich crlustigen, diese bilden, ohne es zu wissen, die hei¬
terste Satyre aus jenen Belagerungszustand,welcher gesetzlich existirt. Damit
das Publikum nur einigermaßendaran glaube, werden mit dem größten Ernst
überall Haussuchungengehalten, Kranke werden aus ihren Betten aufgestört.
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und man wühlt nach, ob nicht etwa eine Flinte darin versteckt liegt oder gar
eine Tüte mit Pulver. — Am meisten werden die armen Fremden belästigt, die
des Belagerungszustandeswegen sich nach der Prefecturc de Police begeben
mästen, um neue Aufenthalts-Erlaubnisse nachzusuchen. Sie müssen dort
pro kormn allerlei Jnterrogationen ausstehen. Viele Franzosen aus der Pro¬
vinz, besonders Studenten, müssen auf der Polizei einen Revers unterschreiben,
daß sie während ihres Aufenthalts in Paris nichts gegen die Regierung von
Ludwig Philipp unternehmen wollten. Viele haben lieber die Stadt verlassen,
als daß sie diese Unterschrift gaben. Andere unterschriebe» nur, nachdem man
ihnen erlaubte hinzuzusetzen, daß sie ihrer Gesinnung nach Republikanerseien.
Jene polizeiliche Vorsichtsmaßregel haben gewiß die Doktrinairc nach dem Bei¬
spiele deutscher Universitäteneingeführt.

Man arrctirt noch immer, zuweilen die heterogenstenLeute und unter den
heterogensten Vorwänden; die Einen wegen Thcilnahmc an der republika¬
nischen Revolte, Andere wegen einer neu entdeckten bonapartistischcn Verschwö¬
rung; gestern arretirte man sogar drei karlistische Pairs, worunter Don
Chateaubriand, der Ritter von der traurigen Gestalt, der beste Schriftsteller
und größte Narr von Frankreich. Die Gefängnissesind überfüllt. In Saint
Pelagie allein sitzen politischer Anklagen halber über 6M Gefangene. Von
einem meiner Freunde, der wegen Schulden sich dort befindet, und ein großes
Werk schreibt, in welchem er beweist, daß Saint Pelagie von den PclaSgcrn
gestiftet worden, erhielt ich gestern einen Brief, worin er sehr klagt über den
Lärm, der ihn jetzt umgebe und in seinen gelehrten Untersuchungen gestört
habe. Der größte Ucbcrmuth herrscht unter den Gefangenen von Saint
Pelagie. Auf die Mauer des H ofcS haben sie eine ungeheuergroße Birne ge¬
zeichnet und darüber ein Beil.

Ich kann bei Erwähnung der Birne nicht umhin, zu bemerken, daß die Bil-
dcrlädcn durchaus keine Notiz genommen von unseremBelagerungszustände.
Die Birne, und wieder die Birne, ist dort auf allen Karrikaturcn zu schauen.
Die auffallendste ist wohl die Darstellung der Place-de-la-Concorde mit dem
Monument, das der Charte gewidmet ist; auf lctztcrm, welches die Gestalt
eines Altars hat, liegt eine ungeheureBirne mit den Gesichtszügen des Kö¬
nigs. — Dem Gcmüth eines Deutschenwird dergleichen auf die Länge lästig
und widrig. Jene ewigen Spöttereien, gemalt und gedruckt, erregen vielmehr
bei mir eine gewisse Sympathie für Ludwig Philipp. Er ist wahrhaft zu be¬
dauern, jetzt mehr als je. Er ist gütig und milde von Natur, und wird jetzt
gewiß von den Kriegsgerichten dazu verurtheilt, strenge zu sein. Dabei fühlt
er, daß Exekutionenweder helfen noch abschrecken, besonders nachdem die Cho¬
lera vor einigen Wochen über ^5,OVO Menschen durch die schrecklichsten Mar¬
tern hingerichtet. Grausamkeitenwerden aber den Gewalthabern eher ver-
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ziehen, als die Verletzung hergebrachter Rechtsbegriffc,wie sie namentlich in
der rückwirkenden Kraft der Bclagerungs-Erklärung liegt. Dcßhalb hat jene
Androhung von kriegsgerichtlicher Strenge den Republikanern einen so supcri-
curen Ton eingeflößt und ihre Gegner erscheinen dadurch jetzt so klein.

Paris, den 7. Juli.
Eine Abspannung, wie sie nach großen Aufregungen einzutretenpflegt, ist

hier in diesem Augenblicke bemerkbar. Ucberall graue Mißlaune, Vcrgräm-
niß, Müdigkeit, aufgesperrte Mäuler, die theils gähnen, theils ohnmächtig die
Zähne weisen. Der Beschluß des KassationshofcShat unserem sonderbaren
Belagerungszuständefast lustspielartig ein Ende gemacht. Es ist über diese
unvorhergeseheneKatastrophe so viel gelacht worden, daß man der Regierung
ihren vefchltcn Coup d'Etat fast verzieh. Mit welchem Ergötzen lasen wir
an den Straßenecken die Proklamation des Herrn Montalivet, worin er sich
gleichsam bei den Parisern bedankt, daß sie von dem Etat-de-Siegc so wenig
Notiz genommen und sich unterdessen durchaus nicht in ihren Vergnügungen
stören lassen! Ich glaube nicht, daß Beaumarchais diese Aktenstückebesser ge¬
schrieben hätte. Wahrlich, die jetzige Regierung thut viel für die Aufheiterung
des Volks!

Zu gleicher Zeit amüsirtcn sich die Franzosenmit einem sonderbaren Puzzcl-
spicl. Letzteres ist bekanntlich ein chinesischer Zeitvertreib, und man hat dabei
die Aufgabe zu lösen, daß man mit einigen schiefen und eckigen Stückchen Holz
eine bestimmte Figur zusammensetzen könne. Nach den Regeln dieses Spiels
beschäftigte man sich nun in den hiesigen Salons, ein neues Ministerium zu¬
sammenzusetzen,und man hat keine Idee davon, welche schüfe und eckige
Personagen neben einander gestellt wurden, und wie alle diese hölzerne» Kom¬
binationen dennoch keine honette Gcsammtfigurbildeten.—

Uebcr Dupins Mißlichkeiten, in Betreff einer Ministcrwahl, haben die Jour¬
nale viel Sonderbares geschwatzt, doch immer ohne Grund. Es ist wahr, daß
er mit dem König etwas hart zusammengerathcn,und sie sich beide, einmal mit
wechselseitigemUnmuthc getrennt. Auch ist es wahr, daß Lord Granville
die Veranlassung gewesen. Aber die Sache verhält sich folgendermaßen: Herr
Dupin hatte früher dem König Ludwig Philipp sein Wort gegeben, daß er,
sobald dieser es verlange, die Präsidentur des Konseils annehmen werde. Lord
Granville, dem es nicht genehm ist, einen solchen bürgerlichenMann an der
Spitze der Regierung zu sehen, und der sich, im Geiste seiner Kaste, einen nob ¬
lem Premierministerwünscht, soll gegen Ludwig Philipp einige ernsthafte Be-
dcnklichkcitenüber die Kapazität des Herrn Dupin geäußert haben. Als der
König solche Reden dem Herrn Dupin wieder erzählte, wurde dieser so unwirsch,
gerieth in so unziemliche Aeußcrungcn, daß zwischen ihm und dem König ein
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Zcrwürfniß entstand. Eine Menge kleiner Jntrigucn durchkreuzt diese Bege¬
benheit. Indessen die Macht der Dinge wird viele Mißhclligkcitcn lösen;
Dupin ist. sobald die Kammer wieder ihre Debatten beginnt, der einzig mög¬
liche Minister des Justc-Milieu; nur er vermag der Opposition parlamentari¬
schen Widerstand zu leisten, und wahrlich, die Regierung wird genugsamRede
stehen müssen.

Bis jetzt ist Ludwig Philipp noch immer sein eigener Premierminister. Die¬
ses bekundet sich schon dadurch, daß man alle Ncgicrungsaktc ihm selber zu¬
schreibt, und nicht Herrn Montalivet, von welchem kaum die Rede ist, ja wel¬
cher nicht einmal gehaßt wird. Merkwürdig ist die Umwandlung, die sich seit
der Revolte vom 5. und L. Juni in den Ansichten des Königs gebildet zu haben
scheint. Er hält sich ncmlich jetzt für ganz stark; er glaubt auf die große Masse
der Nation ganz bestimmt rechnen zu können; er glaubt der Mann der Noth-
wcndigkeit zu sein, dem sich, bei ausländischenAnfeindungen, die Nation un¬
bedingt anschließen werde, und er scheint dcßhalb den Krieg nicht mehr so ängst¬
lich wie sonst zu fürchten. Die patriotische Partei bildet freilich die Minorität,
und diese mißtraut ihm; sie fürchtet mit Recht, daß er gegen die Fremden
minder feindlich gestimmt sei, als gegen die Einheimischen. Jene bedrohen
nur seine Krone, diese sein Leben. Daß letzteres wirklich geschieht, weiß der
König. In der That, wenn man berücksichtigt, daß Ludwig Philipp von der
blutigsten Böswilligkeit seiner Gegner in tiefster Seele überzeugt ist, so muß
man über seine Mäßigung erstaunen. Er hat freilich durch die Erklärung des
Etat de Sibge eine unverantwortliche Illegalität sich zu Schulden kommen
lassen; aber man kann doch nicht sagen, daß er seine Macht nnwürdigcrweise
mißbraucht habe. Er hat vielmehr alle, die ihn persönlich beleidigt hatten,
großmüthigstverschont, während er nur diejenigen, die seiner Regierung sich
feindlich entgegengesetzt, niederzuhalten oder zu entwaffnensuchte. Trotz alles
Mißmuths, den man gegen den König Ludwig Philipp hegen mag, will sich
mir doch die Ucberzeugung aufdrängen, als sei der Mensch Ludwig Philipp
ungewöhnlich cdelhcrzig und großsinnig. Seine Hauptlcidcnschastscheint die
Bansucht zu sein. Ich war gestern in den Tuillericn; überall wird dort ge¬
baut, über und unter der Erde; Zimmerwände werden eingerissen, große Keller
werden ausgegraben, und das ist ein beständiger Klipp-Klapp. Der König,
welcher mit seiner ganzen Familie in St. Cloud wohnt, kommt täglich nach
Paris und betrachtet dann zuerst die Fortschritte der Bauten in den Tuillericn.
Diese stehen jetzt fast ganz leer; nur das Ministerkonscilwird dort gehalten.
O, wenn alte Blutstropfen sprechen könnten, wie es in den Kindcrmährchen
geschieht, so würde man dort manchmalguten Rath vernehmen; denn in jedem
Zimmer dieses tragischen Hauses ist belehrendes Blut geflossen.



Paris, dm 15. Juli.
Der vierzehnte Julius ist ruhig vorüber gegangen, ohne daß die von der

Polizei angekündigte Emcute irgendwo zum Vorscheine kam. Es war aber
auch ein so heißer Tag, es lag eine so drückende Schwüle auf ganz Paris, daß
jene Ankündigung nicht einmal die gehörige Anzahl Neugieriger nach den ge¬
wöhnlichen Tummelortcn der Emeutcn locken konnte. Nur auf dem großen
Jnauguralplatzc der Revolution, wo einst an diesem Tage die Bastille zerstört
wurde, zeigten sich viele Gruppen von Menschen, die in der grellsten Mittags¬
hitze ruhig ausharrten, und sich gleichsam aus Patriotismus von der Julius¬
sonne braten ließen. Es hieß frllherhin, daß man am 14. Juli die alten
Bastillenstllrmer, die noch am Leben sind und die jetzt eine Pension bekommen,
auf diesem Platze öffentlich bclorbccrcn wollte. Dem Lafayette war bei dieser
Feier eine Hauptrolle zugedacht. Aber durch die Affaircn vom 5. und 6. Juni
mag dieses Projekt rückgängig geworden sein; auch scheint Lafayette in diesem
Jahre nach keinen neuen Triumphzllgcnzu verlangen. Vielleicht gab's unter
den Gruppen auf dem Bastillenplatzcmehr Polizei als Menschen; denn es
wurden bitterböse Bemerkungen so laut geäußert, wie nur verkleidete Mou-
chards sie auszusprechen Pflegen. Ludwig Philipp, hieß es, sei ein Verräther,
die Nationalgardcn seien Verräthcr, die Deputirten seien Vcrräther, nur die
Juliussonnc meine es noch ehrlich. Und in der That, sie that das Ihrige,
und durchglühte uns mit ihren Strahlen, daß es fast nicht zum Aushalten
war. Was mich betrifft, ich machte in der starken Hitze die Bemerkung: daß
die Bastille ein sehr kühles Gebäude gewesen sein muß, und gewiß im Som¬
mer einen sehr angenehmenSchatten gegeben hat. Als sie zerstört wurde,
saßen dort fünf Personen gefangen. Jetzt gibt's aber zehn Staatsgefängnisse,
und in St. Pelagic allein sitzen über Wg Staatsgefangene. Saint Pelagie
soll sehr ungesundsein und ist sehr eng gebaut. Es geht aber lustig dort zu;
die Republikaner und die Karlistcn halten sich zwar von einander getrennt,
rnfen sich jedoch beständig lustige Witze zu und lachen und jubeln. Jene, die
Republikaner tragen rothe Jakobinermützen; diese, die Karlistcn, tragen grüne
Mützen mit einer weißen Lilienquaste; jene schreien beständig Viva la Ks-
publique diese schreien Vive Henri VI Gemeinschaftlicher Beifallsruf erschallt,
wenn Jemand mit wilder Wuth auf Ludwig Philipp losschimpft. Dieses
geschieht um so unumwundener, da in Saint Pelagie kein Gefangener weder
arretirt noch festgesetztwerden kann. Die meisten Hitzköpfe, die sonst bei jedem
Anlasse gleich tumultuiren, sitzen jetzt dort in Gewahrsam, und der Polizei
konnte es daher seitdem nicht gelingen, eine etwas ergiebige Emcute hervorzu¬
bringen. Die Republikaner werden sich vor der Hand sehr hüten. Gewalt¬
sames zu versuchen. Auch haben sie keine Waffen; die Desarmirung ist sehr
gründlich betrieben worden. —
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Heute ist der Namenstag des jungen Heinrich, und man erwartet einige
karlistische Erccsse. Eine Proklamation zu Gunsten HeinrichsV. wurde ge¬
stern Abend durch Chiffoniers und verkleidete Priester verbreitet. Es heißt
darin, er werde Frankreich glücklich machen und vor der fremdenInvasion be¬
schuhen;nächstes Jahr ist er mündig, indem nämlich die französischen Könige
schon mit 13 Jahren mündig werden und ihre höchste Ausbildung erlangt ha¬
ben. Auf jener Proklamation ist der junge Heinrich zum erstenmal dargestellt
mit Scepter und Krone; bisher sah man ihn immer in der Tracht eines Pil¬
gers oder eines Bcrgschotten,der Felsen erklimmt oder einer armen Bcttclfrau
seine Börse in die Hand drückt u. f. w. Es ist jedoch von dieser Misere wenig
Bedrohlicheszu erwarten. Die Karlisten sind auch sehr niedergeschlagenen
Muthcs. Die Tollkühnheit der Herzoginvon Bcrry hat ihnen viel geschadet.
Vergebens hatten die Häupter der Pariser Karlistcn den Herrn Berrycr an
die Herzogin abgeschickt, um sie zur Heimkehr nach Hvlyrood zu vermögen.
Vergebens hat Ludwig Philipp durch seine Agenten dasselbe zu bewirken ge¬
sucht. Vergebens wurde sie von fremden Gesandten um Gottes willen be¬
schworen, ihr Treiben für den Augenblick aufzugeben. Alle Vcrnunstgründc,
Drohungen und Bitten haben diese halsstarrige Frau nicht zur Abreise bewe¬
gen können. Sie ist noch immer in der Vendöe. Obgleich aller Mittel ent¬
blößt und nirgends mehr Unterstühung findend, will sie nicht weichen. Der
Schlüssel des Räthscls ist; daß dumme oder kluge Priester sie fanatisirt und
ihr eingeredet haben, es werde ihrem Kinde Segen bringen, wenn sie jcht für
dessen Sache stürbe. Und nun sucht sie den Tod mit religiöserMartprsucht
und schwärmerischer Mutterliebe.

Wenn sich hier auf den öffentlichen Plätzen keine Bewegungen zeigen, so
bekundet sich desto mehr Unruhe in der Gesellschaft. Zunächst sind es die
deutschen Angelegenheiten,die Beschlüsse des Bundestags, welche alle Geister
aufgeregt. Da werden nun über Deutschland die unsinnigstenUrthcile ge¬
fällt. Die Franzosen in ihrem leichtfertigen Jrrthume meinen, die Fürsten
unterdrückten die Freiheit und sie sehen nicht ein, daß nur der Anarchie unter
den deutschen Liberalen ein Ende gemacht werden soll, und daß überhaupt die
Einigkeit und das Heil des deutschen Volks befördert wird. Schon den zwei¬
ten Junius hat der Tcmps von den sechs Artikeln dcS BnndestagsbcschlusseS
eine Jnhaltsanzeigc geliefert. Ein bekannter Pietist hatte hier noch früher
Auszüge jenes Beschlusses in der Tasche herumgetragen, und durch die Mit-
thcilung derselben viele Herzen erbaut.

Ludwig Philipp ist noch immer der Meinung, daß er stark sei. Seht wie
stark wir sind! ist in den Tuilleric» der Refrain jeder Rede. Wie ein Kran¬
ker immer von Gesundheit spricht, und nicht genug zu rühmen weiß, daß er
gut verdaue, daß er ohne Krämpfe auf den Beinen stehen könne, daß er ganz



bequem Athcm schöpfe u. s. w., so sprechen jene Leute unaufhörlich von
Stärke und von der Kraft, die sie bei den verschiedenenBedrohnissen schon ent¬
wickelt und noch zu entwickeln vermögen. Da kommen nun täglich die Diplo¬
maten aufs Schloß und fühlen ihnen den Puls, und lassen sich die Zunge
zeigen, betrachten sorgfältigden Urin und schicken dann ihren Höfen das po¬
litische Sanitätsbulletin. Bei den fremden Bevollmächtigten ist es ja eben¬
falls eine ewige Frage: Ist Ludwig Philipp stark oder schwach? Im erstem
Falle können ihre Herren daheim jede Maßregel ruhig beschließen und aus¬
führen; im andern Falle, wo ein Umsturz der französischen Regierung und
Krieg zu befürchten stände, dürften sie nichts Unmildcszu Hause unternehmen.
— Jene große Frage, ob Ludwig Philipp schwach oder stark ist, mag schwer
zu entscheiden sein. Aber leicht ist es einzusehen,daß die Franzosen selbst in
diesem Augenblicke durchaus nicht schwachsind. Im Herzen der Völker haben
sie neue Alliirtc gefunden, während ihre Gegner seht eben nicht auf der Höhe
der Popularität stehen. Sie haben unsichtbare Geisterheerezum Kampfge¬
nossen, und dabei sind ihre eigenen leiblichen Armeen im blühendsten Zustande.
Die französische Jugend ist so kriegslustig und begeistert wie 1792. Mit lusti¬
ger Musik ziehen die jungen Konscribirtcn durch die Stadt, und tragen auf
den Hüten flatternde Bänder und Blumen, und die Nummer, die sie gezogen,
welche gleichsam ihr großes Loos. Und dabei werden Frciheitsliedergesungen
und Märsche getrommelt vom Jahre 99.

Aus der Normmidie

Havrc, den 1. August.
Ob Ludwig Philipp stark oder schwach ist, scheint wirklich die Hauptfrage

zu sein, deren Lösung eben so sehr die Völker wie die Machthaberinteressirt.
Ich hielt sie daher beständig im Sinne während meiner Erkursiondurch die
nördlichen Provinzen Frankreichs. Dennoch erfuhr ich, die öffentliche Stim¬
mung betreffend, so viel Widersprechendes,daß ich über jene Frage nicht viel
Gründlicheresmittheilen kann, als diejenigen,die in den Tuillcricn, oder viel¬
mehr in St. Cloud, ihre Weisheit holen. Die Nordfranzosen, namentlich
die schlauen Normannen, sind überhaupt nicht so leicht geneigt, sich unverholen
auszusprechen,wie die Leute im Lande Oc. Oder ist es schon ein Zeichen
von Mißvergnügen, daß jener Theil der Bürger im Laude Oni, die nur für
das Landesintercssc besorgt sind, meistensein ernstes Stillschweigenbeobach¬
ten, sobald man sie über letzteres befragt? Nur die Jugend, welche für Ideen-
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intercsscn begeistert ist, äußert sich unverschlclcrt über das, wie sie glaubt, un¬
vermeidliche Nahen einer Republik; und die Karlistcn, welche einem Pcrsvncn-
intcresse zugcthansind, insinuiren auf alle mögliche Weise ihren Haß gegen
die jetzigen Gewalthaber, die sie mit den übertriebensten Farben schildern, und
deren Sturz sie als ganz gewiß, fast bis aus Tag und Stunde, voraus¬
sagen. Die Karlisten sind in hiesiger Gegend ziemlich zahlreich. Dieses er¬
klärt sich dadurch,daß hier noch ein besonderes Interesse vorhanden ist, nämlich
eine Vorliebe für einige Glieder der gefallenen Dynastie, die in dieser Gegend
den Sommer zuzubringenpflegten und sich hie und da beliebt zu machen wuß¬
ten. Namentlich that dieses die Herzogin von Bcrry. Die Abenteuerder¬
selben sind daher das Tagsgcspräch in dieser Provinz, und die Priester der
katholischen Kirche erfinden noch obendrein die gottseligste» Legenden zur Ver¬
herrlichungder polltischen Madonna und der gcbencdciten Frucht ihres LeibeS.
In früher» Zeiten waren die Priester keineswegsso besonders mit dem kirch¬
lichen Eifer der Herzogin zufrieden, und eben indem letztere manchmaldas
pricstcrllchc Mißfallen erregte, erwarb sie sich die Gunst des Volkes. „Die
kleine nette Frau ist durchaus nicht so bigott wie die Andern" — hieß es da¬
mals — „seht wie weltlich kokett sie bei der Prozession clnherschlendcrt,und
das Gebetbuch ganz gleichgültig in der Hand trägt, und die Kerze so spielend
niedrig hält, daß das Wachs auf die Atlasschleppeihrer Schwägerin, der
brummig devoten Angoulämc, nlcdcrträufelt!" Diese Zelten sind vorbei, die
rosige Heiterkeit ist erblichen auf den Wangen der armen Karoline, sie ist fromm
geworden wie die Andern, und trägt die Kerze ganz so gläubig, wie die Prie¬
ster es begehren, und sie cutzündet damit den Bürgerkrieg im schönen Frank¬
reich, wie dle Priester cS begehren.

Ich kann jetzt nicht umhin zu bemerken, daß der Einfluß der katholischen
Geistlichen in dieser Provinz größer ist, als man es in Paris glaubt. Bei
Leichenzügen sieht man sie hier in ihren Kirchentrachtcn,mit Kreuze» und
Fahnen, und melancholisch singend, durch die Straßen wandeln, ein Anblick,
der schier befremdlich, wenn man aus der Hauptstadt kommt, wo dergleichen
von der Polizei oder vielmehr von dem Volke, streng untersagt ist. So lang
ich in Paris war, habe ich nie clnen Geistlichenin seiner Amtstracht auf der
Straße gesehen; bei keinem einzigen von den vielen tausend Leichenbegäng¬
nissen, die in der Cholcrazcit mir vorüberzogen,sah ich die Kirche weder durch
ihre Diener noch durch ihre Symbole repräsentirt. Viele wollen jedoch be¬
haupten, daß auch in Paris die Religion wieder stlll auflebe. Es ist wahr,
wenigstens die französisch katholische Gemeinde des Abb6 Chatcl nimmt täg¬
lich zu; der Saal desselbenauf der Rue Cllchy ist schon zu eng geworden für
die Menge der Gläubigen, und seit einiger Zeit hält er den katholischen Got¬
tesdienst in dem großen Gebäude auf dem Boulevard Bonnc-Nouvcllc, worin
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frühcrhin Herr Martin die Thiere der Menagerie sehen lassen, und worauf
jetzt mit großen Buchstaben die Aufschrift steht! LZIiso oatüoliguo ot
nxostolilzug.

Diejenigen Nordfranzosen, die weder von der Republik noch von dem Mi¬
rakelknabenetwas wissen wollen, sondern nur den Wohlstand Frankreichs
wünschen, sind just keine allzucifrigeAnhänger von Ludwig Philipp, rühmen
ihn auch eben nicht wegen seiner Offenherzigkeitund Gradheit, aber sie sind
durchdrungen von der Ucberzeugung,daß er der Mann der Nothwendigkeit
sei; daß man sein Ansehen unterstützen müsse, in so fern die öffentliche Ruhe
dadurch erhalten werde; daß die Unterdrückung aller Emeutenfür den Handel
heilsam sei, und daß man überhaupt, damit der Handel nicht ganz stocke, jede
neue Revolution und gar den Krieg vermeiden müsse. Letztem fürchten sie
nur wegen des Handels, der schon jetzt in einem kläglichen Zustande. Sie
fürchten den Krieg nicht des Krieges wegen; denn sie sind Franzosen, also
ruhmsüchtig und kampflustig von Geblüt, und obendrein sind sie von größerem
und stärkerem Glicderbau als die Südfranzoscn, und übertreffendiese viel¬
leicht, wo Festigkeit und hartnäckige Ausdauer verlangt wird. Ist das eine
Folge der Beimischungvon germanischer Race? Sie gleichen ihren großen
gewaltigenPferden, die eben so tüchtig zum muthigen Trab, wie zum Last-
tragcn und Uebcrwinden aller Mühseligkeiten der Witterung und des Weges.
Diese Menschen fürchten weder Oesterreich» noch Russen, weder Preußen
noch Baschkiren. Sie sind weder Anhänger noch Gegner von Ludwig Philipp.
Sobald es Krieg giebt, folgen sie der dreifarbigen Fahne, gleichviel,wer
diese trägt.

Ich glaube wirklich, sobald Krieg erklärt würde, sind die innern Zwistig-
kcitcn der Franzosen,auf eine oder die andere Art, durch Nachgiebigkeit oder
Gewalt, schnell geschlichtet, und Frankreich ist eine gewaltige, einige Macht,
die aller Welt die Spitze bieten kann. Die Stärke oder Schwäche von Lud¬
wig Philipp ist alsdann kein Gegenstand der Kontroverse. Er ist alsdann
entweder stark oder gar nichts mehr. Die Frage, ob er stark oder schwach,
gilt nur für die Erhaltung des FriedenszustandeS,und nur in dieser Hinsicht
ist sie wichtig für auswärtige Mächte. Ich erhielt von mehreren Seiten die
Antwort:' Is xarti ckn rot est trbs uomdreux, Main u n'est pas kort. Ich
glaube diese Worte geben viel Stoff zum Nachdenken. Zunächst liegt darin
die schmerzlicheAndeutung, daß die Regierung selbst nur einer Partei und
allen Partei-Interessen unterworfen sei. Der König ist hier nicht mehr die
erhabene Obergewalt, die von der Höhe des Thrones dem Kampfe der Par¬
teien ruhig zuschaut und sie im heilsamen Gleichgewichte zu halten weiß ; nein,
er ist selbst herabgestiegen in die Arena. Odilon-Barrot, Mauguin, Carrel,
Pagos, Cavaignac dünken sich vielleicht nur durch die Zufälligkeit der mo-
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mcntancn Gewalt von ihm unterschieden. Das ist die trübselige Folge davon,
daß der Konig die Präsident»! des Konseils sich selbst zutheilte. Jetzt kann
Ludwig Philipp nicht das vorhandene Negicrungssystcmändern, ohne daß er
alsdann in Widerspruchmit seiner Partei und sich selbst fiele. So kam es,
daß ihn die Presse gleich dem ersten Chef einer Partei behandelt, in ihm selber
alle Rcgicrungsfehlerrügt, jedes ministerielle Wort seiner eigenen Zunge zu¬
schreibt und in dem Bürgerkönig nur den Königminister sieht. Wenn die
Götterbilder von ihren erhabenen Postamenten herabsteigen,dann entweicht
die heilige Ehrfurcht, die wir ihnen zollten, und wir richten sie nach ihren
Thatcn und Worten, als wären sie unseres Gleichen.

Was die Andeutung betrifft, daß die Partei des Königs zwar zahlreich,
aber nicht stark sei, so ist damit freilich nichts Neues gesagt, es ist dieses eine
längst bekannte Wahrheit; aber bemerkenswert!)ist es, daß auch das Volk
diese Entdeckung gemacht, daß es nicht wie gewöhnlich die Köpfe zählt, sondern
die Hände, und daß cS genau unterscheidet, die, welche Beifall klatschen, und
die, welche zum Schwerte greifen. Das Volk hat sich seine Leute genau be¬
trachtet, und weiß sehr gut, daß die Partei des Königs aus folgenden drei
Klassen besteht: nämlich aus Handels- und Besitz-Leuten,welche für ihre Bu¬
den und Güter besorgt sind, aus Kampfmüden, welche überhauptRuhe haben
möchten, und aus Bangherzigcn, welche die Herrschaft des Schreckens be¬
fürchten. Diese königliche Partei, mit Eigenthum bepackt, verdrießlichob
jeder Störniß in ihrer Behaglichkeit,diese Majorität steht tiner Minorität
gegenüber, die wenig Bagage zu schleppen hat, und dabei unruhsllchtigüber
alle Maaßeu ist, ohne in ihrem wilden schrankenlosen Jdeengange den Schrecken
anders als wie einen Bundesgenossenzu betrachten.

Trotz der großen Kopfzahl, trotz des Triumphes vom 6. Junius, zweifelt
das Volk au der Stärke des Justemilieu. Es ist aber immer bedenklich, wenn
eine Regierung nicht stark scheint in den Augen des Volks. Es lockt dann
Jeden, seine Kraft daran zu versuchen; ein dämonischdunkler Drang treibt
die Menschen, daran zu rütteln. Das ist das Geheimniß der Revolution.

Dicppe, den 2V. August.

Man hat keinen Begriff davon, welchen Eindruck der Tod des jungen Na¬
poleon bei den untern Klassen des französischen Volks hervorgebracht. Schon
das sentimentaleBulletin, welches der Temps über sein allmähligcs Dahin¬
sterben vor etwa sechs Wochen geliefert und welches besonders abgedruckt in
Paris für einen Sou herumvcrkaustwurde, hat dort in allen CarrefourS die
äußersteBctrübniß erregt. Sogar junge Republikaner sah ich weinen; die



alten jedoch schienen nicht sehr geruhet, und von einem derselben hörte ich mit
Bcfrcmdung die verdrießliche Acußernng: ne pleuvs- pns, o'Stait I>züls cks
bdomme qui a kalt mitenillee Is psupls Is 13 Venlläminire. Es ist son¬
derbar, wenn Jemanden ein Mißgeschick trifft, so erinnern wir uns unwill-
kührlich irgend einer alten Unbill, die uns von seiner Seite widerfahren, und
woran wir vielleicht seit undenklicher Zeit nicht gedacht haben. — Ganz un¬
bedingt verehrt man den Kaiser auf dem Lande; da hängt in jeder Hütte das
Portrait „des Mannes," und zwar, wie die Quvtidienne bemerkt, an dersel¬
ben Wand, wo das Portrait des Haussohnes hängen würde, wäre er nicht
von jenem Manne auf einem seiner hundert Schlachtfelderhingeopfcrtwor¬
den. Der Aerger entlockt zuweilen der Quotidienne die ehrlichsten Bemerkun¬
gen, und darüber ärgert sich dann die jesuitisch feinere Gazette; das ist ihre
hauptsächliche politische Verschiedenheit.

Ich bereiste den größten Theil der nordfranzösischen Küstengegenden, wäh¬
rend die Nachrichtvon dem Tode des jungen Napoleon sich dort verbreitete.
Ich fand dcßhalb überall, wohin ich kam, eine wunderbareTrauer unter den

'Leuten. Sic fühlten einen reinen Schmerz, der nicht in dem Eigennütze des
Tages wurzelte, sondern in den liebsten Erinnerungen einer glorreichen Ver¬
gangenheit. Besonders unter den schönen Normanninnen war großes Klagen
um den frühen Tod des jungen Hcldcnsohnes.

Ja, in allen Hütten hängt das Bild des Kaisers. Uebcrall fand ich cS mit
Trauerblumen bekränzt, wie Heilandsbilder in der Charwoche. Viele Sol¬
daten trugen Flor. Ein alter Stelzfuß reichte mir wchmüthigdie Hand mit
den Worten: n präsent taut est tini.

Freilich, für jene Bonapartisten, die an eine kaiserliche Auferstehung des
Fleisches glaubten, ist Alles zu Ende. Napoleon ist ihnen nur noch ein Name,
wie etwa Alexander von Macedonien, dessen Leibcserbe in gleicher Weise früh
verblichen. Aber für die Bonapartisten, die an eine Auferstehungdes Geistes
geglaubt, erblüht jetzt die beste Hoffnung. Der Bonapartismus ist für diese
nicht eine Ileberliefcrungder Macht durch Zeugung und Erstgeburt; nein ihr
Bonapartismus ist jetzt gleichsam von aller thierischen Beimischung gereinigt,
er ist ihnen die Idee einer Alleinherrschaft der höchsten Kraft, angewendet zum
Besten des Volks, und wer diese Kraft hat und sie so anwendet, den nennen
sie Napoleon II. Wie Cäsar der bloßen Herrschcrgcwalt seinen Namen gab,
so giebt Napoleonseinen Namen einem neuen Cäsarthumc, wozu nur der¬
jenige berechtigt ist, der die höchste Fähigkeit und den besten Willen besitzt.

In gewisser Hinsichtwar Napoleon ein saint-simonistischcr Kaiser; wie er
selbst vermöge seiner geistigen Superiorität zur Obergewalt befugt war, so
beförderte er nur die Herrschaft der Kapazitäten, und erzielte die Physische und
moralische Wohlfahrt der zahlreichemund ärmern Klassen. Er herrschte
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weniger zum Besten des dritten Standes, des Mittelstandes, des Justcmilicn,
als vielmehr zum Besten der Männer, deren Vermögen nur in Herz und
Hand besteht; und gar seine Armee war eine Hierarchie, deren Ehrenstufen
nur durch Eigenwcrth und Fähigkeiterstiegen wurden. Der geringste Baucrn-
sohu konnte dort, eben so gut wie der Junker aus dem ältesten Hause, die
höchsten Würden erlangen und Gold und Sterne erwerben. Darum hängt
des Kaisers Bild in der Hütte jedes Landmannes, an derselbenWand, wo
das Bild des eigenen Sohnes hängen würde, wenn dieser nicht aus irgend
einem Schlachtfelde gefallen wäre, che er zum General avancirt, oder gar
zum Herzog oder zum König, wie so mancher arme Bursche, der durch Muth
und Talcut sich so hoch emporschwingen konnte — als der Kaiser noch regierte.
In dem Bilde desselben verehrt vielleicht Mancher nur die verblichene Hoffnung
seiner eigenen Herrlichkeit.

Am öftersten fand ich in den Bauerhäusern das Bild des Kaisers, wie er
zu Jaffa das Lazarcthbesucht, und wie er zu St. Helena auf dem Todbctte
liegt. Beide Darstellungen tragen auffallendeAehnlichkcit mit den Heiligen¬
bildern jener christlichen Religion, die jetzt in Frankreich erloschen ist. Auf
dem einen Bilde gleicht Napoleon einem Heilande, von dessen Berührung die
Pestkranken zu genesen scheinen; aus dem andern Bilde stirbt er gleichsam den
Tod der Sühne.

Wir, die wir von einer andern Symbolik befangen sind, wir sehen in Na¬
poleons Martyrtod aus St. Helena keine Versöhnung in dem angedeuteten
Sinne, der Kaiser büßte dort für den schlimmsten seiner Jrrthümer, für die
Treulosigkeit, die er gegen die Revolution, seine Mutter, begangen. Die
Geschichte hatte längst gezeigt, wie die Vermählung zwischen dem Sohne der
Revolution und der Tochter der Vergangenheitnimmermehrgedeihen konnte,—
und jetzt sehen wir auch, wie die einzige Frucht solcher Ehe nicht lange zu leben
vermochte und kläglich dahinstarb.

In Betreff der Erbschaft des Verstorbenensind die Meinungen sehr getheilt.
Die Freunde von Ludwig Philipp glauben, daß jetzt die verwaisten Bonapar-
tisten sich ihnen anschließenwerden; doch zweifle ich, ob die Männer des
Krieges und des Ruhmes so schnell ins friedliche Justcmilicu übergehen kön¬
nen. Die Karlistcn glauben, daß die Bonapartisten jetzt dem alleinigenPrä¬
tendenten,Heinrich V., huldigen werden; ich weiß wahrlich nicht, ob ich in
den Hoffnungendieser Menschen mehr ihre Thorhcit oder ihre Insolenz be¬
wundern soll. Die Republikaner scheinen noch am meisten im Stande zu
sein, die Bonapartisten an sich z» ziehen; aber wenn es einst leicht war, aus
den ungekämmtesten Sanskülotten die brillantestenImperialisten zu machen,
so mag es jetzt schwer sein, die entgegengesetzteUmwandlungzu bewerkstelligen.

17*
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Man bedauert, daß die thcucrn Reliquien, wie das Schwert des Kaisers,
der Mantel von Marengo, der welthistorische dreieckigeHut u. dgl. m., welche
gemäß dem Testamente von St. Helena, dem jungen Reichstädt überliefert
worden, nicht Frankreich anheimfallen. Jede der französischen Parthcicn
könnte ein Stück aus diesem Nachlasse sehr gut brauchen. Und wahrlich,
wenn ich darüber zu verfügenhätte, so sollte die Vertheilung folgendermaßen
statt finden: de» Republikanern würde ich das Schwert des Kaisers über¬
liefern, diewcil sie noch die einzigen sind, die es zu gebrauchen verständen.
Den Herren vom Justemilicu würde ich den Mantel von Marcngo zukommen
lassen; und, in der That, sie bedürfen eines solchen Mantels, um ihre ruhm¬
lose Blöße damit zu bedecken. Den Karlistcn gebe ich des Kaisers Hut, der
freilich für solche Köpfe nicht sehr passend ist, aber ihnen doch zu Gute kommen
kann, wenn sie nächstens wieder anss Haupt geschlagen werden; ja, ich gebe
ihnen auch die kaiserlichen Stiefel, die sie ebenfalls brauchen können, wenn sie
nächstens wieder davon laufen müssen. WaS aber den Stock betrifft, womit
der Kaiser bei Jena spazieren gegangen, so zweifle ich, ob derselbe sich unter der
herzoglich Rcichstädtischen Verlassenschaft befindet, und ich glaube, die Fran¬
zosen haben ihn noch immer in Händen.

Nächst dem Tode des jungen Napoleonhörte ich die Fahrten der Herzogin
von Berry in diesen Provinzen am meisten besprechen. Die Abenteuerdieser
Frau werden hier so poetisch erzählt, daß man glaubt, die Enkel der Fabliaur-
dichter hätten sie in müßiger Laune ersonnen. Daun gab auch die Hochzeit
von Compiögne sehr viel Stoff zur Unterhaltung; ich könnte eine Jnscktcn-
sammlung von schlechten Wißen mittheilcn, die ich in einem karlistischcn
Schlosse darüber debiriren hörte. Z. B. Einer der Festredner in Compibgne
soll bemerkt haben: in Compibgne sei die Jungfrau von Orleans gefangen
worden, und cS füge sich jcht, daß wieder in Compibgne einer Jungfrau von
Orleans Fesseln angelegt würden. — Obgleich in allen französischen Blättern
anfs prunkhaftesteerzählt wird, daß der Zusammenfluß von Fremden hier
sehr groß und überhaupt das Badclcbcn in Dicppe dieses Jahr sehr brillant
sei, so habe ich doch an Ort und Stelle das Gcgentheil gefunden. Es sind
hier vielleicht keine fünfzig eigentliche Badegäste, Alles ist trist und betrübt,
und das Bad, das durch die Herzogin von Bcrrp, die alle Sommer hieher
kam, einst so mächtig emporblllhte,ist auf immer zu Grunde gegangen. Da
viele Menschen dieser Stadt hicdurch in bitterste Armuth versinken, und den
Sturz der Bourbonc als die Quelle ihres Unglücks betrachten, so ist es be¬
greiflich, daß man hier viele cnragirtc Karlisten findet. Dennoch würde man
Dieppe verlänmdcn, wenn man annähme, daß mehr als ein Viertheil seiner
Bewohner aus Anhängern der vorigen Dynastie bestände. Nirgends zeigen
die Nationalgardcn mehr Patriotismus als hier, alle sind hier gleich beim
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ersten Trommelschlageversammelt, wenn ercrcirt werden soll; alle sind hier
ganz uniformirt, welches letztere von besonderem Eifer zeigt. Das Napo¬
leonsfest wurde dieser Tage mit auffallendemEnthusiasmus gefeiert.

Ludwig Philipp wird hier im allgemeinenweder geliebt noch gehaßt. Man
betrachtetseine Erhaltung als nothwcndig für das Glück Frankreichs; für
sein Regiment ist man nicht sonderlich begeistert. Die Franzosen sind allge¬
mein durch die freie Presse so wohlunterrichtetüber die wahre Lage der Dinge,
sie sind so politisch aufgeklärt, daß sie kleine Uebcl mit Geduld ertragen, um
größeren nicht anheimzufallen. Gegen den persönlichen Charakterdes Königs
hat man wenig einzuwenden; man hält ihn für einen chrcuwcrthenMann.

Roucn, den 17. Sept.

Ich schreibe diese Zeilen in der ehemaligen Residenz der Herzoge von der
Normandie, in der altcrthümlichenStadt, wo noch so viele steinerne Urkunden
uns an die Geschichte jenes Volkes erinnern, das wegen seiner ehemaligen
Hcldenfahrtcn und Abenteuerlichkeitund wegen seiner jetzigen Prozeßsncht
und Erwcrblistso berühmt ist. In jener Burg dort hauste Robert der Teu¬
fel, den Meycrbccrin Musik gesetzt; auf jenem Marktplätzeverbrannte man
die Pucclle, das großmüthigeMädchen, das Schiller und Voltaire besungen;
in jenem Dome liegt das Herz des Richard, des tapfcrn Königs, den man
selber Löwenhcrz, Loenr ckv Uou, genannt hat; diesem Boden entsproßtcn die
Sieger von Hostings, die Söhne Tankreds, und so viele andere Blumen
normanischerRitterschaft — aber diese gehen uns heute alle nichts an, wir
beschäftigenuns hier vielmehr mit der Frage: Hat Ludwig Philipps fricd-
samcs System Wurzel geschlagen in dem kriegerischen Boden der Normandie?
Ist das neue Bürgcrkönigthum gut oder schlecht gebettet in der alten Helden-
Wiege der englischen und italienischen Aristokratie, in dem Lande der Nor¬
mannen? Diese Frage glaube ich heute aufs kürzeste beantwortenzu können:
Die großen Gutsbesitzer, meistens Adel, sind Karlistischgesinnt, die wohl¬
habenden Gewcrbslcute und Landbauer sind Philippistisch, und die untere
Volksmenge verachtet und haßt die Bourboncn, und liebt, geringer» Thcils,
die gigantischen Erinnerungen der Republik, größcrn Thcils, den glänzenden
Heroismus der Kaiscrzeit. Die Karlisten, wie jede unterdrückte Partei, sind
thätiger als die Philippistcn, die sich gesichert fühlen, und zu ihrem Lobe mag
es gesagt sein, daß sie auch größere Opfer bringen, nämlich Gcldopfer. Die
Karlistcn, die nie an ihrem einstigen Siege zweifeln und überzeugt sind, daß
ihnen die Zukunft alle Opfer der Gegenwart tausendfach vergütet, geben ihren
letzten Sou her, wenn ihr Partciintcrcssc dadurch gefördert scheint; es liegt
überhaupt im Charakterdieser Klasse, daß sie des eignen Gutes weniger achtet.
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als sie nach fremdemEigcnthum lüstern ist (sui xrvkusus, allen! nxxotons.)
Habsucht nnd Verschwendungsind Geschwister. Der Rotürier, der nicht
durch Hofdienst, Maitresscngunst, süße Rede nnd leichtes Spiel, sondern
durch schwere saure Arbeit seine irdischen Guter zu erwerben pflegt, halt fester
an dem Erworbenen.

Indessen, die guten Bürger der Normandie haben die Einsicht gewonnen, daß
die Journale, womit die Karlisten auf die öffentliche Meinung zu wirken suchen,
der Sicherheit des Staats und ihrer eignen Besitzthümcrsehr gefährlich seien,
nnd sie sind der Meinung, daß man durch dasselbe Mittel, durch die Presse,
jene Umtriebe vereiteln müsse. In diesem Sinne hat man unlängst die Esta¬
fette du Havrc gestiftet, eine sanftmiithige Justemilicu-Zeitung, die der ehr¬
samen Kaufmannschaftin Havrc sehr viel Geld kostet und woran auch mehrere
Pariser arbeiten,namentlich Monsieur de Salvandy, ein kleiner, geschmeidiger,
wäßrichtcrGeist, in einem langen, steifen, trockenen Körper (Goethe hat ihn
gelobt). Bis seht ist jenes Journal die einzige Gegenmine, die den Karlistcn
in der Normandie gegraben worden; letztere hingegen sind unermüdlich, und
errichten überall ihre Zeitschriften,ihre Festungender Lüge, woran der Frci-
hcitSgcist seine Kräfte zersplittern soll, bis Entsatz kommt von- Osten. Diese
Zeitschriften sind mehr oder minder im Geiste der Gazette de France und der
Quotidicnne abgefaßt; letztere werden außerdem aufs thätigste unter das Volk
verbreitet. Beide Blätter sind schön und geistreich und anziehend geschrieben,
dabei sind sie tief boshaft, perfid, voll nützlicher Belehrung, voll ergötzlicher
Schadenfreude,und ihre adeligenExporteurs, die sie oft gratis austheilen, ja
vielleicht den Lesern manchmalnoch Geld dazu geben, finden natürlicherweise
größeren Absatz als sanftmiithige Jnstcmilicu-Zcitungcn. Ich kann diese
beiden Blätter nicht genug empfehlen, da ich, von einem höhen; Standpunkte,
sie durchausnicht schädlichachte für die Sache der Wahrheit; sie fördern diese
vielmehr dadurch, daß sie die Kämpfer, die im Kampfe zuweilen ermüden, zu
neuer Thatkraft anstacheln. Jene zwei Journale sind die wahren Repräsen¬
tanten jener Leute, die, wenn ihre Sache unterliegt, sich an den Personen
rächen; es ist ein uraltes Verhältniß, wir treten ihnen auf den Kopf und sie
stechen uns in die Ferse. Nur muß man zum Lobe der Quotidicnne erwäh¬
nen, daß sie zwar ebensowohl wie die Gazette eine Schlange ist, daß sie aber
ihre Böswilligkeitminder verbirgt; daß ihr Erbgroll sich in jedem Worte ver-
rälh; daß sie eine Art Klapperschlange ist, die, wenn sie hcrankriccht, mit ihrer
Klapper vor sich selber warnt. Die Gazette hat leider keine solche Klapper.
Die Gazette spricht zuweilen gegen ihre eigenen Prinzipien, um den Sieg der¬
selben indirekt zu bewirken; die Quotidicnne, in ihrer Hitze, opfert lieber den
Sieg, als daß sie sich solcher kalten Selbstverläugnung unterwürfe. Die Ga¬
zette hat die Ruhe des Jesuitismns, der sich nicht von Mcinnngtwuth vcrwir-
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ren läßt, welches um so leichter ist, da der JesuitismuS eigentlich keine Gesin¬
nung, sondern mir ein Metier ist; in der Quotidiennc hingegen driitcn und
wüthen hochfahrende Junker und grimmige Mönche, schlecht vermummt in
ritterlicher Loyalität und christlicher Liebe. Diesen letztem Charakterträgt auch
die Karlistischc Zeitschrift, die unter dem Titel: (Za-etto cko In bkormarntie,
hier in Ronen erscheint. ES ist darin ein süßliches Geklage über die gute alte
Zeit, die leider verschwundenmit ihren chevalercskcn Gestalten, mit ihren
Krcuzzügen, Turniren, Wappcnhcroldcn,ehrsamen Bürgern, fromme» Non¬
nen, minniglichcnDamen, Troubadouren und sonstigen Gemüthlichkcitcn,so
daß man sonderbar erinnert wird an die feudalistischen Romane eines berühm¬
ten deutschen Dichters, in dessen Kops mehr Blumen als Gedanken blühten,
dessen Herz aber voller Liebe war; bei dem Redakteur der Gazette de la Nor-
mandie ist hingegen der Kopf voll von krassem Obskurantismus, und sein Herz
ist voll Gift und Galle. Dieser Redakteur ist ein gewisser Vicomte Walsh,
ein langer gräulicher Blondin, von etwa 6l) Jahren. Ich sah ihn in Dieppc,
wo er zu einem Karlistcnkonziliumeingeladen war, und von der ganzen nobeln
Sippschaft sehr fctirt wurde. Geschwätzig, wie sie sind, hat jedoch ein kleines
Karlistchcn mir zugeflüstert: "o'est un tnmoux oomxdro;" er ist eigentlich
nicht von gutem französischen Adel; sein Vater, ein Jrländcr von Geburt, war
in französischem Kriegsdienstebeim Ausbruche der Revolution, und als er
cmigrirteund die Konfiskationseiner Güter verhindern wollte, verkaufte er sie
zum Scheine seinem Sohne; als aber der alte Mann später nach Frankreich
zurückkehrte >md von dem Sohne seine Güter zurückverlangte,läugncte dieser
den Scheinkauf, behauptete, der Verkauf der Güter habe in vollgültigemErnste
statt gefunden, und behielt somit das Vermögen seines geprellten Vaters und
seiner armen Schwester; diese wurde Hofdamebei Madame (der Herzogin von
Berry) und ihres Bruders Begeisterung'für Madame hat seinen Grund so¬
wohl in der Eitelkeit als im Eigennütze; denn, — „Ich wußte genug."

Mau kann sich schwerlich einen Begriff davon machen, mit welcher perfiden
Konsequenz die Regierung der jetzigen Gewalthaber von den Karlisten unter¬
graben wird. Ob mit Erfolg, muß die Zeit lehren. Wie ihnen kein Mensch
zu schlecht, wenn sie ihn zu ihren Zwecken gebrauchen können, so ist ihnen auch
kein Mittel zu schlecht. Neben jenen kanonischen Journalen, die ich oben be¬
zeichnet, wirken die Karlistcn auch durch die mündliche Uebcrlicfcrung aller
möglichen Vcrläumdung, durch die Tradition. Diese schwarze Propaganda sucht
den guten Leumund der jetzigen Gewalthaber, namentlich des Königs, aufs
gründlichste zu verderben. Die Lügen, die in dieser Absicht geschmiedetwerden,
sind zuweilen eben so abscheulich, wie absurd. „Immer verläumdcn,immer vcr-
läumden, es bleibt was kleben!" war schon der Wahlspruchder säubern Lehrer.

In einer Karlistischen Gesellschaft zu Dicppe sagte mir ein junger Priester:
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„Wenn Sie Ihren Landslcutcn Bericht abstatten, müssen Sie der Wahrheit
noch etwas nachHelsen, damit, wenn der Krieg ausbricht und Ludwig Philipp
vielleicht noch immer an der Spitze der französischen Regierung stehen geblie¬
ben, die Deutschen ihn desto stärker hassen und mit desto größerer Begeisterung
gegen ihn fechten." Auf meine Frage, ob uns der Sieg auch ganz gewiß
sei, lächelte jener fast mitleidig und versicherte mir: „die Deutschenseien das
tapferste Volk, und man werde ihnen nur einen geringen Scheinwiderstand
leisten; der Norden, so wie der Süden, sei der rechtmäßigenDynastie ganz
ergeben; Heinrich V. und Madame seien, gleich einem kleinen Heiland und
einer Mutter Gottes, allgemein verehrt; das sei die Religion des Volks ; über
kurz oder lang komme dieser legitimeGlaubcnseifer besondersin der Nor-
mandie zum öffentlichen Ausbruche." — Während der Mann Gottes sich
solchermaßen aussprach,erhob sich plötzlich vor dem Hause, worin wir uns be¬
fanden, ein ungeheurer Lärm; es wirbelten die Trommeln, Trompetenerklan¬
gen, die Marseille? Hymne erscholl, so laut, daß die Fensterscheiben zitterten,
und ans vollen Kehlen drang der Jubelruf; " Vivs I,ouis Illrilixxo! das
Iss oarlistos! I.LS eai-Iistos ä, In lanterne l" Das geschah um t Uhr in
der Nacht, und die ganze Gesellschaft erschrak sehr. Auch ich war erschrocken,
denn ich dachte an das Sprichwort: Mitgefangen, mitgehangcn. Aber es
war nur ein Spaß der Dieppcr Nationalgarden. Diese hatten erfahren, daß
Ludwig Philipp im Schlosse Eu angekommen sei, und sie faßten auf der Stelle
den Beschluß,dorthin zu marschircn, um den König zn begrüßen; vor ihrer
Abreise wollten sie aber die armen Karlisten in Schrecken setzen, und sie mach¬
ten den entsetzlichstenLärm vor den Häuser» derselben,und sangen dort wie
wahnsinnigdie Marseillcr Hymne, jenes ckies irae, ckios illa der neuen Kirche,
das zunächst den Karlistcn ihren jüngsten Gerichtstag verkündet.

Da ich mich bald darauf ebenfalls nach Eu begab, so kann ich als Augen¬
zeuge berichten, daß es keine angeordnete Begeisterungwar, womit die Natio¬
nalgarden dort den König umjubeltcn. Er ließ sie die Revue passircn, war
sehr vergnügt über die unverhohleneFreude, womit sie ihn anlachten, und ich
kann nicht läugnen, daß in dieser Zeit des Zwiespalts und des Mißtrauens
solches Bild der Eintracht sehr erbaulich war. Es waren freie, bewehrte
Bürger, die ohne Scheu ihrem Könige ins Auge sahen, mit den Waffen in
der Hand ihm ihre Ehrfurcht bezeugten, und zuweilen mit männlichemHand¬
schlage ihm Treue und Gehorsam zusagten. Ludwig Philipp nämlich, wie
sich von selbst versteht, gab jedem die Hand. — Ucbcr dieses Händedrücken
mokircn sich die Karlistcn noch am meisten, und ich gestehe gern, der Haß macht
sie zuweilen witzig, wenn sie jene, "msssöante xoxnlarits äos xoiAnsvs ckv
main," persiffliren. So sah.ich in dem Schlosse, dessen ich schon früher er¬
wähnt, en xstrt vomrts eine Posse aufführen, wo aufs ergötzlichstedargestellt
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ward, wie Fip I-, König der Philister (Lpiorers), seinem Sohne Großkuken
sgranck xoulot) Unterrichtin der StaatSwisscnschaft giebt, und ihn vaterlich
belehrt: „er solle sich nicht von den Theoretikernverleiten lassen, das Bürgcr-
königthum in der Volkssouverainctätzu sehen, noch viel weniger in der Aus-
rcchthaltung der Charte; er solle sich weder an das Geschwätz der Rechten,
noch der Linken kehren; es komme nicht daraus an, ob Frankreich im Innern
srci und im Auslände geehrt sei, noch viel weniger, ob der Thron mit repu¬
blikanischen Institutionen barrikadirt oder von erblichen Pairs gestützt werde;
weder die oktroyirtcn Worte noch die heroischen Thatcn seien von großer Wich¬
tigkeit; das Bürgerkönigthum und die ganze Rcgierungskunst bestehe darin,
daß man jedem Lump die Hand drucke." Und nun zeigt er die verschiedenen
Handgriffe, wie man den Leuten die Hand drückt, in allen Positionen, zu
Fuß, zu Pferd, wenn man durch ihre Reihen gallopirt, wenn sie vorbeide-
fikiren u. s. w. Großkuken ist gelehrig, macht diese Negicrungskunststllcke
aufs beste nach; ja er sagt, er wolle die Erfindung des Bürgerkönigthums
noch verbessern, und jedesmal, wenn er einem Bürger die Hand drücke, ihn
auch fragen: „Wie geht's, ruon vieux oookon?" oder, was synonymsei:
„Wie geht's, oktalen?" „Ja, das ist synonym," sagt dann der König ganz
trocken, und die Karlistcn lachen. Hernach will sich Großkuken im Hände¬
drücken üben, zuerst an einer Grisettc, nachher am Baron Louis; er macht
aber jetzt Alles zu plump, zerdrückt den Leuten die Finger; dabei fehlt es aber
nicht an Verhöhnung und Verläumdung jener wohlbekanntenLeute, die wir
einst vor der JuliuSrevolution, als Lichter des Liberalismus feierten, und die
wir seitdem so gern als Servile herabwürdigen. Bin ich aber sonst dem
Justcmilieu nicht sehr gewogen, so regte sich doch in meinem Gemüthe eine
gewisse Pietät gegen die einst Hochverehrten; es regte sich wieder die alte Nei¬
gung, als ich sie geschmäht sah von jenen schlechtenMenschen. Ja, wie der¬
jenige, der sich in der Tiefe eines dunkeln Brunnens befindet, am hellen lich¬
ten Tage die Sterne des Himmels schauen kann, so habe ich, als ich in eine
obskure Karlistengcsellschaft hinabgestiegen war, wieder klar und rein die Ver¬
dienste der Justemilieu-Leute anerkennen können; ich fühle wieder die ehe¬
malige Verehrung für den ehemaligen Herzog von Orleans, für die Doktri¬
näre, für einen Guizot, einen Thiers, einen Royer-Callard und für einen
Dupin und andre Sterne, die durch das überflammendcTageslicht der Ju¬
liussonne ihren Glanz verloren haben.

Es ist dann und wann nützlich, die Dinge von solch einem tiefen, statt von
einem hohen Standpunkte zu betrachten. Zunächst lernen wir die Personen
nnpartheiischer beurtheilen,wenn wir auch die Sache hassen, deren Repräsen¬
tanten sie sind; wir lernen die Menschen des Justcmilieu von dem Systeme
desselbenunterscheiden. Dieses letztere ist schlecht, nach unserer Ansicht, aber
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die Personen verdienen noch immer unsere Achtung, namentlich der Mann,
dessen Stellung die schwierigste in Europa ist, und der jetzt nur in dem Ge¬
danken vom 13. März die Möglichkeitseiner Existenz sieht; dieser Erhal¬
tungstrieb ist sehr menschlich. Sind wir gar unter Karlisten gcrathcn, und
hören wir diesen Mann beständig schmähen,so steigt er in unserer Achtung,
indem wir bemerken, daß jene an Ludwig Philipp eben dasjenige tadeln, was
wir noch am liebsten an ihm sehen, und daß sie eben dasjenige, was uns an
ihm mißfällt, noch am liebsten goutiren. Wenn er in den Augen der Kar¬
listen das Verdienst hat, ein Bourbon zu sein, so erscheint uns dieses Verdienst
im Gegentheil als eine levis uota. Aber es wäre Unrecht, wenn wir ihn
und seine Familie nicht von der ältcrn Linie der Bourboucn aufs riihmendste
unterschieden. Das Haus Orleans hat sich dem französischen Volke so be¬
stimmt angeschlossen, daß es gemeinschaftlich mit demselben rcgenerirt wurde;
daß es aus dem schrecklichen Reinigungsbade der Revolution, eben so wie das
französische Volk, gesäubert und gebessert, geheilt und verbürgerlicht hervor¬
ging ; — während die ältcrn Bourboucn, die an jener Verjüngung nicht
Thcil nahmen, noch ganz zu jener altern, kranken Generation gehören, die
Crebillon,Laclos und Louvest uns in ihrem heitersten Sllndcnglanzc und in
ihrer blühenden Verwesung so gut geschildert haben. Das wieder jung ge¬
wordene Frankreich konnte dieser Dynastie, diesen Ncvcnants der Vergangen¬
heit, nimmer angehören; das erheuchelte Leben wurde täglich unheimlicher;
die Bekehrung nach dem Tode war ein widerwärtiger Anblick; die parfllmirtc
Fäulniß beleidigte jede honnetc Nase; und eines schönen Juliusmorgens, als
der gallische Hahn krähte, mußten diese Gespenster wieder entfliehen. Ludwig
Philipp aber und die Scinigcn sind gesund und lebendig, es sind blühende
Kinder des jungen Frankreichs, keuschen Geistes, frischen Leibes, und von
bürgerlich guten Sitten. Eben jene Bürgerlichkeit, die den Karlisten an
LudwigPhilipp so sehr mißfällt, hebt ihn in unserer Achtung. Ich kann mich,
trotz des besten Willens, nicht so ganz des ParthcigcistcS entäußern, um richtig
zu beurthcilen, wie weit es ihm mit dem BürgerkönigthumeErnst ist. Die
große Jury der Geschichte wird entscheiden,ob eres ehrlich gemeint hat. In
diesem Falle sind die ?oigr>6ss cks main gar nicht lächerlich, und der männ¬
liche Handschlag wird vielleicht ein Symbol des neuen Bürgcrkönigthums,
wie das knechtische Knien ein Symbol der feudalistischen Souvcrainctät ge¬
worden war. Ludwig Philipp, wenn er Thron und ehrliche Gesinnung be¬
wahrt und seinen Kindern überliefert, kann in der Geschichte einen großen
Namen hinterlassen, nicht blos als Stifter einer neuen Dynastie, sondern
sogar als Stifter eines neuen Herrscherthums,das der Welt eine andere Ge¬
stalt giebt, — als der erste BUrgerkönig, Ludwig Philipp, wenn er Thron
und ehrliche Gesinnung bewahrt, — aber das ist ja eben die große Frage.


	[Seite]
	[Seite]
	Vorrede.
	[Seite]
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Erster Artikel.
	[Seite]
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Zweiter Artikel.
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

	Dritter Artikel.
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93

	Vierter Artikel.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

	Fünfter Artikel.
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	Sechster Artikel.
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

	Siebenter Artikel.
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136

	Achter Artikel.
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147

	Neunter Artikel.
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160

	Zwischennote zum neunten Artikel.
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

	Tagesberichte.
	Vorbemerkung.
	[Seite]
	Seite 166

	Beilage zum sechsten Artikel.
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173

	Note a.
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192

	Aus der Normandie.
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204



